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CjTewifs ift es kein geringes Unte£% 
lielunenfüch noch einmal aii die Geichich^* 
te eines Volkes zu wagen ^ das unter fich 
grofse Magnner gefunden hat^ die es zu 
feinen Gefchichtsfchreibern gleichfam 
sueiieii koiinte. Nur die iUUe Waerm^ 
des Patf^otismus hat fin angebohrenes 
Recht 9 . fich den Begebenheiten feiner 
Fluren zu weihen. Die Entfernung vom 
Schauplatze Ichcener Handlungen, der 
bleiche Nebel des Raums und entlegener 
- 2eiten , der verwültende Fluls vorüber- 
gehender lahre, alles drohet der Rein- 
heit und Wahrheit )ener herzenhebendec 
Gemaslde^ welche eine kühne Schwa^r- 
mexey, in der Vor weit verlohjren, aus 
ihren zurückgebliebenen Trümmein fo 

. * 2 gern 

» 
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gern fielt ZQikmmonfetzt. Und was kann 
man von der DacftoUung eines fo un- 
deutlichen Eiadruckes erwägen. Was 
von den EmpfÄngnilTen beklommenej: 
Stunden > in denen der öeift^ allenthal* 
ben an verlohrene Krasfte gemahnt y fielt 
aus der Gegenwart traurig herrof^indeft 
.iiiufste y in feiner SSchwaeche entflohenen 
ijeiftern ein Denkmal zu fetzen? Wafc 
endlich von denen AugenbUcken^ wo er> 
jzu grofsy dem Strome der Zeiten angeir 
fwtren zu wollen y zu klein, ihm wider- 
ftehen zü kccnnen ^ fleh in der Vergan^ • 
genheit bewufsfioß verlfehrt? 

Aber der mehijaBhrige Kfimpf mit 
äen Eigenheiten eines Bodens und der 
Verilich» einem Lande &ch ei^uwohnen> 
giebt darin ein natürliches Bürgerrecht» 
•Die Gefchichte eines Volkes, wenn fie 
nur in ficli felbil etwas hinreafsendes be- 
*ftzt,. kann auch, in mangelhafter Dai^ 
iteliung,. ihres Eini&ncks gewifs feytu 
«Sie bedarf dann weit mehr der Sorgfalt 

» 

und des Flei&es» als der Reize in Aus» 

drucl^ 

# 
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tßcwik vsA Flitbe; «lad der' eui&cli« 
>Vohllaat eagverbunden^r Theile bf* 
iDiUchügt ÜG;h eixxer gebildeten. Stimmung 
fa £e& juad.kage^ als es kauqi der Zau-^ 
ber entzückend^t Toiue V^nnagp 

- lenes anhaltende Studium, mit ei- 
nem ftlbftgewshlten Vatetlailde. bekamt 
tet m werden y ift auch loiein eanzigei^ 
Beruf zu ichreiben } jener ^ngfdiche. 
Fldls> > Verknüpfungen zwifclien allen 
/einen Theilen aufzufinden > das einzige, 
worauf icli gerechte Anipru^e habei 
die Erwasrmuogverw^andter Gefühle, der 

"alleinige Zvv^ek, den ich ndr vori^tz^ 
konnte. Denn eine volUtendige Ge« . 
fchichte der Schweiz überiieigt aUe Fo^ 
derungen, wo2U unfer Zeitalter berech^ 
tigt ieyn kann. . Eine fokhe £Leihe fcho:-: 
ner und großer Jahrhunderte^ durch ihre 
üebcrg«nge von ITrfadi zu V/irkung und 
Folge vollkommen zu entwickeln, in fei^ 
ner zauberifchen Haltung es dai^uftellen, 
wie der Schatten lanfiter Hunislichkeit in 
die Pracht ^ener kinreifienden Anilren* 
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gungeA fo himmlifch verfdhmffzt, 
fich ein kleifier und verachteter Staat» 
durch den Andrang feindieeliger Krasftd 
nur itsrker zufammengehsüten , ^ aus , dem. 
Staube benachbarter Reiche ^ verklaert 
\<rieder hervor^vindet, was Kiaefte ver- 
niccgen und Arbelt, hervorbringt, ein^ 
folche Gefthichte würde alle Qudleii deir 
Staatswiffonfchaft erfchospfen , . Junferea 
ganzen Schatz von Philofophie und hiflo« 
xüchcr Kunft. 

r 

Wenn das Bev^ufstfeyn meiner Ge- 
fühle mich nicht ganz irre führt, fo ift 
in diefem Werke gewifs ein Zufamnien- 
hang. Aber ich kann niclit dafiir ftehen, 
dafs er fidi nicht weniger in der Folge- 
Ordnung der Zufslle als in meiner Vor« 
Heilung befinde. Vor einem jeden 
menfchlichen Geifte ftrccmen die Zeiten 
in einer anderen Verknüpfung vorüber, 
fo wie die Fertigkeit und Vorliebe leiner 
GrundftBtze fie leitet. Mich hat hs da- 
her vorzüglich bekümmert, wie die zu- 
ÜvUigen iwd ixeywüligen Anftrengungen 
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der 'Kation j alle geheimen oder platz- 
liehen Erfchütterungen ihrer Begriffe» 
lelbft die Macht der- Kultur, - wie end- 
lich die weiche Hand der Tradition alle 
Kr«fte zum Punkt der erreichbaren Bil- 
dung zulämihenbrachte. ^ Aber es hat 
feina Schwierigkeiten,- den VerfaU der 
VoIksaufklaBTung in feinen allmashlichei^ 
Niederfteigen fogleich wiederzuerken- 
nen j es gehart eine nicht gewahnliche 
Kühnheit dazu diefe Perioden mitten in 
^er Nation laut anzuzeigen, und nur ein 
mehr als menfchücher Verftaijd, ein« 
»ehr als menfchliche Aufopferung dMen 
von ihren Verfüchen gegen diefe Ver* 

derbnils «inen angemeflcnen Erfolg er- 
warte. - 

Dies gewifs in jeder Rßckficht fehr 
unvollkommene Werk, fiebt daher einem 
«Weifelhaften Schicklaal entgegen, ün- 
MhUge Mahle, hat mich jede Aufmunte. 
«og bey der Arbeit verlaffen. Oft hat 
€s mir Mühe gekoftet, den ununtetbro- 
«heaea Eortgaflg .di^r JBegd>eaheit£;ji i» 
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ßjlisS -Rt&epunkte 2a zct&eilea. . £b«Bi 
fo oft fehlten in dem Gewebe ileUeawejf 
widitigfr F^den. Keke Wilfenfcbalt hui / 

^ unter den Arbeiten ihrer Aufid«5rer fq 
iengftlich gelitten als die CrelehichtCj iin4 
die müthmäßlichß VerWandfchaft hat diß 
Dinge mehr von einander entfernt » als 
einandier naher gebracht ' ! 

Die Geii;hichi;e von Helvetien hat 
indei$ cunige funkte, wo fie gleichfaigi 
üch zu einem kleinen Schlummer mederr ^ 
laefit* um zu einer lebhaften Venvick^ 
lang wieder fchnell aufzufahren. Alle? 
geht in ihr 2n dieftn kleinen ZeitMeume» ^ 
hin, alles kommt von ihnen hw« Diu 
WindlüUe wickelt üch .zu einem ^raiea- 
den Sturme aus einander , und in dem. 

' ftilten Schoo&e der Wolki» hat nur der 
Keim der Mcftgenrccthe gefchlummert 

L Die erfte Periode gehet von der 
Efitfidiung einer Gefinhiclrte Heivetiens"" 
aus j ünd nachdem ficdi an ihr ftUe Arte» 
der Bekerrlchui^, jede (jnatüang des Dru** | 
^es, jede dsr Yergeficsihdit undJPJunr 

. . , kelheit - 
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« 

i kelkeit erfcliGcpft liahen , efidigt fie mit 
d^r Geburt des gro&en Bib^rvereios. ' 

II. Die zweyto wird, fiach xlem fich 
der StBOA ^ur jetzigen Vei:Mliiig m hiU 
4eii angeiahgeiii hat, durch den Fiiedt^n 
mit Oeibeidi gefchloflen« 

^ IIL Die dritte geht endlich his zur « 
Verbindung der zehn Kantone. . 

IV. Die vierte bis ^im boromai- 
fi&enBiude, und 

V. U» letzte beg^% aH« Muerea 
Vercndejoingen der Eidgenofleiifchaft. 

Alle find aber nur Theile des unbe^ ] 
greiflich erhabenen Gemaddes der hccoh'^ 
fien \Virkfkmkeit aljier menfchlichen Krief-^ 
te, der Fruchtbarkeit einer kleinen, abei* 
feftzQ&mmenhaltenden Provinzenverbin- 
dung, der Verzvireifelun^ und Allmacht - 
be^drsngter Bürger, der himmli&hen 
Freyheit und des fanften EinfluffesT, aus 
der Natur des Bodens tntlprungenec 
Gefetze. 

Da es mir daher nur um eine phi- 
lofoplufche Parilellun| der Erejgnifle zu 

thUA 
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thun feyn konnte , fo habe kh micfi j 

im Gange der Handlung vorzüglich an j 

Herrn MüUtrs vortreflicher Gefchichte i 

I 

der Eadgenoflenüchaft gehalten 9 ohne mir 
in (einer ontereii Periodenab^eflnng febr | 
wefentliche Veracnderungen zu erlaul>em 
ich h^be dmm nioht weniger die QueJU 
len genuutf deren Geiil mix zu neuen 
Ideen vgfheJfen itonate. Dies beweifen < 
'die Anmerkungen. Aber ich werde €5 
gern feh^ » wenn . iifsok dies Werk alf 
>einen Kpi{imeittar oder als eine phiio(b<^ 
}^l€be -Erlisuterung zu ieinen geiammeU 
ten Thatl^chea , von denen ich immer 
wichtigiki^ hc^aiisgehobeA habe^ ßSr^ 
Men wüL 

• »* 

f 

: 

2 % h. 
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Wenig La'ttder der Welt ftur verdiri^ 
kcn, wie die Schweiz, ihrer Lage allein fö 
talFttUende Abzeichnungen in d^r inneren 
.l^Iacur, in den Sitten, in der Weife if^rer 
Volksbildung und fo viele Eigenheiten in der 
Geldlichte. Der Lauf breiter Gebirgsketten 
hob diefen kleinen Fleck Erde aü^ allen fei* 
nen Kachbaren auigexeichnet hervor; ihre 
fteile Uflerfteiglichkeit fchützie feine Bewoh- 
Her im Genunfe müh(ain eriwrdrbener Güter, 
und eben diefe Dürftigkeit ^ines UnerbittlN 
eben Bodens wandte, durch das Verbot alle^ 
Verkehret, jedem fremden Äufatz von der 
Maiionaikukur ab. Öan^ abgefondert er«^ 
ivuchs innerhalb der Mauren jener grolsen 
Verfch^nxuiig ^ ein edler Menichenftamtn 
gkichfam au$ fich felbft , und irt allen Qe- 
wohnheiten> befonders aber in der VerfaiTung, 
ganz feinem Boden zugethan* 

A Ä ^ - lene 



/Einleitung. 

# 

lene Bergrücken, welche von'Piemont , 
bis nach Iftrkn in einem halben Monde; drit- 
tehfilb tauienu Klarer über das irJttlaendiiche 
^ Meer (ich erheben ^ fchlingeri ihre Weiteti Ar- 
^ me nicht nur um, die anderen Seiten des Lan« 
des; von der Hauptkette j^then auch in das 
Milteiiand groefsete oder geringete <Efhebtin-> / 
* gen ab und zertheiien es in die xahllofe Mefi« 
ge kleiner Erdrasume % von (Jenen , Vor der 
allgemeinen Kultur tinÜ dem Wechfel kiinft* 
lieber Bt dilrfnifle ^ felbft einzeln (edet dneii 
eigenen Menfchenhauten ern^hrete und aus- 
bildete. Da diefe Erhoebungen nach Germa- 
iiieri iu, (ich allmahlig itnmer platter und 
ebener verlaufen , dem Püuge £rde, dem 
Gräfe Feuchtigkeit und Nahrung j den Srrce- 
mcn Schiftbarkctt tmd Milde^ und fo Ivie dem ^ 
Blicke, auch den . Vorftellungen einen wei« 
tern und reichern (jefichtskreis geben, fo 
fieht man hier auch die Vcelker fchon frühet: 
fich Vinter einander vermifchenj ünd eine all« 
gemeinere Aehnlichkeit unter den Zügen deä 
Charakters^ als in deii verl&euten Gebirgs« 
hdtteil. 

m * 

ledet 

V 
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Jeder Raum der Erde hat überdem in 
(einer Nacur auch ihm. gao^ eigene Gegen« 
ß^criJe. Nur die oberen Alpen befitzen jeoe 
«rfcfaütternde Pracht der Erftartung, oder die» 
ichaueryoMen Cebeknniffie. ^qtner leeren Stille ; 
tieter herah, griinen fette. Wielen ..und So. wei 
tensi - Tteaplern endlich alle Früchte eine« 
ichcenen üi^mmeta,^ uäd ergiebiger .^eckeir« 
Nur an den .Ufern der J£ism«ere* eth^lt /jch 
öahcr jener derbe , und, wie die Cegepftaend« 
neben ihm ^ riet in fich Telbft verfcbloffene 
Charakter 9 V wenn in die ,l9ä:cheren Ld:nder 
fich ohne Muhe neue.Iioüiwendigkeiten. dies 
Lebena, und mit einer Verfeinerung des fitt- 
Uchen GefdiH^s lilie Gebrechen der Nacbab* 
mung eindrangen» MiemaU entfernt Geh 
der reinen tuft, bey einem jeden .Lebensaher, 
die^ muntere Freude , weiche eine grcefsere 
Tiefe* fich nnr durch Opf^r erkauft^ . nur ei- 
nem LebensaUer ,yet(tp^ttet,Hndin kurzer Zej^ 
l^'ieder aufzehrt« 

Pie Abgefondrrtheit der Thisler umer 
einander beftimmt endlich föwohl die .ganz^ 
Weife der Bevcelkerung, ala.auch einen Theil 
ihrer* Gdchiehte in^ dem ^ ^nge wfeemder 

> 

A I Stöbe« 
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6 . Einleitung; 

jBrobemtigen. Uebcir kktne, zenheilte) und , 
fefimfchloflfeiK* Eidfl^eke fif^int. der ftkil^ 
Fiufs dei* Zeiten gieichlam noch leifer und 
bed'^chcliclier hin, ' aUe Revolutionen gehea^ 
Ibhwmr'und i«ng(kmer vor,4ifid Jiede Bewe» 
gong 4iat weit belehrten ktere Grenzen. AUe ^ 
anderen Länder befetxcen zuerft grofse und 

raftminenfaiaengepde Haufen, Wenn diefe . 
nachher von anderen Suenimen beiaclligt war« 
den,^ fo veriohren üe entweder auf einmal 
ganx ihre poUtifche £xiftenz oder gar keinen 
Theii 4a von» Zwifchea viclligem Uncergan* 
ge oder Vermifchjung mit dem fremden Vol- / 
ke, und voUkommner Eihaltun^ war bey 
. der ehgexi Verknüpfung der ganzen Nation 
txim Widerftande oder zur Uaterjocbungh - 
ktin Mittelzuftand denkhpr, 

' Aber- wie ganz anders find BevV'Ikt* 
jrungen und Verttndei^ngen der Sctiweiz ge^ 
llhicet! DieNadonen, welci^e ßcb von Land 

r 

ZU Land bis zum Weltmeere fortdraetigcen, fa 
wie Jdie Weide three Viehes , die Oftenlieit de& 
* •Lan4est das Streichen fruchtbarer Ufer .fie 
leitete/ mufsten (ich hier in befch renkte Engeii 

Vcnheitw wid' einem kleinen £rdfle<dct mac^ 

t f teil» 

^ \ * 
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ttn. ihr Hkcenkbep b^iJ;^nd,.oIwe. yerk^br» 
ihre Häuslichkeit ohne Umgang. leder B^- 
&irk ethi^k ari<kre BedürfoiiTe und befriedigte 
ii^ aoders*. Ward eiqi {ipJLcber, Aj^fc^nitt eii|« 
iDdl zu fehr übertüUt) To« üi^erAfe^ eio, Hau/e 
nascfafie G^birg; » verlief lieb in das an* 
gtenxende Thal, oder dr^n^te feine fchw^* 
cliereo. Bew^i^i^ej: voq Bnlxk W Bezirk , bifi 
die letzte Welle dii^Ier B^wcc^ong; vnter dem 
Volke eines groefseren Inendes« gf nilicb ve^r« 
ücbwand« Vnd wurden ^dijch dieie v^-* 
Ü^IoÜenen J^inrclipute yQf\ hinein. aAderea 
.{laafen barbarifcfa^^ NQma4pn bj^fallen^ f^ 
i^ar ilirt Sroberungp zv^ Iwg&pi aber ^ ^ 
mUß. HfilyeUen rettete daher weder durch 
^ inneres Vermg^gen » noch durch den Vor" 
liieil des Landes wd. etp^n Zufammenhang 
uni«( fandet , pdier mit ms^Ü!ffftii ^aci^-t 
baren * J$9ger als ^ft a^e^ a<|deren. Lä:nder^ 
bvit VerfafTung itn4 l[nv^^mifc)itbeit ; fon- 
.dem in der Hervorragenden iS«lce \ind fcl^eii^« 
baren Nacktheit feiner Eeifenipitz^n^ fp 
in de^ entfchiedenen Armuth feiger Bewol^- 
ner lag di^ HauptTchttt^^wehr gegen die An* 
ül^ile der Nptbwend^gke^ uit4 4ie Untfro^^- 
»wgen des Luxos« , - v 

A4 . Ab« 



ij '^E i n 1 e r t u n g. 

* ' Aber itTflit^fieht d^aätnrch^^feine 'SmßeBt 
fich auch fogUich' im Anfange ttirer Feftlie- 
nung meikllch von den anderen Zweigen ib* 
res vicierlichen Stammes Entfernen. Wählend 
dafs der mltt^sgliche Himmel alle {^aehigkeiteh 
itirer Kinder bis lu jener bewunderten VoU- 
kommcnheit ^erxog , WifTenfchaften bildete, «. 
^ und die 'frühe, zwar vergängliche ; aber doch 
entzückend- fchcene Biutbe der Kunft aitf- 
fchloia , ws^hrehd dais hier Philofophie» durch ^ 
das Studium der Grazien , . die Ausbreitung 
der Gedankerl erleichterte ^ das Leben ver« 
Tchoente , und den Genufs ^xx einem neuen • 
'Genuffe entfaltete j befch^'gten fich jene Na- 
'tionen, welche nmdllchier wanderten, allein 
noch mit ihr^n Bedm^niffen. Die fparlamen 
^Veberrelle milderer Sitten verfch wanden all» 
maehlig im Kampfe mit der rauhen Witt<j- 
Wng^ mit «iiiar ungewohnten Lebenswdfe, 

üüt wilden und luftigen Thiergefcbiechterii» 
und endlich unter dem Umherfchweifen von 
Erdftrich zti ^rdftdch , atia Wa?{darn tn fireye 
CfeSlde» voir Gebirgen in Ebenen. Auf jener 
Seite der FeUen ErfchlaSung im Ueberfluft» 
auf diefer Ermattung im Mangel. Die erha« 

licneii Kritfc^i welche dorthin den DarßcUu«« 
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E i h l e i t u .n g, 
Weit uinf$fsten ) konnten fioh hi^t nugwds 

aus teidenfchafcen und Vorurt^eU^n %u einem 

dörCtigen OenkmaUe erhebent 

• Pie Umwalznng 4eji 2;eueja ichien fieb / 
daher lange nicht an diefen Winkel der Erde 
getriuea zu wollen. lahrbunderte verflrichen^ 
ohne diefen kleinen Rnuin zü iietühren ; Re^ 
^volatipnten crfcbiittenjen alle litniiefiende^ Gj- 
, genden ; #ies Lönd jerbob ein ftfyes .Haupt 
Über jede Bewegung der Omlbende. Sp« 
und unvermerkt ward es von Ver2eq4^rungen 
ijefchUcheh. Lange gedrückt wand es fich 
'tiichtier, eben ztegernd, aus fdner 
'und von feinem ansla^ndifcben Feinde ^ kuit 
'Nur die Nothwendigkeit liegte endlich iibvr 
"dfe Natur und^faaftd die götrennteften Lebend* 
arten durch die . Sympathie «Utes gemeinfa« 
^men Vörtheila zusammen* 




A ^ Erftet. 



lo • V. O"^ r o f f e 




E r ft e s Buch. ' ' 

Gefchichte der Schweiz bis zur Ent- 
ftehuog, des SchweizeituAdes, . 



Erfte». KapiteL 
ITrfpning und Gefchichte der alten Hel- 
vetier, bis zu^iVerluft ihrer Freyheit, * 



Di. 

tKeilt das Si^bick&l aller fi^gebenheiten vor 
dmi Zeueii der DenkmshleVf Im fab^lhaftaji 
und romantifchcti Schatten der mUndlichen^ 
U«berliefcrttng eiagehullc und nur das Reful^ 
IM. ein^s poUtifchen Kujiftgriffes mhxk fie 
»war für den BÖJigcr der Welt «ben in 
ihrer myftericgfen Dafterheit heimliche Keizc^ 
aber durchaw i\Uht tüif die Strenge und ße- 
hmfamkeit der hUtorifchen Kunft. 

Unter den meiden Vcelkein machte fich 

Cshc ficoh <an eig«nec Sund von den übrigen 

Volki- 
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-Volkskittfleit' los. So tange noch nkht «in 

«Einzige ikc Naiion Ge&tu gib i f iUUce 
jeder verfchUgene Kopf «mem Herrfcter 
gebohren. Bedurfaiifs einer wechfelfeitigen 

.Uncerftiltvüng ward ein^ allgefimn anziehen« 
der Ikrülimngspunkc idi^r Jbüervorragenden 
Geifter, die Mangel dey? Volks, der Weg xa 
ieiner Unterjochung, und die Knnft lieh we- 
mgfieae im -Aniange^ iiiemaU de$ Aeuifer^. 
einer Belchrj^kung imd Abhäengigkeic m 
entkleiden» die Haupcftäize und iieiligf^s 
Sanction ihres Thronet. Ein muthmaisUcii 

.naher Umgang mit, der Gottheit, WiiTenfGh^j- 
ten, welche men kannte, und GeheimniHe, 
^ekhse man vorgab , waren feit der Emfte- 
hong der Welt anwiderikahliGhe Anxiehungi- 
punkte cder niederen Volk&Üagnde , und Q)an 
machte bald in der Dichtkonft noch ein an- 
deres Mittel anafindigf durch JieiFni|ng der 
Unft^rbiiohkeit und eine», langen Le;bens in 
0e(2;ngen aüch di^ Edleren, der Nation an 

^ fich lu ^e0eln* Wo St^ke und Math die 
einxigen Tugenden üni^i kennt man nur 
den Ruhtn als ßelobnut^.: Vortheile des Au« 
' genbUeks drücken noch nicht die Wirkiam* 

heil b«<lwfiiyid9At,$0d«t sn Bod«^, nqd 

dl« 



dtren Austeiehnimg wehen* « ^ < 

• • ' Pie •^Äiiie Gefchiclire - d«ff »Volkes ' 
'riet'dttber i«i ^die-Hsnde der^Priefter oii4 
^Barden; Ab^r indem diefe mit den grolsjetl 
Begebeiihfit^il deirfelben auch die IHiflten ein* 
«einer Helden' Generation ^zu Generatioti 
'üi Lcendern lieraberbe'ci ulid tottpilanxeii 
liefsen , vergafkn lie nicht , durch einge* 

•mtfchfe Erdtchtängen und Dunkelheiten^ wel* 
<be 4ie aüein Ic&fen vetltaoden, ficb ^ucb 

--auf diefen Theil der Erkenntniffe einen unun- * 

terbrbcbenen'Sfiyüufs xu ^cfai^n.' '>tit den 

Untergange - '4ief6a< - Standes . erlofob dühet ^ 

tiutb jedes Ucht in d^r skeften Oeicbichte» 
» * i • ♦ 

' ' Mehrere ^tJmft^ende iDachen zwar • da$ 
ijftfeyn einer 'BiN}bftiit»enlchrift^ vor C^eUre 

' Siegen ^ febr wahrlcbeiiilicb. Sclion %m Strft- 
bos' Zeiten befaftei! einige celtiberilcbe Vcelker 

-f;ercbriebene Denkm^bler^ und eirie Af von . 
Grammatikf l^)/ QKfifr felbft fend im belve- 
tifchen Lager Verz-eichnifle des ganzen Heer* 

^bdian^^ mit griecl]QfclKfn 6uchft«ben ge^ 

* ' fchtie» 
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fcbriebeii.(.i,>.. Ahef,.4ü, ö^lä^jten der-, 
Nation Ifheinen ßi«. dit.»^OÄut,.gsart,<i.: 
ner ftfaJhtigemStge v.»]^iftftr*Us;»»hep,.^pj. 
mclu m anderiin, als gew«iheten Ifep^pai- 
einen Theü der Ktligions* und Regierung«/ 

- g«haa»t> «tiie Üek«r(i8i^ des gan*^*.' 
■ *«"««»^« in -aileo ifiioi» .Vewaudlujig«, 
d«»n, to».nidhher von den Begebc«he«ei, dii 
TJieik ß«lMtfehift s*beii.*u. kteniieii. Qi^. 
liegen Idw» in jeiwa jU« .. aittte. Kdaie ^ und! 



Naaoöfl«, toili ae« öange .der ^ula^iie 



— """«"S's wäre, aide 
iiem mitgebrachten IdeeiMfowatbe, iageetbren ' 
Vorttttttiieii «üid der 6efcluciitc du jugetid^ 
iifheo Ztiudte» geäwefs, ku verarbeiten»' 
Obgleich ddier die SchickGile der Helvetier 
m jenem neblichten Zeitraiüne mit- den 2a* 
feilen Ihrer SBfciMiiie -Venig fichthai verbun* ^ 
den findf iltileh diefe doch tmeikn Ichort • 
vorbereitende «eweggriinde 2tt üwilciterent* 
feheidendert Handlung auf, vfetehe dm Gatt- 
ge Ihrer Ktdau nädmfds oft eine ganz ande- 
te KichrttnÄ beOimmte» t>k üX9 Gefcbicbte 

gleidit 



gteicbt etMm''G&v^a<k, dü mch dlmn Z^i* 
ftande der ia ütgi^ ve^iüUcta 3?h6iie|«io.«Zii» 
fätntnenhange^ mk dem <jauzen) bedeaunde. 
Faiten^ wirft» • • « - - 

£in gra&es Stamm volk überdem » dasj 

iich weit über eine lange Erdftrecke ergiefsl 
QYid Mihher nur durch die* 6Mflllc der Um* 
fl^nde in T heile xeifsUt, hat in ikin^ In^. 
n«ren eine Menge kceMcher> Hul&queilen)- 
wenn aüch nicht um dif SehfCkfifle ^ doch 
um dften Graadl&ge^ die Siue und Verfaß 
ittng diefer Tbetie tax entwickeln».. £in 
fremdes Volkj welches einen neuen Land- 
ftricb beziehet i artet feinem Wobuplatz nicht 
nto an , übndern verändert auch gegwfeiiig 
deffen Natur» £s vergifst vielleicht fchon 
früh auf eine ZeitUng die mitgebrachten Be«* 
griffe übet die Neuheit anderer :6egenft0en4e, 
aber es verkefst die alte.Oenkweife doch nur 
erü feht fpaet. Ein langes Dunkel in der 
Staatskünde eines wteelnen Zweiges wird da* . 
her nicht feiten durch das licht lA der Ver^^ 
faffung ibte( Brüder erheitert» ^ 

. Hdve* 
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Hetv«ri€ii wacd.iiacbgftrdde diHrch tiat 
Dif ändernde Nomaden (4) befez^t, welche thetb 
von Abend theils von Mitternacht her ^ äber 
diui Rhein kamen ) , nirgends Ruhe ibndeci 
und da hierbey an keine Vermifchung zu 
denken war» mit ihrer ganzen Uabe^ wieder 
von .andern Nationen yer^r^^gt wurden« 
Da ibrem mniteten Geifle auch Helvetien 
nicht anfiand, oder iie von andern wieder 
verjagt wurden (6>, gingen einige Kolonien 
ttber die penninifchen Alpen durch der Salaf- 
Hat Xhal(7> auch nach Italien ülijer ^ und 
machten dadurch zuerft ihr Dafeyn bekannt* 
Denn vor den Zeiten Hannibals fah man die- 
ndcten Fekwa^nda als unubetfteigliche 
Grenzen xweyer verfcbiedefien Scbcepfongem 
an, von denen die eine in einer gra^fslichen 
Wiege nnt Ungebener ernährte (8> Nie* 
Aand getrauete fich in diefe kalten Woften^ 
und daher war nur V09 jener milderen ThaU 
feite ihrer Bevcelkerung moeglich. Fifchbara 
Fluife« fracbtbare Flaschen, fette Weiden zo* 
gen die wilden Horden mit ihrem Viehe nn« 
vermerkt, die; üppigen -Thapicr entlang, aura 
ftillen Sdioofa der hoehern Alpen. Schcene 
^ hielt« fie in Ui|«iii ^chatten fisü 

Der 
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Der Zufammenhtiig d^:G«warfrer efUlichteri» 
deii ZutommeAhftHg ibrec BedarfoUbt » Sil» 
Volk beneidete 4ds andere. Eins üieis di$ 
andere^ üt)er die Gebirgsrücken hinaus* . i 

' XJotet dkfoti dutch den t^enftinifehcil 
Pä& nactl Italien •herabgeüiegenen Galliera 

' find die Bojt^r als die erften bek»niitj ti^eldlö 
die Gegenden um ^Ueeiittü, Bartna UfiiBo«i 
att&A bevcelkenen (9% Ihiieö dnengten die' 

' Aegonen odtx Lingorten. fich nach (lo), ,und nah* 
men Ca^fana, t^atifnriÄ) JRavetinÄ ihrem 
Gebiet. Bndlieb erfchie^ti Bcennug nutiidpi» . 
Sennonett im rceinifchen Gebiete > und eroberte 
am adriatifchen Meere ftlles Land voh Raven*' 

na bis nach PiostHh- CHX " " ' * 

* Dicfec leite Trupp getieth bald b fei- 
jien ernfthafien Zwift mit den Rcemö»,-^^"" 
che fich der von den ©Ättierii bedrückten Cltw 
finef annahmen , aber bey der Aiüa eine ent»^^ . ^ 
fcheidende Niederlage erlitten, und zum TheitI 
nach Vejos flüchten, iiwi Th«ll 'in dar 
Capitöl- fich itt 'werfen gettttthij^t wurden» 
Die Gallier eUi«n ihnen nach, legten die 
Kant« ttmliegtode Gegend in Afche^ fchlöffen 

^ da» 

( 

Digitized by Google 



deibiiichte der S<jiWe^. iUp.ii . 

/ % 

% 

das Capicöi einige Mötlat^Mang tin^ iihd 
^wdtii W düfCh Iii« ^Etl^gtiiig: ton l^ödcr 
PAind iSöid tuni* AUü^ .i>e«F6fett. Ah^ 
Cimiilüs^ ^überfiel fie noch m der Berkbfigun^ 
dieies Vergleichs und während der Arnzah? 
kn^ der be^illigten'^iltim^? tie ifloh^iiUdtl^' 
(einem aa&hnUchen Vei^luXtv eüigft ^u« Röiii 
ÜQd liefsen den Kc^tmrh-allö ihre Eröbertifi' 

J 

' . So WM dieTe BadHiral« iich noch weitet 
iuudehnten, fiel auch dei> Sehn onen,. Wie ^t' 
fen 4iiÜ«t«i Ma6hbli»&i|i^rill^', 'ii}#^(1i 

die Verwüßüngen des Curiüs D^neatii«- ttid^ 
lieh bis auf das Aeu'fseirfte gebracht^ füchfeÄ 
6e flii ibreh U^erM/mAertl ftbireeiirtciM 
'fiAche ; aber fie erlageA ihrem oni fieh igrd^ 
£«nd«h QWk and würden ' dürch leifiäh Sil|^ 

FfetiiMtti , deii Sojein i ilill ih vtfr^Ah^ 

ten Acine xu werfen (14). i)ie'Bdjer^nalV 
iWeri iie xwar rli<iht nur unter (Ich auf, fon^ 

ierit wider iiäm gtt&dtt((MAt\ich^^ 
iwey Nied^eriagen aber^ iihd die itinerUchert 
Schuir B . tSttflSi 
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GsbrungeO) welehe twt&hen ihnw titid; defl 
voo -ibfen Fuift^n okm ihs Voriviflen zu 
Hiüfe gerutenen iG^UtQiri idbr frub entftan- 
^nti(^f)^ machtoa litten ibren fdicenen tiofi^ 
iiAngfO eia«Ba^« fieyde -Partbeyen gungen 
binauf ,iiAcb ein^m g«ichiofienen JFiüden aus^ 
ttn^der . Aijer den gereizten Bojern wuvdeni 
hsM itechber manche Viiternehtniingenr der 
>R(einer (46) fo ,£a&exU verda^cbiig« (|afs fla 
nach einer vaterl;endifchen Unterüuixung üdi^ 
Jg:hnt^T). sie riefien . die Infttbrier nebft- den 
iS^foten (17) no(^ einmal zu einem gemein*« - 
übhafcUchen Zttge über die Alpen, fcbj/Qßeii 
fiph an, dies Heer an, und naeherten (ich in 
lingCi^en Mn^befijtom^ ibrer tiatürlicbeii ' 
Ei^india. £in ftemifeber Prstor ;mir 6aoa 
IlfftllO, der (ich diesem Strome enrgegenwaif^ 
Ward tiftdergetoien und der Ueberreft auf 
^{lem Httgftl, w^l^iii er fich geflücbiec hetcei 
eingi^fchlolfen (li). Aber der eineXonfulf 
Aemilius, eilte djefem zu Hülfe, 20g »den 
Ueberreft an &h und verfolgte daafaarbari-« 
fche Heer $ des üchi Rm die Beute erlt in SU 
f^htrheit zu bringen, in fein Vaterland wied,e£ 
tttrttckzog. Der andere Cdnfol^ C. Antlma» 
haue indcis tuch wi^dtr Sa«<tiiiicn vcriafleo» 
• .<t - . \ . wir 

r 
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war . b^y l^^a geUndeit und, zejg^ (ich ihneit. 
auf der aad^f^n Seite mit einer- i^^trsciulichen 
Macht* Man 3^ang fie hier iu eioem Tre& 
fifi» und £e, yerlobren mir ihm den groei^tem- 

btea ftctiö auf eftufaal der Herrfch^ 
der 6alUer , in Itaiierii Sdar^nkeni Dmn . auch 
die Bajejr wjirdje^ im folgendati Uhts^ gxmlich 
Vertrieben 9 und als ein neuBs, unter FHecf- 
wmr (») den ,In£iibriern < %vk HiiHe eilendea^ 
Heer der (j^lkten voeliigi^^JcAreuet war, fok 
wur4^n die Kcerner. von ganz Uallen Meiüer, 
und giftivannen Zeit und Rjibe ^ . auch in an-^ 
deten Srdft^chen «au. ilirea , Thronen zj^ 

» 

bauen* 

Dar gania folgende; iö9 lahre langei 
Zeitraum der gaUifcben €$f€hicbte^ welcher 
Friedmars Kie4erlage von dem cimbriTcbea 
Krkge trennt ; irird faft ^durch gar tiichn 
bezetduietj waa der helv<iUk]ien^6erclucht^ 
tili geringdt^n yerw^^dt^O^er, nus , benachbart ^ 
ivsre. Die Macht der Gallier greife in entleg*/ 
nere jUendeti und wird djtirch ieinige threii 
fchweiieriichen , Verbündeten unerreichbare^ 

B z Natio- 
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Kfftionen beltrbhrt* I^eft benutMii) vieti 
^kiclK * duT^h Rlügbek und Ertahrairg votif 
Süden zürucKgcwiereöi etn'^h inebr lehw;3rrts 
liegenden Spieträum, ftreifen immer raftlös 
ttnd nie befriedigt^ vtlber deii Kkeihv p&fideii 
grofse Länder um ibr^/ natürlichen Schätze 
imd bereicheren ffch n>it neuen Ideen und 
KennmilTeft. nlieft Periode f uirSro^ 6e^ 
i^etftl die nichmflls idiit grof^ Wirkiingiii 
die 6eiehichte eines anderetl Volkes einge^ 
mengt werden^ entzieht tiris ein trübes Dun- 
kel Und nur vt<aieicbc in den fparteirfa Ver«» 
Wickelungen der gallifi^ieh <2rei<:bichte, in dec 
muthomsUchen Niederlaflung der voa den 
jRcemern Verjngteri' Salyeri 'AUobrogtrt und 
Arnrner im helvetif^hen Gebiei^ ^ eiidUch tit 
der nothwendigen Eiferfucht leiqer freyea 
Vcßlker über dife Ausbreitung ßoius^ und int 
Sirer Be6egtt¥ig<-^lties^^ei^ tapferibn Alpvceü* 
keif, der ii«if«r liegt ein dürftiger, 

Grund von der Willigkeit ünd Waerme, mit 
Vtrelcheir dW^Mve^Ktbeii Stsmifie deM dmbri^ 
fthen Heerzilg fich timiif^^ 

Die unter dem Nameii der Gsfaten iii 
jtnem 2^itpunl&tt bekuntg&word^ptfä' Vcei« 

I 

» 

/ 
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ker fqhet£tim; yonilgitch Hetv^f r gew^fen zvl 
(«ya (aa). * AUe I^acli^icbc^ daher iow^M , 
Yon jm^^t\ üs von 4tr gan^^.t^n ^Uilcbcn ^a* 
ihn ^b^i^haupt , ^ie .(ich jjtjn ^d^hichil-^ 
|]tiichei^ t dei Rcemet zu uns tief $her K^rf tt^t 
.^ab^Q» die, Jp:.jU)üUuog d^$ dftniili« 

« 

" Die RoMieir ihrer Sftteti wte die Wil^r 
*|;ieit ih|4:S'Muthes 2<^hnet & 'xuerft auifa^knd 
tos. Ohne den BegnfF einer Heiniath und * 
^iner tefiftehendeit Wohnung j kannten fie 
auch das Hausger^th nioht» Ihre. Wiintciie . * 
und Fi:^aden traten nie aus dem engen Krei; 
fe einer kammerliehen Nothwendi^keirj 
FieUch war ihre alleinigi» Nahrung , ihre Ba^ 
feh'^ftigting und Neigung Jblofs Krieg und 
Raub; Vieh und etwas, aus den Fiufl'en ge- 
wafehenes t?old ihr einiJger Reichthum (a;)» 
Eine ununterbrochene S»iUe wachte noch 
über ihr^ Begierden und die nordifche Ka^lte 
ihrea. Utfprunges bmigce 'die Krsftt ihtA 
^eek| in itarer Anlpannu^ lelbft* 

« 

» ) Ihre 
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Ihre Knegsfiebe and die^ derfdben v»- 
ivandte H^biuehtv die Armuth ihres eigene A 
Landes, die Unftaiügkeic ihrer ßehaulung 
machte ile zur Verdingung föf attswaertig« 
Kriegsdienfte geneigt« ihr Namef i€%t,Vaa 
dierem Gha«;aktef ihrer Policik, ttdd ;üire Gn- 
fchichte Icheint ihn erweifen- ^lu woiUö* 
Ranzel Schaareif eilten visrlcgeaeii lifodibamn^ 
' fär eine guie Stunine Uiiife , wenn ihnefi 
ihr Vateriand nicht m^hr gefeV oder eigene 
/Angelegenheiteja fie nicht mefct bsfcba^ftigtwi* 

Dqck büeben fie unter jedem Volke 
, von Verraifchungen frey ; immer lUiucn lie 
allein uind behielten allen^aiben die ibt^en 
eigene Art des €refechij»; Ihre Waf&a beftan- 
dan in einem beionderen Wurßpielse {ßc£[im 
genannt,) und in dem langen breiten 
Sehiachtfchwerdte , dem Hau p i ge wehr ^ aller 
gaU^lchen Voslker (a4>. Aber, da ihnen die 
liunft, <bs £ifen xu hsnen, unbekannt, war» 
fo wurden diefe tneillembeil$ fchon vom. er« 
^ei^^ -Hiebie feitwkrts gebogen nndunbraadu 
bar, wenn. \Qt dem z^wey^ten der Krieger joisbc 
^eit hatte, ihnen eine gerade ^ichtung^ wieder 
zu gefeit Dtei fdiMT^cfate und ermattet^ 
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^her ihren Widerfiand gegen die rcemifthen 
Aiiigntt«« Ihr S<jj|iild warv auch nii&iu gro& 
genug, feinen Mann *u bedecken. DieKunft, 
in der Enfifecniüng lu feehten, k^äiqten- fie 'g^ 
nidiu Ihr Muih und aUe Kii^ice wyrea d%> 
her nackt und ohne den Svhuiz. der 6eg^« 
*webr den roemifchen Bogenlchucztn blols ge- 
flelif , wekhe ihnen fai ehier'»l^'ttr ihre 
luierreichbaren Entletnutg belcbwerUch äe< 
len. Of( war daher khon der Ausgang ent- 
. fchkden-, ehe ein einziger S\.hwerdt(lreH b ver* 
wundecev die Roeiner tantien Verfegenfaett 
und Lüdken und' hauen den wankenden 
Reflen ein um fo leichteres SpieL Zwar wa« 
tea 'dieiSsfiiten gleich^ den Bojern und lnfu« 
brtcm mit i^tea und einenv leichtea Krieg«« 
rock bedeckt, aber zuweilen warfen fie« vie 
in jenea grofsen Treffen tnit dem Aemilioi 
und Atcilias , mnthig ihre Bekleidungen ab» 
und fieilce (ich ganz nackend in den vorder* 
ilen Reihen dem Feinde entgegen. Die Wir« 
kung der PfeSe auf fie war daher hier auch 
weit gewifier und ichreckUcber , ala auf die 
andern bedeckten Gallier^ von denen die edeV 
fien in den vorderen Reiheu nochmh goldt- 
9ita' Kectea gefehinftoki iferai (a}> -Der 
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^}vtK Ahnen^ uad m\intert^ ft^h f inem gUt* - 
chen Hel^entnmh duf« . 

Untec a^en Nationi^n^ wel^Ue auf q^i^ 
g|:ob.e;^ungea flusg^gigfn^ o4er ^hre alteii 
gen &emd9 F«|h«yg49P9qr. w.vlmlteii gq» 
»WHPg^o.waff;!, ÖS^tp^aq.ftuh auUin? g«-' 
wiflfe Lehniverfaffung , clie ^er Eiiifachheit ' 
ihres 9au6S (ii^fe« Güter . aii^ daj;^rbafteften 
fchujii«» Ein {qif^i\^% Iq cmg Y«i^^ndfiDcx 
^tamm ^ v^r^^ipi. (^tiy 3^<£):ungea ^mpA Staad*, 
^unkt feiten «h^eci^ als iip gänzlichen Untei:- 
Ngo^ig od^r eineip tUgfinmfin VeniiifeluiBgr 

^nd 4wc^ ^in&i« i^i^ge Y^i^tU^^pg 4«$(£m« 

^uffts erfpaiitf der Staat eine Meixge, fonjft 
ißicht leicht z.(i Vetbindender Kräfte. Dfes'^f^a^ 
fuoh bey de^ 6aBf«ten dj^r FaU* Dßt Sith^of- 
^hu^ UAt^^waxf üfiht rane.pküiüe vmd T^^eue 

it mehrere fojchef VeiaUen^ um fi^ 
lier, md Mi|h.4M Aoii^U derfelUen wenl 
W 4^e«;i<2«<! Maaf% vom 

ond 
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Ca^-^^ ,ttn4 <iw isbrüsb va?d eiueju * • 
.von den yerjfqji^edenen Qa^gn ge\v;thlien Füf- 
flen die HauptanCührun^ \m |^ek!e und diie • 
aWÜ« £|^i4^lieid^(yg in QivUlafbw vmrauer*. 

^ftn atiali bitten gemeioibltaftttcliea A^i^Mhrejrt , 
ä^ea W^>^4^ ^ch f^t^ei; ix^eo^als iibe{ die 
Paue^ des Kriege^ ausdehnte,, Dauerhaft ynd. 
dorsmoi. wichMger waren-hingegen die Gerichte 
Ihrer Pn^i»iViM>4 .W^kbe vincer dem 

Si5feijtK da? <?pttbat , |)f injiche Strafen vei^ 
haengiw — • So fleht inan mit Erfta\inep die 
.gaik^ iV»tiHS^ 4«r fpa^t^eti Vej;C4ffung in die-, 
fei;^ fohen Ziagen . der Barb^ey , in di^feiq 
liampfe wiöenfQhafilicl^Si: ErRenau^iit mit an- 
gebohrnlniyehettnutbe, fo&cenet F^higl ^iten ^ 
pit den..Va$Uf(h$iten dea vSttfoines und d^n. 

Aile'Srtfmne der GfalHer , hatten ^ber- 
hai^t dufdi- {ema Uanherfobiimien fich einen ^ 
^^ationalge^l zdx eigen gemadic ^ der eine aU« 
gemeinere- VoLMkultur auch in lielvetien, 
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wenn gleich hier <Jer Mangel iin Semeinfchtfc 
und Mtcjtheilung lu überwtndea gewefta 
wäre , doch auf mehrere Zeitalter vcriccgerte. 
'Ohn^e von den Frachten ihres Bodens die Bt- 
tehnving ihrer MüWeKgkeiten %n erwarte»,^ 
ichtenen fie nur in der M«nge ihrer Lsnde--^ 
Seyen {ich grofs zu iühle^n. ^ Der nicht xa 
überfehcnden Weitlacuftigkeh ihrer Be|itzutlj^ 
gen und einem Traume der Hvrichbegierde 
opferten fie den^reithUcberen Eruag an Be^ 
queinlichkerten d€s Lebens, d«n Ueberftu^ 
und eine angenjehme Abwecbfelung von Nah- 
fungsmttrein und alten Gewinn einer feftfla« 
benden HflBUshchkeit auf ; un4 krochen ' dafür 
ak z.erflreuete St^moic, (chiecllt genscbrt und 
noch fc|il^<^bcer bekteidet, in elenda Hutiaa 
lufamtnen, deren Grund fie erft Siiinpfen und 
uiner bul'chi hten Verwilderung mühfam ab-, ' 
gewinnen nrnfsien* Mit ihrer Einfalt innig 
vertraut , waren fia felbft dem bedanken- eiH 
Der befler^n Moeglichktit entfremdet. ledar 
Ankcemmling, den Üeberdruft, Gewerb oder^ 
Wißbegierde aua täsitm ftidlichen, kunftr.«!« 
cheren Vaterlande in ihre, einiamen Steppen 
irieb, ward als ein Gott (27) , jede Erfin- 
dung ak Qdbegreiflicb^ und weh' die armfte- 

- • :Ügüe 
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»ligftr Kunft ab ubernatlirlich, y«rehrt. Da 
Zuibnd eiikr Q^giiife gl^^bt iiafa aUenthal* ' 
hen. Die Natur der anfongenden Eniwick«. 
iong, ketter ai^ch die. nachmala abweichend- 
fien Natioiif n ^arammea ; md allen Gefcbich- ' 
,tßO liegt ein einiger Stamm gleicher Bedarf- 
mSt und Ideen, derfelben Zwifte von Aa- t. 
.lagen mit den Nothwendigkeiten der Wände- 
lung und eines veraoiderteu Aufemiiakes^ 
einerley Belebrungen erii^hutternde^ 9.4<{r 
hngfann wirkender ymft$;nde, fidubar zugi 
.firande. 

. Nicbt der Drang eiaes^ feindUcbea Aa- 
griffi^s, oder freywilUge Eraberjangsfucht und 
iKeugierde/ fifld die erften ü^fa^Uep des Ein- 
-hruoiie« der.(jiaUier in Italien gewefeni fon« ,^ 
. dern einige von eineoi hei^geko.m£aenea 
fLandsmann (28) ^mitgebrachte Frucht^ env- 
. Sendeten 4hre EitibUdungakiMfc Ta fehr, dafa ' ' 
ein grosser Haufe Uber die Aifgen eUte, und 
Sick des weiten Thaies, ^wifcbwi diefen und 
.den appeninifcben Bergen befpa?chtigte (25^). 
.^11 dei; Folge Cebienea fi«) gl^ißbfam hloi des- 
V^egeu hieheKgelUUti um dj^x Quei|e. ihrer 
; w\m deßo ipeJw der ^iaEhi^ ' 

t 
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(>enfi, Von der Küfte lontens vertrie- 
ben (}o)/ (andere fiii Trupp yon Griteben 
' ^n dieler Cregend, litis fich an der Mündung 

^er Rhi^i? nbder, pnd fin? dfe Erbauung 

» 

von MaflTilifl tn. \n binr^ichende{^nzahl» ^um 
ioäleich ihrer Staaisverfaflung bey ^et ^rften 
Vtfrmjthlunp mit dem fremden Vatertonde ei-» 
nige Fcftigkeit und VolRonfimenheii mk|reb(n 
zu kcenneo, waren äe bald üb^r die Hai^pibe« . 
^üffniffe einer neuen Anlage hinweg Die auf-* 
* . )iceiinende Bequemlichkeit erinnerte fie an die 
. incrgliche Veilcboenerung ihrer Lage durch 
H'ünde und \Viirenrchfl[fcen der alten Hetmeth^ 
(i^tbft faftohne alles Gebiet, das fie anleinen bc* 
fiimmten Erdraum hteffefefleln kccnnen und in 
tUftn Mandthverbindungen von den Cartbagi- 
nitnfern befchrctnkt, verbreiteten (ie ihren Yer- 
kthr auf unbefthrne Küften und in da» Innere 
' des Landes. Die bemchbarten Nationen lerii; | 
ten ihre Kenntnifle fcbä^tzen und ihrem Ge« 
kiiinacl<e nachahmen; fie begriffen, Oella^ume. 
ZU ziehen und Reben zu pflanzen ; allge- 
^ fneinerer Handel befeertierce den U miatz«- totg« 

lieh die Vermehrung und Vervielfaihigung ' ' 
^rLandespvoduktl und drang den AilbatI . ! 
dea Eigeotbun»^ vieler K^ufle des LebenSj, 

inaA-i 

■ 

* 
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Siiincheir vcrnaclilxffigcen Kraft zu einer ge- 
mettil^ft^HchentJfiterflötMng; und iurTheil» 
Hiriime aa^^D oeuenGiicern and Freuden» fio& 
feii die Mentchen iii gro^fsire Hauten und 
endlich in SfAice*4af«ntoien; möh fab fieh 
einer angemeiTenetl^ und ßrehgisn Regie«^ 
ningsibrm gezwungen cind voi^- den MUs^ 
br^eucbertj welche aus der Kultur entftanden, 
^r^*rt dS^ Öe&tiÄ e^ttugt Die ZtU 

chenfprddi^ Atx Netur Verhandelte (ich end^ 
üch iii- die miffigebrauchte griechifche Eucfa^ 
Aabenfchrift j der Gedanke ward dadurch klai 
iei vtni kicit, uad i«det 6eifähl in jeder £nt^ 
Cemung inmbeiibar« Im ungewohnten 6e^ 
huflfe und im himmliCchen« G^ühU neügeboh^ 
irener Witkftmkciti bera^tbten die gteckli« 
chta Vtelker fidt ^urcb 'nebe Hoffinuiigerii 
Denn nichts ifk entxuckendcr als das £rwa^ 
cheii iiil rofenhellen Lidkt dei afabrecbendeld 

' tä^^rs der Eigennutz von Fremdiinged 
^ hier dem Wohlftahde der Eingebohrneh auf- 
half^ bliett Hei^tieh* ddch jeiieh nöch lan^ft 
.iSrenicL Die Raubheit und Armucb Iii de# 
Att&enfeite des Landes and der iSewohnef 

fclire^^ 
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fcbreckUQ allen KuoilAeUil ^rlick* Wer jtöho^ 
te auch unur die&n Truminern der Schee- 
pfung reiche Kryftallfch;£t2e Oj)i ftarrea 
Seboofse- des Scliiieea feti« Trifeem und dsgttf-^ 
bige Heerd^ , und uater der £rAftig;^n B.$r|?A-^. 
rey diefer Gelten am Lemannifchcp See CJ4^r . 
Empfenglichkek fürJ8ele^üngverinuthcn?~ 
Aber über die Mabe^' ihrem Boden k^rgUchr 
fruchte abzuzwingen entwanden fich .4^^re# 
ohne Hülfe von aufsen^, wenn gleich nur fehr ' 
Ungfem, dem Ghaoa jyilder Sitten^ hattei^ 
^llm^hlich Eroberungen find Kxkg^ vergeti 
Cen^ obgleich von deai Baue des Lniides, der 
einfachm Lebensart^ iind. der Reinhait das 
Luft in ihrer afaigeA^^mio^^en luatt ßofik itnmec 
erhalten, oind erfeeuerett. fich .oba?:inphr^voa 
Kunft zu wjflen,^,al? die griccfbifehe, zufaelHg 
diuer fie geratheney]Etttcb&aben(chi;i£t (isXwjf/i 

lange einet keeßlicben Fieyheib ,. 

. . , Ab^ diefeif ruhige . Genufs ^tb^lt deiii 
Gelchichtsforfcber daa. voUe Veroio^gen der 
• Vcelker immer unbekannt. Nur Kriege und 
Verheerungen, Ueberdruis lange beieflenes 
Länder und Sehnfacbt^eh e|aem neoen Be- 

^ ßtzei ^ 

• ■ 
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fioe, Dciick des SchickCals uod Geg&hdruck 
fetxan fie in die Srellang. iar weicher ihr gan- 
xes Sigrn fich über die>&h|rftnken des Akugs* 
lebmu hinaus fatwi^^t«^ .lm*:äUlenfnedeti - 
derFamUie ui;h1, in der Langenweile ewig g^t^^' 
eher Tage ^wird de^ 6eift der Medfcfalieit von 
einem imr ddreb di«i Feidicbkcbr aufiufchre'- 
ckenden Schlummer befallen. ./Gcetrer und 
Heroen bUfsren S a^ike und Ruhm in ftumnier 

Der erfte Krieg , welcher daher wiedo): 
einen Theii der Helvericr, wenigftens gegen 
, die Reemei;^ * xu ^ einer biidendeto Tba^ttgkef C ' 
brachte (#1^ wurde durch die grofse Wände* 
rung der ChUbem von der Donäu nach Uly« , 
rieft undtfbis tum Rlmne, vertaUfst ( 37)1 
EtnGau^ die^ ligurmr(j%)^ folgten^ ihrer ati^ 
£ingeaden SiitUchkeic iBÜde^ anderen Bedarf- 
niflfen fchon nicht mehr ganz fremdj von ihrer 
Lebei|swd|j^ d^dier entweder nie ge&ttigt oder 
ihrer ^üb^anj^. durch dea $ieg der Cimbertt 
über den rcemilchen Coiiful . Pappyrius bey/ 
Nfireja (j^), durch die retehe Beute derfelben^ 
QQcb m^hr iber, durch ihre tipeh . reicheren 
Vorijpiegtlupil^j^ v^führi;,;. dit^.Heereszu- 



■ 
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ge (40). AXit* Vcelker^ auf welebe ^er 

S(;i)warin iiielk^ • würden mit i|itett) Vernicc- 
I ihrer FaoiiHe ^ thret^jRreyheit äi^reh Baih^ 

V4cfeinerten Giliier« fanden ficlf iil 'ihrem 

UtberfluflTe fo fehr liberrafcht. dafs. fie d^is 

' fitoher Wiflenlclitfceq nicht fo^leicii dut<ch 
Künäe .des. Krieges erleuen vermochten» 
Ganz Gäilien ward vetheeirt» i)ie Sieger, auf« ^ 

* ^eblaCert durch ihr Glück, ftolz auf Mütb und 
Ail;uhi, itölbirUaüen «von unbekxmntenGenUf« 
ten|yjind von neuen uniiberfelibareri Schactzerif 
kündigtisa CeiUft 'ä^a bauahbiMrtaiti Rta^iherti 
dett Üiieg am . Provence i^rd i|»eritUiii&* 
Ük mieniTi£giUge&.und fremdes An iehen, did^ 
Wuth, das entfetziiehfte Ftldgefchwjr des 
kriten :Ah|rtifj&^: AnÄ dto Barbakey ihrei^ 
Schlachten i iliie,61etcbgüUigk€it gegen das 
iieUen» trieben alle Bewohner vor ihnen her^ 
{■eihd die rcemifcheh CohoirtcAi <b^ir deni ' 
^ftfül SiiaAus lifeneäieA «1 isitt «eibil^tiei> 
äckrecken üädWüxdcn V«Uig gerehlageh (41); 

Et w«r gieicii bey der erfteh Bht^ielre'»' 

^ewor- 
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&vox^,ny difi Kwge feylel als firpr «nceglicb, 
jcnieics j(J(jXj.(^eoa€n, jyfcyre^. (Jfcbieifs fiihrienV 
Dks half ihnen, dieBefchw^rden, (krFcl4z^g^ 
. 'liiMl,,fichme H.e, vpr,ji;,der .Gattung 
. Ueijctjfa^ls. , , Lucias Caffi US ^berftieg dahv 

- . «M dkf« y^llf'jfverbind^ 

der Tjigan^ -vwdkrs nif Nachricht To- 

.auch aUein mit den Roefn/^rn; fich ineffetuau 
woUcD. fJmtK Divikos, .eines damals noch 

, fmgm Heidens ^ Anti^rufig drangen, fie ilj* 

. nen . entjg^gj^ • und , J^nnannifdjen See 
,fficfsOT,bey4f Acmfti?^ Die Tigu- 

•riaet Miiattp. 4«s .Land , uo4, bwfige Streif^- 

waren Manp , gegen Mfl4ir|j. zu, ftreiien . |r^c- 
.wohnt) «nd erdruckteot mit un wider- 
ilebbarjer Sca^rke einzeln ihr^. x Gegner, iqJ 
ren Vermengen nur in der Ordniing und im 
ftften Schluffe der. fflieder beftand, Aller 
Muih 4er, Legionen i die gaMe. Kriegskor^ft 
€ines gcp%n F^ldlierrn und eine« fieggewohfi- 
ten Heeres hielt daher gegen die barbarifche 
Lift dierea kleineu Volkshaufcn ticht Stand, 
welcher die ro^mifcbeo Soldaten in .^undlofii^ 
* ' Ceßk cL Schw. C ' ' Moj^iJ« 
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"Moraftie und verVvilderte Steppen lockte, wo 
•fife' den Vottheii des 'Äiftmffiehliaii^s ; ja fo- 
%ä tieh etn^s üch'eteii Fufstfittiej: v^rbhreh. 
'Sfe ItSriten darin von ihren ^erg^h ffdif di« 
Yiiiwänkendeii' liwd'^'zerftfeUfcten'^Ciolldif**! 
^tftÄb ; tiwc iftn 'dittef unÄ kürtirMdetlhmd 
'äei^relben war inccglich;' die 'Weiften üeleh 
ohne Gegenwehf; feibii der Conful blieb mit 
feinem ein'etf Uptfe'h Xtic Pif6;%iiti «rtdte^- 
^Ml vetfiink ih 'äen Sümpferi , und ein noch 
^kleinerer rettete lieh 'unter deßi aiiderOh'L'cga- 
ten, ^ PiÄ^iHs Lager f4i> ''Älbet 
^aileh"Vorrath rön md öhht 

'^IcegÜchkeit einer frifchen Züführ;, ward dfe- 
'fer duriA Hüitge^r tu einer Ucbergobe fdrrti 
''ef fchrcickcöc'Aiina iftifftilofcft HfeWei'feeiwA.' 
^^üiitikh rk^ni ititien, noch feeiil^blich ^e« 
nu^, nur ^le Räftungeri ab ,1iehidt einige 
"Geiffcl and fcMckte fic dtfrcli*«'toÄ (4}).^- 

■ '■ m. t ' 

picfer entfcheidende Sieg verßaerkte das 
%mdlkiie Heer. Auch die übrigen helveti- 
fchen Gauen' der Tugen« iiild jlVfttbroilW 
fammelietuBch irth ihrer ganzen Kraft zu i^i* 
net Unterftützung. Alle Voelker des lüdweft- 
' liehen ftclmiens , hehft den frey en fiel!? iSi- . 
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Gefchichte der Schweiz« Kap. i « 

Htm de^ Al^en tsm dtn Rtoifan', fitemtett 
. zatABMiiea* Das rairiircbe ftlttft 
TWitytß .eine blitere Etferfachc zwtfchen 4^ 
Conüil Manliuf^ einem fehr tanerfinlirntn Felä^ 
hognk oiul^tiem f ri>coa|uft "Gi^Bio. Die SoMiii 
ten nabmen hieran notfawendig einen fehp^c^ 
bitxten und um geüshrlkheren Antheil^ äm 
'aUein wie febr fir^nge Ktt^gmrotht «ndi 'in^ 
geS'iZftfiiiiiineniuditen^ekiei; ib 4r^hen<teii Ite 
bei^nachc wideriteben veitoochte*^ Aiii 
Rhodan kams endlidi xüiti lf reffen und de^ 
Olikfe erli)ame^€h für die Giinbem mk^iiMp 
iokbeo^JSiuicbeidaogY dais Sooo^ Maitn^Soi^ % 
daten mit einer Menge von SkUven auf deld 
Sdihiditfelde blieben ((44). Die ganie Jlami 
wwde ma4eii Cimbern 4eai Kriegag«tte-gf^ 
:wcibec^ die gefangenen wurden als Opftt 
gefcblachtet , «Ue weggenoniiAenen Pferde 
fimfty 4ie «tegetfigeiiM iUiider terd(feD» atli 
Üimgen Koßbarkeitea m der Rhone vtir^ 
&nkt<40* Diefe Handlung der Wuth Üimtn« 
le das Heer xa einer rafenden Sdiwiemftifef^ 
wische Rom mtc fieineia vtiUigm Ua(eigtti||i 
^dKobeta« 

Ca Auch. 



I A&ch'war decGindmck di^ec fchreck^* 
lachen Begebeaheit auf .die rceipüchen Bürger 
fchneil und fchauderhafc. Man verdammte den 
Tig^der Nachricht^ aut. ewig im KatecBder* xtt 
^oeoli ungluckUclKU (46) i "alleXisdeii moxm^ 
gefchloflen , - der Haodel flockte , ' und 
iiiai> : fall -auf den ^SEci^sm. nur Kd^skieider* 
Gacpio ward, varartlieik ^ alkr 6ater' und Eh« 
j:räfißii£n / vesJuitig::und . iin&lug. .eiJU^U 
AUes zitterte der/ Ankunft diefer Morden ent* 
gegeb»*: Roim.^lmkrÜBbien ihoeii titcbt^wi^ 
ö^fteten « %u J^c&nneo. Aber die Cimbrer 
v^raambla^ffigten; des Augenblicks Gftnft , und 
diel iratteta Rdm«, .Cajua Marina ethaidue ba» 
gMlig den veriohr^a, Zeitraum ^M.xwA&hfin 
.4en.Fortfthrittaft. feiner Feindei welche^ ohne 
Koni nashar x«r*«lcaniiiiafi,' zweyiJEahra. lang 
naah Spanieä ibctifcaA C^?}« & edntiaiite fair» 
na^ Toppen durch .Wiedarbari^ueg / vod 
jQydnung und Kilegsxucbt an ^ehemalige 
i^lMefte ünd Uabenyiddltcbkaiu* Ex gcwcdin« 
* ^caijijeridujteh da kluges Zcegera ati die Wuth^ 
und an den.Angri(f diefer re^eliofen.Uau&a. 
Sin nauai^ aufgefrifchtea Heer drang danai(* 
Junten Teutonen, weiche fich nebil den 
AmrQnen und Tugenem vom übrigen cim- 
' , . - j brifchcri 
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btifcben Heer« getrennt hatten-, mmhig enfu 
und nach einer leichten Gegenwehc 
nahmen diefe e^fchrocken die Flucht (4^}. ^ 

^ RomsGe&hr wat aber damit fsocfa nicht 
gan^ ]beendet. Auch von einer anderen Seite 
bedrängte- der noch übrige Theil der Cimbrer 
das Land,^ und fchwsrniteh faft^balb nöch 
im Winter über die tridentiniichen Alfien her« 
vor (49). Nach einem enifcbeidenden Siege 
über den Cacalus (^o) bedroheten fie Verona; 
alle Psfle waren unttberwindbar befetxt (51), 
und das Heer hing in einer großen Kette von 
Truppen mit allen Helvetiei n im Gebirge zvt* 
&inineii.' Es war daher Aöerhiger, ^iefe Siege 
zxL heounen, als jene lu verfolgen« Marius 
verh'efs feine Feinde, eike diefer Gegend 2U, 
meini^e fich mit des Catulmsi fibergebli^be- 
neu Trappen, traf auf dte^^ Cimbrer in einem 
weiten Felde bey Verceil am Ufer des Atbe« 
fis, wo fie die Annehmlichkeiten des Landes 
ruhig genolTen hatten, und griff fie hier ohne 
Zeigern an, 6(2 lahre nach Roms Erbauung; 
Im Anfange der Schlacht hat-Ce ein dicker Ne» 
bel bcyde Theile verhfilk. In der üngewifs- 
hei( der Lage . ward die ciinbrifche Reiterey 

' C 3 ' ' von ' 
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YOB 4,^r rc^ini&bf^n. angegiifieQ und mi&iti* 
nien^€worfen. Aber fie veifolgce dicfen Vor-» 
fheM zu hittig , m großer Tbett des^ Hmn 
res ward im Feuer mit fortgeritren ; die Ctm,* 
berni, in ein groi^^. Vier^ geßelk).,ilürxten 
.wuteod auf die^ halbtruilkeiieii Seioer , iin4 
|)ra<;i»te9 & xfffO TbetL unter def Bedeckiauf 
Nebels». uiM^r 4e.m Vortheile noqh fri- 
üher Kraefte, einer überlegenen Menge, der 
Schcecldidik^tt titres A^äet^oi umd -da«« war* 
tend^o Aofailefi ^ g^pzüch , in UnoBinun^ 
Wenigv i^oti; übnea kamen davoB; das grofs« 
Vieredc de^m<^ nu|i f^ine Flügel auseinander 
und attce dem noch ubtigea Theile de» Bcew 
mer m Das ScMckfal der g]X){sefx Siadc 
, hing an i^fu ^wachen Faden« Das Zu^ 
lückweichen dtr g^oUagmen luid erförack^ 
tun Soldaten f dter dkkfi D«tft, welcbert daa 
li^dUcjie H^er no^ unendlich vergrce&rte 
und jed^n SdiriH- ungen^lft diacfatat derMai^x^ 
cectUchev* Kigmml flS^ fefaii^neii dan^ekideit* 

* 

d^^n Sieg in difi I^nde zu. geben» Aber mit . 
. dem Sinken d^s N:^bels kl^^rte ii(;b auch di^ 
Faiung- der Roüitv auf; die hervorkmnDan^ 
de SoAn^ fing; in .did Cimbrei;^ durch deti 
Glanx der ri^ouftlieii Hislma» z.u blenden ; 

eine 

* 
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wölke auu;ht9 . üe unepifclUoflen und leN 

fchon falj; ga;9^Uch,ei:fcba:prt ; Msyius fiel sl\xI . 
4» wanH^nden , halbcrblindetf?? Giic4er ift, 
yeiz\vxiß3af}% ^^^ttfixk^^fi^ ^ und ein volU^ 
koff^inj39|5 4jex R^ix^fp bee/idigte di^fcH: 
Wutigep T^g, .Handeft und, .zwanzig taufei^jl: 
bli^eii , .feijljMg taufend. wuwJe^.geCwigen. j 

• - * 

, Pif Rceqfier vexfolgt^ei^i hierauf die fUe-i 
hnki/mL n0jQ!i bis iti^ ihr« Wagenburg, Avcll/ 
luAP wur4w..(iie iurUcj^kofumraden Mmm^ti, 

wie b;e^ AijK *i^u, ibieg ^eibj^rx^ eoiB&ngen« 
Schwarz gebleidet l'alseA Üe. ihren Wag^^n^ 
und fcboflisii Wolken fmr. PfeHeo^ herab , er«? 

tmrdtr«ibi^^IUj249rj^i^i^ I>iut«ea> 

L|ichname auf die andr^n^df d Feinde» U(i4i 
eicwurgten figh endlich auch felbft 
>^didem. djtr eUi»f..YflRi v^.M(enff:h€n ge- 
rasumt wa^, ftUf;^te 9Q/(|)i,.gin Haufen -wi;ten*> 
der Hunde hervor uu^ V^^^I^^^igte das Gepq^k. 
ihre» Harrw £03%i ; ; ; ^ 

Piefer entfchcidende. Vorfall bewog. 
auch die Tigurjner, uxi^e^ Divikos Aniüh- 

C 4 rungi 
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. lung, zum Rückzug in ihr'ftyVeilßfe Va- 
t^rhtnd. Hier, * von * tfeti* tin wegFaftifteh OAir-^ 

• w * r 

gen ;ttber dta Wirküiig^kreis ihrör Feinät et*- 
hob^n, mitten in einem ewigen- Eife, und 
allenthalben von einer Armuib uuinngr, weU' 
ciiie ihren Stegern weder neue firoberungen 
imbiecen, nadb* ihre -gemachten durch eine 
Khrekhende Menge von Lehensmitrclh erhaP 
ten konnte, bekatinrinit den^Voniieileh und' 
' Kachtheiien des Grundes, durfien-fie Sicher- 
beit hoffen. Sie fdiloÜen fich w^iedetan ihre 
^en Vetbändettn'stt. Sie 4flttfchtefi 'ge^^' 
a^ieii einfache V »ie i^rkiff<^e Lctieill^airc 
Ueppiglst^iun frem.der Lxnd^v und dits Kennc* 
nlffe^ eines umherfchweifenden Lebens aus, , 
nntl .ftzrkiien» ^derimlrtürlichen Mcithvdes Lan« 
des^rch di^I^%(ifF<ier^bt«r^ttnd theuer 
bezahlter £rfalHUug. ($ 7). ^ ' 

Man emp€i% dide idecsi^üin -fo -w»« 

mer>, da die H^osiichk^ü in fo kürzet Zeit 
einer trnlllicaen Landeskultur unnjceuUch iie 
der Neigung de« Umhertefa^vaermens htitfe 
ganz entwoebncn koenoem Ehre, Verzweif«- 
lung bemheio' zum 'Tbeil^^^di auf den 
GtURdfotc«n.d0Sre)bmt Ihre PoUtik war eim 

^ ; Folge 
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Folge davon. Ohne eine gemeinfchaftHdrt 

Obrigkeit übte eia jeder einzelner Stamm das 
^IjÄhrihihe- Wöhlrccht femer Votfteher, und - 
mit dem* Ende des Zeitraumes hatte, wie iiü 
Kriege das An leha der . Anfuhrer, auch die 
Gewalt der bürgerlichen Befehlshaber eiii 
£dde. Wie es fchoir oben Wuhrr'ift, 'fel 
Vereinte nur das gemeinlchaftliche IntereiK 
'des Widerßandes oder Angriffes im Kriege 
die Gauen unter einim eiftiigen feitiftgewirhl* 
ten Oberbefehle , der ^ber nicht einmal iml 
raer auf die Zeit des. ganzen Krieges ausge- 
dehnt, fondern nur auf den «ngülichen Zeit- 
raum eines fortdauernden (Hüickes befdinnkt 
war. i ' • . ' ' 

^ Attcb ihre Gebneuche trugen die Farbe 
diefer Begriffe der ÜndäStigkHt. Ihre- Vcr^ 
trarge wurden mit aufmordenilicher Vorficht 
gefchlöffeh und einer ausgezeichneten Feyer* 
Jidikeit verknüpft. Nur 'eine NationaWer« 
fammlung hatte das Riehe zu entfcheiden,' 
und nur die Periode des Neu- oder Voli- 
nWndies wa»d Sala der Zeitpuhkt tetrachtet^ 
worin fie dazu auch ''die Fähigkeit liatti 
Vnd doc|i überUefs -man d» Vorhaben in der 
- - ' C 5 Beftim- 

r . , . • N 
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, peftinunung des Ajjisfchlag:«^ dcin.JU)Oifc,.deii)i 
Votg»lflag«^ 4ea XCunftgpifF«!! un4 WiUj 
kii^r 4er Pr^eft^r (58). Atich Menfchea 
opfert^ man, uof den Willen der Gcßtter ken- 
nen *u lernen,(j9[), vnd felbft da» veiWifJjf 
^cbkchc w^r ^llei^ fanft^ren Regungen fq 
^ir ^eatwcebnt, liie^bcy die Haupthandlung 
Ubemebmen* Priefterinnen l^eforg^ei^ bey 
dem. cimbrifchen Heere die Opfer . Ibpy 
Fddxeichen ijnd VV^en waren endUcb di^ 
Heiiigthümer, ^ey denen fie ibw Geliibtf 

In ge\veiheten Harnden b.efpnd fich dif 
Hauptverwaltung der Gerechtigkeit. Die Ui?« 
thetle der Prtetter wurden aia Au&fpr liehe d^r 
Cotrheit verehrt* Tod undsV^^b^iuig waij, 
in ihrer Gewalt, Sie beherrfchten d^ircb dtf 
geheimen Sjchauer der Haioe, ihier gptusf 
4ien£tlicben Verfeojifniungjs^etter^ d^ I^rxen; 
das Studium d^r Gesetze ur^d Keligion maclue 
fie XU n^tlirÜ^n WcHtei^n des^Verftandet; 
Sternkunde jund Ara^yk)intt g%b ügi^ ^ 
^acht Uber die^ Uoffnuagen Kisi^eer; 
Alle Theile hatten fie mit feften un.d ^^^jteii 
Schlingen i^a^ntStD» ,Ii;ili|i^ 4e.|dif VoijK 

• _ 
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ecgccmea,/ ftimmien fie feim Empiuidung«» 

und den Gang feiner Ideen. ^ ' ' < 

Der fi^tnilttfr ihreii Religiionibegriflfe ?et^ 
mehrte noch ihren Hang iam Umherlchwd^ 

. fcn und zu jeder kriegerifch^n Unterneh« 
mang, fo wie er cKe Niederlägen, welche (ie 
manlaisten ode« eciiueny hechft fchauderhift 
machte; Die UnAerUichktic der Seele, in 
öir Hfi|le timi» tiebiicben Fabel ^ begeiftert« 
fie. in djb0 Stbkcbt mit> <der Hoflhung, elriei 
cemeo Getoudes ihrer WUniahe : denn kekl 

• Tod harte mehr Anfprücbe auf diele Fr^uden^ 
flts diMT Tod dorob da» feindKcbe 'Scbwat«dtt 
fai WidlhaUi^ fanden (k dann» mk neuen Lei- 

» 

bem veipteben, ihre aken Ergcctzlichkeiten 
wieder» ihre Waflfan und U^btmgen, ihre Art 
feh zu erquicken, ihre Wdfe w llebeiA) 
Speifisn und Getränk« W4e ia dein veriaflenea 
Leben« Die Ausficht eines Gteulfes, den 0# 
kannten , machte fie warmer auf dem Wege, 
der dahin. Üibrte, und Ahndungen btfchnenk- 
ter aber verfia^ndücher Freviden jenfeits detf 
Graeb'er machten ihnen diele gleichgühigei, 
ala die -Ungewiiabeic h«^beirer, nie begriflenetf 
Entzücktiiiageiu Ihre Tapferkeit wa«- beym 

AnfaU 
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Ab&U. ilfther^iftft •«uailriderfieb(fch, .und die 
K(£ni€r lernten nur.,, etil . durch vedotime 
Schlachten diefer erften Wuth fich xu erweh* • 
r«n, und ii«. (ich .4ur€h Erfchcepttft'ng; fielbft 
«utreiben za la^iu Wer «iaan nicht iloh^ 
Ue[s Heb ohne Widerftand hinwuigen. » 

^ . Eine natürliche JFolge diefer Seelenftiot* 
mang j war die Veränderung ihrer BegrilSe 
von, Tugend. JNIuih war die Haapteigen-* 
icbdft derfelben» Ber Anidbrer fiegte.odet 
ftarb tn der Schladn , und der Soldat fchwur» 
ilia nicht ?.u überleben. Wenn einer Viöh ih» 
^en feinen ScIvM verlobr, fo fiel er gewteha« 
lieh durch feine^ eigene Hend. Nkir der Be- 
h^tU^ kam path Wallhalla xu feiaen Gcec« 

I V 

tcmj die Feigen blieben iin karten Ktiker der 
Goetttn des Todes. Kein ieifer I»attt ihrer 
Theten gelangte dabin , keioevSpur gehoicer 
und vorgenoiTener Vergnügungen» . . 

Die ungrdckltcheo Folgen diefer Ver- 
mikbung einbelmiicber Annutli an Gütern 
und Bcgri(Fen mit den erworbenen Reichtbu^ 
mern des Aasfaindes wurden bald in mehreren 
Rückfichtm &br fiehcbari Der Kampf aufge^ 

i diun« 
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; • ^ 

dmngenep Ideen mit dea angeSohrehtn^ihitth« 
«te dien ruhig^gehlkbeneA fiur^m ihte-Hti« 
flifttb nur Isfiigi und woiibie biimgekiBlirtm 
, Brüder ficb .wenigiUns mit 4^t ^Erinfieruoig ' 
anderer Genüffe befrieiigtep, wurden fie 
^ch eimuncifüUte Sefaniiicht gequ^rit^ Dm^ 
&tzt« £e gegtii beHaiuitei6egj^ii:£iide ia eine 
widrige Stioimüng und bereitete •elneMdor 
«Dftcbfelgendea Petiödta von grorser Em« 
.ichetdttHg.wr* ' x..> . * 

Auf der anderen Seite Ipg in deu B*- 
rgtinfiigung em^lher i)Me(iei^kr<mmifm^^^ 
•ger dvmh d^s. Gluck*, fiUch^dk'Anlagge .rnißi* 
Jlftm außerm Drucke. Die Vornehmen hatt& 
-ein« Mmg«^TOii Sklaven* nritgebntcht , ms d^ 
:nen fie ficb>aUmxUig emen ordemUcben Ho/F 
zu bilden, anängen« Die« trennte die Gleich- 
heit der Sts^nde. Arme Nothkidende, ^odw 
* iucb dicfenigen , n^hbe* in^ den Zügen : Jb« 
wobi nichts erworben, als .auch noch^dazudie 
Xuft zum Erwerbe durch Arbeit verlohrcA 
' hatten , begiaben fich unter tinen ifoJiehm 
Schiotz. Bie Menge« der Clknten und ScbutiH 
linge ertbeilte allgeoiach einen ungeweelmli« 
chen Einflufs, lede Stadt,, jedes Dorf, , ja jcdeEa- 

miliei 
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. -liiiiki,^^ von (okhm £akU0oen» . CBt» 
«flIiidmiAdaxaHS Plane zur £r]iaUung der Obet«^ 
igew^ Bdld eihoir'fich €mer '3teret .Re}che1i^ 
;i0cgemrix'(6t{^ ditafS. genüg,. <ie*i *öwin*Än. 
s^ineineo Hapg 'lies Voiles zu ikeonen und 
" ai^tt * henutxen feh er alleiri itü /reinem Kriege^ 
dder ffani «me gefeBiBflrfTige .Behsisfichiung de£r 
sfiflben^ki dte.Jrteiidet^ab^ da» «innige Mitiel 
rJiur B^iedigungy feiner Wünrche. Nachdem 
er lieh daher der Beyftiinmufigf.ihs^Adcte^^b 
(ichert hatte (63)». bellte er mit rzuCcbender 
«ttbrediainkeitv der idiaa! vorher halb über» 
-MUgten Gemei^d^t die, drikcKcnjiedCargheH 
-ibies numftetipQ^lAn^iift ubd imlce 

^iMi dtfär .die ffitSm .ßijzten: Osälismy 
•i^eppigk^c Xt^mer Bfi&iedigiiiogca, den Fdie* 
den feines Hijniöds woa ftimr iMiicbie 
liäiwelgertGdian-.Ucfatjfluft tmi- fo lebhafim 
ipi^bw« dals >^ ganxe Ver^Buninlang einma« 
'-iftig befdjlors, nach drey lahren ihre Heimath 
ganx TXL veriafianr, tmd mit «U^r ihrer Habe 
r£ch einem fo ichesnen Lande mimexuaMn. 
' 'luftm verdi^lte fidty xur Vorbereicung auf 
diefen gro&cmAtUiug nun ^iefder ia die 
«lOftCchafceoi; vbobx üace/eitierfni&e Men|^ 
von Q.eui^idei IcMce {.aftvieh » Wagen» Vor- 
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irsthe' iHei'Ärt' an= (64) ^ ünd z*hlte uömui ' 
ü/AtyS' lanken" Tt^ m vaterLEndifcheh 
AttfenVtfaailts. ^ " • - -> ' » 

' 'Ueberdem War es noetliig, mit den he* 
M&ib^m Fürften derffcduer und Sequaner 
hitii g&tlkhe Üeberemkunfc iu treffen; Mthi 
bedürfte, Hiezu eines Mannes von Rang^ 
ly^ttW lämid Reichthum. Grgetorix war diefer 
Elf drängte lidh' xur Uebernahine' ti^^ 
nes £einem Zwecke fo günfligert Auftragt. 
Er betäfdete den Fürften der Sequaner, fitA' 
feines Landes Obergewalt zu verfchafFen. 
Äuth Ith Öebiete der Hedüer, die ihre Für- 
iten alljährlich erwshlten , fachte et den 
'tade herrfchenden Dumnorix durch eine Ver- 
in^ehlung ttiir ^feinte Todhter tü gleichen Ab- 
fiepten zn beftimmen (65). Alle drey Fa^t 
Ilen -fchw uren fich hierauf eine unverbrüch- 
liche Tretfe •xufTJnttrfdcbüiig von ganz Gäl- 
' lien nach erworbener Oberberrfchaft übeif 
ihre Vcelker. . '* 

Der Vorfehlsg hekttin no&i ihrfir Le- 
ben^ durch mehrere Siege der Helvettä^, 
Vlber jine Itti inneri^en Ger^ianien herumzfö- 

^ hende . 



r 

> • 

Horden (66), die Ai^^iH^n^ip- 

und endlich dUrcli* CfflUiens ErffU^^iin^. 
ÜigttM kam 9 dafs "die ehemals auf deuticheti 
ßodj^pt gezogenw-.l^o^gr-.vQi^ 4efliV\»5fif^^^^^ 
jicenige, Bercbifta über di^ Donau fich^.ipi^; 
tauglich . XU wehen gezwungen w^ren, ^ und 
fich den helveiiUcben Greiixen.n^hertepi Jj^ß 
jia^^Hi üe,auf upd. yerft^rkte . fich pij^ ife^Pt 
- Das Land wurde, um ;fo mehr fioclitZU,öji;)ge» 
and man liclüen kaum an den wejten Flu«» 

4 7 ♦ , . . . • ^ . 

Zwar gab ein neues Ewignt&,4w Vor- 
liaben ^ ine andere Wendung« Maa entdeckte 
dic^ Abfiditen de^ prgetorix, und den Zu? 
Xammenhang derfelben mit, den, Anftalten Jie- 
Äächbarter Fttrften <67)* Das gai^x^ Volk 
*.w«d gewarnt; er feibft gefengUch.eingexOf 
^en (6»), xum Feuer, der Strafe folchcr Pla- 
ne, verdammt (<^9X wid ftarb najehher von 
feiner «igenen Hand (70). Aber die« ilcerte 
die Helvetier nicht im Gange ihrer Ideen und 
den fchcenen Zufammenfeang goldnet. Traju- 
me. Der Mangel ein^s Anführers, konnte 
JttTch den aU^eqeiji w G^ill der NaM^^n, d« 

Hilter« 
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«n« .fft. gfj(»&wi,i Jber«ttfchten Volkes erleta* 

bcigM, Xulinger Aiw^^eMoA^m«. «o , 
Vmrl\Ab«n (71). Im beftiqMntm lahre .\üdM . 
ima den. Au«Stt&4e«.IU(oiM «mdem teman» 
niich^n suua Vei^&fiiäiiuägsorc und ik« 

2 6ften Miajr xum, ycjrfaqiuiiuxigstag an (7^). 
Difi Gm«k mkmm imt^ Weife und Kind voa 

Uciaen VVJb&bkd, {iQcki^a i^Ummiudi fiie 
dr^y Momte^ nebft ihrem beften Hausßande 
auf Ws^m^ .und mbcannfea , jim üch durch 
Uaawgikbkeit -^ioer Räckkete verdop. 
pelte Kräfte, zu s«ben(?j)^ ibrfi zwriEStardfr^ 
q^ir «einer :taliUo(ib' Menge von Flecken^ 
D^rfem.mod anderen: 6eb^iiden {74)«i «Wel- 
che ]^lce.Q&iicitie Veciasadef uag im G^ose^i* einte 
nicht tnibedeiitenden Eidötichesi ,Eiae al%QK x. 
indn« Heiiöludon fehlen dkfirde an ihre muc* 
terltcben jiechte gemahnt | «ind idtefe «inea 
fanitejn ^tcboos MU%ei;h9a mu.ibabenv ihre Kin» , 
-der gegen die Baib^rey wahnfinniger Fiiidii:* 
.Itpg^ «fi £chfiik . ^ 

• * * ■ 

Gefch. d. Schw^ D £lies 



' . Dies ift mein; dm «imig^ Mal in der 
. ^ WcUgerclücl,iie , dafs Neugierdei Unmutb» 
oder ^nereixfe Lufl^^tttar die *t«£dicben Net* 
^ ^ttngeQV weiche diln-Menfchrä mic leineoi 
Bodon . vermosblen I Henr ward. Sobald die 
Bedürftjiffe lieh nur erft etwas erweitern, und 
äi4 Seele fiicb-tiherihi^iT Geficfatskreui binAni* 
wunlcht ; fob^ld d^s V^lk mit edi mit lei- 
4enrcbaftUchen liiicken an eine einzige Frucht 
der Fremde ben^,^ einen -ReichilmiA 

"waUdftiger Fjreuden ahnden Ictst^ fo Imftn 
Heb i>ai4 die Bande der U^uslicbkeic ,und ge^ 
wohmer ^egenftxnde.' Ackerbau feffelt den 
' <3ei(t awar^ an eine kleine ErdfcboUe^ vim 
^ -nur dann nichts wenn die Uodankbarkck 
des Bodens nichts von fetner Mühe vergtlff 
wenn thm geheime Begierden jede Arbeit 
•irerdriealich « olle Freuden der WgbnMg un A 
des hseuslichen Verli^hniires geringCch^u^^ 
mächen. * Und der Hirt ündet auf -jedem giü- 

«n* Flecke feine' verialTene Wirihfciiafi» \ i 

» • * • , \ 

£ia^ geheimer I tiefliegender Zweck 
feheini qberdem diefe Vc&ikerwandrungen 
durch die naturlich^e Verbindung der li4|cb- 
barfcfaaft wunderbar und kraftvoll w leiten. 

• • ' » . , . • ^ . -* Im 

\ 
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IfA.C)l4ü^|mi £ar€^9 h|»te Gefthinack und 
r^innUchkeii Idioa «im^ foiche fiSlduDg erhtfc- 
«M, dffs alle^Künfte und.JViffenfchattea.iijic 
•.«iaWizugeUo£CTi.Ueppigkeit bedrohet wurden. 
Äsi^wjBlgi^^y 4chaerfte alle GfAühk bia eb- ' 
,ner . ueJ^egieiflictoMi Reizbarkeit* Luxua vcr- 
ifinnlidite die hceheren Freuden des Geißaa, 
.^d es/Msht». k^^perlkfaen . Genufs. Eät- ' 
jLÜQkiMig. , .Alle Krief6^:ei?iüWafften in ddr to- 
.hen.Ueberfpannupg. , ,Der Einflüfs dei: Gah 
f letze und Sitten ward tu fanft, hcene -au^ 
Jcra&vaU %n;MMJd ,ia. diefer ^mm . 
fthcejoen Brdftrecke v^rfaßken die Einpündiaa- 
.ga& in dne' Anarchie» welche nur dem,Aa- 
KeabUcke gahorohte. / . 

: • Und in diefer iiultur find die Hwp^ ^ 
qoftten alter Brfchütterungeu dei Staaten nth 
boigetu Wenn die Bewegungen einer rofaea 
VolksmaiTe nur einf ach. ünd ,^ und jßch immeir 
,in den plumpen Wefidijngen der äeuiserüea 
.NotbwMdigkeic erhaltea, fa hat eine jede ip 
.«inem s^ildeten Staate einen verichiedemn 
Zweck« Dies vmielfachc thdit die Wege 
•ihrer Mittheilung, theils fchwaccht es durch 
\mM Vtfm99lm% die Ki«fbe 4er ganzen NiH 
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mon; beydes tber erttichtert die Ver2nd«r#!g 
Giften I 4er -Öefetxgdbttiig und der Art der 
£eherr£cbung* Nur unter unauthcerlicben 
Eifchütterüngen, und oft^ unter einem fcfcue!- 
len« Weehfel des* Friedens mit \dem'*Kri0^ 
&ben wis daher eine allgemmt Bildung der 
^taat^n erwachfen. Ein ganz rohes Volk von 
-Norden her mifcht iicb entweder tfniter < Ahl 
ZsBrtUnge der Verfeinerung ^ kiihlt die Wiei^ 
4M der GeiQhie» und theilt feinem alten Va-- 
vterlande die neuen -Ketititnifle mhv oder em 
4mderes gebildetes Volk landet auf unbefahre« 
-sienKuAen, kulci vir t durch Verkehr und Um- 
' Ätx« Und lo itücfst eine Welle die andere 
«tti und wenn i^ach einem- Sforip^ der Aoi- 
irobr etwaa ficb wieder legt ^ lö tindet iich die 
genxe Maffe zum Wunder aufgeklärt und 
- I Jgekeutert» 

» * 

Das helvetifche Heer, welches (ich zu 
einer allgemeinen Auswanderung in Bewe- 
"gung letzte^ war lawobi durch feineifi geteilt 
ttn Murh und' durch feine Erdberungsbegier* 
de furchtbar^ als eben durch )ene Allgemein« 
heit gefshrlich» Diefelbe Verachtung alter 
fiefiaungen , daiUbb QtVoSt nach unbekaim« 

* ten 
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tm Gßnffflen? .fchien überdem noch -^mlle ' 
Naofabarea befallen zA liab,en , welche M ün- 
gfibeußer Anxabl, kacapfluftig, maitnich&A.» 
tig bewafner, zufammenßrcpmten , und durch- 
die& Vetatnderung dea Angriff und der Gfe«; 
genwebr * den &folg etiles Widiiöaitttes . fiiii 
fo fchwapkeuder machten. . An ihrer Spi^ 
Sänd^ iniüäi DhikOj jener junge Heid , de» 

Cßhlagen ^ und , feine Lafidaleute nach ^ler. Nie!^- 
«ierlage iUey Verona glücklich zuriickgefUbf^ 
tatre* gfo&. durch eiit^fn rmriHegTa^en MuUi^ ' 
gccßiser noch durch die Erfohirnngen gcwofi^ 
»ener und* verlohrener Schiacbtea, aia SanckM 
barften aber durch einen unauslcefchUcbefi ' 
Ha& ^en die Roemer» mhtei ihm fireekttt 
ficb.. da$ iüeeir: ichtecklkb ^ gegen 6aUiea aii% 
^d Italien , kaum feines Sieges «^gewila , 

t^rte miaaim:Geftdtfett»^''-* ^r« . - 

"* - ' ' t <* 

\ * ' Aber« ew einziger • Mätitl , von weniy 
Truppen untetftutzt, ftelUc fich (f6 L vi 
Chria Geb.) der «(idringatrdM^ Nebenmaebt 
diefer Fkith^^rotzig eaigegea. Und die» w«r 
Orfar. Bey dem Geruchte ihrer Annsherungf ^ 
ftiy er von Rom nach Genf, d^ diefer Stade , 

D I fchon 
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£chon damals gehrorte , vwaif fogleich die Brü- 
cke öber iden FItifis ab , und c'öäete lim eitm 
da&lhft befindltcfae Legion C7f). £si komm 
biertof xwey helveafche Gjäkadiß^ Naoiejur 
und Verajdokttu& %u ihm', um einen firejren 
Dorclnug für ihre Landskute erhekens 
Mcb xwey talgiger Bcdeokzeit Xcblilg. er, mifk^ 
tta^aifcb an der Spitze einer einzigen Legioiv^ 
«prey und iiennxig . teufend * . Jtoheren * dki 
defingende Aniucben ab. Diefe Tage dee Be- 
denkens hatte ;er klüglich genutzt; in kurzer 
^eit war die berühmte- Mtfuer am Ufer der 
Khone emcbtet und beietzc (76)^ Die HeWe* 
lies Jieipilhet;ea äcb. hierauf diefen Pa&'zu er«, 
zwingen | . trieben Schif£b und Flcefse zufam« 
meDv und verfaclftin ttfaerzttfeiten ; aber veH 
gebenrs ^ die .V^ftung&wetke} {und der Meilre^ 
gen ,der roeim^en^Siddaten bieUen fie auf^ 
lind fie Taben fich endlich zu;eiueai «tideceii 
Weg dureh daa Gebiet der Sequaner gezwun« 
gen (77)* Durch I^uinaorixi dts Furien der 
Heduer, Vcrmittelung (erhielten fie von die- 
fem Volke Brlaubiiifa , durch den Iura, dtefett 
unbequemen und engen Pals zu ferfolgen, 
wo in den fchlüpfrigen Steigea eia kieinet 

Hau- 

Digitized by Google 



Geichichte der S^clivmz* /Kap. i. ^^fs 

9 

\ 

'Haufen dem grocfsien Pleere gefährlich gfc« 
worden warn« • \ ' ^ ^wi . ; i. ^ ^-»s 

r. . . i Aber dem Feldhei tn ' genügte nicht üt* 
lein die Vertheid igung des rccmifchen Gebleti. 
Nhshtf verfieberte ihm die Herfen feinerTrftf)- 
pen fisrker^^aU Beute und Krieg. Ihrem ViS 
terlande-in der Ferne entfreaidet, geho^rieil 
fie ihm mehr ate' de^ Heinieth en^ ond ohne 
gerade das Gebiet iFOn -Rom fi^greersem 2ti 
wollen, wgr ein ^Hauptziel (einer Anören« 
gungen, das innere Veimcegen derfelben ia 
wach&ndem Mottre- lU'^miebten;, im IVot^Te 
auf feine Kräfte, iin^ verbretteten Rulmie fei* 
ner Unilberwindlichkeic und einer nie unge« 
-«od)eneiinBelefd%tttig» '* Dies*' erfS^zte'ftom 
TJteit^ fuehher die Verwilderang der Li^to- 
neain .den Provinzen. Scbtechtbewafnete und 
halbVerwcchnte Soldaten wurden durch das 
AnfiriiM ihres Namenfs distipUnirt, und die' 
der r(C{nirahen Kriegskunft fo eigenthümtiche 
Benmzui^ dnes g'unftigen Moments, entwen:« 
dete dem Oiikk ofc unrerdieote Gunftbe^ei^ 
gangen. Cxfer flog bey deim Abzüge der 
Helvetier nach Italien zurück^ zog hier n^ch 
fünf n^euc Legionen zufammen^ zeigte fxch 

D 4 mit 
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,Jc, warf die meiften Vcelker der Alpen ^us 
ihren Pacflen (7}^), gi^^g ü jer die Rhone und . 

|ji;e£f^ l)ie$ slII^s gi^ch^b m^MfM fo^tuibl- 
^fj^ftidien^Schneiiigkeic, dafs indtilen knufti 
4tes ,4ur4b die engen PaeATe 4e« Itustünä fibtr . 
dU ^one gediimgen^ die iur^tbti'en fifaeBtii 
.der,Soß(oner b^rqhete. Mit federn Schmie 
♦ ^er, Annseherung Cafars vewehrtcj (ich des 
^Kifigge(chr€y geptüiiderter Pluidfg^o(ftn toad 
.£r^nde« Die Jtleduet (79), und^ AÜPi^^oget 
*;Ufflj€rj ^m: Heraft^pbe ihrer Lebeßsinictel ge- 
jnq^thjgr , faft ihre ganze Habe wtii veatohren, - 
jDnd ^e lah^^^ Scjmt^ed^ &»ii«r jguitnoeh 

^MXk einwfi^Q Wfit, der.WiedÄriwlei:iung* Be- 
ionders ein (ifdi^fcfaer Stamm , di^ Amhr^ 

fm (goX )amm«fti^ii .|lb^r .Vettlb^ong ib- 
xec Felder und uiier^.die Gefabir ihrer Siedle 
und Flecken« C^fnr ii^bm mic Freuden alle 
^ ^iefe Einladungen der gaUtfehen Vielker «t«; 
er ü.berfiel und (chlog in der fila€h% 
dieflTeics der Saone xurückgebliebepen,. mit ih* 
rer Ueberfahrc noch befchsftigten Tigqri* 
|ier {% i)y und berührte vermictetfl einer febnell 
^lindbergefcbiagfimA BrUdlie» am ficrifendeu 

;Tagc 
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Tage mit allen feiriert Tröpfren jenfeiu des 
«affit^ dife-faelve»ftb«n Schirren. ' >- >' 

Diviko kam hierauf als Geratrdter' d^ 
«Intimen -iBundsgenofien ins roemjfche, Lager " 
lieritetfv'Wih'den Felfflierrn=^n/aie Siige frf. 
Her tandsleöte, dieihcfmaligvn NiedeWi- ' \ 
gen^der Rcemer, 'an den Muth und die Mefl- 
t^'^ i«rgten'«efer«>*:ernnh9ft 7,u weilen und 

»lien (fSi^'^^Aber diefer verlangre tinerfthr<y. " j 
altert fefiftz 'für den feinen Freunden itige- 
Ülgteff Sthfcaeh' tittd ©Sirter^tür Sicherheit ef- 
iier ruhijg^ Zukunft. Divilto fchlug fie Ihni 
•fcr <H^'; "rtian trennte ßch erbittert; da« Hwr 

das rccmiftlie fo|gte 
tbo» -«uf* äeh ^Fiiür ^ irtchi v C^far g Reuterey 
*rard unter ©umrmrkAniühraiig, desFteBni 
des der Helvetier, bey einem Angriffe xuriick- 
' gefchlagen, ttnd unter mehreren kleinen Ge- 
fediten i wetebe d& vmhkhde Math der Hel- 
vetier verÄolafste, zogen fich beyde Armccit 

fatidemwwtt. 

Beyde fcWenc» zum Schlagen einen htr 
Huemcn Standpunkt aufiudien itu woÄefr* 

D y Fünf- ' 

\ . 
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F^n&ehn Tagt Jlwf qiur Ifinfjniifqidi&fihrift 
van einandef eatteroti iieüs^o ik,fidi i^tenudi , 
aus den Augen. Aber bey den Rccmern xelg- 
lichi endlich dn Mangel fAn Pjourage. ^ Die 
H«4^er, welcbe. die Armee fbit Ge(rai(k w 
verreiben veifprocji^ea halten, liefi^rt^n^co^cifatf 

/ und hielten den Fcldherrn von/,Tßg zu 

» 

. - Tag mit leeren Verfprechungen,.Wn^ DieS^ 
£e|.egeoheit enthüllte des Oixii)iuaii|C(Xi;SMl<fa* 
jigkeit» Denn fll$ Ca:Iar die vorn^lipifljen^Her 
duer in feinem Lager yerfammlete ^nd dem 
Vßrtobergeten Liskoa^.»!^ die$j^bi^jige%|i9l3i»^; 
iühirer des Volkes , hierüber bittecii Vo w ü4'^ 
inachte (84), entfchuldigte ficb ß\d^t r m% 
* dem grcefiereo : JEififtufle. des , DmQm^ffir (9^% . 
^r/ttUe feine Anftalten vereitele ^ V^i C^e&r 
fab.i^ch gezwungen, ohne ihn feiner Poetik 
cefFentUeh aufopfern zu dilxfimi «ibntNtondtg • 
bifobacbtcn XU iafl^. , V; .1 

Die Hei vetier lagerten, fich hierauf am ^ 
Fufse dnes Bergas«* (kefiir wölke ditf an Vor* 
theil benutzen und fie in der Nacht überfal« 
len. Aber die Furcht des Confidius , der des 
Labiemis Truppen ^ welcbe deK I^erg fcbon 
er(Ufgen hatten» iür feindliche hieUi ver^aai 

^crte 

— . - \ . 
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ferte Angriff und Kefs ihnenvden Feind 

Kbetkte» um jetiea Pi?oviflnttna»gel zu hebtn^ 
Tog^ folgten- ihm die gegeaüberftehenden 
Jßeinäe.*-' Ätäte. auf das Ötfwicht der Anzahl 
Wid ^eUriehr aut den • rnttllMgentn Angri^ 
ohne Be^riff^von Getahc, riar des Sieges gcf^ 
•wohnt ttftd über C^larst Hartnäckigkeit i^ad 
Strafinreyeft €»bittm,<«lcii^ttifwi 6t hht iim 
YonheUiiatcen Standpunkt nicbi, dm ^vm 
fein Heer vor dem Utfberflügeln iu fchütwil 
muf €i)iem 'Hügel göfafel hatte (gg). Dein 
JuaftiroUen-Scofse^efiiervIolete gelcMoflehi^ 
Macht haue er nur eine geübte Kriegskunft , ' 
entgegen zu (teilen. Seine Reucerey ward ge- ^ 
.wotfen^ «iiid:xog::fictr m.die^'Mitre de^Hm^ 
zurück, t Nachdem 4ie Hdmier.ihre. Weibei^- 
Kinder und ihr ganzes Gepp^k in einer teflea 
W^tgefibnig ficher verfchanxt hatten , drangen 
ik atiüt ibti* int einer engen^tmd'.fefteii'Sdiliushii-* 
pidnung ein, £r Üefs ieine Keatjsrey ablitMtt 
und griff fie 2.U Fufs an. Man fing an die 

groftan Spifi£ie yi^i des Hcdifi herab . aot .dto 
. <dich* 
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idkbteD feiadUcben Reiben^ tptt 6ki«M&nt(tt«* 

liehen Witk^ni;. 5^ Ä^ri^n aeun dicj«r^ 

nigen , welche ihren Nfann nichf < fsrjiegteni 
hiogen Geh ia den Schülern feft und machten ^; 

uabjraucbbar« Es^tßanden AUgemach 
J^ücken, eine linluUbare IJnordnuj^g z^errift 

die GHeder; der mmiCcht. Fekttt^t^^t erftiüe 
f^im |;lücklicl)#|% ZekpttnKl, und wAii.fifib 
J||äL4i^ beilui: wen feindlichen Tnffmr iWekbc, 
.^uo^ der Hieehe überrafohi) ficb xu : ^ia«r voik ' 
Mi^Ubi^tefen Stellung auf himer iboeo gd*- 
l^j^e ßerge »sbiuückMg^at . Hier erMrauete 
man. ihn; . wie er (ich ndsherte, fielen-^ ihm 
IwtfTi^otAufeit^? Sulinger > .upd Bojer Ja dit . 
£ittgel/uod .YPIi aUen. Raiten des ^abixgi 
&UEmt€n beliretUcb^ ^chaaien her^bc 

, Ein fchandSrhftfter Stritt. «wiTobm dm 
ficwii^^eyn aUer .Siege, und einem geübten 
JHeldenrautbe. ^ Die ganze Ehre des roemi- 
febea Reieha lag auf der Wage, dirfea Ma- 
menaiiu^- £in tbentrevkauftes Kuhm vieler I«e« 
bensjabre, die. ungebrochene Stg^rke langer 
Miit Talent und Faffurifr erworbener Erfah« 
tungv ond der küble UeberbtidL rinea erha^ 
beneren^ xuhigaa Geifiea .fiand der Wiub ^ 

• .* , , . * ne» * 
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net- Vttl«ltatiddoien '«ftitaw . gegenübeiü, 
der fich daraäi angefchtckt^ham; jeden Fnfki 
^ breit einer neuen Heimaflli mit Strcemen von 
Blar zu bezahlen , und für alles was lieiii 
iiienfehädftn Herzen fonft noch rbeuer itt, 
• iein Leben xu opfern ^bdreirwiilig war. tanK 
ge fchwankte der^Sieg, Keiner wich. Die n , 
Heivetter Mtfön halblddt noch." Gkichgültiy 
wttrlen-4ie fich dem Tode enrrreVen. Aber 
endücb richcete rceitiifdie-gddiioaenc Ürd-- 
nung (90), das Beyfplel des Fddherrn , die 
Liebe der Legionen- (ichf' zum ücbergewicht 
auf* Mit einbre^faendßr Nacht ntußte sdft 
Wagenburg einen Theil der- Helvetier aufe ' 
nehmen; ein enderer Theil zog fich mahrani 
ani die benachbarten Gebirge zurück. Ieh4 ^ 
wurden bis in die Mitte ihrer Weiber und 
Kinder verfolgt, und obgleich die Vj^rz weit-» . 
lung mit dtoer Übermffnfehlichen Tapferkefc 
fUr diefea letzten Zuflucbtaorc tfaritt , obj[;leieb 
Weiber und Kinder an das Gefecht Hob mitthß . 
ten, und jeden Angriff mit ganzen Strcemea 
von Pleiten empfingen» fy brechen die Rcemee 
doch endlich noch durch» Viele ihrer Gegnei^ 
fiarben hier, zum Theil durch ihre eigene 

Handf mehrere 9 uäter diefeA Orfi^etorix 

Toch- 
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Tochter und Sobn, wurden gefangw;v^ die 
Ittirigen .^hen^* die» Berge bin^n. . Abär von* ' - 
)6^op Karpfen. wAreo , es nigin jmefar ; ai« 
130000 (!;i> ' ' ' V s . 

Diefe armfeeligen Refte^ djirch. ttwie, 
fich augenblicklich vei^fiieiu^ende AriJicemtiililn* 
noch beftar^ter gemache ^ .brachen* ibgkidi^ 
, in der groefsten' Eile auf, um Sicherheit bey, 
ilen'LmgoDtn* %u fjachen (^3). .Aber. Cdar . 
lie& 4k.(en die Aafnal^me der Flmb^liag^ ver-^ ' 

. bieten» Nur in der tieföen Verlegenheit, 
und von jeder Aufinuntecimg verlalTen, ohne 
Krieget , und Waffen mehr undwop dem , 
Schrecken ihrer Familien beftürmt, -damä« 
tbigten fich die flohen Helvetier endlichj 
fbhitkten Gerandt« %\m rcefnif^ben Feldherrni 
und baten ihn uro Goade. , C^far iiels fie iei»^ 
ner Vergebung verüchern« Sie mufsten fem^ 
Aitkunfc erwarten* Dßs g^nze Heer inufatt 

.6eiffel und die noch ttbriged 'Waäfen iboi 
, ausliefern > und nachdem er fechstaufenjd Ve^:« 
bigener, welche nach dem Rhein und 
den datttfcfaen Gtenten xu amwifchen var» 

* * 

. focht hatten , und von den Q^Uern wif-* 
der zuruckgebxacht .Wi^r^n, zur Warnung' 
der wdereai hatte niederhauen laffen^ wieft 

* ■ 

t * 

Digitized by Google 



Gefchichttf^der Schweiz. Kap. i. i»| 

er äU^Avitkt, mit dem «rfehte ihre tetlter- 
ten Srsdre wieder aufzubauen äie 
'verlgflfette^^ttsimath *^«**eck ; verfprach fe 
durch die AUobtogen im Anfan ge mit Lebens- 
mitteln verfehen zu kffen j^und maclite fiepte 
' BtilidsgeMflen von Rom (94). Die Gnade 
Cxtoe fcbien die Wunden welche er ge^- 
icfaiagen hatte, auch wi^sder felbft heilen itx 
wollen C9j). Sie xogen jioch iioöoo Kiepfe 
fiark heim, und durch den Namen Koms ge* 
«en ftemde Anfeile ge^icblE^f^, *bet auch 
iJurch tefetxte unerfteiglidie Gehirgshceh«i 
^n aUen^Streifereyen nach Italien abgehal- 
ten feigen lie dew Sang zur harüslicheh 
Kultur wied^ von aeuem an« . ^ 

Diefe Begebenheit, ohne Ruin des Vol. 
kcf und bhne grdße politifche PblgenV durch 
Ccfari Gute beendet^ erfchiiiterte doch das 
Innere der Volksgefchichte bis in ihre geheim- 
flen «Theile.^ : Di? Nation 'wir nun 7 u fehr 
ermatte^, und. der Quaal beth>gener Hofnöil- 
gen xu ganz hingegeben, um nur mit der 
HitVkii Etfoiges anfangen zu Jkcennen, 
, welche ihnen die frühere Abbildung durch 
jene kleinen Streifereyen in daa^ Gebiet der 

Kün- 

i 
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^IJlepihalben unigi^b %.^in« ri*& L^^t RMh; 

innrer den Vfiflk^rn bracbtj?i^,fo 
' ^flaiyi ^'^^ i??^^^^ Anpflanzung- /atuiüQisi» 

»T 

,t ... Iii« ft(£;G» inan wieder auüeine j/en^ 
.^«ifßfthlenereu Yerkniipfung.€n, W9irui fieh eine 
hoinungsreichere Zukunft an don^iwiteer der 
Gegetqwact ;anfcl4iefsH und de;? i&ufaU.» wie 
das natürliche Spiii^iU^ ioifneir geiünkenen 
Reichen wieder auüiilft In den hohen, nie- 
mals bezwmigenen ttkfd , hefi(rchwnr Alpen 
lag die ung^nuctiei <i^$Ue eine^iö^tiiQQ.Mur-* 
thes und FrohJinn«* So wie diele ^Isen 
jFelfenketten in die Ftecbcn ntedeffteigen, «ind 
jt4k mit der FruehtbacMt HfiiHi^it raf- . 

Wa(fejrtcl);ieue Jjefchw^ngewi,, jfchieA 
^ ^ch «in neues SelUftgetühl und Seelenflarke 
von oben hei:ab q^ai^ fibeim V 
«iKte&an. 

.Auf 
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war zufrieden idiitfcinec'Jißiin ^gaiiiJÄ 

St£rk^:^;4inji;4ie injoth-aitodigiftQiL'HfttTip^ tg ^^ 
hu^ngigkeh < äp tar&et^ d^mm v^io£j^ je^i^nk^^j ^ 

-Mfefceire Kationen* .Wohnten im^^W^BK 
Arlanlet^^i« f^i» BtM den Birgen defr FUti» 

und Tylanff er (<^dtr ^Tii^njjafi/^^j Drtfyr.lMddb| 
VoßlWfifctaifacnv%i duiQh.ihte Ü4ief}0(rf^f 



iiei).^ und j^iii frejrw Vtelk^rftaidtne 

• - ... 

fremdet. Db SsAiäer^ Weti^eiru uod Namujiß^ 
iM-i v«lifa^fcricMXi^ii-Aifc detLlMdiiiiiiildmi 
&6ii;4i0h^.inisg^lddinfc4^^^ Würden ^urch 
Kaab&icht und finfsUe To Isfiig y ddSs, d^üt 
iir/^ngtifF ixtnl* töwAng* .Seigimi G^lbi 
i^iiogi^ ^ur Sidiehilig diefts Siügtti in ejb» 

titi Läget auf^ abet ehe et es den Winter hin* 
liwch geheertg ^» liefiBiygsit im ^tede gelir^ 
Iba mLt^sf'h ivi^gt6n4ie Vecrageso iiad>Se* 
4mieB noch eineii Aufftand (;oo>. 6iroIi<i 
Soh«iraifc deifidbeikrfirceihitil Vchr.ilim Bergeil' 
imßÜ4 ^imd da^^^MMufbii^rUGh ntüe Üiiliiirttp^ 
^eilA fie verllstkten und ^rgshiteä^ mur&teil 
die Rffimer fich efadiidi in ihre inttexlfteh Ver^ 
. frfmoi^itngeit ii^ciicn» • Sechs ^toiideii * lang 
^u^./^ii» Ge£e€hf^''^<wDie Feinde faUteu 
bierauf die Graben aus , riiTen die W^Ue nie* 
der tuid fdiickten fich fcbön an^ dis Lager %ü 
t^j^en« 'AbfModer rcErmifchfr» ffttdlMlrr gab ' 
ffipeii.Saldateit iAxt Befinnuiig eimge Aüged^ 
bliäke derJRube* Mt fhore Hx^urdeh hierauf 
^ttttiich . tro^^iat rAttie Gohorten Mtttm 
f er2.weifeii|d hinlüsi drängten di« Ichiecbt^ 



Digitized by Google 



■ 

herab) befeacen im Ang^H^ht 4er beftürite^ 

ßfga ihotii rlind lUic^n. 4k! i^igei» in die 
^0$hifge zurück* Per r<Bin&(iche .Naine b^* 
^Viün% mit tnwf kleinen Anzahl von^Armepi 
likf wiedef düft groftee jUew 9.:wh |i)>gehdertt> 
icrabei doßh. halb %waf4loft.e; l^boren 
4ner (chien die Tapferkeit dsr &oborten fel^ 

lim einttt gölten Mmta \npm hß^n 

JtcbcepfeK!^ #ll»4 4ii«M«^te{MtViWi^tb^;.^ 
AJflüber wjiiiöli^jk^t ^jafly-afa^e ü^rcb^U^- 
fiw'Scbwirii^^ van,Fciil)d$n föbe^ im yoravi^ 
j^ber jiPFtV'iK^cjbirb^i^^ und Wih^ 
Ji^ ft«Mb; >fipb bilÄ,. fefWJ Ift r*wa TriV% 
fnerq » j«ie Achtung i w^icb«^ der Zukupff 

jjßdk, iUierwja,n4eBea.4Kd. foaUiz^RCRiteqen Vc^lt* 
Ald^Ui^n mehr Recbce und FreybeMeai 
#U das ganij^^. [4^um |f(h durch V^rwaadt^ 

■ 

Di»r Adffta^ «in inderer Th^ d«r hdt 
^ftiifcbftn .Sf/d^eltben ^ vriurd . «»to. dan. JUpo«c 
fiefa^ MMff i;icbaBtifi:hia . V«UMr£&b&{c bc* 

■ 

Sa wohnt^ 

♦ 
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•Wütrti^Cl^^' welche vielleiclft^von -Öfh Tati- 

üb: 'das- ^ihÜe IaäBdi^''V0{t'''dfli»>^flsft^>i)isi<«A 
äie *Fibet,^'iJÄer <ler> Mamen' der -Tyr;sh'erte?, 

■tfarah'-die Bih^e dir Verwaudti<jhBrt>inJemeFA 
leitet xufiftdnKfe^WJtert, 4iiiÄ> fltm- 
m Aftg^^fsibba|£^I^tö<ilf ilW^lMft^dtfMh 
#kddel^''^ä ' M-Hkta vem^a^ Scbilf^rtli 

■f^ WifaU-^A^filw iaber ^bi^^rf >¥lieä^ 
ies- Volkes iti «lie 1^ip^n< blä&d^i^d^M nkhfc 
iih Schoofse dwI'JÄfitjenihifti 5,'3«6o 5«i« kkinel 
«Ib&tS TdiltfiHk,»^ti4Aind«'ifl}|)iftdliAr><Hü^ 
Ikieii ' i^a^dc^^ 6^ii:gibn;^ etvt^^'lßip Unecr&tc^ 
fcarkeifc jeckp Gefahr; D itik Eis übef*» 

ge^ien Pfade waren von einerflöhd^^oü^Äfeh-^ 
fchen felbft gegen ein überwiegend fiarkes 
i%eif'i}el^f£gr0im&n£i0:FeUf^^ halbe 
Armeen xericbmeuevr^ i;)asidi^^?ors0'SUinp& 
Ichiich ^^htä^ü vklarmigtUn einifi weitetl 
/ k 'S * See 

\ . ■ 
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Anlagen diefc natürlichen Vorrfiai^c^ ■ • ' 
»ir/ prt'X r^b lioc;* «ntaKu'^rq uv tms^Ul -rA 

M^h >' <fe ^ ilelztJe^auflüGhtsore ^ Verjflgrep Zcß^'^ 
Ad^^tthfnkngefifmi; Iii ailiii«HS4liM:eii ^«s ^ 
fchffiWgWi'g innerhalb *^rd^^ g^^'^^x 

Vbiki^ficii^a^kllt 'iiacli irg^ ein^^ Art vbi^ 
Ausbreicqng fehnt, Ib'mt^kte döS.ehtwun^i* 
ne Aelpl^ aHes rofser feinem Kreife umfii&i 
finii wiiiilxb «iiidi m; (tm^ jCBifts •famabiiehen« 
AKe edietmiWiflenfcbaftehi w^4en-dem Er^' 
werbe erkiinft^Iier Bedürföifle' geopfert , ühd 
die.Liebe ^Eoterffrimkif * vm^Mi^ wir ätt^ 
Anwacbfe s^eifies xuige^woluateni k<3cr£terUcheiä 
Gefühles^ *und> der Geb^rg&küiinhelt. - - * 
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So wurden alle Künfte dtt Stihe den< 
Klwti^rii'firenld. Nor Krieg athmend unii im 
Zerftierung^ea.glaGkUch« fin^Q fic ihr«L 
Naxdibaren .zu plündern, überfielen und vei> 
tiraantjett di^; Stsdte (105), ttivüsgttn die 
Mdmwf ymubteo WAÜm mil-Kindfl» (tM)r 
' «n4 trieben das. Vieh weg. Die MeoichU^br. 
keit ward ^ine freni.d£ Tugend. Weder ge«^ 

IbjirUche . Lfgd -d«s Ltndta« . .n^eh; timdclir 
nm^t Matih b«fcha»te, Ibs« Wil4be«c &chiPi 

le ihnen xngki^h ihre Freykeic. Und w^hm 

barteq Rfichef fa i^ie.üb^i: den iMlbeo Brdft 
(mm, tt|M(. Effmdft». Bupdiigenoffea. und 
V^wandce dk^Arme feiner Herrfpbaft tiXkU 
(Redete g dorfie ^Ikh .Jcein ic^fiiifthatjfafkaa 
djiiCe (Sebugj^:jir^^gto. •/) ' ' • 

. AiHir ilv« Ri^ohfreyeh And PiOiMfaruii^ 
gon bU^ben nu«. bis irOr Herrfobift dti AoA 
giMlul unbeürafu Zweye ihrer Stsmme die Co^ 
tpunen und fVemmen hntisn in feine Gebiete 
fli^Mift ; Ckrttfm und Tiberitii Vkto wurdeA 
gegen iie nbgefcbiAktt« und da. die iko«a 
nccrdlich gelegenen , an Much und Lebensart 
ganz gleichen VmUAir (107) ficb mit ihnen 
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gegert di^ Hcemer T^rb^^en, fo ging jenef 
ins Trifimticifbht, diekr.|uith GalHen. Tibti 
lim Ifb^gr 4l| YiQd^iiker aiif de» ^Jm%^t44 
fcbeq &^.:^ .pruCas gti^:di^|i|Klftier ii) ibrfipi 
fiebiifh» iny iie^ di^ Pa?(&4ag;3engli^ier'|iui^ 
tlm» ||o4:4rafa9tV ^ f»ii»ii Nation^ ' De? 

zwjar,jJlQ.G4iibl€ctite( Auxd Stande dieferVo^l* 
ter in mnm Wilden vmwc<&it^n HflwfiMi 
«.ubmaien, def fttr feine ^reybeit mit einer 
ra{en4en 'l'apferkeit focht; all$ Hulf^m^tcei 
det Landes ^r4ei| benutzt, jede Rettung 
vierff|dit;"wer dt? Stundluirtigkeit und KsU« 
der giKubtea r®(nifcben Truppen drückte dif- 
(en Au^brvicb ba|4 nieder und die glänze 
tioq wtr bezwungen ; die piiitbe ihrer lugend 
%irerd unter die l^giQiien vertbeiiti und fic- 
hende Liiger erbieiteu deq qbrigcii Tbeil im 

lUi^ endfit der^ üfWetier Freybeit* 
Unter der freundlichen IJerrfcbaft dei: Rcemee 
üiildeAm iioh ihre ^wiriifibetleii , und Um 
Begriffe, tdxi^n lieh w derfehieu Smpftrnf«» 
liebkeit I ibr Gelttbl m d^ Heiterkeit auf, 
welche ein Volk zur bce(4)fien Kultur des 

E 4 Gei* 



tf]>!(^ntr VerflftifchuDg j.xivüu :Wil4beft . udi 
yü^ j^ioer ztmefainedden cinnereri StbatsvotU 




Zvi e^ytes K«P i t c I. . 



-Tür die wdtere AiU^Mi^daiükfttttiff 

.mandler nachfolgenden L*egegenheu sSk nichis 
rQ:^wicbtigii jals ^idi. VQi:k£u;fige >Ue^i£cbt der 
%erfafl[ung , LiKÜHiet^ie irie!d<J)MdK»&^^ 

fcheffinheit ^eine« Bodens, wlelcl^ri - Üi« 
-;:J , f ;i heiten, 
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ht\xcn\o'^{n :^^^^^ Icuet, ^ to(| 

giHheit gCFwifß, wovon /vfie .füg^ ^Mei^iniW 

ihrem ' gafiren Stainiii*t6lke^^j^rden tvcfUdi«!! 
GiiHMliceiiKfoSwtigkeh , und man nimmr ßi 
ioieiiidviiiiigra R^ifec^Äa.lwhiyiT.; ndte^itmi 

fiuiwr /gleichbleibend wöhf.i,rifjer*jßiift ^f&ü 
eitlem fremdenrJBoden irichyifeiaAeigöHu^jtfttÄl 
auch . wi^gFi^iVon iiieueaiiibcftaMigt ^iB«i^'flu6 



Aile batbarifchcn Voelkcr diefes Stam- 
mes^find üiMm.: nttär^cTien '-Han der 
MBU««ndr»ratgh9fcH3Ä Hiiereniebenj- geheigej 

ßqekdt> und das Sx)»>xau^vfiiHtiemBttain»» 

E J ganze. 
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gcent« Der .^fittbii^mt . r^ii&htn tmA 
$ttt£inm ^ogftK^ gebrochene/ Grvuld al^ev 
yßt^ißtmtk ViimniMtmf bewe^ich^ Hütten; 
fontlevir hielt i&t , iirt Jrgend .«kiettt fichertd 
lä^ndftUtke left*t JVuf diefeii) iüi«b<^ fie .v4M| 
ftaei leichten Wohnung aus, ungir herum iht^ 
«en: Ackerhm . kletneii't 6efidudh% 

woiu eine peue ..yiehsLttcbt .imd lein fae» 
fchtsnktes Figembi;^ fie auSQdercL.kannii^ 
Ein gro&fterer Platz. , nden^ et wt 4it «Hiebe odet 
foaA^eki Theil feiner lApit nebäi einet kimfl? 
lU;beaBeieftigong.nQGb fieberet machte, nahm 
(le in den Zeiten der Gefahr mit ihrer ganzen 
Habfeeligkeii ai2& Und diea find denn , diii 
I^n^e iener Meoge jroQ.StaEdtmi<yoQ den 

' K«upei;n pagL genannt^ , welche t da fie die 
fiatiirlicbften VerfitfiildQng^plmerUler 
geAdeiEt.<jUfdcr >einea Volkes hecgaben» vmk^ 
Theil (ich nachher xu kleinen Staaten an«« 

bildeten. 

»1 ' ti? ' ^ • -r» / • ' •••«/, 

In diefen-filietfteii fandeo fioh dieKeit« 
ger der umliegenden Gegend z.u(iimmeai um . 
unter • einem führenden Oberhaupte irgend ei* 
Der Gefahr 'eiitgegenxu|;^&* Im Aafinigt 
beruhete, die; Mache dtfeibcB g;an« äUein äuf 
' * . H d ' der 

Digitized by Google 



Gefciiichte xier Schweiz. . Kap. 2. 75 

de^Istttne.iind demCUobta d«s Volker, «faet^ 
fft war unmcegiicb , daft (fifih üiesi dei gekel« 
mm .fiindaflks der Verdiente .und des:Reiciii^ 
ttiunlefl pttchhee gznxitch bG^tte erweKvftf 
kaanrnV^'^Mit der Veigmlierong des Eigene 
timmi Wird ftxich die Gewüi der Kekben erb^ 
lieber und ohne es laut eingefteben äu woU 
levi erkühhee der Arme dn^* bceheren fttamil 
dei 'Adele < im wiUk'ährUd^ en. Bey der. WM 
des ADtiiMni tvaCtmd 4eher bald eioe Rdck«^ 
ficht auf Geburt und Abuen und die^kcentg;« 
Jiebe:'Gfewelr lieigie/fitii*' unvermerkt ^deliivi;^ 
aber i eine, kleine aAozifai^voit Ariftakracen riii<^ 
iipalfi.binEU&ftugeben» ' ' 

Zeichneten fich erft einige wenige 
.dusch irgend eine Anxabl^von Vorzügen aus^ 
uhd gewann daäurgh der Einflufs diefer^eine 
puveflk. Art von Sanktiba^ .fo vier dfe bebiw 
«eefalTafig iehon halb l^^undec 'Ein Rei^ 
ciier : der ' nicht mehr Jj^nde genug hauej 
feine ümcfac i oder: 'tnlaHrgemieliteh Lsende^ 
reyn dUfaft bebamn ifd h&ä^ Übertrag fie- ei^ 
nem Nachbaren oder heriuitergekoinfnehen Ar^ 
men feines Diftriktes imter der Bedii;)g)ing ge^ 
wfier DkoüUMftMges»* Bßf. einer xAttawam 
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<krUng^f<ihl6fe i^JieferL Vafall vfich. dana arf feii. 

Vk^bcAande, .MiekliAT .mehr Wie&a^ undimib 
iiligt0Bii:.|iis^ Akt ^Slmti^uAhAiisui§d9i ameAr 

li|imi^£thi(i^iikbt irad^är^zj^^ Son^ki 

und folglich immer unbi^&bij^snktfirnMiujQds^ 
foUald man zuerft an Ahnen ged£;cht hatte« 

«ii/f nl^iidififQr <fintAillmiig dbBS i^bWiv*l9iiN 
buiidf»! ^iinuljaoer^ba^ogikl^ der %wob^ 
nettinA ^^^^aftcbf^ea^^efefiigteBf Oeftex^.imde| 
mSb «ISkh deoiit7t§irting:der melireisBiGaM 
^g^nj§^ iß jwiakkm eine: grofse Natioq ma* 
M^i ni rk t i . ibhnfL> ^ gaiirflh& m e £ r f chü t ter ung 
t|«direi^li^ im fUM^8blKn>6ejde8^Fiiedms.Mi^ 
äiFi*<i^Idfiiuii6ia ^okdur^lau war .d«r. crRe JBe» 
^lrü^gspu{1k^aUec bsfiachbaiten Kolooiften« 
Im tiofcchtr ibiQ|Dai üet gckMucbfaer zuhtm^ 
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Völki8flef>gi& ausi uhä'ftstiflctei* fkk^ filM 
.wurdeiafifelfftlidber Äftd^ltt-e -Saiiiihe* Jm »RirtÄ 

kiaht; fi« yMb«äd«(eii4tWi4itlift|(fit»«iH»iy! 
mit docm bedrsngten Nachbar von dnem-'ah* 
deren Stamm,' uitdsi'^örtierfit^n-iiclri immer 

I 

«ncl«KtMttl«nablMMrg?ge> vom Ürvoike', "^Üö 

; • JT.*ii4:..-i »i/v U',"f , n»«!!-!! 

1 .!w LEin ««derer fekfam^f ' iZiü^' im Ghäfalrte^ 
)«tftifiai«lh -Katlönen , IR^Se'lLeichrigkeit mit 
der ifHt^^af mtamutii^^-^' ' yMitigl^cmi 
Volk €adet w«hrldk»feläar tinter ßihen Uvbi^ 



WUl- 
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fiffsne Arme j V«t;|ieyir;^^j)ung«ta- binden leicht 
und ibegnem luel^ Sttome Aii^iämnderf tiiiA 

^enblii^Uic^ di^ Nationefi zufammefi. JQkl 
l^egl -aber apch fchon, in ibreifi Geift dit Vitt^ 

.yoehnt man iich leishi ^^P^i^ fnanmckfdf^ 
che^ Wecbfel dtf , li^efiilkiiw . V^hntttiiflK 

Tbeile npclii- dem Zuftaiwte 4 Mgflwi^ai, 
.WQ dw^ Rtgi^rMi|gs!ir«tfoflrung«0:iiW . «irwtii^ 

tien feilten Namen .vier^rfoce. Die K^he der^ 
felben , gegen das , was den Menfcben (ooft 
ki4^ai)shtfUicli r^hi^i . jgsegen Vaiei;Und und 
einen bekannten Himmel« erhielt in ibnea 
«in«. 61eichinütbig;keii , dif 4wech mvm 
Lüfte xaweilea .f^ap.MiMllmiMft . wiifd«^ 
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nnd frcehlifihcr, mtät mts.(beüxo.(ii^ 
Veifeteung. 

* ' * ' * II, 

Lande, d«. AUS jfcoL h«b<4riirclxeouijai<g|» Ufatip 
|B^I^)Mn«<4:fi8ni«dtaft>; ek« Vormauer .ja 
itcb«KQ:.^fi*l)iiDi. J3t|ttd»#Ste9«iKe- winden 
'durch db ;B,wiclitting, ^ 
Iaic«» Niifowiul Plancüs Ci>' fctiniUich jus» 
bimdeÄ.'::«!« &hiha*erdj» >Aoguftuskolqp 
nie ^ai), .da«jli«ttd, k daoiijfi«. betMrgingi 
und . die Gegend , die . fie i Jicgnuatcu d. Am 
StfMiir.sdei;]GaRin»v wb Ä. fioh. maffigt iwcii 
Moigen ^ bibfaMgt« .«ele^ (lX • Jeekte^fit 
den e«i8 des Iura gegetU'dii|>j6aUier (4V'G<f>t 
nMlMl aiid Rh«rieti ood j«lit> jUeo Vocrech« 
«ö «itier^lMinBgeneftToch«ek>«öir d^ Muto^j 
ibdt ^m^iäugefiattetv »eriäinmelt» ^ ittime 
halb fchösner Gebxüde» gr(>(|er Wafietleirfm» 
gen und dürch den Verfcbcenernden Luxus 
äü€f tebeaöfeeQdctt; ekui^ktm^klicnd« Mm. 
B* von J^üxgetn« ttm 4b^ifi«aiitubuttig m»m 
' Schtt- 



\ 
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... . Eiae geoaueie Eintheilung der gallr- 

' Aqukamenr68BÄbdel»<«$i'^s0ie ««•rfctot 
c(e«f er ii«r<ß vfcd^i AiigUjLiai giich »das. cntltüß«* 

kl*i^4y.PwW«^ wi)«ob die. ein« 

iil»r/obe*ett La:nÄcr iron der ijiAUnn « 

Wird öte^VettlieiUiag^eti^itfr ^^ 
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litiifthe Gm tn Rhaerien und die Gegend xwi^' 
fchen der > Keuls and dem Senterlee zur fe* 
quanifchen Provinz gezahlt werden lolis (8). 
Dies trennte die Nation felfaft gtfabrlofer vom 
einander ) ^ und unterftiizte jenen .Verfacli 
durch die Auinahoie des ganzen Landes zum 
BundsgenofTen den Belitz diefer Eroberung 
für die Zukunft weniger fchwankend zu 
machen» ' ' - . 

4 

Durch foIebeVerantl|ltttngen wird aber 
in diefer Periode auch der innere Zuftand der 
Helvetier von dem ihrer Vorfahren in mehr als 
einer Hinfichr fehr abweichend. Nicht nur 
um den alten Ruhm / und um dasSelbftge- 
fühl ihrer . Grcelse gebracht , muiien tie (ich 
einem Schickfal ergeben, dem nichts Ibbald 
eine Erleichterung verfpricht, fondern auch 
bis zur Hselfte eingefchmolzetl hieben lie allen - 
den UnfseUen und BelchwetUcbkelten entge- 
gen, welche der Verfaffung ihrer HaiusHch^ 
keit drohen^ Ein gleiches Unglück hat alle 
ihre Nachbaren und Verbündeten bcrroä^en» 
Gleiche Wünfche haben daflelbe klöegliche Ziel 
gefunden. Ihre Freyheit War in einer allge« 
meinen Verblutung eriofchen , und «um Bi»* 
, CJ^ck ä. SdüV. F gen . 



|t - .V. G r o f f e • 

^ ' ' ' 

gen einer langen Sklavercy hatte mdn ibnetl 

'die bellen Kneße «nctögen. "ty^r fchtön die ■ 

Herrfchaft dec üdi&t tiacbber «Ue »dtelt Lsn« 

der wieder AjJiem fchospfen zu laffen. Gene« 

iaüonen erfetien fich^ die dürren und vercede* 

ten Gretilde kleiden fich . mifc der Zeit wieder 

iß die Pracht der Pjr^cbtbdrkeit ; aber der niä^ 

dergedrückte 6ei{t frifcht im rparfam ver*" 

goenbtedj abgemeireneli Schktren des Deispo« 

ten , niefnals zu feiner verlohrenen Falle fich 

auf. Die xwo^lt terftoerten Städte wurden 

wieder erbauet, und- erhielten - die Namens 

Jm'ikum^ Jkgium ^ . Vu4>dmm ^ VindoHiff» ^ To* 

imium i s Sohdurum | Lmjonium , 4r€/mkum^ • 
Jßbrodunum^ Urba^ Vihiskus und Mimoc/u* 
«M«l'(9); aber^derVolkareicbthtim waird durch 
de0 Glanz ibrta Aeu&eren erfet^r» 

Doch hatte ibari ihnen jene grofseit 
Vorrechte geladen 9 welche ein ailsdauerttder 
Gegendruck^ bedrängter Anltrengungen fielt 
auch noch unter Tiümmeifn erwirbt. Ein 
Schein der Freyheit Wenigftens war der Nt-' 
tion poch geretcet. Eigene Übrigkeiten (loX 
ein freyer und unteriluttter Handel (11)1 
der vaterUbndirche Gottesdienft) felbft daa 

^ Recht 
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Hecht d«jr Gx^xizhtklw]^ (ti) waren, ibnea 
gelaffen (ij). Die innere Verfaffung hau$ ^ 
tooch immer deA. Schein der ülten, obgleich 
durch dt$ Gebrauche von Rom etwas ent-1 
ßellt, leder Flecken (jjicus) oder j^de Burjj 
hatte einen atts den £inWohnerti tufamnien-*^ 
l^efettten R^tb^ deflfen GfÜeder nie die Zahl ' 

' Vqn ^ilfubfifßiegen, und deflen HaupiftcilUn 
auch feibfl von tweyen fiingebphr^nen be-* 
fetxt Wurden.. DairrcemUche Haupt der Prol 
Vint haue, keinen Amhail an der (^wfetzge« 

^ büng diefer Stsedte» Aher ojbgleich die Na*» 
dop überdem nöch dürd) eigene Abgeordn<?ta 
ihre Tagfattungen hielt « fo War doch ein?0 
Einfiuls der Rcemer dafaüf nur fcbwe^r tu ent* 
geben. Der rffiinirche Priccor hatte feine Bey* 
fitter tur Regierung feiner Provint^ ivplche 
Ausgeichoff^ne aus d^ Stadtrathe eines fe* 

,den Ortes waren. Diefe yenßuumlung qann# 

te man Cammtms^ 

Bieter Schdttfin von ßigeDthümltcKkeit 
Äber drückt nur noch ftierker nieder. Die 
befehle ergingen hier nur unt^r dem milde* * 
ren Namen der VorfcbJaege (14). Die alten 
Gefchlechrer bufsteii en ihren ai)ge^cbte(i ' 

F S ' Funk* 
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Funktionen und an Tnancnen Rechten, Aemtet 
tu bekleiden , h gut durch den Einfluls der 

Koyler bey ihren freyen Volkswahlen, ab 
durch das unmittelbare Eirlfdneben begiin^ 
ßigter Peribnen 'ein. ' Mehrere Aemter zn^ 
gleich fielen Hnem einzelnen xu(is:l; Reich« 
Ihum ward ein allgemein anerkarinus Ver* 
dienft, Bettea^ung ein Theil def <»olitik ; deh 
ZwiichenröUm ^wifchqi den begütenen und 
uabegüterten Stitnd^en erweiterte* fich immer 
nielir, und die Sklaverey da Begriffe brach 
felbft in jenen Ehrenbezeigungen aus, welche 
(ich durch Denkmxler gefchmeichclcer und 
unverdienter Magifiratsperfonen für die Nach- 
weit noch ichsenden Üm d^^s Land 

den Hä^nden der Sklaven, welche Rom' ielbft 
%tL beherrfchen anfingen, ganz zu eröffnen» 
räumte man durch die UnierdrückuDg der 

k 

Pätritier feine Hauptsätzen weg, und det 
Staat näherte fich dem Punkte, eine allgemei-' 
ne und ceifentliche Schatzkammer zu wer-* 

den (i7> 

Nur der Anfang ihrer Sklaverey fchien> 
um iie allmshiig daran zu gewa^hnen, von 

den Küfetn gtoiUdeirt. Mehrere tefTentUcf)« 

- ' AnOd- 
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■ 

Anftahen trceHeUn fie lU>eE; jto l£(%e8 Un*« 
veriuteg^n» . 1^ wttt4^Q müit nxxx Beut 
W^^'^ f^^^^j Sua^en^ jgcbüu€;t (18}, 
ibndern ^efe\i;en fiuch von Ru^ubern gereinigt, 
iybec dif ' hfiü>adttJ^ GmA der Küüf konnt^ 

wo JarcJjj fiä; leitet lip^n./, .Galba lebte zu6S. 
fcarz , um ihnen manchm Dcuck etleich-r 
jtesn « dai^ j: 4$M:chi 4^ Aufl^i^ag des, viei:-» 
ten Tjli^ii^j^ihrec Si^ue«, fi^A angefangen 
baue , . und jf^^ Tod fmchte ifapr Xtad ziiiiiit 
SehaagligzridV^ fchrecklti^ftei^ -Vüraben « wor 

Köms ^ 4fl^ KOR iliPen g^Wcthhen Kaifer Vüiir 

h^Uen ge4ai$bte^<i$> D«r Soldat machte da«* 
9ials dea.tjpijgf Stan4 Im^S^aAte aus» weichte 
ficb-iKicli jn Furcht undifeineni Anfebea er^ 
lll^to^jnid fioigltcb) bey dier weit groefseren 
Eackr^it^ng der übngen^« iür die Stcherbatc 
dc^ Monarchen an Gefährlichkeit zunahm, 
'Am den Sehmeicheleyen und der Nachficht 
' .des letzteren für ihre Ausfchweifungen fiehc 
man den ^^rccfsten Theil des Elendes aller 
Provinzen hervorgehen. • 

F t " Kein 
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Kein Ksrifer ^ar dtefem bes^ngftlgten, 
«osgefogenen t.tnde fo fehl Vaur, als 6alba 
geilen. led^r Apg^ff auf ihn umfste auch 
ihre Angelegenheit werden.^ Aiä di€ Hel^ ^ 
tiet dshcr von feiner Ermordting tiichc wttft^ 
70% t^n, fo glaubten fie, die Abfichten der Legiö* ^ 
' jien in Rückficht des Vitellius , welche fie aus 
tfdrgefangenai Briefen etfahr^,- v^ren atif 
(fan gericbcec; die Rgemeir hfiti^n ttberdem dal 
Geld xurückbehalten, das zur Befoldung; der 
helverifcben Sefatimfg in Bad«^ ^dttttamt ge« 
vefen War; miau b^a^chtigt^ ^£lh daher, der 
Soldaten mit ihrtm^HaupUnalinei welche mit 
tSiefen BrießM nach PMnönlefl ^dU^n ; un4 
* ferne üe fett (liefe töiine Afif^aMng ^iwek 
gmmmbigen Heizens war ein-n€K:;h näherer 
Schritt XU ihrem gati7.ll<;h€n "Ünteigange^ 
Otim In }eiier Sih feimn <in 
deres, kichc b^leidigaAd^s ^r|ifllhk dek 
Soldaten bent^dKigCi und erfec^t^ ^biii Theil 
«wt mcht geringem Erfolge, d^'Wlfitift jenat 
liinMisenden V^cerlindaHv'he , welche «tm« 
fleimath ni;n (ich in den Egoismus desStibflg^ 
fühls umwandelte, purch die Kdechtrchafc 
i;nd den iklavifchen Gflaft dür Hdii«rier «och 
uneadUoh mehr 4w fieleidiüttn^en voa diefel^ 

r . ^Scii^ 
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Sehe empifongUch, lag fchon iß jeder Zu^ 
(ückkunft der vi(ii.ohreneo Idee.ti von Freyfaeit 
und ürqefse bey diefen Rctünern ein Funke 
irerbargen , wekber npch einen wac<i 

tendea ^m^der tra^f. 

; 

Audi izt fand (Ich ejrt Mönn unter ih*^ 
nen, ^erVj^ne Beleidigung ^ne« Siflndes ztt 
^ eschen befchloU* 4ßdus G^cm*^, X%o) bau« 
Sch dar c h eine unbezshmhar'e RdubluQbr fcboA 
lange die 6anil d^r Soiddt^n erkauft. Unter ^ 

* ^ieüm^mm und groft^ättctiigen VoiM hafr 
te er nuK die Mittel, ea %u ktenuu^a gelernt^ 

und mehrere (einer ynternehmungeti. {ttlU^a 

ihfi an die Spitze einer fchiii^elgidtUcbeo, Qierd« 
iaftigen Fartlxey^ derea (CtihAtieit u^r ^nj^fti ^ 

* lieb auf Anlaeffe harrte. Was konnte ihncrii 
daher ^wüiifebter C^ti , ala eine Handlang; 
«der Heivetieti welche durcfh den. Schein einer 
i\aä:uhrs fo lei^c ficb entü^Uen Uefs« Ein^ 

" eigenmecHtjge Racbe folgte deoi Ausbruche 
•dterer'Gefinnungen* Auiua C^^inna fing an» 
alle benachbarten O^i^ter zu plündern i Mord 
♦und Brand wurden die LofungswOirte feinet 
Truppen , -Mbft die Heiligthilmer der Ctny^e« 
bohrenefi -Utebeiil nidit unoitwetfaetf 

, F 4 Scb«- 
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ScluEUe ibur ^acteslueLuieiP nicht ua^ogegtlf«- 
ein prachtvoller Tcn^pel der lii^, ein 
Oegenftand der beißen Verehrung, w&r4. 

Y4^n feiaer {^«chiuft cntbeiligt; C2 ij>**^voi^ 
Geldgierde feiner Soldaten beraubt, und V09 

r 

(einem Fanatismus bis auf wenige Trümmer 
^erftd^rt. lenev erbiüiieDe 6rundfiH& der Koe* 
iner^ in jeder Nemden Religion jetwus ihirea 
/ GüLtlieuen Aehniiches ausfindig xu machen, 
das fi« mit Bäligkeit dulden und verehren 
Jtoniyen , ward dem elendm Vorurtheiie eiur 
liebild^tei; Beieidi^ij^igt;a hiejc Vim ecftenn^ale 
g^ppfert.^. . . • i 

1% Ejngftn^ungen) weiche ^efe £n«< 
v^eibiing,, aUer Vef tra'ge und der h^Ugftefi 
JjUchte bey. dem Helvetiem erzeugte» • wareii 
^l^r flicht unwertb \ aur. wurdioi. iie ntcbc 
.^urch Klugheit und Scharlfinn umejrftütit» 
lediglich ihr Stolx erwachte, und fie veif- 
gafaen da^ ij,ber. die anbedeatende Seh^i^che 
ihfer Veiiaflfufigt; 4ea unerfeixbaren Mangi;^ 
inneren HuUsquelljen, und felblj den tnat«? 
^ .fdnZufammenhangihnBrVerbindang^ Ohntfifji 
duricbBefelligung einen aufmunteirnden Rücjk* 

zu ii^hern^ uieb iie ^ uq^ 

* ♦ 
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fumg in ^dea ungldicfa^n Kampf einer offenen 
Schlacte. Sie tht ^ttea.ück xwar einen Feld^ ' 
heim, Glindtaf ^evien»^ :dier ihre Tapfer* 
jkeit war ohne Disziplin, ihre Freybeicsliebe 
,ohne den Geiö der Einigkeit. Der . jßenerai 
war meter.Sklave ala Anfftfarer dearrwnclifodi^& 
Uaufeoa» ^Obne Ordnung entfiAndea^imeb- 
aare X^uppe, von vielfd^n EntfchläiÜBia 
befeelt, tmd dwdi widerrprechende M»|filvö- 
g/An avminttvdtf, gexogenr . 'Niemand hittfc 
Luft , iicb. in Peilen zu^halien. ieder- ^wollte 
iidi , im Blute (einer Boteidiger kühlen. Und 
fsne ^&iaiien:,wafiea doch faft bis,«i<rdie%rilC* 
iiecaag< iEO£iiberg«^angen ^imx» ^ed to€3ro»gK 
Ech^ Gedanke irgend \ 6iner> 'Gauung>i i/iaa 
Km^htfetefc 'dasv Andringenmi^nits 3,atilloleii 
Heese« taa ii^r^ UnwÜierftehbarkeie rnftitakMi^ 
Aber fp. £änk der wiedaranflebsendd Reft^einift 
todcgegla^bten ParrLOtismus unter den Angrif« 
J^n * cinea geübten Heeres , daif: flev Ceifb de» 
Rache u&d Wfuch m >nodi enger als des^ Geift 
^^s.&ulitnes ;i.ui4{niB£nbiek. ' ^ r^'^ 

Im Aafange des Angriffea ward iwar^ >^ 

. da von den tielvetiern befetztea Kafieli tapfer 
vefUi^jgtft.^ber e& erfchienen M^^^ . 

Ff von ^ 
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?ofi. :R(Bmem^ miiS- fsmt&h «HsifpltniitM 
Rhadern welcl)^ < die«-Wil<lh«i( d€S (iebii^««^ 
omcbes und feinar Ausdauer mjx den Vortbet* 
im der T>\M^}m' w verbtnfden gelernt batl^n; 
jAiicotbntt)^ jfyMtst .Tbn dkren* «ntanetcn 

. i;«bdskuc«n bedr^ngt^^ kntuea im Rwcb ihrer 
trennenden Wohnungen, und unter dem lam- 
nciii .il»ct geamgffigtcn Familien und Wn* 

r -ber» welcb«! ihrer Abnen^ uneingedenk , ftM 
£eb; den Rcemern entgegenxuiteUen , ihr« 
'Mo^nner mit m»irigm Klagen ^ bciftürmten^ 
lank ihnen eödlksK d«r Muih ^ war£eadi| 
-W^äed weg^w und verlteisen in einer ier< 
.flreueten Flucht ihre PJ«tzc Von einer thra- 

^ Mfehw <3^brca vecf<%t, 'kcmmcn fie iife* 
^aosi 2X1 eioeirri^^^lnueiTigen -Widerftanda 

.eiriea Vereinigungspunkt treffen- DieJDcut* " « 
sfcti0i und Rhatmtr^^detn Gebirgsktieg^ oiiAt 
*fremd und 49ciiu;der Art, in fiuich «if ^ 
£^gen a.a streiten > gan% vertraut» grifien d^- 
^iv'dlileii ihren Zufluditac^rDefn ah , erlchlugen 
fie, - oder nahmeiii.ii^itr'igmffer- Menge 
Sklaven mit fich hinweg. ' 

• 1 Xlla Naehriehli von dtefim amfcidlclm 
.U(tf«llao diucfaüist bald daaganMÜitesien. 
r # t u Alle • 
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Alle fi^the ilbrigen B4d#dlHier ivtur^en taA dMi 
iiemlicbeq SchicklaU bcdrofa«^ Aventikuio^ 
"tine ihrer reichften Stajdtq (*a), welche W^fk 

■ 

'flerAufSieht dei IhUm Alpines , ah äer 
ftttm^Wij^Qn^.bltÄkt^ war itn <tflie 
Gegenftönd ihrer Raubfiifeht- Dli geingilig-^ 
ten Bürger> fentfchlolTen fidi «äu einer gifii- 
Neben Umerverfting , man iichickte Gefan4ce, 
den F^n^^^u^verfoebnen ioa rceunfQhe Lag-ejr ; 
Wfit •€^eb?fÄia' beftand lauf **n Tod desW- 

die fdmia W*ngiii% 4iÄ 
'Vtriieölttogi' ' id^-r 

.'\ataic Hier zeigt! ffc^ «ner der rührerfaffih 

«itdweii&ben Vo^leciu Oiie'' Tochter des 
•'pinuiflUülia , eine I^ritTOfnÄ ^er * Xv«rtntirt 

hefti' ^i>ia^-"a<rn'* ganzg«'^dbcf der jvj^feaÄ- 

^ di« A^iii^iHuagCtk Ji^iw^«her 'Z«iiötchk^iiKidec 
AnnjQth koerperlicher Btidung zu geben ver- 
' «itt!g^rtV°^9^ fie fii^ detti' Sieger «iti'F^en. 

2' Uebe 



CA r- *v.G. reffe ^ 

.8(Bfewicht;^jiiclj|^.e^^ieli lie erbittert von fi^tj, 
j^nd Aipi^us .ward^Qnter den Tfat^nef^&in^ 
-VplV^ .wd felt>^ feio^j: F^.de emge«.ag;«{i 

j\^T^\^}j^im.' 4^ «Stadt 611^ 
w%de^,^iijadwjsg XU fchutx^ (a4). - 

, Noch dem Verluft ihre^ JHjp^tÄi^^jli- 
^r^s, jähen die Heiv^tier . eia . iai)%gnemt« 

gen Ichwebte ihr Verh2ngni^^(;^3j«^<^^ 
einer Au9rotreng der ganzen Nation, 'oder 
Verfio&ang ^ g^Uebtea rHeioiatb 

,nen,^, _, Aufs au^ftp g^hjm^t^ .rWRBJ^Ä»* 
aU^$*c.^ Pie^fpngßi^pj^c^ 'M«nnf5j|ira||n:??^ 

3 5Ka5;^ir Antwort, ; Alles, drang auf i^ ^jp- 
. ^d^ung. . . Abet (Qi^udius CaiCu« , . ;d«r . etfie 
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gebuÄäeÄhäftr gleich^ildig; Erweckte Ün Kai. 
&t , und' ailt ihn um^benden Soidateii uittt 
Hofleuce endHch durch eine Rede ^um^Mi^' 
leiden , wekhe mit dem Zaüber des angeboh* 
mien iimerbn 'Geftihiea , der flohen Verach- 
mng des Todes, ^ ungebeugter Vater^ndslie*'' 
be lieh feiner unwiUkührlich und hinreißend 
betnjechtig^e.; Nicht fdr^ti wird fo ein gan- 
5tes V Olk durch einen ftofeeri Trötx ' gemter> 
das feiile Thrsenen umfonft vetgofs* Viteüius 
vergilb Hinen, und die Gefand ten kehrten be- 
mhfgt zumcb Cä^cmna Telbft litt unter dem 
Titus die Strate der Veriastberey. 



Zafir;Giiick finden ^ Wir 'diefen allgemei*. 
nen, erkhiitternden Sttimi in der heivetifehea 
Gefchichtei bald nachher mit einem lanften 
Frieden vettaufcht, Welcher alle Gefühle zu 
einem' frej^eren Wirken ermunterte , die Hei* 
vetier mit ihrem vaterläendifchen Boden wie« 
4cr ausfoehnte, ihre Fluren, ihre^ Lehensweife 
und Sittiiehkeit ihnen wieder werth machte^ 

♦ 

ünd iie auf die VefvoUkommnung; engeerbtet 
S^fcbsftigungen leitete. - ' 



Unter 



94» " Vi 0 ;f 0. f f • • ; . , 

Unter ülka Ka^m begüa^te. |i«;rkei« 
96r fo fehr ib Ffatwu Vejp^mm 0^5^«, der, 
wemgcir. geneigt I feine firoberongen übet die 
eheu Grenxel) i^i^aef Reiches hinüber:7.urüieken^ 
mehr in feiner inneren Vervollkommnung und 
in 4et Liebe feinem Volkes (ich etne^ Schutze 
Vihr gegen ihre finTchrenkung futaE^^iduen 
VKÜniChte. Et vcrgtoelierte Aventikuni durch 
eine Kotonie det 4r0m Tim$ eut A6en. tu« 
j^ckgeiiihrten Saldaten« und nabniHlie hierattC 
inBund;,elt beijtellre) Obrigkeiten uo4 n^b^ 
tete feinei- Vcroidnungfca befeßigien ihre Ver* 
fafTung (27> - Ontch gtnt Heivefien tvard 
lier Göttesdienft \vieder hcrg^iieilt; die Gm* 
tin Av^uunft, die Genien (jS;)^ Bajchn« (ay)i 
Apollo (30) t und mehfere andere Gtcr« 
tat <)0 ^) etbielren ihre Alrsre zurück 1 und 
tut Aufnahme ^ erniler würenfcha^^Uchcr hx* 
kenntnin^) fehen wir in dk (In Zeiten khon 
eine Art von KdUegium mit Lehrern befetzjri, 
Unter der BegUnftigung der TbeQiie bildete 
aucti die ^t^xxs ficlTaus. Mannicbfahige Vor'* 
kehrungen flce/jiten 4em Handel^ Trieb und 
Regfamkeit ein* Aua den Trümmern 
vergeHener Glückfeeligkeit wanden (ich .neu« 
gebohren did KünÜe dea Fliedens hervor« 

GeouA 
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^niii» der Häuslichkeit ward wieder ein «fl- 
gemeinem Familienband ^ lugend ein GlQck, 
UnCchttkl eine Tagen()^ ttnd dal ärbeicsUn» 
£si|ige Alter hcerte öuf «ine Lall,zu ieyn. So» 
bald mdn nur erü mit üch felbil in Eiaigkeic 
lebt^ und- in ^iiiem Baufe eiftett iicherell Zu» 

. flachtsorr gegien ^saftere Unbeqaemltcbkeiten 
belitzt, iucbt man auch mir Voubeil die 
Reichthttmer aufser demfelben auf. Bald fing 
imn an ^ das gante Thierreidi fich ftmoellg» 
neD) ielblt der l^ai^ie Feia blieb nicht mel^ 
unangetaftet; man ercefhete reiche Krydallgru- 

Mben()0 durch fie einen tieoeii vtelli« 
eben Verkehr und Erwerbtingaweg mit ittti 
Ausiandet Die verbe^Terce Viehzucht gab 
etne reichert Ausbeute » und endlich Uebe^ 
Av^ Der Ackerbau werd vollkommen 

Her ()})» man bauete icbon allerhand Som* 
mergetraide ^ da$ Amerkorn (Arinca) thraza* 
fchen Weiten ^ Hafer und Gerfte. Schon tu 
den Zeiten dea Tiberiaa hatte man hier 
fchniackhahe Aepfei, und tu denen des Pli« 
niue den Kirfchbaumi gallifchfe Pfirfchen^ Ril* 
ben und Mispeln. Der ch^ifche Weinbau 
ward dem Kfimikben gleidier ()4)i Alle 

Ideen 



Ideeti w^irden unter ibren.Arbeiten lebendiger 

«näi finniichen ^ Die Sonne unS der Mond 

f wurden fcbon lange finter dem Nanken Belih 

. I <und Iiis Os).verebru So betete man^uch 

:die Epona Än (36)» Selbft Sylphen (37^ 

'bradiie n^an Opfer tthd den 'Gasttern der 

fSchatten. Aber diele iGeburten .einer reichen 

und' khwelgerifchen Einbildungskraft j im 

«Morgenlande mit der bcechfteii Wollnfi enk* 

p&ngen und gebildet^ fchienen hier einige nordi* 

, iche Kratc gewonnen« zu haben* Man entzog 

fie ihrem eigenen Selbftgenufle, und gab fie . 

dem-Menkhen rar Obhut d»), Selbft die 

Grablchrifcen au^^enec Zeit ^itbmen ein: natür* 

Uchcs Gefühl der Freude und einea g^oiuter* 

ten EpikureiimUS (39). - :»f: 1 » 
■ 

• * Viele mittägige Vcelker wurden über*- 
dem noch vor jenen großen nordilchen Ue- 
berrchwemmungen zum chi^tftiichen Glauben 
bekehrt. Man fcluieibt die allgemeinere Aua* 
breitung derielben mei{lens der tbcbanifcben 
Legion ^u$ welchcL Maximinua* in .'Wallis 
xufm Theii niederhauibn Uefa* ''Aber fchön 
im vierten lahrhunderte hatte Bafel» jGeni und 

Wal. 
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..Wallis ikitiG Bilchtefe^ tiad tiiclit lange, dtucftof . 
emdnete itian Btstbümer zuWindifcbt Chut 
und Wiäisbtttg C^o)» 

war eiil f^hr braüctibaret KunftgrilF , 

« 

tlcr Rcemeir, einem Beßtte Dauer t\x g%ben> 
daif iie gante i^rbße Sta^ttime^ die- tu ibiftf 
Vereinigung Geh doch immet gefsbrlich er^ 
hieltet! j dürch Theilungen in Provintett (41^ 
Und dtircfa BefteUung mehrerei* ObethMpnea > 
ibttttuTieftateü. Die fifferfucbt diefer Anfü;hm 
Von einem gleich grofsen Einüuile machte 
*-die Wirkung; des Ganzen Weit bedeutiingslo-» 
^ftr. Audi Helvetien tmürate diefem SchttkiU 
fich unterWerfetl.^ Man ibnderte e^ von hüh* 
g^ien ab. Ein eignet Stadthalter beherrfchte 
die gMtey Stfeeke. vom lull bii tut Dona^Gii 
Und felbfi Wallis lUetfi (4^)4 Aber allein 
dies ift uns von der geOgraphiCchen Lsnder^ 
vertheilung der damaligeii Zeit Übrig gebl^e^ 
belli und inrir liaben Uidita v<m dem beftimfii« 
len Dafe)^ und der Lage von Sisedtea, .üie 
deten Trümmer fich nachmals die Clüihe itt 

Ilüeh ;viciTiiat)deiier entwickeln konnte. tMe 
ganze tukünffige £refcludite teigr ea ind«f» 

fen^ wie mächtig der JSinfluU einer neuen 
/ (jeßk\. 4^ SckWk : , 6 Bin« 



41 
i 

rEintheilung alle B^benhdten äct Vkclkfr ab- 
.«nderC) wie'die£icugkeit durcb tine 'fialoher^ 
zuh^Uige Beftimmung in eibiue£t&:Par&Bj{ra 
zerfidit, und auf der anderen Seite die Kiick- 
, V'printoerütig^ • an dmti Iahen Zufammknhflng^ 
,«nm Si^tvad^n gro|$er üekbei Fetade wie^r 
*i zu Bcddern macbt« ' - . ^ 

/ ; * /Naeh der Regientng det Kaifeir» Tr^n 
117« und Hadrian^ und nach allen Anüreogungen 

inneren Verrncegens unter den folgenden 
.Herrfchem^ ertefdi die^ Allmacht des^roemt'^ ^ 

fcben Reiches uAvermerktj theiU von einem 
.UeberßuiTe an Kräften unbehiililkb.gemacbti 
^iheila auch edehlaffcnd Ulid veralten in einem 
^su uAunterbrochtatö^ «trogen Sennile. . £tii 

Reiche das von. kmoem. Drange, der. Bedüri^ 
^{(Te flufmerkfam erhifcitte» oder von kleiner 
•«n^fcrnten Befriedigung angefpaant wiird« 
^ngc;an lieh ÜMoü, iu,.exkh(£pfea» und vei^ 

arme um fb/raber^ da es feine inneren Quei- 
sien um Freuden^ %tt pfienden gienoatMgt wird« 
'Die Schlacht bey Zama beendigt ehdlieh die 
JC^mpie der Natur mit der vecwüßendea 

Kund , zum Vortheiie der letzterem 
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' In der inneren Ermattung Roms lag 
an lieh fetbft fchcm. ein hinreichender Grund, ; - 
warum die Kr^tte und Aßftrengung^, feintlr 
Orenxnachbaren und {«'eiade merklicher wuch- 
Ten. Das weftliche Deutfehland vdn Mait. 
-hock veriaflen, d'ef WolinfiwiktihMiif mid " 
gefetxlofer Gallier (4}) gewQfde«^; ^iivekiie 
aller bürgerlichen Gememfcbafc fremd oder 
flbhbld^ nür um die U^barmacbunf :%fer 
Gründe bekümmert) in elenden ^ ein&cben 
'Hittfen eine noch kunßlofere Lebensart iübr«* 
•ten, eine einzige Öowheif nur kannten , und 
fie unter Eichen , wie im fidhauervoUen Schar- 
ten dunkler Haine verehrten« Uciter 4em No* 
men der Alemannen fielen fie nachmals in 61k 
H'^nde der-Kaifen Hadmt^mniit^' fie^öm^tL 
eine grofse Mauer von den benachbarcea 
Deutfchen. Aber fie wurden bald ihrei einge-^ 
-fehlofienen «VaferldAdt fait; die rautHigßen 
unter- ihnen traten %vl den deutfchen $C2efD& 
men der Schwaben über^ und fchmoUen am . 
End« nur in ein einziges Volk mit diefen 

« 

mfatnmen* , 1 . . , 

♦ - •** 

' ttnter dem Markus Antonius . fielen 1^2^ 
d^tfche 8t«mnie ins Rhaetifche ein (44^^ j er ' 
\ ' Q% trieb 
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trieb fie wieder zurück , und auch Ceracdlia 
2l7«,befigl< 6e mehrmab. leher Eifer der Frey^ 
btii , dei ein gebiaiidenei^ JUbisn trerabrchtüeir* 
und l'elhft die gefangenen. Weiber zü feurigen 
.AufwuUtehgen ton Math ilnd ibretr A'genen^ 
wi0 ibcec Kinder jgr^i^dttng binriOt i4s)i% er<» 
jnüdtce z war diu ch eine ünedchuuerlicbe 
' '^Ausdmer) die rcernifche M^cfat; aber die 
^ gereizte AUge^valt ibr^ Veieinigteik Kr^H« 
'^mocbcen mcbt ioviel^ ais ein üiiies tohr-*» 
iunderti das inÜtppigkeit verfchwelgr, deii 
i^eemern ihren ftrafenden Szepter emWand^ 
Während die Qiiedes dea Staaties in den gß* 
heimeil jErfchüttc^ungeh der WoUüfl ermactct 
hinlenken y famcneite jenea rohe Volk Upge^ 
Ichw^te Kraefie md neue Margen 

i>ie ganze nachfolgende Gefchichte iCk 
ttn dankele«, xweifeUti^ea GeWöbl folebeit 
fEaempfe« Anprallende tind WiederzurÜckge«» 
- tiiebene Barbaren dr^engen (icli an den be^ 
wafneten Grenzen umher. Ünzorhlbare Schaä« 
234« ren von Alemannen Werden Vbn. Alekandet 
aus dem Lahde gejagt^ in noch grcefseren 
- Schwaermen ftrccmen fie zur ieit desGallienu^ 
wieder zurack> Helvetien) Bluetteii mü ita*^ 
' lien 
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'l\m ift überfchweinriit) Und erft Aurelianuii 
i^ubei^t von ihnen da$ Land (46). Probu« 
y^cht nach d^ffen Tode einer^ wi^derhoitea 
Angriff durch eine ^urürcktreibung dieftr 
|io.rdef\ über den N^ebttf^ und Rhein ^ ^nd 
durch ihife vcellige Unterjochung. Aber un- 
ter dtel(*)rfainmianus Regierung fallen fie wie- 235» 
i^r m Rheden etq<; die Biirgundionen , An* 
wohnfiK der Sale , die Heruler , Bewohner der 
Marl^^ gerat^ef\ ebenfalls in eine feindliche 
.^Pewegung; *'nfft mit Mttbe fcfategt diele ^ 
MasHfiiiiikfl und jene erfien Conftaminut 
Qi^iortts. be^ ym4onia'a.. ' . 

It^ fiellt jener , ifierkn^rdige ^itraom 304« 
ein , itK welchem die ganze Nation der HeU - 
verier aus der Keih^^ natürii<;hsr ©ing^ gl^i(;h-^ 
faul verfifhwunden zu feyn fcheint. 'Eine' 
große Leer^ tritt ii^ d^r Gei^hicbte de« Welt- 
auf einmal zwücheu ihr«, Begebenheiten« und ^ 
niehcs als die Leichname jener ^.eiten haben ' 
lieh zur Kichwelt lieHlbergerettet , Humen 
grofiier und reicher Stsedte, häufige Denk^ ' 
marler und balbverwicterti; Triimmer (47^^ / 

'*^*^— ^^^^BBPW^BH^^^^^"^^^ 

t > . » 

* • » • . t • j • 

■ 

63 Drittes 
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Bev^plkerung Helvetieus durch frcuide 

• * 

' V ' Nationen. i..>? 

• > » M . f 

■ 

I I . 

fobenraume ßch.,y/ahrfaheinlich je^len Fufs> 
breit Landes dttrch sngftUcbe und niemals ^ 
unterbrochene Kampfe mit fcbaarenweis her-^ - 
eiftdiingcnden, ßarjbficcn. erhalten. AU^pthaU 
ben beengt, erlagen fie endlich derWicdcrho- . 
loiig. Angriffes. Kaum aus ihf^^Afche r 
wifdfr hervorgeggJ)gpn«r,. wuxd^ii ^i^^neuga^ 
Sjfe4^6j» Avekhe. ihneii ^^v^r,Var^riau<ii\^ dienen . 
fcflke^i, den Feindeii yoi)i^ neu^in ^juid Rauhe; 
eijE^ieni Feinde^, ^ntrpno^, ^tiflen. 4ie Üuchii- 
gfi> £eij^ohfi£r,au(^der^^ndereu $^;e einem 
andcia in uic . , giciigen Hsnde ; . was das 
Schw'jeird|; verfchont^^ frafs das Feuer auf, w^r,j , 
den Flammen entging, ward vom Hungen 
ereilu Gedrückt auf alkn Seiten ^ kroch das 

i i 0 ' ' 

• « - 
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. ^ Qefthichte iet Schwefe. Kap. 3. 1^3 ' 
ftffne Land gbfiohlain krarnj^fhaft in ficb f^lblt 

Ji ' * ii.: i > , . • ' . . 

^ Die Politik det j^cemitr findet' eddlicb^^ 
um fich 2.U halten , noch einen . Aus- 
i;r%/* ^^«fi^iwich, eiiieä fengereit Wtder^ ' 
Aftnd^emgtgenxnliditeiii ^bietet iie mit der ' 
jnoch 'Ugytigen ^ ermättet^ Hand , den fiarba*«. 
rec»iFfieden und Freundfchaft. Die Sieger,* 
fditti^ffttant, ftätt ki^ieeA^iid und.deiri&thigt,' 
ifiib gtfä^ey und firetfndfiitb einftangeni und 
onjerwerfen fich, durch einen verflellteh rubel' 
fiiK >9etahm; 'dtn^kMen Anflreliiüti^eil t\titt^ 
unter ihnen erli^ei^an JMacht. Bie rxemK 
fche Obei^herrfchafD erh^^U fich, und fieTchci- 
nen- froh) unter fb gtid?n Bedingungen in 
den Mifbeßz tines^^ü «^chün £.iindes. zvk' 

' * Lange nach defn.]IüHter gange des het- 
fctifdiefi Namens feben wir daher auf-^inmal:^ 
d^s Land wieder mit einer Menge von 
tionen angetüÜt, welche es aUmshlig' wieder 
bevc^^i^n* ^ Burgtindionen, Alemannen, Oß- 
gotbeo, Franken und -Lohgobard^ liehen 
hinter einander her; letzen fich in verfehiede- 

G 4 neil 



Digitized by Google 



I04 . V. Q J 0 .f f V " V 

Mtk Tlieilen feft; mä vcticinigeti £di mit 
dm mmhma&Ucben Ueberblcibf^ln (i«s «Uca. 
helvetifcfaen Stammes , endlich in eine grofse 
Nation von einer {;(mfj[(\r«Rien Ben^npang, . 

. Ip HinGcbc auf den Ucfpru&g di^fei^ 
Nationen von allem verUfießi^ wü« dem Zyxmi 
ftmmenbang der Begebenheuen Avkln\ 
hksttxtig giebt, bat oocb keinf nm»t^ Vatnf : 
fucbung aber ihre alt« Gefcbicbte awaa vor«, 
mocht. Die Eroberungen der Rosmer, die 
Hauptquelle aller «pferec £r|^nnuiiiflre vom. 
«rüen 2iu(tande de$ Noi^dena » konnten, njchli 
7.U ihm gelangen, und die Sprache, der Ge?. 
bansbrt!ef alkr Vcslker^ verlobt fich mtit^ 
den 3(uia:lUn ihfer Gefebtchte bis atff iedeiv 
armfeeligen . Ueberseft^ Unfere Daia ^eheai 
daher erft von ihf^r Erfcheinung in den lud«'' 
lieberen Gegenden aus» ohne (ich an ihren 
orrpriluglicbea ZuftntfQCinb^pg w.^^ 
koennen. ' , * 

Von dep UCem der Weichfei veftrieben, 

xqgen (ich dii$ Bmgimäianm (i) die U(ec 
der Saale, hera^b I fielen die dafslbn: befiadli* 

376» eben Alem^nneu in|. und ^egefi endUch un^. 
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ifir iKrem Heerführer Gonthahar übfer den407* 
lAr« in <Ue.{ieiintnifcben Thsler heftbi^ Ganv.-. 
ifi eine tobe Tihierbaät 'gehöUc (9), kannten* 
üe. Fj^^yheit nur ak Gut* ' Ohne weitere < 
Bedürf(lt0e war ilnien jeder Aufenthalt gleich«^, 
gültig f tt^ mir Notbiiirendigkeir oder €tele^ 
gmaJseit ^nttogi üe einer. elnmallange befeift«. 
nen Gegend. Durch ihven kriegerifchen An^ 
iland febrecklith) und die Art;iiit«s Wa^n ( j ) 
geia:hrUcb^ ergoflen iie iich ohne Widerftand 
lyber ein ge^wun&htes Land«.^ Ibr^ Regenten, 
die Hendinen, waren Sklav^ der Goettcr' 
und ilnrea WiUeQa« Doa&.var iltpen die Ke^ 
ü^oa nicht. beiiig gemigi andere V^utlmlOi 
ihrentwegen > fijcb zu entziehen , uad als an> 
den QfxnnA : vüm Uelvetien: Geh iHnen ein at* > 
ttf^friefiev .entgegenfteUt , und Bekeb« 
rang ermabnftr iehen wir daa ganze. Volk' 
gembtt, und um ficb taufen laffen^ fei- 
nen Gcetterti findagen (4)- Aetiua^.ein kelr 
£srUcher Feldherr, r^umt ilinen hierauf am43^.- 
IFa&e de^ Alpen die ehemaligen Länder dtt 
AUobrogen ' iili4'üelvetier. unter 'dar fiedtn-»: 
gung eiii, von« diefer* Gegend Itaissn gegeü 
ieindliche Angriife Geber zu iUUen ($)* 

r 
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1 ' Dtefer Bedtfig^ng bliebeli die UMhiiiflla 
flocb tnic' ^fsen :Attfop&rangen:)i| eQ*- Deittii 
fllft^.AKiLa .reu feinen Scbw^aSinen herani>ogti 
45a fiel GuRcUkar/ der Burgundienifohe Koenig, \ni 
einm6e£edlifie*^6) bty^fiaCetr; im' einen gal«ä 
If&ittn fiafs xu.ljißbaupcea, und v^hL hebreti« 
fehe StsedtCy Windifcli, Augft und die ganxe« 
untere Gegend, r.^lc&fsteiträircj Gdii|TC nisfe« 

> 'Hierauf und nach der Niederlage der 
Hunnen m den kacaUuaifcfaen FeldeiiD, w^U«o 
ten die Burgundioneti den weftgoufGheR ^ViJo^ 
nigy Gundiocb, zu ihrem HeerführeF« Durchf 
diefe Verbi«id|uig .verft«ktv 'Pehmen iie fvch ; 
btdd :über (MarfeiUe bis .an^ dse. Sevennen iH' 
Gallien aos^daa fechsbandert Iabj?e lang durch: 
die Plünderung der roemifchen Krieger aus-: 
gefogen, land^diiitth die Skiaverey feiner eis 
genen Bikrger Yeioedet^C?), ibittea aUenihalbea* 
4^6«) ^ine ungebundene Verbreitung» erlaubte (8)* 
Um den Iura bentm ^ünd .um .ikn li»em8DBi-^ 
fehea See .wuhnen noch die^ Abkeeoimliiig^ 
diefer Burgundioniichen Stsmme..' . ' - 
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' Die }/iimon9»n biqg^ge^ß. hatten di^ gati- 

fo wie auf der anderen Seite Dqi^fchland 
AD die La^Iw Und .Kfiella (9). Gaoi^ Hirfea 
and ^eger wacd^ii fie fp^r «geiiu^t und,- 
solider, ölj ^dey. feinem ^r^94e. jeliceiige bur- 
gupdionifche uod , gall^l^ie AQkwh^bauer^j 
und PiUnderiing und Raub .ua;^rbrdch He qq^i^ 
öulfec^lifitl^ip Jvijltur dqr Lebenswijii'e . . 

Diefe^ und befop^f^ ^dfe^^ooi 6^011^440» 
überwundenen Lentier erhielten den ^nde^en 
yQS\ de^ Stareandio^en übj:iggQ^(renen*TheU 
vxm Heiy^ueUt.VQin Rlieiq^uadjio^^ bis,, 
an die Reujs, , Sie ^yerfliefiu^Atdmcb imoj.Rr:-. 
xviAtcfaeiiid& 4'^k<emmimg^ ^us:.ibrer v£tlaße- , 
Denl^imath fich ib rehr^ dafs ifie ihr Land 1 
bald vollkommen eriulken. Die von , ihnen 
gedryck^ten alt^n B.ewohner: flohen tiefer in 
die Gebirge ^ unt^ Benennung dcir Rma^,, 
nm^ weil üe rcemiid^ Siuw und Spradbe 
be/bciiieU^n, , 

s 

Den 
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Pen unteren F^ih (,io ^) hieltjen die 
trmhn bef^ttt, niemftis vtiii deii'^Rcetnten 
g^nzUcb bezwungen, pie NUderlaiide baMn 
in ihrer Armuth ein^ anfehnliche Vörinaueri 
in ihren tiefen Moraeften und dqr DichtigkeS 
ihrer Waslder eine hinreichend« Sichetheir, 
und in der Mengen und Leichtigkeit ihrer 
I^eberrchwenimungien ein unuberwindbare^ 
.Vtjnheidigungsmitiel, Von hieraus ward 
4|g(}^ Gallien von d^n I^rankeii unter Chlodowig 
uberfchuttet und be^^wungen. Auch die Ale* 
' * mannen fielen ^ wiewohl fpapter, in^ die Ha^n^ 
504« ^^^^^ Erobeieis (i i\ und Rbaetien wurdt 
^ den Qßgotb^a Theil 

r 

-Diefe wurden von den Hunnen befiegt| 
u'rid dienten dem Atitta. Nadr dem Tode ' 
feines Sohnes iibergab Zeno dem Ueerführec 
der Gothen, Dietorich, ganz Icaliea Urkunde 
Uch (xa). N 

^ Auch bey den Oßgothen zeigt es lieh, 
welche Vortheile der Hirtenßänd der Em* - 
piäenglichkeit de$ Lebens f%r* Autkterung 
und Milde gewährt« Die Gebräuche des lo 
gers fcbmiegea ficb, weit weniger nachgiebig. 
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in die MArmgen^ der vEtf&tiMiig and det 
Fremde I und es ift f^bon ein 6ewin&ft Ittt 

die Kuicut eines Volkes 4. ^wenn es äti die* 
Scha^nheiten und Gentifrtf^ Beftimthter Erdftii* 
dce und Weiden gefefletrimd« ftalien felbft 

zog fie Doch Würmer und innrer an, ihre 

• * > ■t 

Celecze Wareii fanfc« Und ihr Verkehr ichoH 
gebildet Ihr R<finig flatid^ic mehreren Na« 
donefi in etiger Veirwandtfchftfc (i ))^ und Tei« 
ne Unteirthaiien genoHen die Vottheile derfel* 
ben. Manche Bürger benächbatter Reiche xö* 
gen iuebjBl^^ Und lieifeii fich in diefeitl' 
Schoolse des Friedens nied^» gkigent Von^i^ 
henden Truppen ihrem £igenthume unge^ 
Ratx trhiltet)^ ihrem Ktbrtogn* und Reiche 
thufUsenmbe iiach« und ieU>ft in dem r«ti^ 
^rifehen j^h^üeq^ wurde der JUnd&iede btt- 
feftigt (14). 

Die Vermiicbttng tmd Streifeteyen nst^ 
Jcfaiedenet^ Kationen durch die Gebiige det 
Schweiz machen aber eine gefiaoeire tkßimv 
mung ihrer WehnHetter in diefetu. Zeitpunkte 
unficher)« Uftd UMr.eril febr fpst^ fcmdern fid^ 
iiach der f efifteUung des Haudels die V(elkfi$ 
in ihre Gebiete dtttcb eiofi^che Gfenten aU 
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Die Hencfchaft, , , Burgijn^ipij^n über 

r • 

Schto oben befinden wiederb ölt ficli 
«Witrke, wie' dft firfpr^ngli^he I^nbeir ünd 
der erde Um&Bg 4er kceniglichen Wurde 
nirgendjs fo deutlich als in der Gefcbichre det 
fliien Deutfcheit etitfdtet Hegt. Didier Periode 
^ceren nur ^ttiige faefonderen Züge an^ wet» 
oiie fichin ^iiAer weitkeiiftigereü Äu$einandei> 
fetxung voa fj^lbft fcbon ergeben, ' • 

- ^ Der gme Bau ihrer Vetfaffung Ver« 
kngte nur einen Rathgebet und Antöhref. 
Weder der Zt^famflwnlJäng utid' d«S Verh«lfr 
toiß der Sikat^iiedi^r Numer 'äiiiiliider i tioch 
fier' Üraiang und iieichifeuin ihrer Ntitionai- 
guter enihiehln einen Keim lu irgend^inl» 
Ak von AUeiliiec«fiSht& Im IMente lag das 

Recht 
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^ Recht zur ä\utomsts iinäf nur äie tunehmen- 
•^de Anxalil {ithiger Kcepfe -mücbie -den Em- 

eliothweiidjfp , Völk^fmmin zu bera* 
-fen , un^ die ' V^rfiinHöl UHg- wieder Qufxulce- 
' rfcni den Ga'ng*^ des Hachfchlages durch Dair- 
-lletliiiig des b^iten G^ficht^putiktes ahgemef* 
^n«m Idicen durch ' dds^ Sammtln der Sünl- 
tuse die Volksmeynung tu fflflenj^ und die - 
*Sitt&Wtf ffe 4li^ Amfufrrui4 
rechcskrxfcig. zu machen i^^^'-^'dies'^Qreh.dfe 
Theile der ko^niglichen Funktion* Nur der 
fKrieg er weitem iidrch<feii^el)i(dplrn eigene 
lieh äi» ScHratikenf dts OberbefeMfr; *ftb^ 
da .nachher ' bey Eroberungeh i^u ibr^er Erhai» 
tUDg die .miiitaerifche j Form der Herrfchafc 
tztletitbdirlich . blieb, fti ftieg ctea^J^eWicht ä^t 
fiegertten bft bty jeder neaen B^nttn^haKiiiir 
durch, mehrere.^ Umfisnde«^ ^0ie-6unft de^ 
Volki bexog üeh idftmtr'iengel^vauf (ie, und 
die roemifid^ti Kat&r .vefgbeßaiteti liaehfnaiü 
ihr Recht auf dio «raberten j^ro^inxe^n- durch 
eine ihnen aufgedrungene-' StadthaUerfchafc 
darüber. Uad obgleicb.^t^ anerWrdtbeneli 
^Uter d^ BmffSüi^et.iSones bürgunäkai^ iitl^ ^ 
mer von den älteren Qiitern d^a^^Volkes forg- 
* " * ' feitig 

* 
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.^Bch die^i^Q^^e Menge, d^l>\ihjlen re^lnc« 
tn^ilig zugefallenen, Sklaven und Befiuün(reti 
ihr tbfoiute^ Verin^eiii und def '^sohfenile 
LvLftxi vetrü^kte^ »ii itMcetti Voi^beik «bs Ver* 
hxltoiis zum Volke. Der Friede' ticerte dahet 
bald auf (ie durchs die nun ungetbtdiite Natiö» 
lialauffttelrkiailil^ (tMn^ fie ecbieket) dM 
.£echt der Verejrbttng ihrer Gewalti'lmd ifatt 
.Familieii) das diefefU Vnm^t mengende kos« , 

Die S^catthalce^ regiertei;i die einzelnen 
JProvinien zu den Letten der fräcnkifchen und 
l^iargüsdifebBtl .-K^tiigt tmw 'd«m Kattiea 
> der Hmusi^ei >weü.fie im Kriegeidie isinteliiesl 
Truppen dßs HeeteS itihrten (i). Sie hätten 
«beft H^tl deiKi crMtAiftii Itath vött 

iil^ndeklt M^i^nero. Jtut BeybiUie', iodeia di# 
Gräfin in deil,Kreifeti< richteten und- die Ein« 
k'unfte hobeür Aliein die Freyeh niächteit 
«lebft dei^ B^t^hu^ith^ leifle^Art;Vcltl 
lichteM ^ die Bej^Quer . diefeJl Gerichtshöfe^ 
Äus; nrjan öppeliirte vom Grafen zum Herzogt 

ittid vdn dkfem M die jd^briiclm Vitbrntiii^ 

Kath 



Digitized by Google 



. ^afh dem '][;q|^Gundioch$,, j,g^s qJj^ij. 

ffiipi^.;^r §«Ja«lP^ii«^,m das v«^^ 
^|djpr;.j«[bicU eine f rpfi^j Sta4t iniit 4«iii ' 

Lyon und Godemar Vienne (3]. Det^ 1«»^ 
lere war unier ifantn alleii dtt nuecbtigfle und 
ijioc^ voMt Jim mmttÄhmn ^chntxe 
4w ,y<^ffiifcben B^y fers , Olybei;^ 
jhn^zufn Patrizius ipÄchte. AM^ 4lefe Prp,- 
, Vinnen .«werden im Anfange zwar durch d^ 
l^aciofialg^Ui: der B^rgaudfonen jim £ima| 
Bliebe xu&ininen^ehalten ; fai(t alle künftige^ 
prCchiitterungcn, die ihre ganne Hfnfchnlt 
l^tr^en» ' finden ficb aber theiln von deiii . 
Verlgft ihres Nationalxiels und ImereiTeai 
^eils von der Eiferfiidtt der V eicwjQdifcliaft 
fusgehfiod« , 

Die ^Zerrüttungen Roms durch innere^ . 
Uebel vrmm fo #Ug«iyi<in and upftiQkendji 

4i^^a |lirefi Fieiv^liNi und Verbündeten nn« 
IDHegUch wurde , fichganx von ihnen fy^y 
^belten. Pie (feinden Provifr^n blieben im* 
«per filtere Zttflufffaffjip^ iiis. iA■4^ Jhosf'. 
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fia4£ VttiinglÜckfe' wkW. iWer '^äußere 

m » nod oft ihofs^eh'^« »"äie fr üiüeB'm 
Schieren Rceme^ berülirt >faatte, die Eosktst- 
tttng derfelben triit-' dem' V^rluft ihrer' Ftej^p . : 
liric^'itod ietbftfliretteCri^gange, iti^^^ I 

-dig büßen, ^ • "• '^-^ ■ • - : ' I 

, • < » • • •■ »«»» 4 « f| 

iSenfiftkh, Kcmg der Wandö^^^^ 
Mon früh die Itenier Stts Inneren ihrer 
der XU befcbarftigen geCucfit^ um für £we ^ 
Unternehmungen aufserhalb derfelben einen 
fi^ertsn Spielrfluni %u gcfwiiuten. Al^as^ 
^ Koiniga der Hunnen , Einfall in ihr Ge^ 
biet war die Frucht dicfes Planes geweferri 
Nadi dem Xode deflelbefi , und* der ' tXktkh^ 

472»nienden Erhoblung feiner firbteinde, wäh^tk 
er fich an den Kccnig jder Weftgotben, fii» 
Hck^ um ihn xu einem AngriflF Iti'^tUieflf 

' ^ ro verleiten» Qie Unruhen in Rom begUn-» 
fijgten diefe Umernehmung , und deriroemi« 
fche Krifer, durch fie innerhdb feiner Mauerri , 
Cttigefehlölien , fah fitfa -^eneethigt» den Bty^ 
fiand Riotbimsf, ICten^a der Bhtien xu.fa«f 
chcn, Riothim nahm zwar fich feines Ver* 
Mkideteh ^n , aber gleich fidbwacb , hatte ; er 

« 

Digitized by Google 



Geftliiclitordä: Schweiz; / Kap; 4« 115 

würde.: G^Enzlich gefchl^gcn, warrer (|(:h^ 
mit (Im Rtft feiner Trappen, Roms linderen 
BBridfgtoifRn^ dea :fi<iirgund{oaenitift die 
AxBOi^ ^ Aber auch hiehet; ward er verfolgt«» 

' Earich drang unauthaltram ihm nach* .Bald. 
itoiid»l&in Hete an dm faurgundionifirbeii: 
Qnaiuu > Hier foderte er fie zu einem Bund- 
nifle airf; aber diefe den Roemern treu^ . 
^hloßbii aadi ihr Urtgliick tn theileti.: - Aber. 1 

> iiir WictecflalRd war £ehwacb mid 

wandeil ( die Scbaaren .der Weftgothen brt- 
chen ohne Rückhak in ihr weh rlofes Land, 
bald 4mä 4fis'4iAkeni^tfith uhtec der J(9inmfaMK 
kiM-^ibr«!? Verheerungen. Eine allgemein« 
Mtmgersooth fing an^ die noch unverichon- 
Reflex' fethk fiüüger isftttxehren, und 
t^M^' ^sk woMtfacttgea ^Beyftand der Roe^-* 
iner {4), und die nachbarliche MenichUchJseic 

• angrenietidar Voel^r , ohne die raftlofe Sorg- 

di^ iieiiigfien Schäetxe jitcht ichonte, ttri4^ d^ni ^ 
PaoMtiaiiius felbft armer Bürger^ welche iich 
felbft Ya(4(IMftaii'9'«Hn^'Vnverm(£gen^^ Ekern 
' üwe Kinder aus der Sklavere}^ zu Icefen, 
wsBxe 4aa Laad einer g;£nzUqhen £ntv(clke* 
1*1» " • Ha rung 
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rung durch Xo4 Auswaadcsrong nicbt 
entgangen» . . / . . ^ , 

^ Ein noch %tcß&^m Uebeh voUcndett . 
dies grauenhafte; Gemälde der Zerficcmng» 
Mit jenen, nue edttniutblger Treue und ün^^ 
biegfaiheir Nationalttriixag^ichkeit emllalidev. 
nen Uebeln verbanden üch die Folgea verleib ^ 
ter natürlicher Pflichten. Dem Innern .des 
Metion drohete ein eusbrechendetfiurgetkmg 
mit einer gänzlichen Aüficefung* ^ Kaum voa 
den Hunden EurichS) durch feinen Tod, be- 
fttyttf und in dem Geföhl Ae« B«ficternt^ttder 
ei^wa^rmt^ erklärten Hiipericb und .Godenmi 

* 

^ondebald) ihrem Bxuder». den Krieg« i Abef 
£e erlagen der gerechteren Sache. Ihre Heew 
irarden gefcfalagen und vceiHg' «effflneiiei» 
Hilpericb ward mit feinen beiden Soehoea 
liauptet, und feine Gemahlin in die Rhop.e 
geftffarat Godemar vöm $leger ^bi^vißacli 
. Vienne verfolgt^ Aarb. hier unter den 'Eriua«. 
4S6. i^inea SchloiTes Die PaUtik Xanni^i 
4unal5 weder die GefefM der Menfelilicl^keit 
wdx den lüfaea Ruf det/Veri»eQ<Wiebei(:.iv . . 
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^ f «H^iVoik Htipmcbi Fanrilie Wittn nfir noch 
^ %ney teimtOianmi übug- geblieben} StA^ 
^lönde, die eine von ihnen ^ weibeteüdi de0i 
GotteiAmA (6); die tndeft CSiletUde wafd 
tld dopeb iStbcenfaett ICr)^ ^smd ihre An^rit-- 
ehe der 'Gegenfiand vielfacher Bewerban||^. 
:Uncir ihnen war Chlodwig, Kcenig der Frari- 
^Jcetf; dfc «ngetebeiiftet ebtrder Umfang leinir 
Mechr «Mlgte xu Gondebalda Abßcbtelif > nidur» 
'welcher ahm die Güter- ihres Vüters mic ük 
herittsgebeii zu muffisn^ befttAbm^-^ '' Dir 
Geeifteiidienft, vroau. ficb bekinnter iMr rfn - 
«mittgec Vorwand, vnri diefer* Vel^ü^^S 
iie abxurathen (g) ; doch Aurelian, ein Gä* 
ik^iAaä jk» werbendeo fitidtei^ Jdtang mkli^ 
der za ihr» zeichnete ihr den Heldenmuth 
feineii Herren , die üjKleidigung ihrer Eltern» 
4iiia«dier:|iofiittng^4eff lisdhe«lb UMnft. imd 
iüHMifi&hfilid« daft fie fich tm Amdime des 
Tisauaings encfchlofa.. Gondebald mufate fie 
stehen laiTen; an der fr^nkifchen Grenze 
|läiMrie'& fidi flOittw ftiUen Gelübde ^ ttttfl 
.bewag ^Ihce Beglei^r^ ihr Vficla(üene6 Lätid^^ 
nwoell^ Metten umher inx^che zu iegen^ Als 
£e die^iichetiden^W#hnfitte erbUckte, frMeCe 
fie fic;b ibipr Rache» . 

/ • H 5 Man 
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: Mm tfftft bier «ftfr? oiehreü SpUrüi 

«Herr uqtKi^digieii handlang , «mi' Ävvlcher 
tifkind^haU feinen Bruder Godegtfd fa flüf» 
Iwi9hfie\ in 4ctfeUien «in httitgklmkidr 
Gi4Pd .101 kmw iiii^herig€Q.UeUettriit mmk 
.|Ccßaig dex j^raoken gegan Gondebaidi liegt» - 
Er wollte ;iJKi %vl ejiner Vermtchlmig jnit 
SAiwefterreUerieiMr KotiioitbiMn^mfifigei], 

-Jböt feinen (Jnterthantn bey einem darauf 
-^rfblgendfio. MifUraohft iiuGeitf , dtt tt jtoawdia 
li^sJäUic^aUes Getiaides^ Juod nur oait -MiUia 
beüejfitÜBtgtßVetn vq^it^JIter Ver gleich ceffiuitlidl 

if ?,►»» • *»• ««4 .* I Uli V * 

* 'len^ yermashlang^ twang den Koentg 
lOkKidiUid.' rair^Hmta^tft fon SMiMlicM 
ijfofthnhaiiro; pri3e^4ii0v gMögfi'Wtib'iHäipe« 
^fsicbS 'radiüiqtuiger 7ocfatar 'iiicbt. Sie^über« 
redete enrdlich noch ihren Gemahl lu einem ^ 
Kriege mit 'ihrem' wMflftQcn Obiim (^), 
^ Auoh Dietaiicbf Kcenig der- (Rothen in lialien, 
^vhx^uixk eineiu Bi^ndniffe ?ermocht. Gondt* 
fbfild:jicr« feiflen Brmiev Ootkgtrtl gegtti^ cÜ« 
Franken fich widhen ( dwfec-gtn|[ «Mtttca* 

• lös 
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Oefchiclitc der ScKw^. Hsp. ^ Z I9 

Hut' Mtiift%«iodir'tMibi ' ftüttte ^Säiik-^ 
^nippen feines äräiäärs entgegen /iaBfl-Göifi!< 
debaKftoh, von der ^•hnge bedfsct)^, tnftäi 

(dtns , Ratb^ den. Franken ' lieh untervravf , iftll 
dein ' Veifprecheii Sfeü^^ io* geben ^ ' tttid ' iti 

jtabaanfi^ TiSner Tiieafbfi^keic, läAt^lt 6od«K3> 
Ük tti üsStia Vertrags zu mem.£rbthk, 
fan^A^ "and Gak ' Idia fetiiem ^rttdet 

• • Diefe 1*eilaft^''ätruerte' aber ioiicht* taiii 
g«^Hiori3^li l|^' 4e^"^eleiehhkt th^^ 
^^^eft, ieni gigf^btäam ^ed& t^i^ 
za verlangeh. Und kaüfti' nttteti die Frariki^it cqj^ 
fiüh' in 'einen emferalen Krieg etwas vei^^jfr, 

Godflgifid ein. Dk&r'&CEte ficb xwar^iu di^ 
bellen Vercbeidigungsftaad ; das unnücie 

mieglkb^^ii Mtg^hM^ 4er Stadt 

feil » aber aite feine Verfucbe fcheiterten' aä 

IMtHMt^'-etgeneil'' VcrBwclien, Vertacthijreyi 



H 4 fchea 
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* 

w$xd ia-der Ktrcbe «rmocdet , , und. fein .BBJir 

^AF donuds «in pothwendioer ^ Xbcil .der 
^riegfkunft» - Wen,- das.Sfi^iwerdt doi.^ngtif- 

aoch,:/eUener emr (ttif^^9t B*puti^wiiki^m 
Rathe, . von den .^fcyvjlfii .ä^JinmU.-^^ 
i.eben. Das Verlcefchen jedes Denkmals ge- ' 
l^rt« ^.|J9 cin^ Voilkopi!^«n^k des Sieges. 

hier|vf jjtch dfr, Jgrobening von VieiiA« j^ie 
1 ffiyi^*^'*" ^*^'*'''?I"?Sc*-;;MP"P^** durch üoffa 

t 

♦ r . • » • , I ,-■ ' • J- T • • - • ' ' ' Y I , 

bfar T<4faiMh d|»,::Th|jip%i,*OB.Ö^w . 

tien . , ))einxc^igt ^ .deq die Aletnanneo be- 
1*1«^- Er , IcheiBf i-hi«Muf ünf^s , ^»atwvM 

Digitized by Google 



^ Gefchicht«; der Sfehwcilz. Kap..4. i » I 

JBey 4er Strang detFrankÄn.doEcb die Aid- 
^nd .ran ^AuMDUkum < iiQ; . jisti4' pittndm 

.Biiffte]t«Q' gthen <W wdn" Er war nichc d^r 

vBwffig vmbGciieuen kfennenvviMid. atipb ^ 
Beyi^iei dpei' Ko^mgr nicht ^ welcher der Vet« 

■ 

t^Xi* ijlU'^aato Hendlmg^ d^ 
<«MQgien»Shfi'4Q^ffiiande. M und Ü& 

* 'Mahche Seite (eines Charakters hebt , 
fichatt- dntr'MNMdMrM^^Öl^M^ Eine 
all«« öbnw^dt^de T«pl«rVeit, wekbe fein 
. . ' ' H 5 Keicb 
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das GefUbl für diAi^i«ae d^^kä«» mä^ 
der und furchtbarer, welche dieie Lsnder 
%hitkli(faee initUbm -JfMrät^mii^ 
.teri/r^i8äin^>iBi(üieiden&ek 4rafiiiAcbv4ififig«t- 

-hafter^Kennmiileübewu&t. r£r yiä^bma^b^e 

igtoa 'ja ihcer.'^ueUe 4uf ^irr^jMs t db iübel^ ' 
und fodert4£rqib'ir^I>ankelhe4te^ Erkla^rung« 
Die Bemühungen feines Ratbes Syagrim , %m 
-Verbefief ungider bsirgasitdtfeto und 
^fiei: regekn^ffigeYen; Effitheitong der Tag«^« 

>fk«m iedflQLAarerderfjibl»ar find iniHlii 
«iiiiea. dorgfam^ ^ifleger. Abiec ^ 'sieht . iümmt 
Janden feiM Bem^äiiungen eine idaiidc bare A«f« 
iiuteate^ dir «id|Fefaoiitthe»Sttrgmdiom jgd^ 
»de» Hegkogigifflsffechte igcmaefr» Daiudyiabiai 
^idksfä^hft^ehr^als dei: auskndilbbe Rcemei:. 
*i6pndebali7iiiMlil^ 

durch eine jttiiüi^^cdouae^^ dae&nrMofixug 

zu miidern; aber das ganxe Volk widerfetzte 
4kH ihm «öfiiönwiitÄndtagc «fi.lS%of', und' 

/ 
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Gefchichte; dfer Sdi*^giz.. >kap. 4. t i j 

?ir.:lBÖ*>^ai^aer hm tn kmhkn ein 

flä^' g^naüeren Vertheiiung und Belümtliti^^ 
tf<Wt&fclMkbf^f i4), nach M iafsgabij des ytt^ 

^^d^tnmi^ihim^Twipbet^ khch die Art 
4w B^t»k> und dar -V««i*iprijf(f 5)5 Ifiir^, 

feltig Bngab;-b£)er FiW- ünd-Wiefenbau eii. 
tafelm)^'^diPdlii«lit''wiadtr'^b^i^ neuen Stöfs j 
mm bedids^fttb 'inai BtfestJiüf'UffbarmachWig 
wüfter &tpp46h ^ auf Ausyottimgr der W^Id^ 
tUtd Äte«ötkAühj^ ton Sümpfen. Nur hielt 
^ ^iOemeiflgUter di^ ^till^emftna iVe^bi^ef- 
tung des FleiTaai^iaul^ ^utä««ikm di^Skf«;^ 
ven fühlten fich noch zu Handwerken und 

f' r- r.ilweiibrigen Ge&tie wa^en mk> Strengt 
Mgeftellfr Oer Mangel^aoiGfeftfftyhek ward 
«ktttioto^Gat&ii&e odff r garr eAier Leibet"- 
ikafe M^gtiU),^ Den WalirTagem war tim 
gewiffe Taxe geCetit, die für dk Entdeckuiig 
«Ines Diebes gezahlt werden mufste. Schoa 
iange^liatte 







»1 





mir Gdde . «erboten , und die? Seibftrache^ yci> 
flSatt^.^* Amh. der Zweykamf prüfte die Zea^- 
geai B&d.dit U^bcrwondepeAr wntdetf mal» 

©er 



f?4 .1* . vV..:'ö^^o>f'4h€D^^^f.1^^ 

per Qtlddnie jir^rdumrat IMi^WetbeK kaafce 
ihren Eltern >i»h,( 17% und erßjckte üt m 
Mprcften, weno ^.lioh voti tiireitiM«nmdi 
Bfiikxaxm. Zu ' «tuer Scheidung - bt sc^bf igtr 
|£hebrucbi (^iffinircberey und ZaObet^yt Dur 
Adel wtT rorg&lii^ VQtn MiHcifttifde, dir 
Miaelft«nd votihtfoelMl gdfo»deri;OS)* AU* 
Anordungen und Geletze legep- w 
T«ge, auf dem dies Völle fo :Jinvennerkt fich 

feinerBarbttey- entkleidet 1 iiuf fdfoir^Ainel^teeii 
ifpa £ig«nriiuin$re€hc^ von Gfiret» nnd BiUig- 
^eit (Ich auseinanderfistxeii, und w$ JU* 
Vpltttioft heitti«r^hervoitiFeCM«/:.; 1 >. -i 

Die Veracnderung im; inpevm WobUbd» 
de gab auch feinem Aeufseren eine frifchere 
Wfiidun^. sDifr alteh Snedi^^ ÜehBifn fith 
«US (19), neu^ >em(bndeOi .Etpterius ilHhas 
die Stadt Laufiinnei und mehrere < Einfiedler 
^vnd Nfonebe 'ti^fTetetf ' die wtfÜen; jBtf ii^ 

Gondehaid verrammelte zuletzt fein 
.Valk noch ' in- Quadravium , fetifec * ohnunik 
Cent gelegenen iUiidenxi und nachdem «r dA* 
£slbft feinen Sobui. Siegmund, xum Thronfol- 
ger 
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Gefdiichto»der Sohw|p. . Kap. 4. d d| 

bnJm &Af;iugilen khie kirnt ^ R^iczang,. 

di»« ecüte Spar voa .dua EiAÜttfle . des 
Cabftet* Denn kurz nach feinem Anmue 
ccbielt er ^ voa .ihni tia Snnaliiiiingsrchretben, 
wegen der jshrlteben VerfiMnmlung der Bi* 
fcho^fe.^ lene dunkeln Zeiten verehrten die 
INriefter knoltr ds die dfin dee Volfceit und 
jnift der fiüdung der GefeUfebefc und der 
wacbfenden AnbmgUdikeU Lan. einen be^ 
lUmmten Erdfleck gewann auch ihr Wirkungs* 
Jcüif^ Aosdefanoog und Feftigkei^ Sieitea 
^mgißg idlittm £iafiedler dar &a& einer hfüüo^ 
iduten Heiligkeit 9 und wahre Fr(emmigkeir 
irrolmti^ flUeiB' in den Kteftarfif . i 

3- . V Alle bufgundifche fiiCclMsle^ verfanioiftl* 
•ten fich auf die Ermahnung der pa^bfUichen 
SttUe^, imCparaa (et)) und . iiier jrtrfafm 
man xuerft Gefetxe -über £rie(lexce£bte und 
Prieltisrverbrecben. Die boscbfte Strafe y wel* ' 
,eh^ fonft auf den Tod t^eftattd^ ward for die 
4i^Uehkiiit in^eioe kkefterliche;£tiifpiirrui^ 

j^rwjtadalt»»«^^« J4(Kn^ iiieliHUi. li(;b A&di 

an 



fcbieo^n nur Zufammenretxapgm von eiozd« 
£fiifieddc3f#»:>ul^iiqfVi« 'Mc»lStter der • 

•jphae dewo Vcrwiüigung nichts dtvcm: v«r* 

^ « ' » AoTscr diefen aiig^m^tnen ^lyichcun« - 

igen beftimihte man tti )eneffiKkdi«ii'verfamin. 

• 

iung^mcb die •WaUf^higkiijt.^iu^ DtektfMi 
Hiid /die Aftordoiiagim" '4ee^ kiisftcfiichm 

-Keuichheit. / Maa mboc den Mcencten - die 
«agd, als für.«e! tuifchieklteb; QAd .tiM 

£liaubni(s;.ftrer Oberen man. unterlagte die 
Heyralheil itmevliidö * piwißkti Aacbt.'dcf 
Slatsverwand^cbaff) und unterwarf fiber<*i 
^idnpt l^ie Ehea id^ GdiUlcbkeiL , .JUk Macht 
Kirche foUce^^ den weltlichen Amv unfer«i 
. ttatiML ledciiy idiefepi/miwi^tm N|«erd€lr 
U9£ der fiam^iNia ^oer. Ti^r . • 

< Aber- dleb::.treAichea-'JSnricbtang€iH 
«na^deriea-fiahoa -Gm ungMtthiiKcbe'tABC^ 
fck WQg heoTioducfal^ wfefden ibald; dMrgh die 

/ Ver- 
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AfgüUig gelna^hc;''^'^Siegm^iul «^rm^hlte Geh 

DaiA»^lv»'1hrerii Gefolgei Sie wfr, über^ 
ilmmssd^madma^hi^g ; stt: fttifgebüftn/ 

I 

mm 4kst vtmcbtficbe Begegnung ibm Stiof£o(iH 

ses ili^C bitter fühlen. Durch VorÜel-: 
llingeiil^iii^ ganxe Udkir<0Ung wetbli^ 

der ihn ein ) und lie& Hm endlich fog^r in^ 

iiig^ feine J^wiUtgttsg^ <ftu dkfer uniMÜtli^ 
i^tim Tbät fo herzMchi dafs er^ vieiteicfac auch;^ 
von der Beforgmfs eines ;£hnlicheh SchickA. 
iit» %eqttifeltV atili eAlf^^ 
2W äßi/geoj £r i;egab lieh hierauf oiacb dem^t 
Kteftet Su-Moritz in Wallis 5 um in goues-I 

dM^ittM - iJfbtiiigea ieln" V^lHPMliiii mt 

/ 

' ' •. 

Diefer unüberlegte Schriet lüd alle Feitti: 
dt de« RddbeA^fttt Ang^i&fi dn. GtikitfldMii' 
veijasbcte üacblacht baffe nuc^ die* Zeit überi 
gefdiiuiDoiinir^ Sie munterte ibrei Soehne,^ 
^ ; * velcbe ,j 
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ifon Paris (aa^) fchloflien lukilH^tedch^ depi 

VcrtNidigang Teints Lftpd^ ppch ^ino^ 
dm feinde jin 4^ Spk«;e i^i^ßkiim^ißm^ 

kl kin liloftiBif wru^k. l^piü&Qd ihn bio: 
bald aus, zog iba i;inter d.Qn: Mönchen her- 
vor, und fi^Leppt^,:lbii:«aQb£i04«m€.~ Hm, 
;ward ar, nabft feinar. GeaialiJio .und zwayaa, 
Fainzen enthauptet, un4 ibre l>eichname z\kf 

fimmen in «iura ^cuiua« geworftn (i}). 
Aber ^odmiar vairibaidigta (ich mit aioar b%jm 
fpiaUolan Kingbm upd-^ Tapferikek. Acht 
Iahte lang behaiiptate ar Um nrteriichea 
Rdbdi Aatidhafe; er loadttta in «inar Sdilacht 
mir aigmec .Hand .fetni^ Brndam JSicerder» 
Chlodomir; aber die alte Chlotilda fr^fchtt 
unafatoffig ihre Soabne %m Rache auf^ fein * 
gaHMa I#atid. .ward von . faiodUdian Heeren 
iy>errcbwemint t und er verlobr endlicU aipi 
«tfcbeldandf^ Treffen; «v f^bft aber ftiN 

Cstiwand» ^bm *4tft mm im ^MddUal 
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♦ ; ' MMtarft 'ging «iM • Hfttfchftfe unt^ 
IMi^e Inedtidi «titäfenil * • ttate» SH^tM^ 

tun gen &ch bU4ete^ ai}d«ii|iMr d«n widtrili^. 
littui<llH«nckn nöhwV€r wandten^ in ibir erft«« 

¥er%^ndt«fi OitgotfaM ^ihiike*-]br. SölHettftiL 

Thtodar, ihr Fürdj- hatte Amdlafwifiden^Üi^ 

mmMitgei) laflctt, und 




o mm 



t • 



V ' • * ! IIa? 

d«m merowingifchen Stamme, 



ine kleine Verglekhufig: ilettl-» d(a' 
IIAMf^ted iehr'deiittiiikvor Augch j wüdih 
die neueren* Zeken dvprtii dhuEmishiaflsl^ll»^' 
Qfj^Qk. d. Sckw. I hender , 
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Di«fe tnachcen jeden Börger auch ganz zum 
Soldaten. Er muffte 6dt imtber Anf alMSr- 
/9r4fli»lli»;4ft;ft«UM*- ^^^^ Auf . 

ward auch der einxelne ßiir^r Mn^r \'er- 

«en Bifet nao aui die V er mebran^ feiner Be« 
qucmüchkcfc unä fcfiies Wohlftande* wenden. 
Der Politik wurdcMct**Aet iir* diefen Zeiten 
fdibfi tarn Bedibrfntfs , Befcerderungp der In« 
üaftrie nie äüs den Attgeä iaüen. '^'^ ' - 

Abct dei;,?wepfe aUfer iflofctte tind Ge- 
lirohnlieiten jener alten Verfaflung war der 
Geift des Krieges und der Frey heit. Denn 
kf^i dÄk Xiqcli:4*KJg^iij^^OB«3^*^ Rdttrfr 

iaa^gkeit|. bi^^idam ^Ugi|smeinen Ekel gegea 
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Gefcjuchte der^Sdiwcs^. Kap. S. 131 

die. p^n^s i^cdbes^fdwk fi«&iedigiiiigeii « 
xam Ei^nKftcbf .von fr^p)^^ Gra^iba liin« und 
er hielc das Stammvolk ckirch ^inen einxigea 
BegdiC.Kqii Efyie gentwc «aftminen. leder 
Fi^y« ham d^hei; «im gdcmde Suiome iso- 
Volksr^ibie^ eine SriAoeriuig an Ficyl^t^ und , 
I^f leyfinn ; jeder tapfere Kri^er be(a(s Recht^ 
Mf Aj|fe^en''imd ^mi^nfii» eine Aofaumte-« 
ruog xur KuUur Jkriq^erikh^ Tali^^e^ keut 
Ka^aig und FUcft vermochte etwas g^gen eine 
Verordnung jener Valfcimtfimaihuigen , eia. 
Z^kä^ «am ß^t ^ i«<Ua «iqulam 
JEluigers. })<s Afxiülwx blieb imo^r der gap^^ 
Volkafticnme umertban« Die Frieder , ertheU- 
ten. .dnn:h Ofimbevungea and Ueder jeder 
Natfpn^iUdiljB dk Sencdqn» und die Obeeg«-' 
wak dc^ Herzoge und Giafeiv berchr;£nkce' 
6ak lediglich auf die Zulammmberafiing dar 
'Xrup^ unddÄeGe6e<d»iig|(ei^j^ii#gi^ weicht^ 
fie %ber nldu einm^ em^m. Steliv^ruD^ter auf** 
tragen dnrftenv fonderp wQ^ilr felbft b^y 

* * » 

Di^ btUigen Gefet^ fcbr^nkiep xwar 
dt» mit (enent erfien Kulturgrade nothweodif' 
verb^odcmn^ a%Nn^mipi VoUMirfte am» abn^ 

I a • durch 
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durch die waclifcnde Ordnung wurden dit 



Alle dtefe .Einrtchtungtn (icherten- dk^ 
Burgundionen fich Teibfl: nach ilirelr Ueber-* 
ifindung^ durch PrankeA In ei#4ttf*Vef/ 
trage (i). Sie überiietsen diefea zwiäir den' 
Ktnigslilel und die Öbergewak im Lande^^ 
lilid verfprachen ^bnen VtftHendieAflfe (2%' 
d>er lie befaieltlsn fich ihre Fllrftelh' vtiid^Uet^' 
?.t)ge nebll der Freyheic. ihres Wihireciueä / 
Vor Ein Herzog (4) ft'frrfchte über Nie-" 

derbmgund QBurgmtßt trmi^akd) (t)» 
röenfiifcher Patricias über die Gebirge und das 
itzxge Savoyen , übet Üenf, Hochbürijundj 
WalUa/'Bejrn (6) und Sölothutn, efri at^f<ir 
Herzog 'äbärAleihanntetri Und über ftbaeö^en* 
ein dritteK Die Zerlbreuung der^ L^ndet^ 
trennte auch allgemach den Gemcifigeift ihreif 
Bewoliner; *und fo Wie^e attswxtdgfe Erobe« 
xUng^n ericbwertei fo machte (ie ätich eine 
allgemeine Befiegung detfelben fo gUt als \xn* 
mceglich. Es entwickelte fich aas diefen- \et^ 
einzeiteh Gebirgsftstten Aacfagerade ein Geift - 
der Abfonderung, welcher mit dem Geifte* 
der Freyheit Geh fö willig vferm«hlt. Und- 

* ^ zum 
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Gefcilichte dej: SchyviE^z, . Kap. 5. ^3^3 
rilche Truppen lieh in ausla^adifche I^ienüe 

Wuiber von. SkUyinijqa geujacht (j'^. ^ jg^ 

Jt.anth^bw>i Weyer . ^«m^npifetien Hmß^SQh . 

aftp^fp- i RugeÜp p^iii^wt^idf « Lmi'^im iH 
die .fi})Mapi^€b4 «I^^i^f^i r4|a fti^^ü^tl 
adriaiKcben Meeres ward von Lantbabar ver«* 
vQfte^ > na^l^^^m > iße unerm^sliche 

na«b .ib|^. U^ima^, zi^dcki M Aba&^ienfw 
WQr4 vojQa l^arfes ia d^^ ka^panifchen Ge-r 
fildm «rdU 1 ufi4 fo gefcblageii , , daft, aucl| 



t 
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.134 V. G r o r f e ' - 

Die Longobarden eroberten ^radimais 
äie gante iiidlicbe Ebene am Fofise der AU 
^üi^ Q^d, beTeaiseff-die toskanUchen und an« 
idöft öruchtbiare Th^ler Italiens* Sie drüngdd 
«üfliMr^^em Titlm ' Mch bfo in dM ver^ 
^£diUi^nen S^h^ bis in 

/ 7 die ea 6rü nde^ der Brennen befeftigteii 
«nie iurgen ulid Thiinnen ifie'ni^ der AÜ 

f )pen^ ili^die un&be^fteiglicbeft VlirritHlilerii ih- 
res EigenUmaifii ^ üüd füllten mimtnerlcr mk 
jhren Schaaren die Tb^lcr der Reufs, den 

«^l^^Uiefr ervMtete) Tdiitig Aind verk^äfte^ man 
fit. Ganx das rfttt^he Schickt'» betÄf-tt^ 

IVitrpp , wetdier 1^ «St Motk^*^li^tu 

^Qb diefär Einbruch gleich den rtihigen 
^ng der eiiibeiimifclien TeelkiMilMfien' nti« 
Mititibkr wenig du^ beerte, fe' i»%¥'^r 
telbaf doch tUr üe verbeerender ^ als die an>^ 
Ijreifenäften Er&hütteiungen durch eine aus- 
fertige UeinetnMelik . Ikr Fdnd teftchte ih* 

^ - I 
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©eifehichte 4^r'S6h>*^eft. Kap. $. i^i' 

Poeken vm^ Avetehe in det faeiäta 
Zöd^r entftanden , ttih den 'Heer^rf d#i^ Ha^ 

V^rketir Cdäfttnünoyel -attftecki^fi / tinH''v(l#> 
Longobarden oaet"©riftche», aüch'tij LigÜO- 

w«lcberf V«rhe«rung 'g« das kil(btn«H^re buii«''' 
gOfuriflll^ L«tKlift>lK>yrgtW|[iri , WcH^Ü!^»^ 
«sa MMltcheif Ii#9hlibcij(i(i^$w«t9|n4lltft 

U.berg«bUeb«oep angftvpU ihre H«u«»'«M^ 

Habe verliefen, und die Staedte ver<Kdcten| - 

Ktar <ji<beire und {K)«ifesiii^^^ 

WQ&tt mtn ihnen '4(lilgeg«nxtt(feUM^^ ^-ibiA 

Mcb^Heifigilittmef'^tMi^blfi^ 

iiad tm Alur« wild ilttiPftidäti^^ jiife^«S0li> 

<fie Entl(fxftang des Altirs und dec Vtr6ül* 
dM UbMdigen 6li<to M Ihm iteli^rllUhlfi 
9o w4« dc»fl«woliiMr\|ii' dtt^^tMfjr 8WnttiAM> 



'^mi Hi?ll.Spl.^wn s^erfiel, verlohr gjf;}> ^ 
kxßiiigiljplie.Gewiflt., welche fleh in ^cc rohisa* 

>Vem,«uei> ihi^r. Untergebenen,' 

' «ß;fiKBfs^^^^ ß^m<^iM Jede Beg^^o Jiipit,i 

^|AcJiefi^>f f beirid« ti minien; 

,iav/ ^(üRttar«^ iii«f#'£^;i»util9 bf tätigt .ior 

^ni^aiMi fitif^^i'M^^y^^ii^»^^^ ^^^^ ^ 

fd|r|i und Leuten erkaufte Anha^.pgliebkeit fjAf^ 
neF^ff^llten ^u erbaken* Auf diefp geftucit, 
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4$mSiegi9r ^nbejinfielei]« Aber, die V^rfucb« S87 

Adels , den Befitz feiner gefchenk^en oder 
cMTorben» «ich $rhß€h,%n: »aehen < 1 1 \ 
immengte uaverm^ki die umunfcbr^nkte 

Gewalt mit etwas Ariftokratie (la), Dieik . 












^ie.wach&ndf £tnwiikang des fiärper&ndeM» 
ging .ßx^^iüshi Mh^i . eotwedes gaeoiUch xor 
iDemoMißdtie^ ojier wieder xur Heriichaft eines 
moxtgea.uli^, .vieldier.fie.dann, gewnsdr 
^oich diA: ZufitmoiMban^ der Upiftäendej^ 
jind. durch den iichtbaren Gang der ^eii^gi 
jb^eb«^> gedieiniglich feflbielt.: , 

r . . Di«r^ .ward, fo drilokflod, imk£^ ihren 
I^eibeigenen eipe Verlebung. mit AuswjBrtigeÄ 
#it 'iS<ihletchhahd^'. verbmeov*«!!! der Befeiag!^ 
piüs ihre« AiiMhi mindidrn. ' GsiAUahe untf 
«reitiicbe Hencii machten (Ich da&' /mi. ImmtdA 
«J» tu, o^iei das Recht, die BrautnÄcht bey 
Mt Nravtrlobtoi zu. fcbiafent ' welpbes nut 
mil *tuaf ScbiUingeDj einer, iüx. den arnsieii 
Eeibeigenen fehr betrscbtlichen Summe, ab|^-t 
fcwfr nitrdfsi konnte« » i - 



s 
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<^ . ..DU Satzungen in Hinficlit cmT dte'$i« 

jfe beftiomiter deutUeherirff vmcbtnm 
4ftf Bebauung, dia:Au(nchc ubei(^di»;§diti;iav- 
^en wurde» Ein Racub^r, wenn er fich nicht 
dorch. dtn-Utüx^ äat GfetobUini: lofiinifäiiAi 
^konnte, ward zutr JLo^fuog 'd;se|: G^mbtsrogt 
hindurch ausgftboimi und ntcb^d^r Zeic^ im ' 
Fall er nicbc ein Franke ^f^« eroib efA 
§Aytt Manii"iftbii leiner Volks^taieitide %^ 
^^icbtec wurde (li), als ein Micbu würdiger 
gehangen. In der Volksgcmdnde fptach deir 
Kcenig. ' Das . Recht der Wiederit^igettang 
war di)S Hauptprinxip aller Gefecxe, welche 
in der erflen ^Rabbeit des Volkes , in diefecn 
Peli noi^tttnetfatttticb v^rurtheilten) weil uiw 
nr f arbairäi täiipcc Diebftabl ala.dn geweht»» 
Jiicbea Verbrecbea fich findet r ^d das ztrt# 
iGetühl In Hindcht auf das Mein und Dem 
ipster nur erft fich ieb«#ft midieftfetxt Sin 
Richter , vrekher einen Verbiüecher emwifcbeo 
lieb, vecfiiel in Lebeniftrate« £in von fieben an* 
iwrtheilichen. lAmmtit .des Diebftahlf cidlicfi 
angeklagter ward hingerichtef». 2aahr tttgeiM» 
neren Sicherheit hat)cc man daa Land noch in 
Cente vertbeüc, welche unter dem Oberbefehl 

: ' t i d« 
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der Gaugrafeii ftanden fi^), t)der in deneA 
«inc Veffammfung vori 'Hündert HausvaeterA 

l^tchbarfchaft ttnterftutxte idähti die Anord« ' 
"iiungcn äitlW Aiifeher, las Candvolk führtfe 
ü'e ttüt^tltlä 'die Kothwetidi^eit des UMi 
{riedeni^ühd idtes EigiemhäAn^ ward iäib 

atie diefß ^veteinzelren Gebiete ein ftarkes 
^nges Band. Das Loos der xweyknmpf, die 
ftfaarfö'P^toV^, d^r Eid enäcffi^deh (chwierrge 
,4Fragen. Alle diefe Verordnungen gediehen 
befondeii' unter G^rtrams NefFen, Childebert, 
ti dW«lft Tyftematirchen , '-begfündeten^2tti 

» • ■ ■ 

Atiiaicnhiiig^« 

- ' * Aber durch alle diefe Gefetze erging 
Chfldtbtfl' üiHrfl nibhr di^n ' A'i^griffen ihrer 
Vcbertrieter.* Frühzeitig fiel ^^r als ein Opfer 
mcerdertfchet Ahfaslle« Drey andere ihm näciv 
folgende Kcenige traf das hemliche Loos. 2ur 
Zeit dtor-liltndetjarfirigkeit fehles Sohnes, Die^ 
ttricbf, fiel das kcenigliche Hattsvogteyamti 
das in der N;£h€ und dem beftsndigen Um« 
igange iÜh K«&nigs eine tinerföhcepfliche Qaeite 
von Anfiiheirtiad Reichthümeifn befafs, durch 
die Einwirkung der Kcenigin fironhiide , denot 

Pattt 



Di 



jpaif^ius vo^ ScoJinger» ^Neqtacßfif Diefer 
,pjj>;er feiner I^^uo«^ 4w» AcblnkderzqdrÄ- 

f\fp , . Dicshcrt, ^ war4, auf il\nft^ftf Q 4w P»* 
trlcixu W<U i»..d«em Auflauffe erft^hlageiv 

JkoA mit Wel&ns Eca^ordung; derlei aber 
pahm, naqb d^mK^^qd^d^s i^cei^jigsi ii^ eioost 

k^Vdes ^rß^nr qn dei: nuq fchon ^It^a und 
' krafdofen BrunbUde eine doppelte. R^pbe, ufu| 
. übergab üe dein feindlichen Kenig zur Hia- 
ticbtung, Mftn rief hierauf- d^jefim .A3jiJi feiner 
Sisyerlichenj V^ficberungr Bargiindieir Im 
uneingefch^^n^tcf^:Iie£it»K ihrer G^jl^p^cAm^ 

l^andes aus (16). Der Hausvogt, ;;W^rijahar| 
yrelther dem nea^ ICcenige Bcmibildqn übte; 
4«f Xiediagui^ , ieia i\.uit ivi,l)ebjaJt^n».:9Haf 
geliefext ha^itj^y lierrJCchte unttjr ihn^^fUb^r di^ 
IKcElUer. Patmtaa 'dec Alpen ^yJ^r,A|e]lhawl 
^9 jBurgund , und kl Stco4tngi«a Xi^^t 
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' ' ' " btkfe Vtefihfedei¥h«ia'ä^r BbUcrtTditin^ 
Viäxd Äber die eiße Qaeik vitU^cbei: daraüf 
folgenden ÖBfch^etden und ÜnteUfe.' * Ütt 
Adel ward durch den Draök dek Kdsnigs, dtt 
feine Eroberang didurch am beften kftztthal« 
. ten vermeyntei geprigfst, and pSantte ihn 
hatiirlich auch weiter auf di< unteren Sraettd« 
rhtt Znerft M der fr^nktföbe Patridüs al^ 
Hin 0|^fier dieler Bewegungen , .und Aiedistia) 
9er fich in Chlotars Gemahlin , tlertrade vet- 
• Hebt hatte i föchte dürch die S«überung des 
JLmder ton' den ^raitkettytfnd durch die Wie» ' 
dererbaltbng . der kteutglicben Wierde, ihre^ 
Hand zxx gewinnen« Sein Freund, Leut^^ 

von Steten) ^og hierauf in 
dl»; Hofläglr der K(^nigtn tu Marly, ihacbte 
fich an fie * udd prophezeiete ihr aüs den Gc« 
IGtuttty daCs Chlotar ihr Gemöhl, nicht daf- 
lahr ftberiebe, dahn Aletlm^ua Burgund Wi««^ 
der an fein Haus bringen , und die Krone zu 
ihren Fdfsen niederlegen würde. Er rathe ihr 
Mhet^ auf feiti Sdildft nach Sitten* mit ihm 
iu ftiichten, um bey jeder epiilebenden Re^ 
voittciön ficher ttx feym - ßertrade zerilota 
ftbcr jene Prophezeiung in Thrflenen , der Koe- 

tig &ug fie ttfttlidi um den Grand ihrer Be»' 

kttm* 
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kuipmi^rniAi^ kam, fo hintec . c^i^ An^hlsge 

bfti^pten, ^ad rva:bwnte 4f Bil^^oiv^ 

Cr »ef hierauf den Adel qnd die gatizt 

MüiiUia^Ujcbei .u^d j^QUclimn^ o euer Vor keh^ 

rungen zulanuneai Man btriythScbUgt^ 
Yer^tnigte fich aiieb bi^r ühec .Wlahi 4^ 

j^iichcefe und aie (äer^c^^en>f 4^ ^^^^jj^i^ 
*ixber die Art., Ikl^lagt^ 2.u ricUien, über di^ 

Eiorrchtung^ex Abg^en .uiuji» 4» ^nktioi^ 

■ 1 • • • 

* ■ t w » » • i 

Picfe Verbindung der 6efet%er ejpeoi^ 

Syfteme, i^d '^^^^^^'^^^^^ S^^^^*^^^^^ 
^w% des V^rb^ü^U&a der G^i^chkeit 

4(11 L^ri^eo S^^üj^ 4«s vy;^!^ I«* 

iien allgeoieinen Berubt{$,»n§eB michitba% 

welche eia.Voik tm den u^Ujoa Zeiten 4«( 
j^rbarey, Cwft -zu 4efu Früi4^<^^ ^ gtieU\ 
fchafdiclKn, geordfieten uod ajpgenduncn Zu* . 
üaaunenhangpi f^brr. Ehe eine iolchei y trfaC* 
fo^g ikb aber von aUea Sj^en^ ibres Uih. 
fgriingci revc4gt, i^efi y'» Vfm^ einA, langt 

Rpihe 
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^ei&e von Uebeln wrÄUsgehetv, die aengft;^' 
ficibe Lsft^Ktrjä^hftec Voriicrheite und unrechu 
m^ltfiferAEaydidcen., dte Uafi^Ue einet gefeMiX* 
lolen Sirebens nach Rang und Utrrfebaft | du 
Habfucht des Adels und feiner GewaltibiEtig- 
kieilenr^^or mfihfiim und tehleiebend ent- 
nuckele die 6cluttng dec Uinii«o4e br^ucfah 
imt Gefetie und ern^glicbe Verordnui gen» 
HfSeb^ im Abwinkenden Veshärlmiaeii dfr 
Staendi . mrteder , wt leiditchee Gieicbgmidit 

Men kftnn Qbrigens dnfen Tag als den 
Geburt^tsgp der Freybeic be^ecbceni weicht; 
fieh die mschften l^brhunderte biodurch noch 
in einem geheimen Wanken xwcifeUiafc er« 
hfldl. Nnr deo&t ili die Stimiiie titm 
zigen foviei an Starke .mcbUefiii euch den' 
anderen. Burgern die Sprache tu erlauben» 
inipr . ihr VtTp^ang gegrttadct. Das Eigen. 
tiyu9sre<;bc |)Ud.ete fich voUkommeiier am» ^r/ 
Ac^erbebatt$r fftUte zu^^inem Boden fich.iqr 
niger hingetogen » der Fleile fjch aufgefrifcht 
nifd miittiffri^ Wß^tf W«14#f and SUmpfi^ 
verschwanden ) F^Uea^ wichen ibm^ und dia 

ent- 



«ntwedcr dem Verkehre Plati, xu mzzhttik 
oder den Uinteuf d«r Kunftemugnifle , utrii ' 
die Vermebiainkeu aller Wiffenfic^iaäea gtK 
naü^er zu verbinden» 

^ ^ ^ Mach Warndchats fode wollte der Koe« 
nig einea neuen tiaiuvogc «rnenoeiu Dei^ 
Adel erkli£^ie aber^ nur unmictdbar unter 
dem KcEinige felbft fteheft tu woUm. Dic% 
Begriffe, einer gefec&mieingen Preyheit erhieU ' 
ten Ticli auch noch unter des nacbfolg^deii 
Dagoberts Herrfchaft j welcher, einer der be* 
fteti Fürfteti, deii Staat hicfbc als fein £tgem 
tbmo^ Ibndetn als fein Mündel aniah, leim*' 

« 

inneren Kralte durch den I^andei mehrte und^ 
verfeinertev und alle f<fine Känfie . d«rrh die 
Aimeicbnung det Gunft tm mcbgtichfteii' 
Regfamkeit erwärmtet 

tti didfem 2eitattet tumhm^iiMt Volki«' 
biklung offenbare lieh auch fcborvi t^eTofid^ri 
im burgundlfcbeti Thuile des Reidhs^ derGeift- 
elnfieiileiifchet Frcemmigkeit und menfchen^ » 
fcheuetr Abfonderufig« Leute, fretche vereK ' 
teke Höfnungen, unerträgliche Schicklale^ 
Hang zum Sonderbaren uod Uebeidruis det ' 

We!l4 
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Welt, vom Meftfdbcoömgange pntfernten, 
bfto«ien fich entweder ein^^lh xerftreiiefe Htt£> 
j^£k in,angenehfne0 Ttel^tn, oder Kirchea 
zu gottesdienftlichen Tcedcungen ihrer Begies- 
den in Ki<efter xtkfiinfimeii . -Gemch <ler Ftmm^ 
migkeaiy^fogut uU Langeweile xog Menfchea 
und Reichthumer dabin, und To wurdea 
auch diejenigen Tb«ler, Vielehe, daiilals faß 
noch gdehxUch vereedep lagen, u^ivenneite 
mit Bewobnern getilUt ^6 , 

Diefer Zeitraum der belvetifchen Gen 
fcbidite entwickelt jenes der Schweiz einge* 
^ bpbiene Eigenthum., ilille Fieybek,. imni^c 

. mehr und merklicher , fo wie er den Zeitteti 
Karle dea Großen ficli Msherc Befondert 
bricht fie im aiemannifchen Theilei oie^r 
noch als im burgundiCcbea» in lebendige 
Wirkungen ;tli$t pk Rielftter wurden von 
den Herteegen in der Votksverfämmluog ge<^ 
wshlp Die Abti\eiiung der Stande war feil 
und genau C-i?)« Vorzüglich fachte damals. ' j 

, iiäiBkm die yngebundenheic die frcehlteben 
Triften des Hirten aui, und liebte üe maliff 
Ida (elbft die ergiebigften Fluren des Ackerbe« 
bsoers. Die alemaiHUnfchenOefette kennen faft 
Ce/ck.d.Scbw. K' . aUeia 
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«Hein dlefen einzigen Stand , indefs die Eur- 
gondtfchen mehrere Lebenswetfen undNflh^ 
rnngserwerbe bezielen^ und iie entbaUen we« , 
Big mehr, als kurze Verbote von Ge\valuhx- 
tigkeit; Anleimngen mm Schadener&cz, und 
Vorfcfartft^n der HUUgkeiL Die unbludgeh 
Strafen berühren meiflentbeiis imr das ihnen 
^ midiere Vermcegen, UTid den den GciftUchen, 
%eftimfmto Rang, 'die £hrfurcht gegen ^ dfe 
Kirche und ihreUntriigiichKeit vt^Undete daa 
Ganze einer gemeinnützlichya und dauerhaf- 
ten Ordnung (tS). 

Unter Dagoberts Herrfchaft hatte üch 
im alemanniiclicn Helvetkn das Cluifienthuiu 
; vermittelt einiger« vornehmen Irrla'n'der 
verbreker, weiche ^ mit den braucbbarften 
KenntnifTen der Fremde ausgerüftet, (sch zu 
diefen mm^gltcheren Larndern 'herabzogen. 
Coiumbar, Gall, Mangoald und neun andete 
baueten in der Wüfte des Wasgaues ein Kl6* 
'fter, und brncluen hier dein benachbarten 
Volke, zugleich mit einem verbeßerten Land« 
baue, auch lautere und voUkommenere Ke« 
ligionsbegrifFe bey« . lirunhilde druckte iie im 
i\nfange zwar und Columbanus wurde mit 

GaU 
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' Gi^ xwac v^m Kcenig tjwjerich., verjsißbei?, ' . 
aber Dietbert von Aullrüflta vergcenai;e.ihneA 
i«ied«^'die ungefkert« Ausbreitung ihres Glüiji- 
bens. Sie, wüi(d#A im voiiMoxi)^mea' 
diefes Rechtes (ich haben erhalten koennen. 
werni ße felbft ihre L^e dei Sanftmfitb und 
€edttldf^ beiSu b^olgc b^t^n. Als lie , iic)i 
aber kaum an derXtfi20)«(, ia.,Ti:iggea iiitjidef- 
<gela(rexi hatten, ini^üte man lie der Gewak- 
thättigkeiten gegen die Lf nd;;eligiba ( xo). 
gen verjagen,. üü^chtetea. hierauf oac^ 
Arbon und Bcnzscng (^i), wo fie die Yf^elv- 609, 
m des Wodans amralen , ihre Goetter zerbra- 
eben, und ihm* KiKcheh weihen wollten, abet 
fie lallen lieh aiM: die. fii^icli werden 4^r. gan^zeA 
. Katioa beym HejüZiOg Kuenx, auch hi^^r das ^ 
XaBd^u):^ttmen gezwu^gest ^ . . 

r 

» « • 

> » j 1 

GaU ging nach Arbon; Coiumbanus 
mit Siegbert ins Gt:bug, wo der letztere auf 
dem Gotthard w dea, Quellen des Kheiues 
lich>iMederiie^9. di)ß Khst^ei:'. unterrichtete, zu 
.Diffemis ein BLioftej: fiiftete,. und von Plazi- 
dns, eine^i Seichea des Landes, mit vielen 
Sutern l^eücheukr wurde. Diefe vermebrtea 
üdi ugah 9^h dem Eminken Viktors, des 

K 2 Pr«- 
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Prsfes von Rbstien , der fie ihm wieder ftbxu- 
jjehmen verfuchte, durch die Frcemmigkett 
. feiner Soeliiie , .ii^elche feinen Tod «)s eine ge* 
redite Strafe dtefes Angriffes anfahen. 

Gall ftiftete voA Arhon aus St. Gallen» ' 
'9:6g mit feinefifi Freunde dahin*, banete mit 
ihn^n Zetier, päanzte Gsrten , und ^og Heer« 
'den. Die umliegenden Gegenden nahmen ein 
feeyfpiel ari dieftr' Kultur. Das gaefte Reich 
Svard tiuf feine Atbeiten aufmerkfam » uifd 
I man trug ihm das Bisthum von Conftanz. als 
eine Belohnung an. Aber er feti.te den Ginnx 

'eines verttiehiten Etrvfluffes dem glück lichdti 
^Frieden feiner Einüe^eley nach , und fiarb zu 
(i^O* Arbon im fünf und neünxigften lahrci 'Man 
betete ihn und feinen Freund Mhng ab Hei* 
lige am 

9 m 

' ''Erft nacTi feinem Tode betcam kint 
IßTnHchtQng die Fdrm eines Ktoftets, und 
*ward dem unmittelbaren Schutze des K(en}g;s 
libergeben. Man errichtete dafelbfl: eine Scho- 
Ic (zi ♦), um die fcorifchen Kennmifle unter 
der ganied Natiön gemeiner w tnathen, and 
Ten diefem kleinen JErdfiecke aus ichlich iich 

unver« 
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ihieß kcergerlichen , NoihwendIg,k€iten vern 
fmifc, ycA g«i(ligen B^^fßiSm gar nichti 

. G/arii, kam an das von einem anderen edelb 
S^oten, *j;ideiia^ Unge. ;if^r St ^Iten «eftifw 
tele Rlqftei; Sedringen , uin .d.$s üdi mit 4fi% 
^M-eiMvMiTehniiche Beve^iluaruii^ verbreicete, 
weid>%. fi^..i(oa d«n..}ipo.8cb,barten GeWrgen, 
' ebfiipniigep. .ZuflucbtscaifierA ttngludkli«ha«/ 
. Frey heUfiUelb.e I wieder tierabgog, . , . 

dern C?»/«' and Jfe und KiEiitg.: 

Skgiaoi&nd baoete Sc^ Morite in Wallis^. mii. 
üfih dß ia iLioelUrlioiiec Stöfamkeit zu rer«*' 

N ' ■ . 

• ' 2$i !9ftp£iag^ dea £dieiiMn lahdiondwt« * 
entOaod veQdlitb dos gcoäe Thaikbfter (Mo^- 
thtr granibiat) und Sc und Poranoru in 
BmUX^ 4ie Münfter lu Lasern üiid^2^eby 

K } • dfl(i 
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aia^lCfofter %}iiP¥tffm , Scfafeums ttliü iri^ der 
Rhriiiau 5)- Alber der Vorfcbub y Üen man 
den 'Klo^ftem uad allenihalben dfem griftlt 
dien Stande (2)) ifif*!?, btfe^rderte ffr der FoU 

die Zanabme des Aberglaubens, und d«a . 
Verfall der jenfeu$ der Alpen von den Ree* 
inern veipSanzten noch übrigen Er kenRtniffe. 

'*2a gleicher Zeit «ntf^and ZtiitieÄ durch 
Veranlaflung zweyer fra^nkifchen Brüder^ 
Ruprechc und Wikard (24). »vmr 
fdioÄ lioge g^I^mt/i2*nd ganz Hei*i^ti(te)^ ge« 
- \9iaim dur<^ die »Verbindung, welche xwi-^ 
fchen den xerftreucien, noch fehr ^ttöttfelnen 
Städten dutch den Anbau von neuen » durch 
Htefterr ^G^mf*: Lan^anlisifM j^^^i^ficken, 
Dter&r und H^ufeir^-gekilüpfc iiMSt^d^»^' um 
nj^klich dtft heitere und firucbibäre^Ahftlferi', 
vioinit'izt Ate» {Atmttt bshd fo mevkUc^het^ ' 
v€»fticlii«' Da« VoUcyviißit der anfl^ndige% 
ihm vortbeilha&en Arbeit des Lanubaues^ be-» 
fchjeftigt, fetzte fich, es noch gepreftt 
vinr^ev &Be> den S^mck deii: hin^ 
weg^ u^d.gab die Fi^euden der Ungebunden* 
li^k im Anfange geru fäx ihm noch neue 
€(ei)u^ biu*,. : ; . '\ ..i ' 
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lener Druck , infelcber den Umfang und 

die Berceikerung der Kioefter vergrceCsectei 
emftaxid vorzüglich au$ der zunehmenden \ 
Mflcbc d^r Hausirioegte , welche die Trnirghek 
der Kcenige febr wohl zu ihrem Vortheil xu 
benutzen veiftanden. Von Chlodwig dem^ 
zvveyten bis auf. die neueren Zeiten ftieg ihr ' 
Einüvtk immer mehr zu der ihn nachher aus«' 

zeichnenden Unertrsgiichkeit ^ fi^ begüniiig« * 
fen den Krieg, als den Weg ihr Anfehsa zu 
zeigen^, und fich darin zu ^halten, und in 
iet Verwaltung der^ grolsen kcenigUchen Gd* 
ter hatten he ein fehr unverdi£chtige$ Mhteli 
ihre Gewalt aut feine Unkoflen zu bereichern» 
Die Herzeige und Grafen vetweigerten ihnen 
bald den unrecbtm^Ifig gefodetten Gehoriam , 
' aber einer von ihnen, Herzog I^eutfried, 
Ward vom Hausv^gte, Karl Martel, der durch 
I ^nen grofsen Steg fein Vaterland gerettet 
baue (2S)> bezwungen. Nach liaris Tode 
lehnte ilcb zwar Leuthied noch einmal gegen 
feine Scehne Pipin tmd Karlomann auf, aber 
er unterlag auch izt, ungeachtet der HiUfe 
der Bayern , Sacbfen und benachbarten Skia«* 
vcn, und iii feiner Gefanger. fphafc^ fchafre 
man das Herzogthum Alemannien ab* (t6)v 

i 
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in ibLcb«$ £nd« nahm -durch gani;. Buf gttnd 
V ^ie Würde der HetjXBßcj das Aachen disr 
< Bifcho^fe fank atEcb durdi ihre Schwelgereyen, 

Wd d(Hr Arm d«r Htusvcegte eihielt aUeftibftl» 

ben mehc Ungebund^nheit (27)» 



Sechftes Itapittl« 



Von ^ der Regierung Carls des Großen 
bis zur Entftehu'ng des neuburgun^ 
difchea Reiches» 

l^^acbdem Pipin den Kcenig Hilpericli 
hatcr befcbeeren • in ein Kiofter decken und 
den inerowingilcben Stamm in einer Volks« 

751. verrammlung ^ der Krone fttc unfiaehig err 
klsren lafleoi ward iie vom Papfte ihm ielbft 
ertheilt, und er vom ErT^bilcboi von Maini 
BonifaxiuS) wirklich gekroent; ungeftoert er* 
hielt er (ich auch achtzehn lahre hindurch in 

76s, ihie(ti Befiu, und iheiiie tie endltcb» mit 

Vor- 
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Vorbcwursf des Adeb, üimn bejrden Sceh^ 
nen^ Karin ui¥i JiarlQf»Apn 241 von d^nm 
der letztere bald nachher ftarb^ Dies gab (ei-769# 
mm Bruder di^ AlletBbenr&liftfr^ die er mit 
« iUioriBenlcbUcbein Mucbe ^ liiit - einer unbe- 
xwingbaj-en Ausdiauer feßbkll, und mk der 
ungewoehnlichften Geiftesü^rke %n einer er* 
iiionliefaen Weite 'Ausdehnte; Mm fieht in 
dielem Zeitpunkte lediglich eof ihn alles be* 
ruhen , und nach feinem Todje wird das - 
Reich wieder xmattfh^rliehen Z^rüttungen^, 
bosgerticben iCfiegen, elleii Laftern ttn^m« 
bttcer Herrlcbiucbc ^ Beute* Nocb wei( 
fchrecklicher war der Fall diefe$ Stamme«, 
ek der dee merowingüchen, deßen Tf um- * 
mern er iicb.diu»b Xreulo^g^eic und Ve»* 
brechen ^rhob,' , . - 

* 

* • 

lene anhaltenden Zwifte iwifehen dem • 
Adel und den Hausvoegt^ batteu Karki Un« 

Ordnungen hinterlaflen, von welchen er nur 
mit Mühe den Staat wieder, (kttbeiffe. Anfangt^ 
mvi&te der Borger ^u den ÜAndbingen dea . 
Patrioiisnius ^leichfam erüi gezwuf]^;en wer« 
den , ehe ihm die Empfindung d^flJUben wie- / 

K S ' der 
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der bekannt wurde. Der Kriegsftand^ ward" 
attf einen allgmieineren Firis gefetxt, und 
allgemein zog man zur Landwehr aus> int 
jeder Mark wurden Wochen geletxt (i), und' 
die Landeigenthünier führten den Krieg. Die' • 
Raichen unterftiitzten wieder die Armen ta' ' 
ihrer Ausrüftung, und ein jeder fieuerte nach 
• feinem Verracegen zu den allgemeinen Bedarf- 
niffen; Das Heer befotdete ttnd belocftigte - 

' fich ' daher feibft, jeder focht fdr fein Eigene 
tbum , und die Aiigaben befiandea nur in ek 
ntgen geringen Zcelien (a).^ Alle Verfuche der 

• Kernige, mehr zu erpreffen ; 'Waren fruchtloi 
g^wefen (j)^ da ihr« Heere nur aus den Um« 
terthanen zufammengefetzt Wvaren», welche fie* 
bedrUckM wollten.^ ^r- das Volk gab Ge» - 
letze, oder bekräftigte wenigfliena die Vor»«' 
fchlaege dazu ( ; *). Die Gerichtsbarkeit be- 
fand fich in den Ha?nden der Grafen, welche 
die gefetzHchen' Vorfcbrifrea nach Maafsgab^. 
dar Uiultende «inicbrsnkten^y oder abänder- 
ten. Aber nach Ka^la des Gro&en Tode gin- . 
gen aite trefliehen Anftalien d^r Art in den 1 
bttrgerlidien' Uarufaon unter, welche die 
Sta^nde . vermengten > die Bürger zu einem . 

Kam- 



Digitized by Google 



öefchichte der Schweiz. KÄp. 6. 155 

Rftmpfr^fdr dieLrane der Kcenige iwtfngen, 
> und fie fell^ am ihrer Häbiucht anfteckeft 

Kurl felbft bemsichtigte (ich, nachdem 
et in Genf eipen prschtigen Einzug g^haUen^ 
hatte, der Lombardey, und ward bald darauf 
in Rom ftyerlicJi Mm roemifch^en -Kaifer ge- goo» 
krant; naisbdem er Thüringen» Oeflerreich, 
.i Ungarn und Siebenbürgen vorher erobert' 
* hiptte. Etft in einem hohen Alter ftiibt er '^il^i^ 
Aacbfen , ^nd hinterhefst feinem Sohn Ludwig^ 
dtfi ftUeimgen Be&tz feiner Xsnder. - 1 

Man fi^ht zu feinen Zeiten viele Thse- ' 
lei^'der Schweix mit Bewohnern fich anfttHen, 
welche kaum noch iron einer geringen An- 
zahl zerftreueier Alemannen und Gothen be- ^5^^ 
fetzt waten. * Die Qnaufbc&Ylich6;n Unruhen 
dtf Sadi&B (4) zwangen ihii , inebrere Kolo- 
nien aus ihrem Lande in diefe Gegenden ztr ' 
vßrfetzenj deren Nochkcemmlinge noch go4i» 

immer in Oebr^uchen und dar ^rache ficK 
auszeicbnetoii . > 



Faft 
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Fafi von der Bez.wiogi;ing JStäatkms 
diHifh die Franken an, -albte die pbei^herr* 
fchafc in diefem Lande^faft immer in einen 
retchen Gefchieebte au» Tomilaska« der 6e« 
gend von^ Tufis (5) fort* Iir den Th%iei;n des 
Adula und den umliegenden Gtßlden befala 
Vik^r^ einer vm diefer Familie, becrsecht^ 
liehe Guter, und fein Reicbtbnm:'yerj)aif iha 
Unier einem fr^enkilchen Kccnig^ zur, W ürde 
«tnes Grafen von Chur und eines Vorftehert 

. van Rheden. Zweyhundect labie ''faipdur«h 
blieb diefe i^ der f^amilie, und nur nad» 
dem Tode des letzten Sprcef^ings derfeiben» 
Teile , welcher den Klofler zu Dißeotia und 
Chur ein anlehulicbea Vermscbtnifa Hoe« 
fen und Leibeigenen hinterliefs ^ ifk. Kad der 
Grofse dem ihm nadiblgenden BKthof von 

«Chur 9 Conüantiua^ daa Vorlkeheramti Diea 
iit^terte daflelbe aoa gefehtücberea H«nden 
der Krieger in die uuveräfccbtigeren der 

•GeittUcbkeic , , .V 

« 

Nur einiget Grafen hatten hier die mU{- 
taerifche Gewalt (6), und einer von ihnen, 
Graf Roderich von Laax, m&cbte nach Kails 
des Groisen Tode auf das Vorfieheramc An* 

fprüchc, 

s 
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fpraete, die er racb geh^d gemnelft htben 
ward« 9 wenn JLudwig mch^das Hocbftiftbe* 

fcbirmt [i^sette. Oiefer Schutz, ertbeiite deu 
BiCcbcefen von Chor eine betrscbtUcbe Grcefse. 

^ ^ Näch dem Aiisflic»rbtn der Vorftefaer 
kam ganz Helvetien, Rhaetien und Wallis un- 
^inirtelbar «nter den Schutz der kaiferlich^n 
, Grafen ; eine Würde , welche dadurch l?ch 
ein foiches Anfehen erwarb^ dafs (ie den 
Soehnen der Kcenige nicht zu. gering wur- 
de (f). Sie ihaien der kcenigUchen Gewak 
überhaupt Eintrag, denn dadurch, dafa fie 
erblich wurden, verlohren die Kcenige ein 
Mittel , geleifiete Dienfte zu belobnen j durch 
4ie Sicherhek dea Etgentbama gewann et an 
Eindruck ; die engere und unaufl^esbareie 
Verbindung , in die ihre Dicnßleuie mit ih* 
tien traten, gew<£bnte den Unterthan endlid^ 
nicht den Kcemg^ iondern den Grafen ala ifa^ 
ren Oberherra zu betrachten« 

m 

« 

• Diea Syftem , welchea daa keenigtieht 
Gewicht/ aufa ganze Land fehr einfchrsnkte^ 
w«i eben dadurch, dafs es mehrere Didrikte 
ftin«: WtUklihr and der Art /mir Auikka«* 
, rung 
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fsung tntx^ogy für -^ie bürgeiiicbe. fiildciog 
«ein entfchiedener Gewinn» Alle Anft^h^n ei- 
ner beflferen Landetbenuttung ftsfpmefi aus 
.^(en Zeiten ab , . in. denen die Aufinet kfairf« 
keic der Grafen um halber fleigen mulste, 
je gev;i(Ter der Vortheil davon durch Verer- 
bang ihcer Familie bUeb. Der vorübergehet!«» 
4e und flüchtige Gewind, welche^ Erpreffun« 
gen von den Up^ertbenen logen, machte 
:dem reinen iinmei fteigendeti Ertrage PlaK^ 
zvL welchem die Bauergnter darch' die Sgbo^ t 
mfxug dea Qberherren in den-Stand geletzt 
wurden. Eine genau beftimmte, 'nie wilU 
kUbrlicb zu vergreeßernde Abgabe machte 
den Ackermann flaiffigeri und in dem Qa« 
nuiTe des Uebei:g.ebU<^i)enen. glücklicher« und 
4a man ihn als ein Eigenthum anxüfehen.an« 
Sng^ das ifian Jn Acht nehmen mufle, f& 
ibaue er fidi bey unverfchuideten Aufa^Ue^ 
•des Trolles einer Erkichurung z.u eifreuen, . 

Wer eindr folchen Herrfchaft nicht an« 
HP^hcerte, begab (ich unter den Schutz eines 
Kiofters, das ihn auf eine gleiche Are auf-' 
»ahm. nnd begünfiigte« Sein GUkk war hier 
um fa gewifler , da gewioehnliob jene Maj^ime 

der 

Digitized by Google 



Gefchichte der Schweiz* Kap. 6. 159 

* « 

der Geündigkeit , welche nur Politik und In- 
terefle feftfteiiten , hier noch durch dfe Milde 
:)>efrf<ealicher Verdienite unterüutzt wurd^, 
• in dem die Wahl der klcel^erÜcben Vörßeher 
iweder vom Kernige noch einem Grafen, fon- 
dern von der Uebereinkunfc diss Kirch fpren- 
gels .und dei^ Geiftlichkeit , alfo voradgiich 
von ihrem inneren Werilie abhing, DieZins- 
, leute der KIcefter wurden' buld ' der grieflicneti 
, Herrfchaft %mt entzogen , und in jener einer 
eigenen Gerichtsb&rkeic unterworfen. Die 
Klccßer felbft mflcbten üch nachgerade frey 
cind von: thrien ehemaligen Herren , den BU 
Ichcefen» lois (g)« 

I 

\ Die gan^e faft lunf^igi^hrige Regierung 
:KarIs des 6ro&en , ^icbnet iich durch eide 
«^febrieltene Mäßigung aus, welche ibeils aus 
dem Mangel des SoldatenfifirKics , der immer' 
willkülirlidien Auflsgen VeranlafTung: und 
/ Nachdruck giebt, theils aus der Geneigtheit 
des Kaifers entßand, den Rathfchl^gen der 
Untcnhanen niemals ein gnädiges Gehcbr itt 
ver(agen. Der 'Vortheil » nur tör fich und 
eine m^cflige Steuer fein Eigenthum xu bauen 
und XU verbeflern, brachte die Lebensmitid 

' m 
' Itt 
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in «inem tufserordentUclieii UeberflufTe her- * 
iror^ wie Gefttiidhett^ Frobßnn, und GeioMl 
4es Glücks. Der Arm, welcher jmi VortfaeU 
-den vftierl^?ndifchen Boden bearbeitet, ift dem . 
. Feinde zugleich am ^efshrliehßen ; die Isgd 
und die Luftbarkeiten der oßienen Luft£chen<> 
ken dem freyen Bewohner fchcener Erdflriche 
einen feltenen Math, Gegenwart des Geldes 
.und eiiie fcboelie Entfdüiefsung (^). Bey den 
Uivten beConders bilden fich diefe Eigenlchat- 
ten zu F^eftigkcit und Srurrke. Die Verlchie- 

• 

•denbeit ihrer bsusÜGbexi Befchsftigung |]anr« 
X9Xe iie xtt einer Geduld .und Ausdauer in d^ 
Arbeit ab, welche auch dem Genufle ihrer 
Glückfeeligkeit vortheilhaft wurde. Ohne 
Ncägong , irgend eine Beirtedtguug ihres Be« 
4ü«faiires verfeinern , artete er fich bald 
feinem^jBodeni feinem Haufe und Heerde voll« 
kf malen «n>; der erde Stoff zn jener bin- 
keMeendcn Vaterlandsliebe» 

• > 

. Unter Jtaiis Regierung hatte fich daher 
das Land %um Wunder bevtdkert ; eine Men* 
Gilter und freyer Herrfchafren hatten den 
Soden fruchtbar g^umcht, au mehreren ^Orten 
Ipflanzte man Wein die Wohnungen hat- 
ten 

» 
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Jeder HojF, hattt X^in^pcricht, welche bey 
Vorfeilen j Jfi ^if grafi^e^ V^fanim* 
Inns, 6^961 wii^ zv^sipaan^GiiQaenf 
Mehrg^re Grafen war^p fchpa im %fit2i an? 
ftliiiUcl\^ |aiwlilÄn|i^^ ^ 

.tind reichflen Gr^f^^ -^dj^- Thujgau , .\y.^^ 
«inige^ Khefor Wk«W,. #Dd mehrere TJ?^^^ 
bcvioelkaila^ ^j^rich enti^xid, ein 

F/auenWpl3Är-dw(;fe.^if :$|ift^^^ 
^effinöen Xud\yig^.^ I^ig? 4?r.,Pftfrpnk?x^ 
jyUdegardt^iiiAd . ^vo»i> H?; HqflF 

4111(1: Fteckm. Zikvfk m^,\j»f^Bm 

icfaon jdao]^ ^ fItfhfiRdWi £r4gM^ ^^p^ 
Befondtrs reiche und fruchtbare L^ndereyedt 



Di 



be£ei& 4er €f»f von i^ppmvffl «ifiSe 
Ma^k gegea Rbseuen-xUjj-^er.xu G«fi»ii^^ 
Sillinen anfehnUche feefitzungen hatt€^ ♦ Eift 
linderlei giäHficbei» 6^iUil«i:hl,; weldlke|:«(faair 
l^ojrg; Aaigau 4en Namen Lenxburg. tf^ 
ÜKiU. habcp mag, in den Tba^krn von 
Scl^y tx » UnterwaI(Mt^^iä5d« ArtgöH ^ '^tftdte, 
Dorffchaften und Klsftet, und xu den 2eiren 
idlefef 'Strafen v6n^ Lenll^tej;, I^^baistete fich 
Memliard, der Solm Bfechth&ds Grafen 'von 

^tjjä «tee Hütte i^ifvÜdiM nucfanialft Gtund- 
l«gß dea Klofters jEiftfileälen wurde; St ijilku 
ftiii^ fich gröfse mfi^öoS« , Rt^m 'dei Ge- 
lsfai&fi»fiett tthd'des Flcifset cMui^tt« fl». 
tete Schulen Ci^^>' -^<^ ^ükite dorcbillciBalk- 
IfliTiuig un^ Umgang die ganz« benaehliarte 
Gegend Auf. Mehien Lcndet worden atii- 
lejidaitlite Kiadima g^Henltt , z. B. Luxer n 
■iitty Kidßdr Mtfibach im ^ ^Uafs , ■ das igaidte 
^tTm demKloHär St<.Denis bey Pa)!ts'(tO; 
mtier die geribgs'tttid g«tiita,beftäiii9eiTa]tey 
4er man die Einiirebo«. üoterM^or&ni l^tt, 
und det [Fleifs der Bebauer vetbinderte. . db 

f 

McbtlieiUgen Folgeii Wülfer CfaterwflMftuiiFi 
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Da« Land von den Alpen und 4er Aaw 
«ti^ bis tum fon fdiciiit ftiae B^enming 

rechte Pipios fcboldig zu figrn. Waiiis fland 
. finttr diem Bifcbofe vbn Sicten , als ein den 
Landaabtn^n ge&hrlichet \mA^ ' dnt 

als eine wfikUch^Uapd« \ " ^ 

♦ 

/ r.&iei iKraY d». Hattj^trafth^lfn^ das 
.tiatidtf«: lader Harr bettete sof^kigalfihnatibc 
^iisine Aecker, und der Ueberflufs über die 
gerif^ca Abgaben war ftitu' Virie giück-^ 
. li^he'Utfieii weideten ihr montexee iihdflaf^ 
\ . kea VkK.) ia, iracfathaien Thaiern ; zwar 4m« 
bekttiQinefC noch um neue Erfahrungen und 
\i^epliiim0er dier-dodl derJB^brang fchdii^^'^ 

:4MAt;^il«rfiKMgJfnip£iw Die Sttttsirei£i£« 

^iong ^^,fU9tcli iaun^ ^eftlbe. Die S^cha« 
tage wufden von deh BiCchoe&n und Guta-^ 
,Wfi<«ir%tdialtefu Eio Sohn. Karle ward ihr 
Kceoig«!: ipieJBiicb<eie £&bienen, fiber die Aut«. 
» rachthilrji^iig der Laadeijgerechdgkeic wa^hätl 

, , ♦ ... - I. 

. tf ' ' ♦ * 
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\;in dm-l&fiibft'Imdwigs fsllt^ Heers« 
^zii^fikv^iieUiciiefipi«^ mmiemiich ier SxMb- 

taus dem HafsUt^al , 'dcn. fie auf das Anfughen 
829tf^ i5tt(ttsi/ »und gegen Jdm&irmtfin 



fen Freyheiten begabt ^ -meder btittin^ii 



^ » • 
' :gib:Ladwig ftioem SohueV Karlä denwKiA- 

£^ len \ Shsüeii ^ Sdhnüm . find . ika Blfafsgai^, 

'-ftfsilifiidi -loäMkende aod biefondftrsi'4er ita- 
^lieni&iben ;P2(&^ Wegen ftbr fcbst?.bare Land«» 
fiUii^^ Timilg^Gk idiei} «if. die Vte«fm»di»»g ^ 
S43/fte^Kai&riIl Iilkliriii> iMk^t ki^ms»t'^^'jß^ 
-4tieii^r«Msliit^n Kmgt^^i^f. it^tkü ^nd IUI« 
^thdbgen noch 'Wriltfs dtfs Waaildtidi WM» 
^«afiifekbisv diK^IfattttgtliilmiSobMiibiify Btftft 
iilni:CfattrwJitoUD? hinzu V ivt^e Ljamdir 
über nach der Absank «mg d^f^bm auf einir 

des Reidies unter Teine dreytSoibss^üi vaf- 

theiU wurden , da(s Ludwig Rb^tien und Jta« 
lien, Loihar Sitten, Genf, Laufapne, die pi- 
fli A i , pinfche 
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•'-' Lotbar trat bald darauf Sitten^;; Genf 
ftftAili^ g«gen Hiaghban,: Abt Mi Lpxtii uiuÜ 

wegen angrifF (i 6), uftd lifib über Niededbjlüc^ 
pii#» jdat er VärmilNte^ Herzdge jul* 
C^7k:^ t^^i^fo^^ Abtr üugbbciti 
wivd ywi Grafen Konrad, bejr Oebe er&hUt? 
1^ - to^km ^tüiek. iiber von diererg66* 

Sohnes Länder WtlurdßO iAa^ üfuoem .ToKb 
von feinen Brüdern Ludwig und Karl in An- 
« ipruch genommen und gethaitr. lanar erhielt 
. £lfafs (1 8)9 >Bafel , Solothurn, Granfeiden, dia 
I^laufe, Warrafchken, und Luxem; diefer 
Sitten^ Genf und Laufanne« Nach des fchwa« 
eben » von feiner GemaUin beherrfcbten, und 
feinem Volke verachteten, Ludwigs Tode^gy^^ 
ward der noch fchwa^chere Knrl der kahle 
Keenig und K^fen Atiph diefer^üarb baId87S* 
und fein Sohn » Ludwig -der (lammeinde, er« | 
kaufte ficb den väterlichen Thron durch Ge- 

- L } fchcnr ' 
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Ürhefilce. Vielleicht ^tb er karx dertuf 
ebtofidU «af VcMidafliuig ftmer Groften» 

2a Markala im Gebiet von Vicnnc 
^^rd hiereuf yon der borgandHcben GeiftUA* 
Iifit ein Rethifcblag gehalten. Das gtnM 
^ Reich wer innerlich xerrüctet, und wiifd«'^ 
felbfl noch von auflenher bedrdiet. Mi^e» 
im Lande piUndftten die Normennm und tu 
im Grasnxen befürchtete ipan Angriffe van 
den (ich annsheroden Sarazenen. Alle Kce«» 

9 

nige hatten genug in ihren Elendem zn tbim« 
^ i4m trug daher in Vienne dem Grafen 9ofo 
die bwgundifche Krone au< 
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Das scelAt«sfif<^- p^ear aevtof^^fb« 

^ Reich. • 

vom I. 879- ioäa, 



4 



. J-^ie&c Bqfa ein (^nf Arden«» 
«eriHraUii uat^r .^feioen J^oodsleucen durch 
Klugheit und Milde ^ noch mehr a^^r di^xpb 
(die Gttnft de$*Kaifers ausgezeichnet ^ der att9 
Liebe; iii^ ietnec Schwefiev Richilde ^in mit 
40fcbaUch^ Befitzungen Uberb^ufce* Er ver- 
kauftjß (Ue £,bre däffelben dem Momcclysn fü^ 
die Pf0veoce,t die Abtey Matitft, und dif 
GrrajQy;;ba£l Viertle» Kühn und umecnehine^d 
-\yui^(^ ^r bald ein Glück noch hc^her ztf 
;Kretben, das ilim » , leicbt erworben,, nqr dea 
b«^fiui Attg^nbli^ , wiederü^ehreoden 
;E|irgefUWw gek9ftft4in;ie. So werden ger 
xa^« dt^: polit^fcben Anipc'uche am gefa^hrUch« 

Aen, : and fistxco die Suttta in die tt«fiM 
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. Erfchtttteruhgeti *^iiiKe IbIA mft dem Opfet 
itg/md • «iaer angebohrenen £(npfiiulttng 

Liulwig der itweyte, rcemifcher Koe- 
feag, hitü üuc eine eibs%e- T^iehter . htilNiri 
hßttL Irmengarde^ hodl&hrend , von grof« 
ftn AnipTttchen iui|^ ^Hofiinngen. tnülos am« ^ 
hergetcieben , lebte ixt aut Herzogs Berengari 
. jScbloße za Trevigi sufserft unzufrieden mit 
ihrer befchrarnkttn VerfafTung; und jeder 
Mann (HUen ^r'^Htöfnüien zu 6yn, der 
ihr Gebtirtsrechc auii^one und Eöfftenbift 
h^ne gielcend zu tna^^h^n gcwufsu Diefe war 
iäas Ziel von Bofod Intrigue Karl der Dicke, 
Kodnig der Oftfrcinken griff ItaHen M » und 
gab d^n Vor wand zur Ausführung hen Bofö 
rüilete alle leine Lehnsleute und Ttappen» 
Machte ficb traf, und fAdin , KMm Bt% Kab> 
kn V^idtdng mttde» zil dein Heerie der 
DeudUitti fto&eh zu wöilbn; . Aber unter der 
Ivläske diefer Biewtgungen laurte er einen 
lichtereti AugendUick'^, die Itlfteiigf^rdie aot 
Hern Stblda vom Tterigt '^zu Rauben » « und 
l^racbte fit in Karls des Kuhlen Hoflager zu 
VtTößil, Uro kr den Kaffer, fatto ktni Bdpfkt 

V . loban«> 

% 
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HliAtiÄ^ Ib ' Ml gcwiflneh wißma , di^ 
nicht irar'' fetner Vetbindung iiire £inwiiiiw 
gütig gaben i ronäfern der K^ifep^üch feinen 
SöHW KitHönrttih Üift Bd(b« TiMbteir vtü 
jird;b{te. bier'^m der ttfie Keiln Von' £i>{b^ 

R 

nacbheiigea Anfprüdien. * ' ; - ^ • ^ 

äferechf&iti(^ gemahnt und ^rmuttt^rt, g^atttf 
er nach des Kcenigs Tode'die BKchcete, nnS 
brachte es dahin, dafs mau ihm dss Reich 
fhfft^l%'*ra^l^^^ «Httög. VerfleHt nnd 
* ä»(tlUü1]$^ migehe er-fi^ Anfiinge zwair 
es anzunehmen « doch liefs er fich endlich er^ 
eichen ^ -CMfirieb hierauf in tknt Burgund 
Wif Btmti(i ' wsi min %ti'MMt Vetwali 
mhg dea fHrnimela Seegen fich tu erflehen; 
Wtd tiahrti dann'xti Lion cefferttUcH aus Erz- 
m^htf Ai#ffiih$'lfKen^n die^Krmiei fttenk^ 
te- ainr grofam'uthig der Kiröhe St. Stephan} 
dafelbd feine Infignien* So beftieg er durch 
fchlaue Gewandheit und vet^egene Lift einen 
murob)'^ welthefi der Statnm, den ^ ver4 
atsengceV'dunrh Itrenge Gfewait und Unter«* 
drückang erworben hatte. Von der Herrfch* 
IttCht dnea^ INeftiglic^ Wethe» nt ühttdü na* 

m ^ 

• * • 

Di 
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tUrlicben, ibni. mit (ujubarm . 
des Reiches gleichfam ang^bohrei^n Eotvmf^ 

FirinzeijiUi di;pch den noch ^groef^er^n Dieb^ 
flahl ein^r anlockenden Krone« Der Gan^ 
leiner Rsnke durfte eher da noch nicht ftill^ 
ilebe%|, er feinen Zweck in BeäCL nahni« 
ibndern mulste euc^ nochber in den Her- 
yen feiner Grofsen ein th^tig Q^ktufies Gill; v 

Diele Gelangung zum Throne fühlte 
flach etwas in ihrem Inneren, dafs feine Gxxnn 
tm von auflen befcbtttzte. Ofc fcbeint der 
Zufall nui; acng^Moh^ au£ den .^^enhlipk %^ 
liarren« wo das erße Blatt dem Kelche einer 
' Biame entfinkt, um iie gan». der Verwefung 
weit)en. Una^thaUijii^^drmgen iich di^^ 
ynfa:Up hinter ein«i>der her, .^enn #in einzig 
ger ihnen kaum die Bahn iroefhe.te , und (el* 
ten ftebc dieZed^ung, wet^n fiet ein grofief, 
bluhendea Kftich^sinipal. ergreift » in.d^r Mitt« 
ihrer Arbeiten üUi. Bofb nahm den erßea 
Stein vom Gebende, der karIo,wlngifchen Mof 
narcbie^ und in diefem Moment ^b^roch 
ganxlidi ; das ^(?JMck fein Jchaspi^ef .Cefctejpf ' 
> . ' avift 

• » « 
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aa£ Zwa/iiig darauf, folgend^e labre tx(üa 
von ^ibr Italien ab^ nach dreyüig machten 
die Alemsanen^ OftfrankeBi Sachren und 
Bayern üit.Recfat einer friyen Kcenigswabl 
giUtig, in etwas mehr als einem lahcbunderto 
bü(sten Karls des Grofsen Enkel den fräenki* 
f<dien -Riemgstittel ein 9 und endlich nach 
drey lahrhun^ctw (elbft;. Auck. di^ Qber^^ 
hwWr. \ 



; Aber hn Anfange fühlte natttrHch 
&r gro£ie Kesrper noch nicht, wie er unvex^ 
fü^ki dem Grabe fich na:here* Der g^axe 
fricnkifclie Adel trat gegen Bofo xufamraen* 
Die g^tbeiken Stimnen des Eigenniuzss wup^ 
den. XU einer Einzigen* Wo die GeWiak ein 

m 

^ mattete, trat die Lift an' ihre Stelle. Abes^ 
fttne Graben widerflanden «Ueh Gefeheiiktt 
und AAf^arongen» und Bob* hatte fich im 
ilillen fiefitx ihrer Herzen einen Thron iaa 
lahrbunderte gebauet. Auch das Giikk un- 
terftttuie diefe AnfodenmgeA an die Zeif« 
Kosnig Lud^rig der. dritte lUnd^Karlomann 
vereinigte üch n)it dem Kaifer und Kienig 
4/^ O^fboken , Karin den di^en , drangen 
in dis:filig«|#Q&e l«flQd| b^lugeiiteii .VteMi^ 
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8Sl« trieben Bofo?^ in . Gebirge xurUcktr 
Yknne ward .^bert und, Irmengarde gefan-*^ 
gciiu AlÄr. dereTofl decifatnltifiElim Kernige. 
bcgfigBDizie 4ieie giucklkben A»&ficliiiBn / ^ ufuii 
Bofa empfing die eroberte Krone von Bor*' 

§82. gilbd^Tb^-«Alln all (i> DasKcUh' 

fl 

erbtelOnach leiber Havptftadti (mio* 

Diefe jSrandligettii der HenTTcbracht, die 
* i^A Vfirgroerfterüßl^ omberiAiicfeti Icbeinea 
in diefem Zeit|iunkte aiie Sia^nde in £ewe-^ 
ffong zu fetzen. Auch durch die willUühr- 
lichn 'Ausdebnung der parbfüiöfaeii Macht 
wird er «uiserft mefkw4kdig gemacbc io« 
hänoes VIU. yerbot nicht . nur die Weibong 
eines^ Bircbofr voHt Laußnne ohvks feine aas» 
dttt^kticfae Sri^obnirs , fondera^ fettte «üdi ei* 
nen endertn Bitiehof, den Hieronymus, an, tind 
behauptete ihn in feiner Stelle, ob Karl iha 
gldch ali Boib'9 Amhiienger irertrifeb (1). BaUl 
dartuf erbiek er sraicb den Birkhof Optaadtti 
in Genf an dem ihm ertheilteri Plstce* (3)» 

§^7« > Bofo ftftrh im' neunttn Iii^e läur Ito^ 
gier ang | er bimerUefa 4iÄn Keieb «wir wiem 
* ' nöc& 

. " i . 
/ 
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«bcb iUittitedigcaKbde, Ludwig, aber feU 
.ne« Mutter icmctigardei . fcMm mit den ÄA- 
•fprücheti 4Ärau{, fiS* e«i; Mijuh angebohren 
;«tt •ßyrir-^iai- erwOTi)ehen Befitz vor aiien 
.SiofeiftciitlUhgen hii«! ßtftfeftttfeitngen iu be- 
»wahJeiu Doch die fetnfte PoUtjk urici'ite 
-Kräfte, welfche nach eineir langfamen Enifäl- 
•Wng tttwl ÄtitW HofoAi^ti xoerft lu ihWr 
Jurcbibaren T-hcttgkeit'attslinch«tty' kohtiteih 
das grofse Reich von Burgund, das unter den 
•mVotfiMii^tthd: BedrangSlffen der Nach- 
htdiAi^i^ nuaatick teHfel ^: hidht wledfr 
Mi^64 fXi «iMm Canttti vlrefeefl. Rttdoipli, 
4la Sohn: v^«* bekannten- Grafen Konrad Vött. • 
8BSlttiljj^i»s34tt»,«ne*JBayerfchcn Häufe (5^, 
4iahi üchii» dt* IfeBifefa«ft<,voh öbetborguni 
«wt .{Ä>i, i^aiMt fti«^ider.4tir fehen wir äl^j 
beyden Theile der burgundücben Nation «iif 
immer von einander getzennt. 

V«ft derfelben Periode an Vielehen Äücli - 
^ die SitCiliHdieres Volkes langfain aus einander; 
Sigtoe'Sehitfefele pnteirWfeifen eigenen Ge- 
ieueiii dif verfehicdenc Ui^ge den Naehi 
bjiren teftlilimt eine ändert RuJtur, und der 
ift -icMr ^Kferttr abgehende fio^n zieht l!lie 

Geburt 



Di 



/ 

Geblüt miverjnifcbi. 4bgefond(u;t»i.GeWabii<> 
btiten nach ßch. Bald ftelit ^cb 4er Zeit- 
punkt eio, wp fllleiA 4«? NaiHftbcQ^dp Spf am» 

«i^iaertj^ . Y;9,;;ii!e..©ferf»cht ihrer ^;Fütften, 
^NaahbsireR und^pri^der ta/Fw^dea nMht^ 

und -ii^ fich 4ttr^h - «jbe i^p&iti^^ 
jaabm« jd^r BUduQg.Ha4 W<4iihfibsf)^ek gt« 

^Qa,einander. aufgebiachc f ühlen» . . . ' 

r , * • ' • * . 

^ > ^ .AUe dtta»{ folgende BfiQuhmgiSn At« 
^ttipbs» difi getreruiteo L^ndtt .^ifii» 
iichen Reiches wieder xufatDiiienwbringeh^ 
iv.eicbe den newR I^^nig Kudolph .then&üg 
fto^dieo» fiad.^4GcR^tlo^ die o^^tef^ßcheis^ 
^9}}^i: machen yetglfjiche, upd auch^Oberbur» 
gund febetni fi? i[eiiim Bthiiuff clie^ gefichöc 

pn feyn. ♦ » 

i . 

■ 

Kudotph dehnte die Klugheitsregel der 
friedrameft UebMrqnkonft Uni ^ma tcefind* 
ibhaftUohen Vero^ea ^pcb wtiier «ua« Cofo 
hatte einea Bruder^ ü^ard^ hinterlatT^n i der 
(einen gekraenkten» noch unmündigen Neffeni 
Ludwig , lUenig vpn Arl^a fcbfitien zti wol« 
l^fli'K^ien^ Rudoiph temdilte a» Um .d«« 

her 
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ns fiaatsklag^ mit Wido, Kce^ig^V^n Italien 
ftmit Btuid; r'deon Burgiuid i&g dem Körnig; 
der. peuc£(ihcaii]ft W^gei^ weAn 4t WcUchUni 

Die Felgen diefer VetUndung fkUk 

ihmindefii; bald MLetne- lehr dfückcnde Wei» 

*• • # 

%m La(t . > Senn als Arnulpli» gegen It# 
Uen xog, fand er den ^afs^xn Ivana befct^ty 
mid um fich^ doircb Fetnde > di«.'« inkht; vei«' 
.mutbete^ xUe einem Gfigner diek Bahn. XU brep^ 
. eben» welchen .er aufTuchen, li^oUtei {iütiUk 
•er fich mit überlegenen Truppen über Bur* 

güftd her i er feibft lU«g.voiiJdf4 P4ni0inen in 

diefe. frncfatbai^ea » weiiea TbueLei: hesab . und 
Zwendebold , fein unrechter Sohn , xpg dm 
fibeiiijn.daaiic(cbbufguQdif<^j herauf. 1^941^ 
g^oze Waatland ward. ül)^(chwisi9mt ^ und 
n^an Cah j^oArdiefen Heeren, wU^^r.Peucfchen 
)ene blutige^i AuCiritte alter «iZeit^Q wieder era 
Wüekt^r walcW, il%t> iia^^ ,aip<yr<^r^i)iKii^aZeir 
stfiogebabrenj npch in^mer fauf, hi^.terlaiTeni» 
Denkmsler ftieG;^n. Ab^r 4ie Zfrßo^rufig des 
Landes ifr-noeh feine Erokmtng nidit. Selbig 
te^ .Meng€ ,)vwd den Dautf^hea .getchfiiclu 

> 'Die 
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dOi« en|p«n^.F2lSi.j4ic^iMn;mwfitMi ibcci 

Zura]|)menh^gfcblai£u>, 'lind nichts war dann 

» ■ * 

Angriffe weichen ^ und umronft belehnte 
feinen ScbützlirfK, den Kcenig von Arles, mit 
ftiAfiiii lAäStrMfiiistm Eeicbe^(7> XudQlpb 
4icbt« fifib iom^stnehi duiseh kwitige Anüal» 

, 4»Jl in fetnetq Belitz, xu erhalten , die wichtig^» 
#en I^ae cbfehietivünnalleiki Stttth fdfaft 
&tzt^; Wtifie« ftinie ge£efariiobfl)e fio vin^ 

, «ertriuete..eiu.geiAlicbgQ Hjcnden,, and feinem 
l>e{!teQ Freüpde, 4em Bifi^offa.^öil Sit^^ i 

i. Ii iiari4aner(»k (eio«r SMatfif^ird 41 

tüvhtf Er- zwing! d^r Kirdie die^^ Obergewalt 
«b (S) , und inacht 'fi^ von 'den Bdndta fel^ 

te blieben in feiner I^Jeht «nd untes feine< 
befonderm Aufficht. Er liefis niemals fein^ 
iJntmiAftetj '{''ihlzgraftri lind &t&n timA 
Angenbltek IHnf an dem Geficbtlp, jed^rmanii 
%ard^iUi^%ertditet9 und wo die Sache zwei^ 
Mhaft ichien , überliefs man zuhizi einem 
^öttesurtiMelPd£h Ztosr^ Nach de« 

Kadolph iier-ttnd**zwanxig ltbce feftB nOMt 

Eigen- 

> " , Digitized by Google 



Gefchichte der Schweiz, Kap. 7. 177 

Eig^ntham glücklich befaenfclu hatt«;y-fiflijet; 
durch leinen Tod X^ifiiem Sohne gleiches Na« 
mens anheim. ^ r . • ' '* 



In di^e Zettlaeafte des wiederauüehfiif 

den Bürgergliickes ift ^ugieich das Leben, ei- . 
nes Maniwi eingewebt, den, einem Halbgotte 
glekh) die Voriicht dem Lande gleicbfam xxit 
Befciedigang neugebohiener BeduriniiTe ge^ 
fchenkt zu haben fehlen. Wenn ein Erd« 
firtch^ lange diifch Revolutionen verwttfteti 
«ndlich Uber die .Krankheiten feines Inneren 
Herr wird; wenn er fich wieder einiger ein- 
xelnen Krjefte bemiaechtigt , um fie in freyef 
Willktthr %u Üben; wenn ein Volkvon einet 
mbgeitorbenen Glückleeligkeit, in ihren trau- 
xigen Ueberbleibfeln noch, an einen verlafle^ 
iien Muth etinneit^ und %n hrifcfaen Atufttefi» 
jungen von einem vollkommenem Nachbar 
aufgemuntert wird, dann finktes in lieh felbiä 
zurück^ um ein Hilles Bewufstfeyn feines 
Werthes wieder su gewinnen. Nur ^us dem 
«i^vachenden SelbßgefUhl kann es Tiiel^ua- 
. gen für verlobiene Zeitalter , Ausdauer fiit 
künftige fchtqpfen; und «n die Beyfpiele ih« 
Yer Natiönalgr<£rse gelehnt ^ lieht es ruhiger . 
GßJcL d. Sckw. M jedem 
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jtdem Sturme entgegen. Dies ili die Zeir, 
•welche koloflalifcl^e Menfchen verlangt. Dem ' 
Kampfe eines fchfeckltchen Tage$ folgt oft 
«in Schlummer, der, wenn er zu lange datiert» ' 
ibtt zu erquicken,- nur'' mehr noch ero^idet. 

^Salomo^ Bifchöf von Konftanz ("lo), 
Steichnete iich durch eine Tugend und eine 
Gelehrikuikeit aus, auf welche f<^in Zeitalter 
keine Anfprüche hatte. Sein fruchtbares Öe* 
nie fehlen ein Kind denBedürfnÜfe (eines Vq« 
texiaudes zu leyn , und fein Ztitnlter, das nur 
die Schwelgerey feines Standes bcgünftigte^ 
gab' ihm ein Bcwufstfeyn feiner- Wurde, wo* * 
mit alle feine Handlungen um io inniger ief* 
feiten. Mit diefen fchccnen G^ben, welche 
den UiT^gang mit fi^eh felbft fchmücken und 
bdfirledigen y Verband er den ganzen Zauber 
der kleineren gerellfchafdichen Kunfte^ die 
2arte GefcliiilT.^ahcii: der Sitten, den Ge«. ' 
fchmack.ifi feiner perfiaenijchen Unterhaltung^ 
welche ihm alle feine Verehrer. zu feinen Freun« * 
den erwarben. Sein duichdringend^r Gcift 
fämmelte (ich in einer lugend (cBön die feint- 
ren. MenfchenkenmnifTe^ wo andere erft fie 
nichc beleidigen lernen« Im Kaibe der Für« 

' " • • ' 's. ften, 

I 
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« ^ 

ften^/im Ernft ihrer Gefchshe, und dem 
' glückÜM^bea £ri;plge der UntirnehmuDg^n ih- 
res 5hriitiz.es gleich unentbehrlich,^ Ichmei- 
ehalte er (ieb auch ihrer J^icelkett an , erhei» 
lerte die Stunden der Ermattung , und belebte 

• die frcehliche Summung des Vergnügens bis 
xur Begeifterung. Ohne der -Wörde feines 
Sianfles xu*nahe zu treten , gab er ihren Laup 

■' jiea u^d EinfaUen nadi| und ohne he um ei* , 
uen Augenblick des Gcnufles zu bringen, 
Diifcbte er einen belehrendea Ernil in den 
Raulch ilva« Vergnügens. " • ' 

Seine Lebensart wer die einfachße, fein 
Gewand \das ungefchmdcktefte , aber feine 
.Xaiel war frey und praecbtig. Geiitiicbe und 
Bürger wurden bey ihm gaüfrey bewinhet,, ^ ^ , 
/ein Aufwand, war dann beträchtlich und fei« 
ne SclKetze . waren eröffnet ^ uni allen Sinnefi 
feiner Gi£&e xu Ichmeicheln (11). £r hattge 
hi^iae Habfucht Scha:tze zu fammeln, fondern 
«r nehm, die ihm engebot^nen nur' an , um fie^ ^ 
.wieder muer die Armen zu theiiea. Man 
neidete ihm das Gliick, das ihn aufrucht^, 
aber «laa verehrte die Eigentchaftefi, die ihrn . 
daifelbe erwarben. I^ie Tochter eines £de^* 

M z inanns, 

• • • * « ^ ' ♦ 
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manns» die er als lüngling geliebt , uad die 
ihm eine Tochter gebohreti hatte, war auf ' 
den Vater ihr^s Kindea fo fioix, dafs fie dit 
Liebe Kcenijg Amulpbs ausfchlug , und nuc 

einen Verwandten des Grafen voiiKyburg für 

einen ihr ivürdigen Gemahl erachtete« 

Aber nicht allein im Gebiete der Ge« 
^ lehrfamkeit und des Einflufies auf die Gei- 
fiesverbefTerung fetner Landsleute machte Sa* | 
lomo eine Merkwürdigkeit feines Zeitalter« 
' auS| fondern er oder feine Schickfale verasn» 
derte auch einen Theil der Staatsverwaltung 
« einer dem Reiche eigenthUmlichen Provinz^ 
beugten einen ganzen Srand aufgeblafener 

Beamten nieder, und gaben dem Kcenig Ver» 

• 

%ftnla(lung, fich feinem Volke in einem Lichte 
zu zeigen, das alle ie^ne Plane zu ihrer Auf« 
klanrung nicht anders als beg'untti^en konme. 

■ 

Schwaben t welches das ehemals ale* 

mannifche Helveüen begriff, Aand nach deih 
^ Tode Burkards unter der Aufficht zweyer 
fogenannten Kammerboten des Kcenigs, Bf* 
changer und Berthold (12), aus dem Haufe Agi« 
tolhngen (13), fehr manohaher Krieger, dem 

Koenige 

1 

\ 

« I 

I 
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Könige idtttfch ihre Tapferkeit wertb, ^^het 

4 

von dem Volke w^'g^n ihres Druckes geha&t« 
Diefe warden bald auf .die Gn/idenbezeiguri* 
gen dea Kc^tiiga gegen Salomo eifedficfatig^ 
beleidigten ihn auf offener Straise» und €elen 
endlich felbft gewafoec ihn in Su Gallen an. 
Er mufsce entfliehen, und fchrieb an den 
Kttnig um Hülfe; aber'da idiefer die Kam«^- 
merbocen ihrer Aemter entlegen wollte, bat 
er für fie , und der Monarch verzieh ihnen 
mit' Bedingung , dem Btfchof Frieden zu 
iidiwieren« Der Haft in ihren Herten blieb 
indel^ unerltickt; iie beleidigten ihn in lei« 

m 

nein eigenen Haufe ^ grilFen ihn endlich felbft 
perfienUch an, und fimdten ihn gefangen , t 
' nach Diepbokburg, zi| Erchangera Gemahlin, 
Bertha, welche ihn indeft, über feinen .Un<^ 
' fall bekfimmerr, mit einer (b freundlichen, 
ifieditertiiben Milde empfing, daia er feine 
Gefangenicbafc vergafs. Aber das ganze Land 
nahm an der Kammerboten Unwefen /Theil, * . 
iie felbft «wurden von . des Bifchofa Leuten ge-« 
fangen, vor das kcenigliche Gericht gezogen, 
gei£chcet, ihrer Guter verluftig etklstt and 
eoditch ' felbft hingerichtet. Barkard , Graf 
von Sebwaben, ward hierauf vom i^^fzufb 

M j ' mit , 

i * * 

* 
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917* mit dem von Kiidl dem Groisen ^ercbalTcen 
Titel eines Herzogs von Alemannien ernanmi 
Rudolph der Zv^ey te, feia NehenbiiUer in die- 
fer WH^e^ xog mw«r wider ito va Fel^^ 

919« de (14);. ftber bey Winterdmr von den 
Schwaben gefchlogen, fah er Reh zu einem 
Frieden gencetbigt, und nahm aur fießeglnng 
des Vergleichs vdie Haad der Toduer ieineft 
Feindes } Benha» an. 

. Kaum dieftro EreigniiTe «dcurcfa fein 
Gluck und noch dazu mit dem Erwerbe eine^ 
vo/treflichep Weibes entronnen, flürxie der 
ifoch junge Monairch fich und ftin Volk 'nenen^ ^ 
(äefiihren und Un£eUen entgegen. - ItaUeo, 
durch fierengars zu gelinde Herrfehait fich* 
und den verderblichen Hasnden feiner Grofsen 
ganz ilber^ebrac, bedurfte einer neuen Regie-^ 
mng« Kein gro&er Körnig war der Krone £0 
in der Nc^he als Rudolph. Man trug fle ihm 
an. ' Freudig iiber diefen neuen Gewinn fei^ 
' nes Namens » für den er. in diefem Augen« 
blick ielbft eine wirkliche Beherrrchung Ica- 
Kens in dcu Ferne, aufs Spiel fetxte , zog er • 
^ (tine Truppen zufbmmen, überftieg die Ge** 
^Sfi « und ikeiiu lieh Bere^igars iiegrcichem 

Heerei 

m 

\ • 
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Heere 9 das eben durch .Hälfe der Han« 
^arn (i^^ dielUbellen gefchlagen hatte, vom 
Gfmfeii Gilbert , einem verroetl^erirchen Unter- 
thanen getetcec (Ii), lehTetcs der Ticino bey 
Fioveazuola bablüchtig entgegen« Hier ver- 
band er fich roh Bonifacius , Markgrafen v oa 
Sftoletta, durch deflfen Verniadiltmg mit fei* 
ner Schvveüer. Aber er ^fand feinen Meifter 
an dtefem guten Monarchen, dem es nur an 
Seit ' fehlte «Uer Unterthanen Herzen durch 
6iae Sanfcmuth wieder Zugewinnen, die iha 
in ein fö unabfeltbares Unglück gefturzt hat« 
te. Die Burgunder ^ nur an die fcblaue Hinf* 
terliCi der Ge;birgskriege und an den Vorthett 
des Gefechtes von. Bergen in die Tba:ier herab 
gewcefint, wichen zui dck, und der Sieg ent- 
fchied fich fcbon auf allen Seiten türmen ita« 
li^niichen Kosnig, als Bonifacius aus hinein 
HinterhaUe hervor adf die trunkenen ^eger 
ftut^tdi und {le gsnzlicb zurückfdüug. Der 
srme Berengar warf (kb, mifc.fetnem Schilde 
bedeckt, unter die Todten« in der Nacht 
rafte er ßch auf and entfloh. Aber nur aaf 
«ine kurze Frtft war er dem Tode entron* 
nen. Sein b^Üer Fi:euod, Flambert^ bracht« 923^ 
ihn verr^chfiiich un» (17). - , 

M 4 Rudolph 
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Rudolph behielt feine Eroberung, ajj^r 
Bicht lange. Hir. durdi Venxtberey/ ec« 
fclilich^ner B^fu^ £ei den. fcbaietchiejU<fhefiL 
Kunftgriffen einei; Buleria ia die. H«adj%» 
Die Witwe des Markgrafen von Ima macfetp 
Rüdqiphen g^en/dne eigenen Grofsw mifs-^ 
trauifcli ^ und ihre Aii]^xagQc nuixtea die aU* 
gemein daraus entftehende Erbitterung j der 

9^S« Bruder der MarkgrsHn , Hugo, Graf zu Pro- 
vence, der fchoa aus Axles liari Kaniianunl 
Bofo's Enkel, vertrieben Iiatte> erhielt den Ruf 
zur Regentschaft; unternehmend und klug 
erwarb er (icli bald dieGuuft feines neuen An* 
hanges und befelligte feinen gewanoenen 
Trohn trytz. Rudolphs tapferer Gegenwehr^ 
^und feines Schwtegefir^ters Burkard^Hec* 
zogs von Schwaben > mmbvolier Unteitllii-^ 

92Miung (18). ' } 

Aber fchon rorlter war {Cudolpha. vater* 
' tendiürbes Reich ein Op/er feiner Thc^bek 
geworden, welche ilin> dmch jt^ne itali^ni- 
fchen Kriege entmir?end» nich^ Kräfte genug 
^1%. gelaßen hatte, beranichw;s»:mendeo 
^diaaren roher Vcdke^fcbahgn eine ru,hige 
Stirn zu bieten. Die Madicharen gde^ Tü?- 

. . ken 
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keti (19) fäiitir^n n^ck Ber^ägar« Tode feinen 
Namen zu rieben« Gleich einer imgeheufir 
ren, unauibaliiamen Flatb fircsrnten (ie durch 
B4yerti fi{?ef,i^ Lech , an den Bpdfinfee und 

. jjSEhseinfttom heraus^ in dat^ lomhapdi^c^e Rtich^ 
in Rhetten j Itivgiind und Schwaben, und in , 
kufzen Zeiu4um waren .alle dieie Jusen? 
von ihpen yerfchlungejU« Die armen Be* 
üfcifaner erlagen unter den gmu&men Schlaei- 
gen de$i Scb^^^kfals. Ein fcha^deghahes Biuct 
yergiefsen machte fie wieder ihrer Heymath 

^ ^fod i fc^aehtern warfen iie fich in die. Ar« 
pe henacbh9(cer Vc^li^kery und- Uei^ all^ ihr 
rfi miihleeli^ erw(M:ben^n Hahfeeltgkei^n in 
den Haenden ^diefer B^rbareq. , Rudolphs ' 
Trohn, wekJier dijifch lein^ jamvorfichtige 
Klugheit ficlv b^f te ver grceliii^rv WQU^n » 
winterte untjeii j^^un, Andrangs? dijeier Gewalt 
$(ie wucd^n ^tixrar b^y Seckingen gefchlageui 
«her W4» ietne totgebrachtefi U^ixk^ .^ber . fi^ * 
nimmer vermochr. hatccen» wirkte endlich die 
Verzärtelung cintis wärmeren Himn:iels^ der 
(ie oachller empfing» und ui^gewohnter bfi^ 
raufchend#r^ G^niUTe. Nachdem iie dielen 
mit ihrei: RQjj.li^t dep heften Th^iUbfes inne- ' ^ ^" 
reo Veripcegsw aufgeopfert hjtieji^ b^treyete 

M s ein 

t 
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ein Graf von Touldure da» Reich gaenzlich 
von ihnen.- . . 3 

Was Rudolphen die Treulofigkeic dea 
KriegsglUckea * entwunden « hatte , gab - ihm 
nachher die Polirtk der Verrria^e zumckn 
Auch die Keue ieioer abgefallenen Unteraha- 
' nen bringt ihm verfcehnende Opf^r. Aus 
Heinrichs^ Koenigs 4^ Deutfclieh, Hü^nd^n 
empfasngc er einea Theil des alemannilcben . 
Heivetiens (20). Und der .sngftliche Druck 
Hugos von Italien (ti)y, dorch das Gefühl 
feines Kronen erwerbs verg^rceisert , Isfst tthm * 
' Unterchanen bald die Milde Rudolphs 2ta« 
riickwünfchen. Man fpann Verfchwoeruh^- 

^ gen wi^er ihn an , und Hugo wufste fich 
durch nichts- vor einem wiederholten und 
riechenden Verfuche^feines gefehrlichen Nach- 
baren decken ) als dnreh eine frey willigt 

931^ Abtretung - fernes areiatenfifchen Reiches (a 2)i 
Rudolph hinterUer& endlich nach^ einer glück- 

9j7^ liehen und friedß\nen Regierung das *Reich 
feinem Sohne Konred. Er • hatte vorher« erft 

^ durch eine kcenigiiche Grofsmutli^bN^y feinem 
Volke , das wieder gut xu machen verfucht; 

dar Leichcfinn und ShrgettZt firines Kna- 

, ' ben- 
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benalrers verdorben hatte, und mit dea bitte« 
ren Ueberreften vergangftier Unfaelle liefs er 
ihrem* Herxen die heiteren Folgen: feinet Ta- 
genden «urack« ' ' 

♦ » . ■ * - • • 

Unter des noch minderjaehrigen Kon-* 
rede Regterang entftend^n wieder neue Strei« 
tigkeiten.^ Otto , Kcenig der Demfchen, werf 
fich XU feinem Vormunde auf» und fchütxte 
fich in dtefei; Funktion. Seine Erziehung 
bracfatcr aber dem jungen Monarehen den 
Hang , zur Selbftbefcbauun^ und Eialamkek 
bey, womit wir fein genxes folgendes teben 
nachher bezeichnet entreflfen , und das in der 
unablsßigen Uebung ^gotteadienßlicher Ge- 
bräuche auch natürlich fein Volk . anfteckea 
mufste^ Doch fchei^t er nicht EntCagung d^ 
Liebe, noch das Geiiibde der Kettrcfafaeit ge- 
fchworen zu haben ; denn man findet von 
ihm* melireier unrechter Kinder erwähnt. 
Sein Voirmund, Otto^ nahm nachher Adelheid, 
feine Sch welter, zum Weibe und bey de lebten 
in friediich^r Eintracht^ fich wedafelsweis 
fchntxend 2uftmmen. Auch Geht man den 
fiinften Konrad noch in früher lugend von lei- 
iUei ieken^ui Tapferkeit belebt « und einer be- 
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•wunderungswUrdigen Klugheit geleitet« Die 
6<iräxeneh . folgen jtnen Hiingfirb (23)^ und 
&i>gen aa fejn Laad zu beraixbea»' Seyde 
Stimme wei(s er mit einander zu entzweyen. 
Ein verborgener Hinterhalt bewncht ihre 
Kiroipfe, benmit ihr« Ecfahioepfong , und 
44s Land üt bald von beydea F^eiodra 
gereinigt« 

M. 

4 

Wehn die Hand der Vorlebang irgend- , 
wo unverkennbar leitet ^^fo ift es in dem Kui« 
turgange eines ermatteten Volkes. Nirgends- 
wo i»erdeh ihre HuUnnitttel in thxem ganzen 
Umfange, die Scho^nijeit ihrer Verbindung in 
ihrer vollen Harmonie , der zarte Zulammen- 
hang zwifehen den Zeüen mehr fichtbar, als * 
-wo die Vergangenheit ^uf eine febnelie Ret- 
tung der , Gegen wart dringt« Im tieften Tu»' 
mulce der Revolutionen , und ai^is dem blutf« 
gen Sehoolae verwirrender Kampfe fondeiS 
iicb fchon eine einzelne ld.ee für^ die Ruhe der 
nachfolgenden faikr^ftung heraus. Gerade 
in der Erziehung dei Krieges entfpringt am 
leichtaiien der Hang' zur einiamen Stille und 
zum felbßgenügenden Frieden des Nacbden« 
ki^ns, und wenn es ein Volk am melfien be* 

darf, 

I 
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darf, dorch heitere Befchsfügungen des Vet^i 
fiändes und Hetzern vor dem Drucke , dea iei« ^ 
deoden Gefiihks sbgezo'gen %u werden, ha* 
ben ficbJCcepfe zU« einet ktefterlichen Abge* 
fehiedenheit für diefen Zeitpunkt fcbon im 
voraus gebildet* ' ' - 

. £io Geift der Andacht bemschrigt fich 
nun aut einmal, . theils vom Koentge und dem 
BedürfiiiflTe diefer Periode btkbr, theiJs von 
der Fuf cht vor dem jangften ^Gerichte (34), 
der ganzen Nation* Mehrere Stiftungen 
müiTen tür das Seelenheil der Anda;cbügen 
Sorge tragen; deoMoenchen wUd der Schlüf- 
fei lum Himmel abgeliefert, und es gtebt kei« 
hen Weg xa ihm weiter » als der. VV^eg cbrift^ 
lieber Befchauung und Andaclit. In Peierlin-. 

• 

l^en erhebt (ieh auf der Kcenigin Bertha Ge> ' 
heiis ein Benedi ktinerkloft^ C^Oi wird mit 932» 
,grolsen Schätzen ausgefleuert, von der weit«. 
Kchen Oberherrfchtft befreyet« und durch 
Flüehe gegen feine Feinde gefchützt<a6)^ 
Nachher erhalt es noch ein gro^iseres Gebiet^ 
SchiiTarth uqd FÜcherey, Münzrecht und 
Markt und mehrere Oerter. Auch zu Solo^ 
tharn erbauet man eiu Chorheirenftift 

Aber 

« 

» 
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Aber alle /.dteie heiligen £to|ichtttngjen .thaten 

- im Anfaog« nur wenig zur aligemeioeren fiä- 
dung des VolkeSt Sich felbft verzehrend iti 
WoUuft und in einem engen Kreife des W}^ 

: hßü&f, verfielen ü^^ als fie.dcs Gem'uüi nur erft 
qngeregt liatten in nachfolgenden Zeiten, 
frcehliche Opfer des erwachenden Volksgei- 
fies .und des Wiederbeiinoens der ganzen 

*, Nation. ! 

* 

* 

« 

Diefe Periode zeigt fehon Spuren von 
• einem aufgeweckten SelbIi;geiUbl€^ diefes kleji« 
neu Volkes. Wohlüand , Reichthuü> und- 
Ueberfluß folgen nach einander auf den ver> 
grcefserten Handel pie wacbfende Bevflclke* 
mng .erccfo^t mit neuen Bed.ürfhi(ren neue 
Naluungsquellen. Die Gefetze werden mil- 
der und gütiger, die Verbrechen feiten er, die 
-Herzen frceliUcber ^ die Sitten zufammenb£enT 
gender und freundlicher. Die gute Kccnigia 
Bertha hat ibrem^Volke geheime Schätze von 
Gliickfeeligkeic eröffnet ; die Aniiachc verzieht 
^ie^nde nicht; in der jgucen Muf^e und der 
ungeftcerten Behaglichkeit 'der Klccfler und 
Stiftungen, emwinderi dem Mcenchsgeifte ficfa 
ailgemacb belle Kce|>f e ^ an, deien £ileiicbtung 
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^fie Kiaäflp (ks .Volkes Tbeil nehmen woUen. 
Mit deni4Frieden undfclbü der Schwelgerey 
der Hsuslichketr vermarhlt, erweitem alle £t* 
/kenntniffe und Ktinüe des Levens ihren vor« 
nials beengten Wirkungskreis. ' Die Simpli- 
zität der hceheren Sfamde, da die Kcenigin 
Bertha felbft ibfje Kleider fpann<ag) and noch 
aliein umhei'i;itt, machte nur einer fchcenen < 
Verfeinerung der Gemi^thskrafte Platz. 

Das Waatland befafe fehon eine Menge 
VC» teuen Wiefen und ergiebig gemachten 
Weinbeigen, Der Landbau gedieh hier> da ' 
Jelbft JMo^oehe, den erften Gefetzen ihrer ein* 
fiedieriicben Scittung getreu , bch des Pfluges 
nicht fcl^mten. Flecken cntftanuen, wie 

-Morges (29), Oebe (^o), und Iverdün (ji); 
zum Schatz des Landes wurden neue Thür« 
mt gebauet (} 2^, und die Schc^nlieit und 
Müdü der Gegend zo^ an mehreren Orten 
JEin'wohnet zufammen; welche dem Boden 

. bis zu feinen felUgten Steppen hinan Frucht* 

■ 

barkeit abzwangen* , 

D^s Lalid hingegen von den Seen des 

Jura bis an- die Aare, war nodi faft nichts 
. weiter 
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.wflitec als eine a^de , nur da etnigen Steilen 
TU Fiüclitea gencetblgte Wüfteney» Zwar 
•k|kk der K<enig in der- Gt^md vnnrBem ^ 
nen Hof, Graf K^uno bevoelkerte von Oltigea 
oder Aechtigen aus, mehrere DUhikce (33^| 
aber der Anbau btieh noch ^lange gegen feine 
Nachbaten in einem traurigen Abilicfa^ das 
.Thai;faft noch unbewohnt, und die felfigte 
Anhoehe hcecbficas von einem einfamen 
Schloflfe oder Thunne beiebu 

.Der Aargau empfand in erzwungener 
Theilnahme das.UngUick leines Hauptbeherr- 
fcfaerSf des Grafen Gantram, der, durch Koenig 
Otto aller ieiner auswärtigen Beßtzuiigen be« 
raubt ^^^1^ nach Wolcn im Aaigau zu- 

rückzog , feine Bauern drückte, leinen Nach- 
baren DieniUeiAungen abzwang j() 6), und, 
durch eine dtm Volke bey dt^s K«enigs Auf« 
enihalt in Solothurn, verfagte Llnteriuchung 
noch übermUthiger geworden^ es mit immd|^ 
neuen» niemals erh<£rten Pflichten belegte« 
Auch auf feinen Sohn, Langaiin, vererbten 
fich des Vaters Maximen Die dem zu- 

nehmenden Aller des Kaifers natürlich folgen- 
de Schwarche nahm lo den Gioi^eu unver«» 

m 

' . iiiei:kt 
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merkt die Id^gtn F«ffel eb ; eine fallgefla^eiat 

• Anorebie ßi^s di^^i^jsfetxe der BiUkii^eit um, 
..und iedes eUaeiaen Wijie diente fiatt^der all« 
^geipaifjen Vorfch^ift des lindes. Alk Auf* 
^lten(|c .der niederen KlafTen wnrdeii zur m^c 
^dui;ch ihre V«rein«lu^g> alte Verfuche dr« 

.^^Itiggjgg; , , und jf ü^fter, der Bauer fiph dein 
Zwüöge , entgegen, fejzt^ ^ . defto in^hvi .^in 

.de? Vi^M^ ^ ,neupy^ ,yej:ßi9f|e 

Xchop...in der £ej?,^,,,entgfigenzulu?^ 

.Mphwre^^pner tr^tfii in Muri zuf^raii)^, 

, um^ d^ffi Langeii(Q. ihre JSi^CtzOTfm , init G§- , 

Sohn« trieb (ie nicht allciti zurüi:k , fondern 
. .baufte fichfiiuclbi^achher in Muri ei<;^ Schloß 

^fl^r,Z«it«lur ausragte, ,wcU fie obnt ^ 

-PifioispW^^ fehen, |ici}.,d»s 6^ innerer • ' 

• .fc^epbeicvinit wir]^^^n Opfern fu <r^)^. 
,fe^i flii4i(t.:ff^b«u»^^\iKaiji aber n^fbber ifr 
,§chjupgptt.vofl.Muri^; Kadbpt gftb;,e^fei^ . . 
.Gemahlin, I^a .(j;)^, Wim \yig^.mi?j .mA 
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diele fachte das Uaglück tjirer Unterthaneog 
den Druck ihrer erzwungenen Sklaverey 
nadi MiegHelikeic 111 mildern. Sich fetfaft 

itt beruhigen ward endlich das Klofier zu 

» 

/Muri gebauec, und 'die$ gab der Stadt auch 

Sogleich eine "gatit indere Geftilt. Indem es 
die Obergcwalc deA #eldic|ieii ilanlden cnN 

' rilS) ferne es die £reyen Männer attlser aller 
Verpflichmng gegen die Gfrafen, als nur der« 

' Htre Landtage %n btiiicften 1 teftfanmte ifcine , 
fefte Steuer I • und tinterwitf die Grafen (elbft, 
irelche fdr ihren Sthirm und ihr Gericht nur 
eme gewifle Summe erhielten (^s)s ^^"^(1 der 
Aüffichc und den ItfUthatuiffcti dei Abfet# 

2n diefelbe Periode fislk die Erbauung 
tm Mablfautg^'Atif Wulpebbctg« im 
Atrgtü, welche Rtdbod fich nur tuerU $k 
eine dütfttge Sdmttwtfar mitten iit fintien er* 
'woibenen txtideiftt «trSditete, und derat 
StiiiMi tttdihier illMi WdftbeileiiCi^ettt ««1» 
ftkAtb, Sitte khine fiatg tth dcit Geboitt- 
ta^ }«ner ungaheutiren (Sfewalt , die zu groft 
mt finett WeltttieU tttid for fiin fali^ütidert» 
'fieb oilt Kleielur <WickßttHkcit l>eyde IiKttett 
^ttnd Affika cue^soetei tun die. AUeioherr* 

'•••'laitft 
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£bWc . dier Weit nit bft «lieft Ktehigen tmgt 
und in gleicher Blüthe «lais lang« Reibe vua 
Zeitalter um den fchcesuen utid tchabenfie» 
riKU ihm Gefirbfchte t>fimdttb , 

- 

^ Der ganze Aargau mhttt fich uhn* 
liwpt einefc fttetiltdhfereti Bildung. Mit dem 
WobUbtttb dtii Landei airbeiteit (ksb OeMirS 
bmksk in den Stilkefifi ßetrkiblimkeU 
in 4en Dcetfe^n^.iind Kuiafte in den Werk« 
fi^eteen te^vor. tetwi€k«l»n fich niis der 
MafTe d^. BetriebfiimliLl^k ^ette firkeohmiflii. 
und Kmhweniigki^ited» Allen S^t^nden W4ir« 
den Scholen eijo^^a^t:. Und der junge Adei 
^ fetbft fehon mer Kulmr feitiEet Gefdmiddci 
durch alte Muiter entgeg^gtlührt te laebr 
djte KkeAer durch S^iramkek und Milde (idi ' 
ausdehnten I leftd mahr töhlM 4ar Adel fick 
ttta fl^iMHH Befii^otkttitia ^edmcigt lan« iNie^ 
ften rdion ailes^ ^aa diefem ibnft ledigUoii 
zukamt Bauern und PHanteft) länger und 
Hirieh\ Httcuiiig und Tn^tf aUa tiäiiieti Ai^ 
battar waren ihneri willkommen « und ehiai 
guten Aufnahme (40)» einer willkommenen 

Schonung gewift (4i) i Reichthünn ward der 

Amhail biy4ei M}eytii^ Zn&iedcnhait iiiai • 

Na $ichcr- 
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Sklierhcu bcydit - ßefttifs V und die Zukunft 

geAt&iinU« *^otU«»Dmene$ Einverfiandnili 

der BiUigkeic uad-dsfin^echcesiur Heiröu uad 
Knecht. 

«u^«^ Welch febriles V Gemälde ^ des Hirteni 
dM^es^-lbuc (ich: auch aus dielen Gegenflsni. 
dejo; ^ulkihnrieii !/ .Die Weide ift'xmnSfeminel« 
pUl^/'def^ frablicZifteiK Herten ig^iv^sderir dts 
ü^rik iit deuigccerste Schatz^ die Scbaaffclmr 
•und das MilchmelTen (42), ein entxUckendeii 
KcAi Alle- VoUssftlaOen verbindet ^ dir Bin-* 
ii;«^t eioer eiDtsfiben Freiide, und die 
|y||i:fQiUloGgkeki eines ungebundenen, fich 
weder ermannenden V (ich feibft iiberlaflenen 
^Jaftaflde»; Hirt und Herr, .Miitooh undHAbk 
w^efd^ .zwe^ , weiche fich xu einem 

ge^nünCchaftlichea , Zwecke ; freündUchft die 

. M^de rdchinrt'^'^WeiiigiBr tvm Aokerbaoe 
tlk^licb, gie^tf^das Land durch die Heerden 

^^em Bewdhner, einen reichlichen Wohl«» 

i ' . tm .Thürgau bebetrfchte Kyburg^ ein 
iFwnebmes^eniaani&hes^ ftiner MUde wegen 

Ä >f . febr 
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fehf bttiebus tit^chlecbt. <43)« Von de< Glatt 
bis dik'den Rhein, und voa dfcr Aare bis an 
den Bodenfee reichte diefer Genfer Henfchafr. 
(Sercehägkeit und thet%e*liulfe l>rachtea dali 
ganze Thargau zvm £rfiaunen empor , nur 
diefer Lamlftrieh erwarb üchf als ein Mtuet 
|tnd «^tfdieit mehmeb Diftrikten einen Han« 
del, deflbn Folgen ihn izt nocb bezeichnen; Ita- 
lien , iDeutfchland und Rbaüen k^^ten in Ztt 
rieh ihre Waaren nieder, eine Menge v,on 
Aeniter n , Hindwerken und -betrieben raufi- 
ten fick »or Uiiieritützung des Verkehres hier , 
an&iHg machen ; der Kaiser errichtete endlich 
dafclbft den lombardi&hen' Gerich tsfluhi/tiini 
t&t dttfuus erzeugten KoUegta ihettten denr 
Handelsvcruiebe und Reicbihum xugkiclv eine 
feinere Sittlichkeit , den unteren Stenden dea 
Qieauül det bceheren mSt. - Was nicht zum' 
Kifterfiftod und AdetKtsfte genug und Reich« 
tfaum beüifs, that (ich unter Kaifer Heinrichs 
Regierung in Bürgerfchaften zufammen. Die 
Staedt»* vfurden von ihm durch hineinge* 
fehicktr Landleute ^beveelkerr und durch die 
Errichtung von Magazinen bereichert» Bald 
wurden (ie die Mittelpunkte des Pleiffes» 
und ib wie die Gewerke fish anS; der MaißB 
' N $ ' der ' 
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^in eiiuiger fein ganzes Lebert und i di^ Aii^ 
jlr^tigttiiy ftlUc feiner Kraifi» «mIi ito 

wurden beyde voUkomiofieri un4 b^ydt^an 
^iilfsitiictdn reicher. Der gewiflfe Abfatt (tl» 
ner FrU€bta iö^ ^nJ^dtatfin i»)it ftibapt 
Vebaiflufs in die nahegelegeoen Gtolfahaf|ei^ 
und ermuncerte feinen häuslichen Flcjftk 
Man taufchte die Antbente itor eMffridbOiiDkeit 
um^ und neue Verfetncttfogt ti «tid Wnffkm 
nerungen des Lebens wa^en das^emeiikfäu^ftf 
liehe Band der Wunfche im übrigen VQit ^« 
inder/fich abfoodemidei^ VoikftblaSeii. Zdh 
lieh« durch feina tage fchan dem Gotl dM 
fiiilen Genuflfes geweiht ^ ward der UcbUng 
4er Kcenige , der HauptiK«'olmott dea gaozeä 
benachbarten Adela« das Kieinod isM pimm 
Landfchafc, die Freude tetnei Btirger«.« Ofiif 
Rohheit anfangender Gefet»^bung durch 
etfien- ergiebigeren, ida^ouüitflfiifebi dnr^tl t|i 
tien deutlicheren und weiteren Geltchteti^retA 
"entzogen, klärte das Kecht iicb zu einer Etn^ 
Itit auf, welche leicht und fafslich den Bur«^ 
ger zu felbflgewirhlissa PAicbtt n anhteitv eK 
uen jeden nur vqq ieines (idektMin abhoengj^ 

»ach- 
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mtfäUftr Ittid «iiie Uabcrebcdtenh^ie Skten 

Iteiien fich auch mcnehrten uod wiclufgf|r 
wdrdbn, ib firfgttil £e JUcb|er dotk m lieb* 
ML kiirzraGuiimeng€dn«igien €f«ntum 
Alm de» Voika 

Sbf KJkyftet ron 8r» GiiUeti Seng auel^ 
lüg detn Tl»icg«antttftbir «o werden« Deaa 
fchie Mceocbe gewannen uavesoierkt der Lif« 
^il(ritaf einen Gefehmack ab , die alren S|^ra* 
4kHiHfttetm\«fidi be)F> tbiieii in ein greefiere»* 
Anikhmt und fidbitdie «Iten Dichter erbtet«. 
Iin für (ie einen bctr^ecbtlicben Werth. -Ob« 
gleicb der Luxae de« Tafel anfebnlicli wacht, 
I0 .micbu die fneiigeUiafife KenntfiiA im An«' 
Ittue de», Weine diel GeUtf;nke docb noeb feip^ 
ten und man fachte an Bier und Meth 
4ma kttittmerlfcbeii ErTatt. In RMchach 
htma die Aebte MttnxOette und Markt; 
lebon daoiHls eine Niederlage der itaÜenifchen 
Wvaren. bt feeyer Umbhaingigftelt fibter; 
tfier »llt ihre Gebiete die Cfericbubeekeic m»i 
ihr Beichtbum yergrce&erie; ficb^ nnt ihm ihr 
Aufwand ) und feibft das Anslapd nahm an 

dem Rufe Uiter Ceiibefiimfceic Ambeil.. ^ 

N 4 Aibe^ 

r *■ 

1 



' ' AtbeUltn^ Kcenlgivotifnglaiulfchlekeei 
neinUeh iMeh.Sc. Gallea GafandteV xmd Ichk^ 
<lu(di Bikbof Kernwaid.ciae Brüdericfaafi: Ait; 
dem Kloll^r, Die meiften benachbarten JFüm 

m 

fteti wairbeo um fetpe Freoiidfehaft,rdec iMbti 

von Pi(I<enus, dec ßifcha^ ¥pa Tr^s^ig^/MailM \ 
graf Gero und Ulrich , Bifchof von Laulanne, 
€in almr Zoegling ibter Sclmte*;/ AUt diefe^ 
üchmeichfiolhafiEen Verhuiduiigen wacea ftuqjbi 
mit weiemlichen Voctbeiten - und Scheakuan 
gen für die Brüder verknüpfe , und durch di^ 
kleinm, damals fo aag^fttuoteii . Siioft^^ 
2^ 6.. eine ichome Haad zyk fdueibeo (46)^. 
XU fingen u. f. w., erwarben fie lieh nicht nu^r 
^^eu; angenehoien ^liura rqn Ehrfurcht un4 

Bewuoderttng, fondan aq^oli WQblftafi4 tt^d « * 

ff « 

Keiner ihrer Schwer abar mtcbte. 4iti 
Kloßer lu der .Zeit berobrnter , als Cli^ 
kard (47}» welcher üch bey. Hedwig, Uer^ 
sogin von Schwaben, auf Hohentwiel als ihr 
Kaplan nteht nur in /ein aulaerordeiiiUchci 
Aufehen fetzte, fordern auch ducch feine Sic^ 
ten, durch eine elegante, angenehme Sprache, 

Un4 dvrch eine »usmchafend £cli<ene km« 

, per- 

\ 
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beOMtHectei. Sie -w^rcn unautha;rlich hty 

4./ '► '^Dfo ''miftbinende Macht der Kloefte? 
«pird^toeh iiacb dem Tqd^ dieTec Herzogia 
licbibai:. AUe ihre £e&;L^|igea fAilen« auf 
Kaifer Heiaricbs des, Zweyt^a Utkt^ dem, Stifr 
10 w Banäierg anheinip Abet immer befan^ 
deA iksib dkJ3aw in df n gj^ßjücbeo Hxt^ 
den hfiffer als in, den >veUikhen. . Um fif 
arabihabeadejr zu machen, opferte man ge^ 
genwsrtig; erxwmigcoe Ftiichte künftigeqi 
freywiliigen Vonheücn auf* Sieben Gottes; 
haBufer im Thurgau machi;en . ihi^ Leibeige* 
nenürey, und durch einen , vpn diefem Um- 
flaüde gereitzten Aufi^nd ^ea iU^rigen tbun» 
gauifcfa^i) Volkes wurde, dei.' andere Adei m 
einer geUpderen Behandlung yerra^fent (4^), 

.Xa djl^fe JPeriode &1U auch die Erripht 
tung .des nachher , fo berühmt geworden Unfe? 
liebep Frwenftifces zu Einfiedlen. Grega^ 
lins» dn edl*. Biitte (4^), bezog diefer elie^ 
m»lß; £chQn von Meinbards, un^ nachhfir Mfiß 
> ' ■ . N j Ben- 



Di 



fieiiMt AiidtelK geweftefft Etncde» vofi Ott« 

ütMig;. Mte^btere Leute iag«o £ch 4ir«»l tU^ 
gemach in dies Klofter zuftfläiWM, der Hof 
{beer Heiligkeit vergmefstrte und verbreitete 
fieh t^ufebeods; eine Mtfnge von Menfeben 
/ ^ler Gattungen ti^d Lebeiiteker fammelie Geb 
«n» und bald KNr itse itner «rmfecligen HUtt# 
ein volkreicher Pletbefi erwe^ii. iSn Oiif 
von Rapperfchwyl fcbenkte (eine £urg logal 
der heiligen lungCrau , vt^t^ Freye weiheten 
fidr ibrem Dtenfte) und fie* erhielt wdi fthi - 
den Hj^nden der Katfer grdfte Ltodibefkeiii 
zahl • ttod volkreiche Hcefe* 

' Glbma n«hcte fich mtifiens elieki von 
dem Ertrage feiner /Heerdenr Diefe gaben 
dem einfachen Bewohner Wolle zur Klei» 
tfongi Pleireh und Mtlch zur Koft und tliitt 
kleinen, armfeeligen Anafuhr her, und wtt 
ihnen bitrbey zum Schutze gegen einen rau* 
ben und dauernden Winter abging » eKeaten 
leicht tufamm^ngtftelUef i»it Mooa autgtfi^ 
terte HUtten, ein Vor4>iid der itxigen Tbalge^ 
ba^ude. llire Lebensvcife niachte fie mit ib^ 
^eiü {itnde kmigft vertraut und zufi^iadeiit 

und ^ 
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und Oe '{satten den üppigen Tnam von Fiey^ 

heit willjig ifir einen angenehmen und fteeli« 

Heben Reichtkum Un. Die miften gfih^nti» . 

den Fddelinfti^ %\x Seckingen leibeigen, < 

mtd nur einige Adeltche htehen ficb ran ihm 

vmbb«ngtgi IM Reirli(bbteg9 md Vel* . 

filmmlnngen kunen mit demn dq? öbrign 

Gauen in di^ Form uberein, die Richter worr 

den aus ihrer Miete genommen, nur das Blut« 

fericbt gebeerte dem Kaifer , . i^nd ward ge« 

g*n etae Ai>gabe von xweyhunderc Pfänden, 

aili^rlicb von einenli rb^ttfcben Qrafm 

gehalten« . " 

• * • ' 

I Sebwerer bildeten fich und langfamev 

wurden die Alpenitrecken des hohen Rh^etienil 

bevte^M- Hier fcbeint det Ktmflfleif« nicbt 

Folge y löndern Urfacb einiv f^feeren I«aii» 

desbehauung .gewelen zu feyn^ Die Graten 

von Alrorf liefeen im lulierbt^rge einige Eilen»' 

werk» benreiben^f und diea wirkte vonheilbafr 

euf Konfumtion und Woblbabenheic ob beb- 

gleicb diefe wohlib^ugen Eißüu0e nur auf 

einen kleinen Erdraum befchr^enkten , da daa 

Hocbftift Cbur die maift^n Befitttrngen h&iß 

^ Cf ^ V^'^^ ThalOrecke von £ke* 

gel( 
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gell von den Kair^rn ffeygema«ht , ^laed tUßr 
grsEichen oder. herT^ogUehea ISlicceihcrsTchafc 
jg«nxlich entbunden \i;urde, ' > - 

r • - ^ ' ^ 

^ Alle diefie . einxelnen Dafft letzen jaro 
Anga^n von den Forcfciiauen der Heivecier 
vn ihrer neuenm VarfafTung , ''zn -der Weife 
ilirer Aulkteroiig^ und dem fiie wsidchnen^ 
den N^üon^cbarakter biaieichend . ins lUare. 
^ - / ' 

Nach Konrada 7ode i^if«imtidh»n* die 
Bitt|;atider (Ich in Lauianne, um einen Nach«" 
folger 2u :w fehlen. Man gab bier -.feinem 
Sohn Rudolph, einem trotzigen, und dabey 
Aoeb weibiichea - Prinaen y dei^ erledigten 
Thron ; aber iäx vertraaec mit diefem CbQ# 
rakter, liefs der Adel ihn nicht aus den Au« 
gen. Bald rechtfertigte er ihre Beforgniß. 
Sin griffe in da$£igentbummcht ftiner Untere 
tbanen empccrten iie , man fcbiug ihn , und 
Hiit Ottos WIttwe, die Kaiieiin Adelheid, fei^^ 
ne Mahme, erhielt ihm durch Vorbitten den 
Thron* Als fie hierauf aber ftsrb^ fo hinter'» 
liels fie ihjea Neffen, in der biuerüen Armutb« 

r. ' 

Ntir ein Theil der^Einkünfte von den ver- 

(chenkian Ho&bfiiften ' mftchto die fejnigen 

* « . ^ aua« 
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nas« * ^ ' Seini ttlt^mott Volk z^Mc eihm k«rg- 
^ Uch feinen Uoterhak zu; kein« IcheinbAce 
Befferung wandle dia Herzen wieder zu ihm 
hih und- atte-Hflndltingen- det Oetechtigkeit, 
-welche» tt mchber ratibce^ fchienen in iltren 
^ Augen mehr Friichi« der Schwachheit und 
^Furcht, als feiner inneren Güte.'- ^ 
* , »15^: i.>. j*w * • :i 

■ 

* Von allem Math . .mMTeti, welche' ^ 
Haltung des Scaatsrud^rs mitten unter einem 
fD unfähigen Adel verlangte, und ohne die 
•G^fcbtcMtelidcetc ^ "welche befAr-'Ititreife in ei« 
.neu Zttftand von Gleichheit hette vereinigati 
Icoenpen, wiir Rudolph fchwach genüge dtili ' 
deutfchati K<Mi^, Heintith d€m l^w^y teft^ vttt 
ifati ztim^bitiDherrn zu haben / noch lebend 

, das . Reich zu vermachen« Aber aUe leine ^ 
Verwandten, befonders die Gemahle fein^ 
TariMi (f i), welche fommtlidi ihre HofFnnn« 
gen auf diefe Erbfchafc nur ungern verlafleti , 
konnten.) Und das ganze Volk von Burgund 
-empoerten 'ffch gegen diefen EntfeWüfe, 'Dä 
lletziere irklsrte ihn 'fflr einen- EingriäT in üfßi 
Wahlrecht und verfagte lau£ dem> Monarchen loiS^ 
feinen Gehorfam. Der Adtl rdftete (ich und 

^fcog Trupp^tufitmAeiirani'IUntWicl^^ 
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üdi^ete tfXägkUm, tu unttedillltim Aber im 
UM« Koipig.icbici^c^ den Üiichiol Wemtr von 
'fiunlVbürg nebft Jenerp , obfirW^bnten Grafctl 
lüon Hftbsburg ^ £»d^od find Lttigelin ^ uhri« 
»flie it^ .#tnim iwcbiigta Beete:» «k» wenig 
Haler ^füjnmenhi^ngendig iidod uberäet» 
kn irnd am ^S^nferfee Ja einer glü^kUcb^ll 
SebUchc gegen 4eii.Gri£m^t^ Poiiiert di* 

, Neeb tleißiicl», iiad iiMfi 

.|Nae AadkipM« A^i^bcxi s ivard Keidij^« 
ge V04 di$fi^ vieler UDg«Airi&. i Kgor^dt 
aus ein^in. dfiexi adM<^hen Stafäme d^s Biri^gatf . 
wer jefüni i^tm ^i^Mo^iger eiMitfiiitt ^"9^ 

doch enttarnter Cj^) eis Ddö^ Graf voii- 
.Cfaftmt>dgße ^ un4 Erpit) Hertog moh Scbwtf* 
.belli fab er fij^^ um Atitte fiirbi|b^& ^ 
ten» deher tu dem Vorgeben geocetbigt» ad 
fey dns biurgUßdifche Eekb feinem Vorfahreü 
jfiiehi.aU Verwati^i« von fiiiiteipb) fendeta 
deucfctieiii gelebfpi^tp £r überfiel 

bey ^^fel 4^ usgerUdecen Utld terftreutm 
^urgaiidert ©ile)* feipe Gattin^ Iie& ibreA 
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ihren GemÄbl» Mm» Nttdiifitile ftimr tndmn 
KtfFeti^ xum Kronetben emsimea* Ab«t 
faft alle Qrafep; lyi^erfeczieo^ lip^ i^raj V(eigc^ 
Iwfis ftidire er ihnen Gehoffem ftbtu&hieicben 
odtt ebtudringen^ vergebens foderte er vom 
Hauf^ Habfbi^g die 2^UcKgab$ der VMi ßi« 
Ibhof M Streebnrg) Werner, 2um Nachtbeik 
iet Kidlletf Ebersheim , Jeioer Pamilie ge^ 
ifihenkun HeGtZttngen Graf Werner 









■ < 





t tu 4ell»iettQgi£iilftMi|Sfehl>^illl)e^ Par- 

ab de der £^yier gleidi fdikg und Kybi^ 
«roberte i fo grkF ihn Ernft dofch bald nodi 
«niMl iii Btip Gtnml dti Kiid^ 
«Tird datani ton Werner tyad Eiedik ^war er« 
Ichläget) I bey^ fielen ibet neitil«llMtt 
fetif ^tch ftatb Kttdolpb, der fiiitf i^^^^ 

fttitd&it dnmr «ad lernet Itonigi 



Digitized by Google 




•■^ ber fif'^nkifche' Stamau 

vom L io3:i«-ii27. , 

. öogleicli nach feines Oheims Tod^ 

.&hen Tbiron 4ti« Belitz. «Abw Jfu^nsad^ dar 
Kcemg 4er J>BUtfchen, machte^, wit d&m 
SmftfM'ddr Sfalaveii Friede; deti er ebim 

i&war belagme c£^4ie>Stadt .iind •daar^&cbioft 
, von NeuchatdLj|tergebens.(a)i. üdp-^Mangll 
an <jerchofs>'rattie(se «fie; ahar av^Jtcig|[;naiBll)C«r 
terlingen ieine Anbsngec zuraumieOi Uefa 
10334 ßch von ihnen düfeibft zum Koenig ernen- 
nen, mehr tig a fiM>f ii n fAiA<ig<aii -äim (2), dsa 
ganze' Land ward ihm geneigt ^ und bald fall 
iich Odo gezwungen I die Eückkehr zu 
to34» fuchen* - 



•A.; A Abel 
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Ah^'dBS gaiiW' Reich litt im rnnerelti, 
an tidiiegendtsn Uebeln. Bürgerliche Fehdäii 
n^abmen die Krsfce weg, Welche von xuSkt^ ' 
ren Angriffen' gefcht]|nt Wären., Eiqe Menge 
erbitterter Psftheyen'ÜAhdiidi dnafader. ' 

Die GetiUichkeit vereinigte fich endlich, ttm 
einen Gottesfrieden zu machen, und die Stce«' 
rer derfelberi in den Bann W thun d). Bur* 
gand tt^i ihm zwar bey , d>er Odo i&ilete * ^ 
fich wieder; fein, burgandirdier Anhang leb- 
te von heuern atif,'und Kbnräd fah fich noch 
anntal i^crdiigf^ ihitfitt Freymn die ßnrm 
XU bieten aber ixt von mehrfren Te^er 
Freunde , von Heribert Erzbilchof von May- 
land, liftd 'Markgraf Bofit^das- von Italien 
ibäetiig ttnterftüitt. Auch erklärte fich für ihn 
das Kritgiglttck ; Gerold Gtaf von Gent mulste 
ihm feine Stadt ausliefern, der Erzbifchof 
ktaSnte- ihn hier fcermlich tttm Ksnig, ünä*io3r< 
Odo fchloia endlich einen üzwungeneii 
Frieden. Zwar gab er feine Anlprüche noch 
nicht 'ganz auf, und fiichte .fie nachher bey 
in Italien 'entftahenden Unvtafaen geltend iu 
machen« Aber^ der Herzog von Lotjitingea 
f^ozzelö fcblug ihn bey Bar, und iiabm ihrii 103^^ 

'.jC€jck,ä.Schw. Q Unter 
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Unter den yoiigjSin.Reg^rongen hatte 

der Adel feinen Einflufs bis zur Ariftokxaii^ 
«tugedebnt ; der Kiiifer benuzte daher fein itt 
erbalcenijs Ueb^r^ewicbi:^ ibn in hefcheidnere 
. Grenzen wkdqr ^^rüclk^i^übren« Auf dem 
|teich»t|9ge XU Soloihura wiefs ar ihm feine 
alten Verpflicbtuqpn an; hier ward auch 
fein Sohn Heiniich zum burj^undifcben K(&« ^ 
io38« nigrerwshlc^ i;ntd er übergab ihm fein Laudm 

« ■ • 

Aligemeiii. Mwrd ni^ii Lodwig zum 
Oberh^rren ^es Lop^e« eri5ann^ Graf Rein* 
hold zu Hochburg^nd, dem der Iura und 
fiift die ganze ak$. Seqnanerprovinz gebeerte^ 
und 6ra£ Gerhar^ von Vienne all^ woUun 
ihm nichc gehorchen | abef von ihm bey 
14ttfnpelgard nachi|iala g^eftblagen, mufsten 
fie ihm efoenC^Ils \n SoliOlJiiiro H«i(Ugung lai« 

,ften* Uelyjetien ,u|t4:^^^^'9^ dadurch 
nun zun} ^ftepmde wieder na^ der Rqgtipier 
|leg jejiinf luuer Eifif n R^g^nt^ meinige; - 

Hsue fic^ diefipr Verbindung semi$(% 
Rhuetien nun wieder g^z an d^s mildere Hel- 
. Tü^en anzufcMiafsm veriapadit^ wiirdea 

O .-. ' der 
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^er B'Kbaiey des Adels mcht fo auffallend 
ireninftairec erblicken. Aber die VerfehiedM* 
hw in eineiy zu langen Zeicrcume war zu 
grofs geworden , um es aus dem Wirkungs» 
fcref(e diefer Sanfch«f c nicht grailtcb Unweg*» 
lurikkea. leder Tbeil ging ntm feinen ^ige« 
nen .Gangi und ü^l immer vpn einander 
getrennt. 

— ' * 

' Hierauf ergehe üa Befehl vdn Romi. 
«weither die Simonie und HurerejF beirift, 
und alfo die Verkaufung geiftticher Stellen, 
wie den Eheftand geleibter Peribnen ftreng« 
verbietet» Die Einwiikung des i^apltes faetigt 
Achtbar zu wachfen an, und dadurch dafs 
er die Prtefter xtl leiten lernt , fiebert er fich 
Heben dler wehUcben Macht einen noch we« 
niger fcbwankenden Nebenthron. Unwillig 
fieht der Kaifer fchon ht mehrere Grafea den 
Befehiea der Kirche ^gehovcben, Spaltungen 
eniftebeo, idle Hocbftifter, Kliefter und Ge-*' 
meinden zerf^lenv der Kaifer und der Papil 

* 

ftellen einander fich gegen ßber; auf dner 
Seite, etn glienstfid^^ gkjuthvoUes Heer, Ei-' 
ferfucht und Radbe', eu( der anderen ilie (Ulle^ 

Ol ' Sym- 
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Sy ittpÄtlne , der g^hepie Dmck tuf ge&flettf . ■ 

Endlich erfolgte von Bom am ein 
Banaftfifihl gegen, den burgundifchen Koenig, 
Berciitald : xron K^rntb^n^ iUnd Kudoiph voa 
Sckvk&äben . dmaü\%^ und lücht . lange ' 
verfo^lmte Felnd^^ traten hierauf noch, enget 
xufammen, um ilire^i Landesherm Tbrona ^ 
XU ^e^iaaiit^eQ* fia^i.ftlieKhef»: «wiedergewon« ; . 
nenes Jii^ei^efie der . Bereicherung und Ver-ii» 
grcefserung bringe noch m^hußre Gfegnte ekti ^ 
andar.nsher» und. bald. war4 der AjpbangL^e« 
ner beyden FiWten deiu geö^ch|.exea.Jiaifeir 
furchtjjari Ab^r die{elbe Hofnung eines Vor-i , ^ 
theils wfrb auch dem .Katter. ein Jüleef ^ tmd 
hing imt.iltm .^e^bfit^a^iche 
freunden 2\ifan^en. Alle * welche fichu v<ia 
jenen Verbote, des. ßapftes. betrofFen iUhlieB> . 
undj welcji^ . fich vQ^^Rudolp^ia UjsbennaiQhft 
In ihi;em, E^qfiuffe bd^ckm^^MkW werben», vor» 
hcrfehen kopnten , fclilpiren iich als treue 
Bundsgei^offen m die kaiferliebe Ajrmee« Der 
kriegeriG^he^Biichof ,voii.l4u(aniie (5), feia 
Bruder Gra/ K.W«^ und ((Oa Yater Burkard, 

BUchof 

V 
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IHfehof vofiBufiel, Mten'iumKftirer/foauch 
4«c Reichskaozler^ Ijermaafried von Sitten, 
unä Otto , Bifchof von Konftanx, Auch die 
" Mirkgräbfiii Italiens/ Adelheid «bn-Süfa (O, 
|u«eiae€e ihm groftmeA% die Alpen]p^(&r; aU 
^ am Genfeiüe fie in YcVay befuchte (7). 

lUläetienf ward tndefa ein Ot^fer ftfne» 
« ^Acnbcnglicbkeit an iien geachteten Monat- ^ 
^ dien ii gcnzUch voia Herzog Weif von ]§ay- 
45m verheeret,' büfste es zuerft die Gegenwehr 
' mm Henrn. Bei^tMd imd Radölph Wett; ^ > 

fift die P^e in den <jfebirgen* Bafel und 
' I^nfanne wurden verwöftet, Birchot Otto 
ivon iftoiifiant verartebcn , * iind St. 0aileh ^ ^ft 
ckiem ^^tencbe, Tndofd> befetit. Eibe 
Menge von Herrn und Stedten erlU;i?rteri fich , 
iiir den neuen Kccnigj^Montfort , Kyhurg, 
' ^msA^kky* die Grafen von NeUenborg^ und 
«och mbhrere mächtige Grofie des. Reichet. 
' ^e blieben ihrem gewählten Herrfcber unter 
wSüm üSsMtk UiifsUen« g^trta , und veriftfieii 
«iiir mit 4eiren Tode feine Piuthey. 

Nicht weniger treu aber war dem Kai* 

fif fein Anhang« G^af Arnold von Lenzburg 
* » O I ' ihat 

» . • 
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tbat feinen Feiaden änen uoi^Cho^iUcbi^A 
Schaden. Mehrere Gro(s^ beueien Burgen 
xum.Scbmz feinet Lin4€i 9 .mjinctier gftb 
ihn £ein Vexmceigfin und ifioe Sic|»^h«it bifi^ 
Ulrich von Eppenfteint der Sohn d^s Her?{.pgs • 
von K«ci?£heii Qiul iifa «rw^hittHr^Abt i^oü 
. $tj Gallen opferte mit filrftlichem Sina dem 
j(ai£er . x\x LieUe , ikifie ,A£uenr BefioianKen 
auf (g) ; von' allen feinen Truppen verlafTeoii 
entfloh er in Gebirge,. xmd Uels ietn liMMi 
in den Uasnden ^ifies *ui^¥js»;fo:bnl^c)^t^ ^«ffH 
loSo« 4^^ Nur etil nacb Rudolplis Bfii}egja0g 
und Tode erfcbten err^vieder in feiner Her^^r 
^ (db9£t%, erfcblug dra fie(iixnehi«r delGpilbi^ ^ 
VoUrath von Toggepburg » nabm felbi^ iipeli 
an feinen Gütern in den Alpen eine z^iila*m 
rende Rache « und ati feine«n Spbn l^tethetnl - 
vou Toggenburg. Per ^nze Tbufgaui fiand 
' pun wieder Uhrich auf ^ Rerchtold Ueri^ 
von Zubringen kam vom Boden fee her; Adelt 
goS| ein oaderer Gfaf die Appenxtitler Qt^hif^ 
ge berab^ und CQdii^ Dietbelm feib^ i\km 
diefen be(iegteUlric|)^ und verivaufte iha> den 
Frieden , jene trieb er in ihre üender zwuclu 
Ubricb entwickelt iiifr einen der gro&Tsten 
Chatakiere^ welche jiene Gfi^fchichie umt ken«l^ . 
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KiMislt von dem Bewufttreyn einer erbabe« 
nen Abkunfc verlafleh» taulcht er eher einen 

» 

glosnzenden Zalland gegen eine unvenneldüche 
Ertiiedrigung wn; eb^ ef fich jenen durch 
<tnr fareywiUig^e erkauft, und von keinem 
Unglück , felbft nicht von der Ausficht einer 
itraftlofen Zukunft gebeugt, hafcht er immer 
Itr eintfm milderen Zeitpunkte, wt> das 6liick ' 
ihn einmal freundlicher anblickt, zu feine^ 
Kettung noch einen glücklichen Augenblick ^ 
•a£ Selbft fein hcediftet Gltiiek macht ilyi 
jiicbt übermüthig, und feft vertrauend auf 
aen Wcchfel der D^nge, fleht er einer jederi 
Veränderung mit unbeklomnbencr &uhi]fent« 

0 

* « 

Aus den hierauf folgenden Streitigkeit 
ten iwifchen Friedrich von Hohenfteufen^ 
EtdMti Heinrichs, und dciq ErbeA Rudolphs^ 
Berchtold von Kheinfelden , und nachher fei« 

■ 

nem Erben Berchtold von Öhringen über das 
Herzogthum Schwibcti, geht luerft dtc 
Gr(e(s€ des Zasbrtngifchcn Haufiss deudicher 
hervor* Diefer ward von dem Adel von Ulm 
zum Herzog erwa^hlt, aber zu klug und Wed» 
lieh gefilmt, befchtoft er dieieii Befui retner 
^ *^ ' o 4 Biibe 
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Ruhe zt^ öpfem» ^t trat fein€fuJ?.ei^det daf; 
(ler -das .Hei^^zogtham ab) . - qnd^ ef^ln^ll, ?kur 
. Yf;rgjiltijiPg.,cl^tUr, y^jaa Kaifer die .I^ftct^ 
tfiy.über djjn ew*^d^e^Swd^w.Ilaid,,dw 
^er von Züpcjii (jo)., Auf^erde(n,liAttjEii«r^4ie 
{.andgraflchftft Burgund X^ Oi VQnhJtCoenJg.Riiiy 

hielt Blutgerichte (12), führte die Auffielt 
Uber-.dte wehrhafte, Mviafidbaft , gab iQieleit, 
feob. uml eine, li(|e,ng« :4foa 

jjPf rechte^. ,: , • , 

* <• * • •- * 

^. ^ , Die* (b genume Tcarniung ^eli^nt 

oft fehc feindfeeUg^ einander entgegenür^^^n- 
xdcn Herrfdiaft hatte, wie ich e$ fchon vorher 
apd^tttete«. fiueii JihrilopQjrea ejngnder '»be« 
.t(^htiicli^i)(fre(n4et.' Rba'üec( battei .unt^r 
feinem Adel fich wenig von iwiacr allen Bar- 
baiuey lofsmachen kceiiBen, .rfHn Boden iicfa 
i}och nicht gi^it yqp. W^jdein.^nd-^iiiilben 
bapeten Stepj^e^},^geie^nigt ff»-, würdig 

Twar hin und wiedcpr eii^ Bergwerk betrieben,^ 
an4^ aus ^ait Fluflep ^two» Gol4(^d geiva* 
f<;hen ^ aber ^ d^es .w^ar ^ur ein . ann&eliger 
{Nothbeh^lf iui 4^ M^ng«! «o- an(ier weitiger 
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Befphi:fdgjw)g}. die BUcIiccfe drückten. . ihrp 
Kapital , und fclerj Adel, qocbohne K^nti^f^ 

:^erm(Egens rdttrch, die A^5l^eJliwe ,von Raeub^i^ 
rey «nd Piüade«ng,zu crfeti^^^ ßer wk\ 
xige.Gjrat ArnaJld von Lenzburg^, ob er gleich 
^IMChc • :Von ^ letzterem Fehler ganz freyzulpre- 

i<4)en'ißi;vj£«fph^ disfen Zcireo.d^r^j^ 

«b^ ^as, beffcre tt0d fiir t^w^ 

. Wohitiij«uge^W.ft<iiiÄhÄ^^ ^Svi ; j - y . V J 

„s % t c Pn« eigentliche Helvctien hatte dufcl^ 
die.U«fe^ft^4es,Adete ^c;Ji.«in(f,^r(effexe^ 
Menge;,van,Muffig§«Q|f5f^^^ j E>R 

Mangel ;a{i,Künfteii^ wq^urch^^fie haltten be% 
fcbpfti^r» dU Enge , d<« Landest, ße 
ijütte^i. ^üfli^ri, werd^a, tonfP. endlid^ 4ia 
Raubfucfet/ d^r Yornehuien , weiche iich am 
Bndß , ihrer Tag^ immer mit einer fchlqff^p^ 
Rene, befchlots, g$b ipi Anfange zahlceicbea 
Stiftungen das erile Entfteben, welche indefs 
na^cliher , bey. zunehmendi^r Betrieb&mkeit, 
:4en>Wohlftand des lifffidesTföhlbar unter{l|ltz% 
^Am. Sp entßand^^r in der Grafichaft . Ba* 
4cn (i ji ia Kh^titn fVagmjiaußn in 

O j • Xfeur- 
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Di 



Tburgau (i6), Engelberg (17) ,mid andere.' 
Mehrere der erüen Herren des Landes zogen ' 
fidi felbft naehhÄ 

VateHandfi» ip^dety in die Klsfter tVL^ 
fS.ck (^iS)f oder betraucten hier irgend einen 
fchirjerzUchen Virlüft ^ ubd eriittehe Unklle« 

» 

Schaatbaafen ^19), verdankt lediglich 
^iner folcl^en Stiftung £eineü fo fefar ehedem 
blühenden Wohlftahd , Mufi (20), St. AI-' 
ban (ii), ßellelay (u), Frienisberg C2}% 
Interlacben (24), Rougemonc (is)«» Haut« * 
cerft (26), Hfitutcrivc (a/), und viele iuiderc 
Stiftungen (ag), Verlammeben «titwiedei;^ mti' 
(ieh her n^u^ Anlagen i mat:httn die Un« 
faicbtbarkett ergiebig, lApt^Üt zu Weiden^ 
die Viehzucht einti^gllch,* den Äckerbau 
wohlthsiig und angenehm, oder 'f|;aben in 
Stsdten jedem Kunftfleifs Gedeihen, dem 
Handel Wsrme, und allen WinTenfchafcea 
eine zutrsgllche Ermuntetung. ^ 

Derfclbe Geift kloeilediclier äeheir« 
fchung zeichnete Wallis weniger aus. Der/ 
Add regierte fein^ Unterthaneh hach melfl 
iviUkttbiUckeik VorfchriftM, dte KlaRer ^ofT 

\ 
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V 

Moritx ward von feinen Mtetichctt verlafllni 
und nur Ipster fährte mflii dafolbft ^aerft re^ 



Genf fchcint fchon damals fich von 
teo i^fte /äer Umbbasiigtgkeic iwieelrisä 
iUblen , w4<;h6r 4k Stadl ntcboM^U von uliea 
Verbindiiogen loiisj^if&t. Aus Graf Roberts 
Ho^nden ^ welcher dem .Kaifer feinen ijebor^ 
ikm iböthiitilif ^ernret^eft, k^mmt die Hen^ 
febaft der. Scadtan die Häcnde des Bifciio&y 
und dtefer erhxU alle Gerichte^ den Zoll, die 
Ffotmcii und Miitnte, denM#kt und Zehn« 
tm» ölte Kjr^ien und Lejien« Zwar empiin^ 
nftchhei: Graf .Aymo. von Genf einen Theif 
der Gerichtsbarkeit wieJer, aber nür Imnier^ 
gleieb&m ris Lehen ^ ttnd umer deaBitcbofs 
Oberbefehl Cy>}% - . 



r 

Neun« 
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Die ^ Herzccge von Z&htin^exL* 
^ ' vom I; 1 1 27 - X 8:^^ ' 



iNaph Kaifer Henrichs de^ Vierte» 
{Tode , welcher fisbon 'inii ; L m i^ f esfolg te^ 
:kaoi das £Ui/lch^ ati dea'«Heupg von^acUen» 
Lothar« Aber. Giaf Reinold vou Cbalaqs» 
dem die Güter des^kurz darauf emcntdfttft 
Grafen WUbelms von Uocbburgimd zugdU^. 
leo waren I wo}Ue jbm . nicht: J^uUlig^Qi Lo- 
thar trug daher den\ Herzog von Z^hi^in«» 
gen ( I }, den Krieg wider ihn- auf/ j BMSitt 
ging über die Aar , und nabm, vofn dfk H^at^ 
iers Truppen unterftüttt« den Gcaien Rain- 
old in Monzun gefangen. Auf dem Reichs- 
tage zu Strafsburg erhielt er zwar Vemi« 
buog; aber, aufser der Francbe - comte in 
Hochbiirgund, ward ihm alles, was dÜTeits 
des Iura liegt , genommen -und dem Herzoge 
von Zshringen erdieill« 

. : . iede 
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" -lede neue Kcentgswahl fchUn auch mir, 
dnem ;neaen 'Knege-* bezeic|p)et werden "vi 
^xi\x%^ Die .Gemütber wai en unaufhoerüch 
geU^ilt , und beugten (ich« nur mühfam ge« 
jfiOr/imd ichweig«cid^ ui|tet*«ilier blutig er«'- 
wordenen ^Obfprgewftltt« Der^Getft des Auf- 
xubrs und eines verjährten. Scarrfinnes to*' 
wachte bey jeder Veranlaffung , und nie wa- 
ten die Herxen ^inänder mehr abgeneigt ^ als 
iRFenn eine groisis (jelegenheie zai . ihrer aiftr 
Wol;;! Vereinigung federte. Unrechimaeffig 
dem erften Beßtzer {abgedrartgene oder er-' 
icblkhene Güter , der FamUienabfchen , glei- 
che Hofmingeii jcind i^^i^ücfae^ das durch 
die Abwechfelung der Regierung xerfchnitte-' 
sie Interefle waren immer gleich gültige An- 
räiitttngen> au * deinem thdstlichen Ansbruchey 
and es febUf feiten mehr als nur ein kleiner 
Hauch der Gelegenheit, aus der fchlei- 
chenden .(^mrti hetmÜctier Machkiftiömen die 
Fianime offenbarer* Angriffe %vl machen. £ia 
jeder, foclit da^^]r fdne Fehde ^ unbekümmert 
um einen Rechtsfprnch des Kaifers, mit eige« 
Mien 'Halndeii -ans ; und ^e Beröne fchiefien 
au eben fa viel- ^^li^siühreadea Kcenigen 
geworden.. • .■ • »»•- 



9 

^ ^ . , Nach Lothars Tod« &Kiie fidr Konrad 
von Hoh^nfUi^en auf deh ' ^kaifcr liehen 
Thron; abfr er bdtre m Hmog Heinrich 
von Sacbiiui^ (ij^« einfin turchterlichen Neben« 
ijuhleri mi^ 4eni e^i mebxere Grofscn dos Rei- 
chen ^ und sttdi der Hen&og von 'Zdcbrtngeir 
ein aker »bgeCagfi^c Feind des Hanfes ^ 
von Hohenltauf^n Ggbr innig bieken« 
Der Neffe des neuen tUifert » Ftieddcbi fiel 
bterauf in Zshxing^n ulid Zürich ^ eroberte 
beydes; iude(&n r^itec« duK^b Unter wetfuog 
4jB;r Herzog luditf i>iir fetii Land, fondera 
ward zugleich mit einem Stück von Komada 
Gütern belehi|i;^ Dica eouweyate diefe Fttr«» 
itao von aweyn» 

Nacb des Katfoa Tode (lieg Friedricfa 
Barbaroflf« auf dM.detktfiihao Tbnon» and er« 
hielt bald . bieriwf mit der Haod der^Beairir 
voi^ ^ochburgv^ßd , auch dies Land 7um Ei- 
genthtitpV Bercl^^old^ der NaobfoigcrKonrads 
ia Za^briogen empäng von ihm nicht aUeia 
die Bi;(l£(|giu}g ieiner HexrCcha&i fondern 
iiS6. flucb alles Land difflettadea lorai die Regent« 

viMi ^l^ilMf.flfidife-fidiiniivagt^ 
Sitten > Genf tind Lauianne (})• 

f» ■ Das 
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Dar HoicbiUft ^ttfanne w«(d d«iHM|| 

Ypa Aina4cus von Gauterve verwaltet^ def 
feine Aemter mir ein^ beyfpteliofen Titeoo^ 

verrah (4)f 1^ ^i^S^.^I^ ^^^^^ Rechte mk 
' Klugheic und Gefchicklichketc abwehrte» . tmd 
die Siaende feines Volkes, welche Geh folift 
}a geiftUcben Hasnden/ iaimer weit leichter 
ifermUctieni ia eiaei: xweckinsiifiigien £ntfer^ 
niuig etbieU» .Auf i^ine VeranMung beroo<» 
ders^ erkannte msn dem Hei»ge von Zshrtn« 
gen alle Rechte und EhrqpbjzmjKnugen einei 
SchiriAMgices xtt nacbdeoi e{ fich aller JEin^ 
mitchuRgen in die Rechte des §ufjte$ zu enc« 
baltea gefcbworjsn hattft^>/ . _ 



' Amadfiua iUrb |iifirAt)£ bald mit dem 
J^V^hoie ein^r ftr^pgfp Rechifchaifenheic un4 
Y^ierlicli«» Güte. LaQ4^rKb von Dornap 
des i^wf^.Bifcbofy gefieb^ itiift.4em.Sclurm«« 
vagt in SiimU M^^^^ i<M«r Sicbesbeis 
Thürine ujid Birgen , und fchien fich unver. 
mmkt gaK^t. äpk MirerUshm An&heiia eödcM . ' 
d^n woUepi fllHak Ker vmtecbracb fich> 
4lbft m Gang^J^fi Untfi^nebmungen j bey 
(}ein Papfte kttf^ darauf al^ uakettfeh imd'mi#- 
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legung feiner Wurde geacetbigt Sein Nuch« 
foi^er Roger ius beklagte ücb ebenfalls über 
den Hefkog, fnan fteüte twat- iK/ieder* die - 
trar VescriSge ber)-ftbec oie. wflfen ifaceZwift^ 
gaemiich beendet.' . • , * 

*• 

f 

U^er Genf erfchUch fich der Grflf Aimn 
deus. von Gerif 4te Keilen vogtey ; der BiicboC * 
Ardmius von Faucygny aber, welcher 
Anmaf$ungen. des Grafen ftandhifl züriick-il . 
Vfitüj tnit, detf 'KriCer zu Speyes petibenKcfe - 
an^ ^und bekam - von. ibm' die imbeicbiankti^ . 
Obergew'^iit'Cd)!-' Kn gleiches: Recht erhielt 
iich 4iueh ^jttcn ,*( <#eldifes/ der *0ifebof nacbl • 
Graf Uainbe.m irotn Savoyen Aechtung und 
Zode^^eywobben^^hieitte« l^lijngegen der Adel 
des^ReicbeSy durch; Reicbtbümer inschug» und 
bf^dara deriptffiftiirr. ton Ttiu^ittu Gefte^ - 
knbuti; Ve£fi%t«id6fäitetzcem nicht felttti feinen 
GehoriAOii und« nur fpaH vecmitteicen neuere 
Vertrsege die»Feöf€txung beyderfeitiger Ge- 
aecbt&me^ uüd- eiibtfilten dem'SMcbof , in der 
Stadt Sitten ^ udie lioben und nieddren Gmdäif 
tf , . die Befteutitng , das Recht ein fiebere! 
GtUh Z.U geben, und die Aüfficht über die 

Fuemden ; dm IiendMea hingegetf 4« StioMh^' 
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' Gefcilichte der Schweiz, tvap. 9. 12^ 

hmltt ttber 4ife grcefictcn- ZwiOt zwifchdi • 
beyden. ' ' ' ^' 

^ ^^i^^fa d«m Tode IJtridis vön Lenibarf 
gab der BUqfet Frtedridi dies erledigte Larifi 
feiaem Sbbn Otto« machte ihn xum Pfalt* 
graten roci Burgund und tu feinem LebnS^ 
i<nt tt:6kt. Die übrigen, aAgeerbteill 
lenxbargiieli^n Guter fieleki dwrch Riebentat 
eine Tochter des Hsüfes ih die Grafen von 
Kyburg. Öttb ei:hielt aüfserd^n!i noch baia 
llttbher 'di* "Shihtitetogtey Wri Seckfngeti; 
imd luäi i&t'^iferiti Beanix Tode« Hoch^ 
burgund und die Y^^^^^^P» von ^lea^ 
t^riedrich, eili änderer Sohn des Kaifert er-^ 
Wirb Oth^^ömMefaof von gegen «Ht 

Fteyfprecfaiing von Reicbsdieoften « 
$chir9ivogteJr'bierllbe^ (f). 'Hkd fo dehnte 
' der Kaifec nicht allein feine Macht von allen 
SÜlBB w«lc iits/ tende^'liytti^'fich radi 

«gibn FanSÜhhanda. ' '"^ • "** 

3 ' Silfm^iödi Hellte fmo f^dTdi dl^ 
libw«It de^ ^tiAger in. ihi^en eiften Gfoi^c^ 
tögen iftft« ' Als- cifbUche Sehiim^cegte iniif. 
^ Qffch.d.Scliwl f groficn 
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groüe^n Vorrechtcp bcg^ütert (8) , litten üt . 
VolU Gelegenheit ihren Einflüfi uogdterC 
V und ohne des Kaifert fichtbare Beeintrschd« 
|i;ung xUcerwei|ei:ien| . vieler JFie|fef^.ep Stzd« 
u wurden theiU neu.ierbaaer, tbaila b«feftigt; 
die Freyheit, der man in dte^n neaen. Ank-* 
gen genois i; <|ie,^9rdnuii|; ij^nd Äub?,.. welcjit 
darin den allg^^m^inften Wohlfia^d begiinftigg* 
te, die Niedriglceif der At>g*ben , die Gerech- 
tigkeic der Richcf|r und fiiUi|^keit ihrer Ur- 
thetie (yj, a\^es zog, ^vm ll^n^Moa BücgvjB 

«igen .inachu. .leder voa Uuwil b^tff ^ w«pa 
er wollte ,^ wieder einen Q|^eb|indenen Ab« 

%\x^\ fr«X% ¥>^' Leibeigene CävJ> 
w«blten diefe Städte daher jBm ^e^Ilein z;f,|b> 
?f "» Aufemhplttj?«. Nur ihr ^m>f.^. 
|j^n Herr^ l«}?,jinz^ge ?fand ifii^ey T^ep^. . . 

ii».f.Vditojid . «^\|efi^l«;Frey,^Ä;i{R yr«*tlmd«* 
•n der Stne, tu cuict feflea Bp^^des niede» 
Mt AdeU befiiuunt» Abex aeuiserte fich 
i^w.viejen^et.b^nacjibarjen,^^ darübcc 
ejn fo. l^uty ttod tb^e^^ Wideriprucbb 

. d«(i die B^<^} Qn,fi6li.so dcdMp, .ii^ . 

► . • / . . fsnd 
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6efc|iichte i€t Sckyveiz^ Kap. 

4Pit.tebm{kzeaiUnd Gütefii, 'gab dieTeni <Dr|t 

B£;&i^niMt|, . bereicherte |^ch ducc^.^d)^ 
JHßdbto^im^eiiigefi'Sttnd^ lUd Framniett^ 
liiiiUK^i4><tjgwf^ Uand«;b«u»m $eii<ietciBQ^ fjt^ 

- tfir i ÜoQQt i*: »hd Obftarten ( i^i ), und durch 

ügem^^n^eDiladuaikt. . JEindlteh tegit am 
^^(^fi^u&ktüien ab (12), die Hto^^rke 
f&imt9r{«il}eimr' iiutiHdiibi filütbe (i;), und 
»in^MwM^Mmmv^ i^äm^iAsmt VoMdküflc 
'^itiiin'^dcuii^ vta^ep^lib^ 4iiinp^d^e& «gam Amen- 
, Scaiid £zu fi^ldea« 1 Der; Adel Aind die boafaerm 
. iSfaftlMSir riäd^ v^ii Ätn UQtern 

f>f,ii - P 2 gen. 



Jescifty d«r. ganzen Z^ehiingifcben Familte 
ftgen. AlsBerchtold der Füaftt äi^Aii .Eigen- 

i|«atifec(ikhtig^Barofieai3^ eii4«hliif 

:&ixwart.iuiid trieb fic xwifchen ijtiife EiskUp- 
tj«n mrück , ^lm^fieh inde&ä nteh 



-liUpiidaa :m ^QEutoi. in^ ^iefoi^^itpuakt 
.(des Zxbxlogifchiii .UauTes, f^U^ die Emcll« 
tung der Stjidt Bern: (15)1 aiüf :»tnemf rticlw* 
ti9u£reyen Pjifltz» Mbft<iaj|^]r:4cr Boi^ B^idacky mtl- 
ftan iBitar feuii;aii*'eiiideQ und . ibmn aU«^ 
:glekb nahe (16}* Cuno von Bubenberg 
vmttfsta diefim ^ktmn-Oit ürit^Oiabtii Und 
s^faoesa «mgdjfto^ und uuwwk^äimGxuam 



dac Sradt aua eignei fiewegong«: . Der henath* 
Jbatta Add ftr/oemte* hierin xarammen ( i?), 
ftbi in iHiiet..ffi<M^an fthdi ; s^Stosmhftelr« 
iltt.Xiab% tXiX^ yMMflBngigkait4 iaadea;£di 
; «i^y^eraiaikt attfr:d i^^iTf ir fhttg kett ward einem 
Schttltheifsen und Rath ü^rgeben , GeTetM 
wurden verzeichnet (ts)) und durch den Zu* 
d«t'6«w^f^ tiiid g»ieriw»a gleich 
weniger $.Hqi^(V sm^^^- arßt (Sruod^ihifr 

^ : ^ Eintiii 
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^ioeji gro&en gefährlich drohendta* 
Kriege . neiic * katfertiefaeii ,lift|i& entgtofp; 
dir Hiftog. iNtfi Z«brtngeit> flilekUch . dmxHt 
4{k phngis&bfeEraiordoitg dei gegiCfi ihn «ua^ 
gefchicktexi Feldherren , Konrads von- Sah wftic 
, büi, ttt£ jie/^ X«S Kaiftffüeifiricha 4^ 
StdiAm^anch Md trticilste« Ber^tim^hiiiei^ , 
4e Reiebthttm 4ea Zifeliri^i(i:han Halifea mach^i 
te ihn der Kaiferkrooe w'dfdtg^. wekhe ihnt 
dte-Feitidarder UoheoAililMi «iiirogen,. aherl 

Scbimbbfitiii dea |rj«dlich(^ ^Geoturtiiem 
kleineren Glückte dem , upg<^wij[ren Erfolgfi 

, ; lilan wird lieh der obenerws^terr Streikt 
dgkeiten des Bifdiofs AxdActtis von Genf mll^ 
iem Qt$Sm Wilhelm eainieeen; Dt^& warAi« ' 
Mdft Imge mchi gcnrikli .facfeiulet» Wilheim* 
l^efefttgte < zw Sicherheit ,feia Schloia in 4ec^ 
oberen Gegend der Stadt, man Legte deti« 
Baun auf ;^efi»i Ban, jd»er! ^ diea ihn mdiK 
imtecbradir verkiägie Um ^st niichfolgend«^ 
Bifchof Nancdin £(ermlidb beym Kaifer; dei^ 
Qrat entwich vom kaifiiffieheii Hof, ward 

UafMlf^jll m Aäxt^mMä^i. mtStüMak 
. - P j Lehne 



Ibehn^ der Kirchen xuggfprochen^ f^öiU ver-- 
zcegi^rte Saladins ArT$(#tflF «ut <feA -^atfeliMI 

f^^m^ul indeijßn zu Gini mit der Be4iogttngp 
der- SfcbethW der Klerifey und Büfger^ eia^ 

üotgendeu Si&bc&fe» f^r Rubren, ^ machte ihr^^ 
(Se^alt tmmecMnebc fchwankend und uli^t 

2:0g ihneil^iditfMlMEtng' a^ K«dtbftrasik <b^^ 

und* die Vtim/^ctAäßiigvki^ ihrer hiichosütcbM^ 
P^thten die Ligbil des Volkes. Grtf'Tlioiif 
UMS von Sivoyen, dtm^^t' tli^i 
dtt wütent ivUrde dies w tbier Unterjachung 
benucit haben«;' wenn ntchc Berchtoid von 
Zjehringen feinen Eingriffen Grenzen gefeh^Ci 
Imxtf^ SUiFiVeniiimafBgsn Wttfd^^ 
Tage zu Tftge.iiedeutendei, die J^rpceiSafl' 
geo f^eajgePr ' die.lAu£agen : uaectrsgliehefyi^ 
und die (Cünfte des Gelderwerbes fhkdriger«' 
Seufaerbandeti viiirhee3te|i:jdi? 6egendMb,wim|i^ 
dis Schiceßer. mancher AdUbhea wurden itlir 
Aufe;nhaic (zp}y ' Man >;piünderte. und. i^Un4 
<teoe 'Frer en felfifti mitctic! iniS69fi6 raubte 
m W<iber>. ivrfs/M^ ilw :)Mt& 

s 
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ioir dtefi^n Unordniingeii txL eihem ^elbfibt« 
wttfscfeyn erweckt wurde, blieb die Geiftlich- 
keity welche alles dies hstte ausgleichen koen« 
sifeh» Vühvfenen fehrecklschen Isftem nicht. 
lAifingeflfeckt. Indeä beWiihrM es doch nodb( 
von ftttfsen feiiie Unabhängigkeit, und auc& 
das benachbarte Wallis erkgempfte fich von 
jiim lHttb^ iroii Zubringen fits onfchsstebare] 
<3^t* Hocfab4ifgund fiel nach Ottos, Sohn 
Heinrichs Tbd^, an Otto von Meran aus XW' 
ifit.' Graf Thomas von Savoyen hatte fich' 
d«t grofito Guter von $t' Moifitz in Wallit^ 
^eotfechtigt , and ob er iie gleich, nachmala 
ittieder xutüdcgab , fo beunruhigte fein Sohn 
Humbert doch das Klofler durch mehrere 
AngtiffiPCai). ' . " ; 

* VorzfigUch haben (ich in diefem Zeit« 
punkte die Grafen von Welfchijeüenburg um 
die Kulfttr ?on Helvetten verdient gemaehr» 
^Fv& des Iura i die Ufer des Bielerfeea» 
und mehrere anderle der benachbarten Land* 
ßrccken wurden "Von ihnen bebauet, und 
fdhft bfsJ^cbln daa GeUrg hinauf die Mrei-' 
dcfti und'Wiefen mit Mergel yerbefiert» Aiich" 
Habsburg^>h«rekherte fich durch die Vogtey 

•nr ! P4 . 



• V 

Uber Secljcingen und 4ie Vp:w|||i;)^g dev fcm(L 
im Ajirgau voja .3/ecl(in^ea ist Kpen v^rit^h«»^ 
nen Graffchafc *^ ü^d Kybwg «i;bce ^die le w; 
hargifchen QebjMrgisgdter tniuete^ bieftnhoffja/ 

upd Wintcrthttjj^i^ UAd .gfah iba« n di^ Geucbx^, 
famc der Z35|k¥iagi|9b€n S|Ädte,^ , Auf 
Mark RhiBtieQa wohnte An Gi^.ypn Kappet«^, 
fcbwyU in li«o$Ueh(^r fiticraeHti^ 1^l4.W 
len Qem^flfe^qin«!^ ireu^dUcbea ^lo«!^ (^fj^> 
Aa dem ^üdcherfee bau^c^ er Buis undL 
Stadt %QX Be wahraiig d^« 

Der Abit von St. Gallen , hatte die'Ehiv 
6lt det erl^Q Siti&i^fs wrl^fli^n.^ ^aoz kr^r 
gerifch %o% er dn 4er Spitze geharntfchter 
Männer feinen Feinden entgegen in eigener 
Perfon, belagerte: Borgen (33^^, x^d, kaoiiAerte 

ficb um lein« Pflieb^Q n^^^ \ : ^ 

midigen F|:eybeu,4^ : fünfte ei:t< 

warben Geh Ai^picUch« aiaf .Theilnahinc an 
4er Regierung,. Bürger rathfi^gten g»- 
iipi^hafi^f|i{,ip^ .d«n £^t«rn,.4iex $caM 

Sueii> 
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^U^dd nahmen ga der iit^rfcbafe eifien gt^^ 
meijitainen Thtil , durch die abgewogen 
nen Vortheile derlieibeii gegen einander ge- ' 
iMk die todt m cimnir Wohlftaiide, der fie 
damala «nter alWn S»adceä RlueiieHa and Hd«i 

t Smqeb hatte iicb tüdait dwidi icina dein» ' 
Handei fe gunlkige Lage ebenfaUa etfiar^ 
becrardttlicben Blühte erhohen (ifX Oer 
vnancerbrochene Uaifatz einer fo xahlreichetr 
MMge fremder iind •einheimischer WKiaren,' 
die aa^ebenden Fabrikea^ d^ unabbsefigf gr 
Getft, welcher immer der Kaufmanofchaic an*^ i 
gebohrt ^ und der Frohfinn^ welcher einer^ 
vehnehnen* Tbscigkeit folgt, m echten die 
Stadt la einem der reixendften fchweixeri- 
icben Wohnoerter.; und mancher retvibe Freoi'»^ 
de aus dem Gebirge taufchie hier iich gern 
litieil verfeinerten Laims gegen' die wilde Le^ 
bansart rauher Steppen ein. Der. Stadtrath^' 
ider lieh vormals nur auf Polizeyrachen hatte- 
befchrsiaken müflen^ dehnte, mit Einwilli-* 
gung dar 6emeindey izr^auch feine Macht tt^ 
difi ^efetigebung ^ auc^ (a6). AUe ßegenflaefH*^^ 

des meafchUcban ^r^Leontnifs wurde»' voiP 
^ . P j den 

\ 
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d^u fikkterftulil aufgekiaerter Begriffe ' fctoo* 
gen , und fclbft die Religion blieb nitht v«fi 
fohdnt. vDurch' Arnoiii von Brefeift* #ftrd ik* 
Myl^ik im Lande verbreitet, und legte* dien * 
ei^en Grund, zum nachmaligen Uinfturx det 
pibftÜchen Anfebcns (27). Die^tadt Zü» 
rieh bat bald denMuth , gegen den Pepft und 
diie-coBmiiebe Kirche die Partey Friedrichs det 
Zweyxen zu nehmen ^ und die Ausfchliefiiungl 
aus dem kirchlichen Stiboofie ruhig xu dul*' 
dien« Die. Frieder undtMenche^ welche das 
Sahcauient nicht, tnehr. aastUeUen wollen, 

♦ 

werden. for^jagti und nur die Minoriten be«* 
htlt man 9 welche . fich 'in den gottesdienfiU^ 
.c&en ; Verrichtungen bequement 



Man bemerkte diefen Einflufa einer- 

* 

ireyeren Denkungsart auch Cehr friih in Ruck** 
ficht der RIcefien Viele von ihnen , Ibnft 4ie 
Herrfcher des Landes,- wurden ixt von ihren 
ScbM^mvcegten gedrückt und beraubt ^ und 
nur lum Nutzen des Landes errichtete man 
neue, fonft lediglich Zufluchttierter dea Gc« 
byet« und der Andacht. ^ Die Bürger verlang« 
ten Leutpriefter, und. das Anfehen der^Mflea-* 
^ fii^ 4in> iQ..tiefer| je weiter fie fich von 
r *> * ihrer 
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4^ Be«#* ftamionibatferf^ Sriftd g); 

ehe erhielfeii ' fidh nur vdtoiäär Frcemmigkeftr 

mwt onverhexratbeter Fnulmm ^^^MUt 
als unveri^afserUdie Ftmilienerblcbtfteik So 
. ^tftand Kappel, St. Urbans Klofter im Aar* 

Elai^von Lafiifen geßifc^tes Prcmoaftratenter^^ 
MöÄwIliVfdfcme das'Äriftt^^^ unglaublioli in^ 

i p . pie^i ahterr Kkßfter ttifydiHn ühfigtm 
ifci* Legenden und ihren ÖlltAen iuft eikig- 
Am ^'^n^^ehpüe ab^-dftru<fF{itr4lirem Le^ 
btosw4nd4 nicht ^ri^s^lit^ «IrdMfi- 
Jicher wei^en^ Sor^eboc/febon itii Anlange' 
drt' dreywbntcn lahrhunderts der Rfeth dcii 

daa^'Uht it eine Sekte eätfttadett', <weleb^> 
Vamniihikttn^ jede- Ausfchwdfung ia dtt: 

' ,^ -Bruis 
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lub« ,C|^^*^'^ 1 " * : ' ■* ' 

lyij ^ ii. «I ' " •• ' '» * . * i ^ * 
Sowol wsrfirend -der KrcuixiigCi als 

■gi|^fnd4^;S9#tigkekeii d^rKtifitrlfitc dem 

.](eU:W^tW&rf F linte der weltlichen Obrigkeit 
ibden in neaen Vomi^lifi Srimtocftog «a 
^ban : die henachbaccen Sta^lre fchacztea fie 
4ivch die f eftiiogf weike iiuihfe» und 
ftreckt^n ihn$;^encHiGeldfumme[ii y.Qr* SeUbQ 
4if (»eibqtg^lien ^kiun^ wiedert^ltn äAkhem ; 

mM ubatH«^ %iindflia^ gr^ip ^aiMn 
iwigeo Tins an Vieb öder Fmcbrto ; der 
J^if ilsi n^ttfste (icb yerdoppeln ^ indein er hier 
«a gtwioxMin lodör ^ut vefliebf«ic».liami Qn4 
die EemUien ntnuehmn paä, msjjniSmxtm 
üdi vorcbieibt^t; dmchi d^ Aubi^ des J^de» 
Alle Staat»fpter wmdeti etnern jeden SUrgef 
ereefoet^ mdl'M jedtiii OmlMd^ihi^i^^ 

i. Selbft 
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•ttf feil* L«b»nsart fieng insh AnlpiUche 
Vudim'mcL " fii9 0ichikWift'««g«nn die Her"^ 

pfeift d«3Rit«etwefeiw JteHi;« die ;Gercblechtet 

«l{it(ttli<i|w«eewce«ng ^ttreh Fehden gab - 

ua ^chwiMg uad in ' jenöi kriegerirdicil 
. WaUfahrten zum gelobten Lahde "gewarin-^ft 
eint «mfcbiedcne Neigung tu allen Gattun» 
t«n- woa (MMn^äMiMMiU' •■ 

»ahme ah jenen gejieiligten .Kriegen verfühi^ 
1»« floi6tNI4||Ni«ii eliHNr üktbufiasit^« für die 

' kiaklvaiA «nd Zarthek '^D#eiblie)#en @^ 
feiilccbtes dn^ lehne fie ^ ifi* 'tilgenden de« 
Mannes, Math, Unerfchrockenheii, Ehrlfebi 
Wtd-HeeifClilMtt, i8id»^^b«Nbte' fie mit eineoi 

. H«ng«^ «aF-DiehtknAft.« 4ik ^itjkr ' iltre eidaii) 
ken aufkkerte und vecfciKitatc«- Die mannid^ 
faitige .V«ifitrchttng gant verfchiedenartig«* 
i€«iio«Nby' <>ttiati^ Wehe» Krieg führten^ 
«ntiegell•--£l•nde^ mnd ismds GegenOBmb^ 
nuc 4eA«tt fi«. bidtannfe^ weläen nittistcn t W 
ceichecwni jtei fitabildttngekittfc » fcfasttftM 

•ik 

Digitized by Google 



« 

£i«labdc. Ow^inn«fxngtt.f«gttAififr<zu et- 
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1 





pi{|bte einer $fJupB6n;^cb4«f«H»«<fty.i.JWsicU 

<* i. ; ^Auch die»itfllieni(ehen Unruhen, befoa* 

jUftdl fich febon . i^einh^tfich . niedeifel^irep, 

fici; Handel l|itti4ä&<^ L 1141 itiiSrSiziUtii 
y9t4<0 f ' ^ 'War^4aU».fiAafl Im 4i • iRrie^ 

)$iaa yfrbii^dwg 4^ Ziuohariiffttf^ .ikei.jrbei« 
ntfchfn SMteii* ficjt^r(e fowolf ibien 1^tti»W^^ 
Ilgen, Huk4Ai 49 . jMiIi MkukScadb^ 

» 

♦ 
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GsMchte Sckwgiz. Kap. ^. 239 

de<t Qbrigkcitüchen .Vpjjfe^e für- innere ^ 
;'W«ke, Kuh/l, Hajtidelstieifs und Kredit 

ii.'t il Dk.jßrcyenrManSer'.yoa Schweiz ma^ 
j.ch^ fichi *um «dUtWMkJff dte(er Perföde 
hekÄnnt. Unweic ^es- -Waidflsecterf^es waceb 
fie tm Fufse de» Heken mitten unter fcharnea 
Wie&n, »on dep reinften Alpenlufa nmflofTen 
, «n4 etf«ifahtt den. j^ogebiiagen des^ifrobfii*. 
net^iinäbhsngig gefolgt , übertraten niemalc 
4e»..K«eij| einer ruhigen Bauernwirthfcfaa^ 
und iciueaeo anr. dein Gtlfie der Freyheit 

. .... •- .1 



Am. e^nem alten nordifchen Stamni« 
4iduwic» .§i fich attetft durch eine Hungeri- 
npäi. oder «ädere ailgeineine Vulksunfgtife 
Famüienwei« Wehe* /gerettet %u haben (34). 
•Sk mäMknemi lieh von den Nachbarei^ durch 
.St«itc«,..€icirM und 1 nneiinifchfe Schcenheit 
•US i fie hetten e war. , ihm eigettthdinUcUb 
Sprache ira Ganzen verlofaren, aber aqcb nodi 
4ie Äbriggebliebeneit Spüren derfelben foii. 
destfco lie voa den ährigen- Vrtlicerfchaften 
mefküdftr ab. Vieiee In ibren -Ödkngeii, 
da«^ nii(^4«n gotbiTättä cüa& lombscdifeheb 
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fktndiniivirchen Urfprung hin (M^» ?^«ch- 
dem ein frankifcbQr 6raf ihnen einen vergeh* 
Jid)^ Widcr^d i^g^bittlec % iut&m . iie üqh 
^t)ier ^ieflec % vp^ .fiduienheitt und MiUe 
4es Xandefti' Ypn^ . dej:. .fnichtbarkeii fein^ 
• Wei4en geft^ W«^ : • ; j n--'* . . : * i ojii 

lebten in y.<elUger Unabbeoglgkei^ 
.^^rben (icb d^n Slibirm d^ Reiches frey 

willig (;6>; MgetL thmm fdirbis^^ 
jj^Una ta^jHai&ii;da&..allgein«iie Ifcondüdit 

wat das al^finannifche Gefeubuch^ /nnd der 

Hertog von Schwaben deir vom Kaifer beftell- 
M Richie«. ; Bf i^^efr^on Iienttorg.^Jiid wf< 

l^a fier £ntfernuDg 4ea Kaiieu oii aui wiiia 
Jahi^ ^am Schirm vogi erwa^lil(f ^bfir to!un«r 

blieb die Hajaptr^ierung in den ttenden der 
, Gemeinde eine^r jegU(;h(l9 JlMilet. Oipfe .ei^« 
,wd^ijfte jkuqf 9^W^pt . einefi Uod^mmaon 
,ftM den Fxeyen^gfij) j kleyine Zwifte flanden 
,uniec<deniiiU5rpi^Gbei von fieben oder nentt 

Riti|hi;ern Ca8), S^m^üciim unter eioer dop» 
4)^t6A ,^1^ ^g^«^ei:e »unij^ noch .nieb«;ren# 
pi^ Biucgerichc wfid ii^ des Kaifers Hamen 
.yoii-R<^$lwXpg|^ g^lj)^^^ Zn^stt l«bWo*Ä 

in 
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in eiaxelnea Hutten xecAreuet , und am fpift 
ter fatnmelten fie (ich in mtjehrere Dorffchaften. 
^Melfie ISiegendea^, wie Schweix, Uri nnii 
4iiicecwfildea wucdest fo von einander unab* 
iisngig » Und alleia wieder durch eine abge«« 
, drungjenc^j^fothwehr oderl'Vertheidigung des 
liaodes vereinigt (j^X * ' 

* In ungeftcErter Freyheit und beynahe 
dem Neimen nach unbekannt, lebten die Be- 
.^Wüfamr'^ier.Waidftf tte alS'4d^^Abt von Efflk 
-fittdkn'9 Gero von Froburg-^ . (ie bey m Kaiser» 
. iUe^rich dem Fünften, w egen ucireditnKcfliger 
Abweidunp feiner r Triften »verklagte* , Dä 
Abt 4>egrillF liiarenier.aHef . 'dat^ waa er nur 
.^«aen. uod BUixe» konnte (40)« Dte Ukt^ii' m 
wölken nithc weichen^ und wurden von dem 
Abte'lror das Gärachtiibr ichwsbifchen Gro^ 
ißm gefbdert; alleia -iTie^fad^ptAeav^iiattiit-» • ^ 
telbar unter dem Kaiftr zu itehea«) Hiecauf 
kam die Sache vor Heinrich dem Fünften^Hl4,^ 
jik/Bet Illach för ^im-jMt^ ffber dto Hima 
-"«vkbeti nkbc von ihsam ge«rt|ten £fg»tbciiA. 
XAAge bdidboa fie in .deinem £efitz, aber ^ndk 
dreiiRg erht€?hen die Ivtendie voi\ * i 1 
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Sc^famviogt den (Trisfen von Lemburg , die 
Weid^a zu rxumen^ • Auf eine trotzige An^ 
t . wort^fich bey der Ungerechtigkm des Mo« 
fiarchen^nan ftHm fi^trmen ra ysatMm ^ iie«' 
len & in Aobc and Bann. Alier ibnen folgte 
Uri ;iiind Unterwaiden ; ohne Furcht gingen 
iie nunmehr, frey ihrem Handel und ihren 
ftlten Befch«ftigungen tisch, ihr Freyheits- 
^eift &ckte diie benhiehbatcen Thaeler. unm* 
werkt an, ui\d fo^ward jeoe merkw^edige 
-Revolution fchon. hier in einem fchwachen 

< 

Keiirifc votbereitet Indeft fodettie fie riad^» 
her der €raf von Lenzburg, Uirtdi^ fm^HAVk 
dbjnes KaiCers und Freundes, Friedrichs des 
•JEtften auf; fie vergafsen die Vergangenheit 

ti;;« gCTilieht fechsbmidert -ergriffim iik.Waf&n, 
- .und: virttefsen . ihn vfti frioen )4aofafilIg«v 

/ «I^jiedrich den Zweyren^ itiicht, ;untej: allen fic 
-treiFenden UnfsUen, trotz dem Fluch und 
'"den 3Keicbsblinn* r 

" Nach der c Erneuerung des SQhweinr-- 
tmnd^ w;^hlte Unterwaldeh den Grafen von 
H^bsbnrg, Rddolpb, lutn Siehiiliivogt ; OUo 
ifloy/der Vierte gab ihn den Waltilstten mm Aetchs- 
r" * vogt« Man erkannte iein Amt , er hielt dae 
' ' " ' . ' Elui- 
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. Gefchichte der Schweiz. Jkkp. g, 

Bimgertciit^ d«$ Ltnd wti Kttttbem itln, umH^if 
als G*af Heinricb von Rapperfchwyi die 
Heerden der Schweiz^er ^auf a^cniGaitern d%u ' 
Klofter fiiniiedlen fadch^digte, vermittelte er 
einen Vertrag, in. denen mari die Berge den 
-IMr^n^;tP^ftaad. Uer F«e^ wi|r4 liei)ge- 
ftcUti lind dieSchwdwr gwqüc» ihrer ün^- 
gebandenheu wieder. 

Endlich Attb in dem labce, $k Rudolph ^iz^ 
"wwm Habsburg, nachher K^Mig der IXmtr 
leben , gebdiren witMle, jener fo bekanntge- 
wordene Hetzog von Zsbangen, Berehtold, 
und mit feinem Tode eriBfnec fioh ein netter 
Zeitraum I in dem wir fchon allea einer 
grofeen Stafltavecsnderung lülinaehlig fich 
heiaeigen fehen« 



1 



Q » Zehntes 
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■ V. G r o f i'-e 




Zeh-ntes Kapite^ 



Habsburg'un'd Savoyen; 

vom I. I2i8- 1204. ' 



Ulrich von Kyburg^ der dne 
Schwiger Berchtolds , war fein Erbe in fiup' 



in Schwaben > und der Mcurkgraf von fiadi^i 



im firiesgaa« Züiicli und Bern erhielten die 
Rticbsfreyheit (i). 



In Zürich hielt der ReichsvOgt dta Blnu 
gericht vor dem verfammeUen Volke (i^, die 
Bürgetfchaft arbeitete fich allma^hlig xu einer 
Gleichheit herralt, Und felbft dk Bauerhefe 
genoflen die Rechte eines gleichen Gerichtes» 
bie Geiftlichkeit ward immer mehr tu den 
andern Bürgern g«uehlt, und muffte die Ab« 




' gundj der Herzog von Teck und der andere 
Schwager der Graf Eger voh Hobenaimch 



Säben .tragen hdfen (!)• 



Bafel 
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Biftfl fbr^bte dttnflch, (eine Raihswabl 
»von .deoi Einflaflfe di» Bi&hofes lofszuinflchen, 

^mber laoge vergebens. Sie emchceseti übrt* 
gens.Züafre und knüpften, einen Bünd um 
vielen Srsdten Rhein (4) zns Sicfaerhett 

^ihies Handels» Auch in Solothnrn (5) und. 
Schaaibauren entwickeUe fid) eine Act von 
Frcyheitsgeift ; ein Rath fchliclneie gewcehn- 

:]iehs ; Hradel , grce&ere die Vorfprache der 
Büjrger (6). .Die Handwerker, dtsagten . fich 
jnacbgerade der Staatsregierung mit auf« 
S(;haafha^(en (7^ ftand unter einem kaiferliv* 
«dien Kädiavogt, der.Biicboi befiimirite aH« 
jiSEhtlifih ; dan . SchultheÜs i . ein TbeU des Ra« 
dies wmrdi von dem Adei, der^andere von den 
Bargern befetit. lener hatte indefs hier fchon 
iittf die Sitatsveruräkong t dnen aniehnlkben 
Sinilufi;,, Eeicbdium und eine angeerbie 'fie* 
fcblechtsehre gab ihm in der Verfammlung; 
über die' anderen^doreh Fleifs emporgekomme«! * 
nen Fapitliea fa . lange < den Vorrang ala er 
i«lbft. nicht^die V prxüg<e verfcberxtey t(nd die 
Bürger an. Vermo^g^n ihn nicht überragten. 

Bern Micbnete ficb durch ganz eig^n* 
■ -.tlMirnÜftfaft (^iiiUi4t«Uft «u,<dift) .ia i^inor 



2 a6^ . V. .0 r 0 f f e 

Lftft (s) waA in d«ii Vethsiitniirm^ feiger 
Sjrbaoang gisigxundeti ihm nftcbbeir 6int fa 
auszeicjmende Staat&form vorfchricben. Äör 
Z^t thrSr erhaltenai R€ichsfreyh«ie befitod 
4ie Bäfgerfebdft ans. freyen M^nnein, welche 
fich mit einem Haufe für ihre Treue verbürg- 
tcn, der Stadt beyzufteh^'n, und ^ffdeAi Mb- 
bairgjer xu hellen ver^ratben (9). Die inM- 
re ViffiaiTang wac indeis noch nicbir fo wdk 
feordner» dafe dem Eini;eohner in gewiffeH 
Fsllen nicht Selbftcaebe etfaabt fewefim 
/«asre (10). laehiitch matx ^Mä 

Schukbeiisen Und Rath , ein Venner befargle 
das Kriegswefen und die Steuer j wovon ferier 

•MchmalaW fech«elm vtntitliit^ nitd m 
€h6m fotttiMn nodi vier andere bi^ukik 
men (u). I>er Rath rittbcete frey» und nur 
YÖm-kaiferlichen Uofgericbt abhängig. ' 

« ' 
IHefe bfirgerliebeft EinfichtDiigeft und 
der mit ihnen verluiüpfte Wohlftand gib 
Bern bald eine Volksmenge, welche die von 
allen anderen KatUfdi^ weit ttberftMu. 
Obgleich der Adel die ganze Regierung in 
4en Ha^ndep bebielt (la)» fo wirkte die Biir- 
S^fg^meiiK^e durch ihre VenMr diMh imiasitt 
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auf die Rathfcldficfle derfelben. Ein begiaerm 
Ad^l Wir ^bdrdedi in dem 'Btfitz dief^r 6e* 
wdf» und die^unttveh'Simde wiren rücH 
arm, um eiaan Druck eraüUch baforgen- 
iu dürfen« ' 

» 

Au» - dtefen Verhcimtflen, aoi dem 
Raicbthome der Vornehmen , und aua der 
Eintrachc der Burger fi^ht man den groGren 
Einfluß zugleich rechtmaeflig gefolgert, w^« 
chen Bern fich jmf ^ie Angelegenbeioen feiner 
Niohbiraa vericbi^Mu Man (iehc dieie Stade 
bey Um geringften Anlage fioerniUcb gew^f- 
OTi (i)), der Gm( von -Ky bürg felbft fühh 
8iieJM<diivMehr«» 2^fte lecttgiiek 
dusch die' Vermiiceiung derielben gefctüich- 
tet| und es entftehet ein Bund zwifchen ihfli/ 

Fftyibtirg , WalUt, Siel «md Obethifta* 

f- * 

IXat Erbvogtfy über Freyburg erhielt 
von feinem Vater Ulrich , der Graf Hartmann 
tbn Rybuifg tva Moi^gengaBe feiner mlobten 
GemtUtn, Mergeretha wä SaVoyen (14). Er 
btato hier im Februar, May und Herbft^ den 
Gerechtfamen der Bürger geinarfsi fein Ge» 
ficht (15} i von den Gefetitn waren alle At^ 

Q 4 gaben 



gaben auf das geAauiefte beiliinmt (i6}y die 
Steuern %u den Kriegen wacen f«flgc£^txt.mid 
'giciifge» und tm im .Falle ebea JiivfiigllchM 
' jAwv^Ujges zahlbar* Die Ax|€A das Veikaulei 
. U(id der Verpfa^ndung» wie der Ueecbung ^i;) 
waren auf die Angaben Berachnet; dieobrig- 
|(^ic|iaR P^ifcmi^n mirden Voc». d^ ^metA« 
da ^w^shic « und nur voa dem • Grafen 
ftiCtigU Sünft waven die Suafen.und G.efci** 

oodi graufam npd r;9h (ig). 

Naeli das. JH^rxoga von Z^hringaa 
Todaki v.er lachte der. Birchof Berfihtold. voa 

laip^^eUcliaMburg, das loah dar •k^ifrrlicbeii 
8cbirti»ragt0y yoo Lattiaima atemivär&liCi^cji 
4^d yarbfiDd*fi^» ala die Güafea vooJKyboq^ 
4iss. Zubringers KachkQOiman^ dies .Vorrecht 
wieder.. fodanefi; ..«Alt demMiGrafea^/Bbraifta 

1220« Savoyen feften Auch der ihm nachfol« 
gend^ Bjüi^hof .Wiihtiin . voa Eaklubana be- 
•)iau|>tete diefe Anniafsung gegen die .Madvt 
Ay;mona, Freyherrn voaFaiKigny, vrelchat 
ICybarga Apfprucha evk^ft hauti Dil^re (Jabr 
fulven wucden fa^^gfofs,. dala /ci^ein 
Tqde^ Bonifaci^Si 4i?K Nac|kfoIger (30) feine 
• WÄtde niederlegte, .wfji et i^Sv^iwJ?^*** 
. " httn- 
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rliungfn^xqt Kulmr des Sofies duich die Ves- 
wirrung in den Geicbseften und sGemüihein 

vjelUg. veretrelt fah» Abet dies ward eine 
oieiie VeranUfiong tarn Smhs. Da$ Kapitel 
^ war. über die neue Wahl uneitis. , Philipp 
: von Savoyen und lohannes von LofFenay .wä- 
hlen* die Miiwerber«« Der Fre^rhenr von FftH- 
'€igoy ,dtaag hierauf in- die Stade » die 
/Wabi für Sayoyea xu. zwingen» Man veitnk« 
.teile den Frieden; aber als man den Herrn 
.von Loflenay . nachmals in die Stade aufge« 
«Aamioan und . dielies die <7egend umher be« 
«ikZ't hatte I kfita^ Faucigny wieder» Die gan« 
Stadt kaaaio Aufruhr / ^nige Grafen ver- 
>i;iiiflieii|.*€S>.kaiii fät Lofiimay ein Zugug 

von Murten und. üexn und endlich braeh 

■ 

Peter von Savoyen mit fechstaulend Mann in 

?4i0 Siadc .Indeft waxd aQeb.die W^hl des 
rlirtifinDea vcumielif 

Ueberhau^t hatten^ in diefem labrhunw 
.dert verfchieden« Oeifilidie und Priefter (ich 
, mit^Uft oder Gewalt der betten Landeir Htl^ 
.vetiesis ban).äe(Juigt« Die BiTchiefe von Xion« 
vfiltnz.. und Lauianne hatten groüe Strecke« 
4a. iUm &ew4il# . XMefe : ws(ea tsSk^t ^ ibsem 



f 

^liika QOchi Gmchtsheircn kn Ry&thale luul 
Uber die KaAenT«iffe7cii:LttffBiirrufid Wk- 
Jitburg.. Dev Bifohof toa Bafel.. befafii life 
Stelle und dai^ gnaie Gebiet der allen {Iftum- 
cUen, und bau^ Anfprüche auf die Neuan-- 
iladt^ daa Ergutl » den Oeffeabcrg und die 
Gegend um Biel* : €larua gebeerte dte kleo^ 
üeriicbea Herxfchaft von Seckingen, Sal#- 
thus:n an St. Uifus (ai), Scfafkafhaufen jfeineai 
\dgenen Kliiibr. Der Abt m St. Gallen 
iaiß beynabis daa ganze Reintbal^und -Appatt« 
.la^ell i das iUofte^ Murbach im £lfiGi(s die Stadt 
LvL^ern, und das Sciift von Luzern von Un« 
4i9:waldea ein. ThetL Dec «ndeie ißMiam 
•Heheert« nebft einem Theil von Scbw^ msd 
Ud dem Stifte zu Munfter*/ 

Dagegen wir der abdare Theit vm IM.« 
vetien in den Hunden daa uUcaicban bobMn 
uqd niederen Adels, In wenigen lahrbtui* 
derten hatte man an fünfzig gr;£ßiche, hun- 
dert jiiid ftinixig ireyhersUthey and an iwttlf- 
hundert utterUche^ £|imilien blühen gcfehen« 
Die Güter ^^r Herren vqn Reg^sberg umga- 
ben gapnzlich die Stadt Zürich. Das übrige 
^üdfibgais» nebil den GcAfifchafttt Baden und 

Lenz- 
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• » 

Lenxbnrgj \utid defti Yög:ergebiete gehcette 
den Graten von Kyburg und Landgrafen im 
Thurgau. Der Graf von Hababurg befafs ein 
grol^ea Stuck des Aargau ; delr Graf von Fer- 
tmrg und Bucheäk die ^taedte Yoffngen und 
Aarburg^ und das Buchsgau von Oleen bis 
Pipp ; die Grafen von Thierftein und Horn- 
berg fatftcen einen TbetI vom Basler Gebiete, 
die von Rothen barg einen vom Luzerner. Die 
Barone von Wiflenburg, Grandfon und Lafla- . 
«/die Grafen von Neuenburg und Gieyerx, 
lyelbnders die von Sayoyen (22) erftreckten 
ihre Herricbah über grofse Theile Helvetieni. 
Di« Grafen von Toggenburg und Rappcr- 
febwyl- befarteti die Rede von der Herrfchaft 
St. Gallen und Konfianz» Es war daher nicht 
2tt vetwondern, da& die Geiiilichkeit mit 
dem Adel fich unaufhoerÜch herumftritt, und 
ixreiiige Febdeti beyden Tbcilcn die Lsnder, 
wibfftfiebbar macbten» ^' 



* So verfuchten auch in Wallis 
6to&en gtfjgen die bifcheftiche Gewalt ihre 
Kräfte« Mehrere Burgen entftanden , und fie 
ieibH wurden beßatndig durch Raub und Beu* 
temachen ineiaer rafilofen Bewegung erbalten, 

aber 
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jaber der Süfchpf Uebeuptete Gerechtrame 
ojuthig dutch hohe Vormauern und unbe^ 

Man iiebt durch dieTe. Zwifle über- 
hau|>t über die Entftehung det ^leichsl^Bnder 
w^d Rekhsftzdte begünftig^x Mancher Oft 
miete ftch durch eine Tolche Unmittelbarkeit 
AUS den H$nden beyder Paith«yen^ uad in** 
dem diele vielleicht nur über die Haelfte der- 
felben dritten , entwiGeht? . am Ende beydea 
das Ganze« Die gegenleicige £iferAicbt.der 
groiisen und Idoined/Furften gab. ihnea .dann 
eine Sicherheit , in der ße fich anverme|kt w 
grcefsermVorrechtisn ausdehnten, und fiedbftdie 
Abwecbfelu^g ihrer Sjpbick&le, befonders wssh- 
xend desZwifcbepreicbs.yom^L 12(0 bis 127}} 
indem fie bald Frey heiten gewannen, btfdwic» 
der einbüßten , machte iie aui ihren wahren 
Vortbeil um fo aufin^famer« -De^i Adel 
xum Trotz erhielt man die Stadt ihre Unab- 
Jisngigkeit ' So liers..Ber(}htQld der Fünfte 
Freybni^ und^Bern in den Vorrechten der 
Heichsfticdts bekra^ftigen 1 und io nahm fi^h 
de? Graf von Habsburg der.Stadt Zürich g^f 
4is Frey hcOT von Begensburg ap* • , • 

Das 

« 
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' Das durch des Herzogs von Zachringen 
'Tod erledigte Waatland kam bey der Obn« 
iBÄcht der Kayfer nun unter die Herrfchaft 
Peters >on SaVoy^en. Seiqe Richter fprachea 
in den Streitigkeiten der nie^^en Hcefei. er 

• l>efars die voinehmften Zoeile (2j^, nur an 
-nir^igen Steilen vrard er durch die Recfati^w 
Sprache .noch anderer Grolsen befchrsnkt<34)« 
Doch b^aaeten mehrere Adlicbe fich an, Rolle 
ward grcefser, fchcener und volkreicher, und 
«tidere, wie Yverdun , erbieiten- fidi in^ ihret 
S^chsfreybetc eiaea ficlieren Schatz; andere 
Stsdte freueten fich noch mancher Vorrechte 

* als Belohnung geleifteter Dienfte, und die 
Säfter 'bekamen in der zunehmenden Ruhe 
2.ugleich Ge(ühl iür die Scbcenheit ihres Lan^ 
des, ßogen an es regelm^flig zu bauen^ und 
wurden auch durch ihre Arbekto reich. Selbfl 
dis gefellfchft&liche Leben fchetnt fchon daw 
mals iicb zfi der^ Eleganz hingeneigt zu ha«» 
ben , v^iehe dtefe Landftrecke noch izt unter 
allen benachbarten fo eigenthttmlich geheerti 

Mit dem l^'aUe deaKerches ttnt^r Frie»» ^ 
dtkh dem Zweyten, hterte jeder einzelüe 
Fürft auf ein Bikger eines aUgemeinen StatttÄ 

■ 
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m feyn, jeder ercichtet?. Um iicb ber einen 
' eigenen Wirkoiigikreis , und %Q% foviel yqu 
nadibairiicbaa Knefien fainein, als er mir 
Ja>nnt,e. P«cer von Savoyeo ragi^ do»:b 
Mmb und Tugenden daoiai^ unter alLeja fei^ 
ntn ZtitpsnoffmketyQt (is). Deob verfall - 
er immer ^ fo Iwge dh lierrichafc Fried^icbs 
spch icbwankte ^ 4mc klu^^er. l^Qiguiig. Als 

' aber Graf Willbelm von HoUa^id, dfr n<euge-' 
iiratblt« Kai&r, dem BUelK^e von Sitien mul^ 
criig, alles ksirerücb j;«fin0te Land w^w- 
.nehmen, Uad nmn ihn g^n Man^tpan voa 
M(£rill zu Hülfe rief, ging er nach Wciliia 
^od damüihigre es. In $t JMoriti^ ei^hklt €r' • 
des batUgAn Mawtiw fiing C^^)» md .mit 

^ ihm di^ Schirrovogtey von Wallis Peier galt 
-am englifchen Hofe faß alles , und als 
Richard ron KornwaDil die deotfche Koh . 
ntgskrone üilsjc^ fo erh|eU er, Dach, dem Ab» 
iterben ^artmanns des jüngeren Gralen von 
■Kyburg , die Belebnung mit allen Jeinen erb« 
los hinterlafleuen {jähen« 

• * i * 

. Per A^l iammelte {ich bald hierauf, 
feiner Beherrfchung müde, gegen Peter, aber 
wacd von ihm i^^y dsr^Sdiagerung vo|i Chfl- 

Ion 

Digitized by Google 



Gefchichte der Schweiz. Kap. ig. 255 

ion überrafcht und geichUgen. Dies g^b ihm . « 
die Gewftlt^über die ganze Gegend ^ er bauete 
XU feinem , Schutze viele Schloeüer und Bur^^ 
gen 9 und tida lieh %tim Kaifrr mit der Watt 
loermlich belebnoi/ Hierauf fetzte er /auch 
Hugo vofi ^lefieux SLum erfien Lanovogc 
gber dies Land. Die Stande deffelben ver« 
fammelten in Moudon fiiah *)sehiliob , taid ei«* 
nen begehrten Landtag muisie der Landvogt* 
binnen duy Wbebeo zuiainmen berufen. Die 
Ceißlichm (28), der hohe Adiel (t^)^ die 
Stcdte- (}o> käme» daim vur Berathung zu« 
tafMieu; die Stcade und der Füz& betandea , ^ 
fieii in einem angemeilgn^ Gieichg^widit ; 
nur die^ faMyifchenliS^mlftAoten und dtf 
Kaifera Obergewalt entfchieden becräecbtliche 

Kaifdr Friedrich der Zweyre hatte (Ich 
dlScrrch €faade «md Schutz In Schweiz, dietasi 
treuefteii jtraunde gemacht, immer unter«- 
fiüt^te ihn der Abt von St« Gi^llen, ilifteta 
mehrmals Frieden , und zag tnit ihm felbft in 
den Kriear widev den ilerzog von Oeftreich. 
Diefem Abt Konrad, verdankt St. Gallen 
überhaujpt viala feiner .gksßi&tndften VerbefT^« 
*;* tun» 



as6* ',V. €: r o ff« j. . 

* s 

rungeii) und er bimediefs dem Stifte ^ un«^ 
geachtet einer , iür jene Zeiten aufserordentr 
liehen Verfchwendung (j i), anfchnlich^ Sum- 
men im Schütze« .Aoch ^ fein Nachfalgec 
Weither von Trautburg war dem Kaiier ib 
treu und bold^ dals er nach. >di^ Unglück Ii« 
^ chen Schlacht von Franklfatth abdankte , und 
«Ue feine fSoxtt veiiiefs. 

. ' . * . • • I * 

. * . Zürich verwicls feine Priefter aus der 
Stadt, weil (ie feinen gibellinifchen Bürgern^ 
' welche mit dem Kaifer tuglcficfa in den Bann 
verfallen .wiEUTen I aicht Lienen* wollten« Man 
nahm fie nun wieder unter der Bedingung 

•n^ den^Gotteadfenfi weh för diefe tu halcw. 

""f. * - - ■ 
* . • ■ • • • 

Zu derfelben Zeit, als die Schweifes 
ihre Freyheic vom Kaiier Friedrich erhielten, 
' «nid iich ven det HettnVon Habsburg Schh> 
9940« mung lofsgemacht hatten, himerliefs Alteechi 
iron Uabsburg feinem a^kellen Sohn Rudolph 
leinen Amheil am habsburgilchen Hau!« j 
daß fein Oheim zft Ltufmbttrg den nn« 
deren befa£i, - Nar iii dem «mittelmacdgen 
^Glücke, und /mit den -bedeucungsloiitn An- 
sprüchen «ines Laad^rafea.voQ £Mais und 

<irr«fiui 
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Grafen von Aargau gebphieiV) fliirite ii^ 
Sttdolph ) dtirch einen ftutigcn «Greift der Üa^ 
^94lit4 gettiebüi ^ in ivm^fehende Pktifc * 

Und in die Burserordeiitliehfieii Gcfiihr^sn« 

iiuirg raechte tuetft fein« Kühnheit tui 
4hm dQreH die Abbrennung feinet Stadt 
taigk. Atteb r«kwtt «ftÖtltiellöhen Öheim, aett 
Grafen vön Kybtai^« betmiraygite Rttdolt>h> 
Und zwang ihm für die Rechte (einer Mutter « 
«itie GeldliMttttiev tind nachhet das ganxetäij^ 
^rbgttt von Kybürg A. All G^Uin^ wat 
«c im Banne > indeft. lerkttbte man wi Mtiti» 
dein klofter ibrei haufes ttn^eti Gottes« 
«Uttft t als aber Rodtslph nach wenigen Iah« 
Ulk in tiMir £'^h<i6 mit dem fiifiütof tn 
6w Ml^eH M^gd&kneii Kloftel: verbtaiitiM» 
veirE^i.iiE in ^in ^jebÜHehes Interdikt* Hiereiif 
tiiak er^ vielMt %iir l^dlfeblicheh VeHteh- 
tittiig dei^ Kilrehei eben tCreUAtttg^ widw die 

• ■ D«f Ösrf- «h Litiffthbtirg fcel»nte^ fieh 

.^^(k eL SchtOt R fechi«^ 
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^fleherung des Tdd«s vom alten Giafeti töit 
Kyburg, fachte , 4iefcr d«ii Bifchoi Waith« 
vqn Strabburg durch Fücfprache und Dienfl« 
leiftungau xur Herausgabe der kyburgifchw 
Vererbung XU bewegijn (jf ); ^ ^^«^ 
dies nicht eher, aU er bis zu feinen Feinden 
übergetreten war, und ihm groften Schaden 
zugefügt hatte (36)1 von dem folgenden Bi**, 
fch^fe. Nach dem Tode «des alten Gqifeii 
huldigten ihm alle Edeln» Stsdte und Bürget 
ieiper < neuen Befitzung. 

2^urtch , Üri und Schweiz traten in die« 
ier Zeit, zuerä in Verbindung, und fie be« 
fchworwi in einen dreyjshrigen Btmd einan- 
\ der gegen jedermann xn lathen und helfim^. 
md fich gemeinfchaftUch gegen alle Angriffe 
^u.fchütxen* Ind^s. v(ard Uri &lbft durch 
die Fehden der Ez^lingen und Gruben, inner- 
lich zerrüttet , und nur mit Mühe legte Ru- 
dolph 1 ihr SclHrm¥ogt, fie bey« 

» 

Rudolph von Habsburg fchien fogleidk 
beym erften Anblick zum Henfcher gebobceo. 
.Gcoft in4 idilank» .w.«c ex «in« deriblaiTcn 
GeOaUw, welfdM mit einiin kilt«n Scbley« 
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eine tieflieg;endc innere öiath verdecken. Eint 
Faifiing iär die erfishmurndfien ZufiBile) eine 
immer gleiche Stimmung des Geldes hielt ihn 
alieathalben fich felbft.bewttfst» und niemalSi 
unter allen Gefahren feiner Kriege , unter al« 
^ len Arbeiten feines mohfeeiigen Lebens vet^ v 
Ueis ihn die heitere Ruhe eines gleichgülito 
gen Gemiithi^^ er fcherzte gern, liebte die 
Weihet^ aber fcfawelgte nie. Eine Falle von 
blühender Kraft .und Gefiindheit unterftätxtt 
alle feine Unternehmungen i Ma^gkeit üxtk^ 
te jene, und eine Bedlirfnifslofigkeit (37), 
welche fich mit den geringften Kleinigkeiten^ 
des Lebens befcbxtügen konnte, erheiterte 
fiune unrubigften Stunden. Im Scboolke det 
fiUlften Friedens wachfam aüf jedes ihm nsc« 
her fehlitchende Uebel , kslter bey feiner An» 
kunfii immer über den Ausgang uubekum^ 
mert, war feine Empfindbarkeit den leidenr 
vollft^en Schkegen dies Scbickfals entwachfetv 
und von einer bey^ieliofen Leidenfchaftt** 
lofigkeit uncei:ftütit I vermied er jeden An* 
ilofs weit leichter) der ihm feine Zukunft 
tidstte verderben koennen« Er behandelte im. 
Kriege die Prießer den KriegesgeübtMn gt«^ 

R a m^üf ^ 

■ . 

» . * •■ 

* V V «V«»» » 
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y aber er hatte gegen die Keligion ain# 
ungemeffene Ehrfurcht (jj)* - - 

* 

Kcenig Kicha»! lag ta England gefan« 
gBa^ und das deutfche Keich (ank^ ßch ielbfl 
verzehrend^ in eine Vollkommen au%el<e(sti 
Anardiie* tKcimr unter den Fäcfien ioblco 
Ktfiefte und Motb geimg « nach der Krone xtt 
greifen, fondcrn jeder ihrelf Anfprüche be* 
fchrsnkte fdn Geluft nach Macht aai niedrige 
IRmbereyen und Plünderungen innerbaib ih« 
i;es Gebietes. Rudolph befchlola die Bürger 
xu fch'utzem Sie verfammelten fich gern un« 
m feinem Befohte (39)$ ^ tina frcefser« 
Qrdm^ng durch ein gefittetes ^ Leben ge« 
wcehnt^ von den durch Fieifs und Handlung; 
erworbenen Reichtbiimern wirkfam aufrecht-. 
«ahaUMt durch gefellfidiaftliche Verhsltnifft 
nit den Künfien der V»fchlagenheit vertrau« 
tar. geworden ) bildeten iie fo einen nxxihth 
gen und faoechft dhviigeii Keerper^ 

Bald daraui von den Schweilern xuot 
Schirmvogt gewa&hlt (40}, legte Rudolph die 
StraitigkaiMtl «wifcheii dem Btfchof von Chut 

und 
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mid ^tn Edeln vpn Cir^bft b«y i und hielt dtt 

Mden&er m den MaiHen atn Zuricberfi^e , 
Clicr d^r Anfang ü^h Gebietes von Rapper^ 
MiWfi n^tr « von iUigriffien inf feint Schwol- 
Mr ittrnck. Htpf«r^ctlwyi (40f Togg^tt- 

w 

bürg (44), Regensberg (41), St. 'Gallen und 
UeS^i wiuren mit eintnder im Bündnifs , und 
|nm vsiS jene preignUSbt fich Rfide{p|i 
mit «hnM in eine g^pise Sehde verwinkelt« 

« Zürich wandte Heb [an Lütold vonRe* 

» 

l^sberg um feinen Schutt ^ aber, ohne Ach 
imreuf «einlaOen w woUen« foderte er (ie euft 
£ch ihm ganz 7u jerg^eo« fandce .daiavvf 
%a Rudolph , diefer nahm fie freun41icher §ii^ 
und befdiwor ihren Vertrag« Dtea beumu« 
Jügte den Herrn .von «i^egiensberg } man ver« 
wahrte die Schlcsfler, aber Kudi^lph betrog 
£e fo oft mk verftelkeu Atignffen, bis >r 
daa Schlofs Wulp unverfehena überrafcbtfv 
£iU hierauf der Herr voa Regenaberg mit 
ner gro&en Mannfchafr die Gegend um Zof 
üch befeftte, belagerte Rudolph indefs d^e 
Vefte Uienberg ^ i^m die Zeit zu einer uew^ 
Krieg^ift zu erwafje% l>iß Belagerung fotUte 
eben aufgehoben werden , ale die Unvor^h* 

R 3 tigkeU 
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^ tigkeit eineg Knechtes die Borg veinrteth (44% 
j^^ebrer€ Veften iieien fo daccb Lift in dit 
Hapnde des Grafen (45)1 nur durch die 
Vermittelung UMishs von Hegensberg fdionte 
Hoi^lpii ieioen Feind tätgMt 

i » / 

Auch mit St. Gallen kam er in Kriege 
ffl^tlindi In Barel hutte mrin Teinen Adei bdel» 
digt (46). ^Er vdiffbhnte fich dthef mit JH^ 
nem (47), und hetzte ihn gegen diefen aufw 
Die Guter von Bafel wurden fo griihniig ver- 
' heerr, dafi fie froh wären , den Frieden mit 
' cirii^n Opfern erhalten iit koennen \ oad * 
nur tür eine gute Summe konnte ihn der fii- 
'chof erkauten, 

Einige adliche Crefcblechrer wurden von 
einigen deidiürgericbaic aus Baiel vertrieben» 
ia73*und Rudolph legte fich dies zu raclien, vor 
grcefsere Stadt - Der Bärgermetfter Hugo 
Mar&hall wagte bieraut einen Ausfall, blieb 
zwar darin ^ * aber Rudolph ward felbii nur 
von feinem fchneHcn Pferde vor Gefangen* 
lielimung gerettet« Bafel wurde hierauf ferm« 
Jicb belagert, und die Gegend herum fall 
g«n4ich wrß«rt, * 

Indeft 
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V ; ihdeGi kam von Fcankfucth die Nach- 
riebt, Rudolph fey xum deatfchen Koenig «p.«7S 
wzblt. Dies üherrafchte diefen init nniw^ 
fehfaiblidiet: Freadc , er watd von den Bafidet 
Bfiigern in ibce Sttdt fcey wi4ig geladen, veri 
gab ihiien aUes, liefs einten aUgeibrinen Land- 
föedeti ««nufen , nnd 'eUte nachKoeUn, von 
4m €jUiekwttnrcbeti des ganzen Volkes b> 
Reitet, wn. die Kaiieckione daTelbft zu emv 
pfangen« 

Dieft Wahl blob ' dcurch faiiie Tapfe^ 
keit ttnd Gate vcranlaisc, gab^ fo wie der 
-deutfchen , auch- der helvetifchen Kultur diM 
ganz anderfe Geftalt. Der allgenidoe Juand« 
fiiiede befonfngta wieder die erhiaten GfemU* 
ther; eiiJ "guter Vater mitten unter feinen» 
Volfeß (48^, war Rudolph an (eiiier Spitt« ' 
aer *ge&hrltcbfte Feind; in feiner Famiii« 
herrfchte zugleich ein häusliches Ghiek , das 
^e feine Anftrengungeri nicht nur erheiterte 
und feine Sorgen verkürzte, fondtm fctdeil 
UAtierthtaen aodi «in ficefaiidiet j anlocken« 
de» Beyfpiet war. ' '\ 

• * < » * " Ii»* 

« 

• t ! • • A 
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Seine VerdUnfte Mk Helvetian allein 
. ^machea ihn dabei: , der UnfterblichK^U yifjßrr^ 
In Zürich S%ax^ er.dii; Jgiwicbmng; feft,>$Ufi 
%my iabr« d«n ^ Reichs vogc w JS^nä^ » . uaii 
tiefii Xwifte, , unikbh^engig vog ,9«dwft 
Anfprttchen allein m(^h ihren Ciefe;/»[n enK 
iiäifid.eiH 9t ehrte felbft dejd fina^n^a Stän« 
ger diir Stadt (49)« viqd er^fßi^ fiiQ^ 4iAiah 
Uttld und ^^{c^n&e^ndrchafc ibre UfiO»« 
%m Uebe?QHften Anh-^ngUchkeit CfOt; Auch 
' Itein trwarh er 6cb fo gienilich zugethani^ 
B^i^tigUQg; Ibra ßeqbte und fareybei« 
t^Oi den Luzernern erwief^ er nidit nur dit 
oemUch^ Gnade$ fi>ndern machte fi< m^dk 
feiqiitleheiisin^^fiigv Biel ^rhiek 4ie JRreyheU 
<sn YQn Bafel > un4 Studie , v/jle SoXon 

thurn Pnd Scbaathtufeni * voa d^i; 

tl^^waertigen Gerichtsb^keit gnenzttch befi:e]r(9% 
jpie ^cb^eisier verlicb^^ er,^ iwr^ec in^hs«^ 
l^yh^t ^ (s Ot .MUb%iUkpj d«! 

M erobert hatte ^ gab er n^it vcfinehrteoi 
Freybeiun an dai Raich t^wü^ckj^ uod Win« 
ttfihur ^. verUeh ^i^ da« R^cht- «iner 4i:eye« 

SchuUbeifsenwahl und gemiider^r Steuern* 
^febrere andere Ansahen befeftigten noch in 

^ anderen Cregend«n Friedm »nd Freybeit. 
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W«ntg Ftirft«n 4|r«r»n (J«m Adel fq 

^4«r ilim- So mtchte er dtn 

i^y^r« 4icin)«nn von 3o(ftetten vm 

t« de« ganwn Tburg«\u, 

< Auch 4i« C!e.mU«b)L«if Uft(« - er«, vs^ 
geachtet w fi^ im NotUfi^ll b^feinegte, ung«. 
<l«?rt im Befiri, ihrer Qütcr und des erworhe-» 

«»cegU^hit g^^hrtt ^beit er ver^^tet^ darum 
dpch nkmals einen Dm^ . devfelbqn ^^ßj 
|»«ndvoik* « Er erhöh mehme Aebt^ zu 
Bti^l^QmCsO« und bieU oiit d^mPapftii 
l^regoiiu^ d^m Nean.ten » zur BeOa^rk^g ei«i 
«^et ang^fpocini^nen freundfqhaftlichen V^r- 
Itendnifli^ QinevfeyerUcl^ und koftbare Zn^ 

y^a ß^uernj^ gleich 4ea anderen Untenba-. 

lieii Jfeiii^ 3?acbfemkeij nie den PrU- 
|leril«nd dtn Aing^m » i^nd iUt Meine Aot« 
(cbweifuQg .iys^r tfgeqid «Ipt 4«r fiuiUbe^ 

R J Manchem 
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» Manche feinef Anftalten fcheimn über«* 
haupt den Zweck einer Wiederherßellung des 
'burgttndifchen Heiches f ür febien Söhn I^ton- 
mann gehabt xtt haben (54)« £r nahaidem 
'Abte von St Gallen das Gruninger Amt mit 
Ltft, und die Herrfch&fc von Itiingen mit Gi- 
%ak (ff); er kaufte voa den Kyburgtfcbeii 
Grafen ihre Rechte auf Fry bürg in Urcbtknde 
für dreytaufcnd Gulden (56). Aber ein Krieg 
tmit Savoyen veränderte feine Ausficb^n und 
Plane. Graf Peter hatte feinem* Bruder Phi^ 
Jipp die Landeshoheit hinterlaOeni diefem 
fchwurep die Berner Gehorfamj auch noe- 
thigte er den lohannes von Loflbnay, ihm 
Beyftand XU veriprecfaen (f7), und er felbft 
war durch feine Gemahlin Graf xu Hochbur- 
gund. Die Berner traten aber nach Rudolphs 
Regtdingsaumtt unter den Sehutx d^a Rei« 
ches xurilck (fS)» und kaum vermittelte 
fchon damals der P^pft und England einen 
Frieden zwifchen Philipp und Rudolph. 

j Doch nicht lange .darauf braab der 
Krieg deffenungeachtet bey einer neuen Ver« 
antafTarig aus. Der Giraf von Pfirt und MümpeU 
gard hatten an die Scbiimvogtey rön Brantraa 

' ' gemein« 
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geineinfame Anfpiüche. lener huldigte des- 
halb dem Scieffibhne des Grafen von Savoyen^ 
Otto« Der Bifchof von Bafel 5 an den Brun- 
erat p;efalien war» RudoiphsFreundi ward von 1271^ 
Üiebold , Grafen von Pfirt gefchlagcn ; aber 
der Kcenig nahm Mttmpelgard^ weg , und \au 
terwarf lieh den Grafen. ' 



Die Schweiler des Grafen Philipps von 
Savoyen glaubte ficb überd^tn noch durch 
den Verkauf Eberhards feinei^ Rechte über 
Freyburg (in ihren Einkiinfcen gefcbma^Ieri^ 
und Philipp befchwerte deshalb Freyburg mit 
neuen Zcellen. De^ Kcenig fuchte es > war 
zu vermitteln 9 aber nach einer trotzigen Ant« 
wort, kam der Kcenig felbft mit Truppen in ' 
^as welfehe Helvetten. Sein Sohn Hartmann 
Michnete ficb in diefem Feldiiüge vorzüglich, 
aus , er war es der am meiften den Grafen ' 
zum Frieden zwang (5 51), aber er erfofF unter 
Breiiach bey' dem Ort Rheinau mh feinem 
ganzen GefoigSt / ' 



Die letzte Demüthigung durch Rudolph 
war dem Grafen voh Savoyen noch vorbebaU ^ 
ten , als er zu Laufimne den Bifchof und Adel S 

aus 



Digitized by Google 



. ^ «68 . V, ßr r Q f f e ; 

3tM feinen . Haeuferti yertj^ebea halte. Da» 
von des Giafen Truppen :)^äute Marten 

; tuf di^ß^ SIftdt iimd P?t^Jr|bg«P Vemcbt xu 
thun, wogegen dariltw d^m tebcnsljengli- 
$churi» csUeb» AlUs diefe Kfieg« ge« 
.wannen den Grafen ynn S^yQ^n« die an fic^i 
gebrachten Reichsgtiier wieder ab, führten fie 
jM^ di« bercheidenen Schranl^ mm «Iten« 
^rad^chug^n Gewalt %urUckv lieiam 
^bnen nw; 4<!f^. ,6e|uUa «Pge«(/^t«i: Hm? 
fghaften. 

* 

iaa4^' EndUcb. fi«rb 4«a üiua j^pperfcfa^fvji 
aaSi ^nd ver^br^ t^eine (^pter 9uf ^lohann 
von Habsburg, l^errn %n L^u^enburg. Auch 

W8f* Zofingen ergab fkh bajd du^vf ; mi Vorbei 
baU feinec {ki;ht^i .fceywUUg, an idaa kaifiec* 

;SQliQn.mrlmn«la Im 4lf Gtfcbiehr« d9 

Zwiftes erw£nt| welcher in ^«ot f'W^y Par« 
theyen, die des Btfchofea und die des Grafen 
gegen einander erbifterte« fmmfr gingen fib 
vti^n den V«rf(»cb^o dea teo^eren «nia« in bi» 
gend «in VA«^i;b( 49» ei&VS^ Jß^ einzodrae^ii 
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Kfii) Und ioimer endigten fie (ich hiebt nut 
mit dem Verlttft aller Anfprüche^ fondern 
die Grafen bttfsr«n ftocb beylseufig) und n«dl* 
^gerade einige Kecbte ein , welcbe fie tur Aua* 
dehnung ihrer Gewalt vetfuhrefi konnten. 
Auch diefer Zeitpunkt ift mit den £ingrif&ii 
-Aymona y Grafen von Genf be^teicbnöt^ und 
man berief^ bey dem gelingen Widerftande 
des Bifchüfe, den Grafen Amadeus. , Aber 
ikt Genfer h»ttefi fieh in ihin einen gefeluli. 
dierefi bftblutbtiger^n Feind äut den Hals ge« 
laden ) als fie durch ihn Verdnsngen wolltet!« 
Er weigerte fich ^ nach beygelcgtem Streite, 
vor EcfiatEling: der Krtegskoßen ^ die vorher 
IftfeÜenen Güter (61) tu verlaiTeti} nur 
Mühe fchlofs man einen Vertrag.« Und felbft 
in diefem behielt er die wichtigften Rech^ 
te (61), Welche er nnchber mit gröfser Kunft 
%xk erweitere verfiand (63). Indels hatte £ch 
äer Graf Von Getlif an die £rbfrau Von GöJt 
und Paedgny^ Beatrix, gewandt, und ver* 
iint fielen iie Über die Stadt her. Man hieb 
fie twar wieder zurück 1 aber des Hocbfiiftet 
Sefitzungen in f aucigny gingen verlobreni 
Und &enr felbfl fand (ich von inneren Au£» 
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Vergleiche^ in dem man üeflfistxtei daß des 
Graf von Savoyea die Burg von Genf behal- 
ten ) und der von Gent ihm huldigen foUi» 
Diefer Verfuch feiner Feinde hatte jenen in 
dem Beficze der Macht nur noch feiler gefiell^ 
und er benutzte klüglich errungene Rechtei 
um fie vielleicht nach lahren tw Unbt» 
' fcbrsnktheit zu machen» 

Kurx darauf getieth Bern mir dem 
i28(;« deiufichen Kcanig im Streit Man hatte die 
luden eines Kindermords (64^ wegen au» 
Stadt verjagt \ diefe wandten ficb an den K<s- 
nigfünd er nahm fich ihrer an. Es ergingen ih* 
rentwegen Befehle an den Senate diefer et- 
klärte aber, iiun lieber .ungehor&m lu feyn^ 
als jenes Verbot zu widerrufen. Funftehi^ 
taiMend {fiO Mann ruckten alfo gen Bemi 
ikber- alle KrtegsUften des Koenigs vermochten 
nichts gegen die wohlbefeiligte Stadt (66)» 
Durch die Verractherey des Pfalzgrafen Ottos 
von Hochburgund, der fich mit Frankreich 
vereinigen sollte ^ und den er darauf feine 
PfialtgtafFchaft von ihm zum Lehen zu neb- 
men ncethigte» in die Gebirge des Iura abge» 
nifeni fibergab er den Krieg wider Bern fei« 

nem 

\ 

■ 
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nmn AdcL Ab« die Berner fielen nün her* 
mtv um Rache. ftu nehmen^ der Adel wjrd iasS* 
aus iemeo^ ScbloeCsern geuieben » und fiegreieh 
Ibhlugen fie fich felbß durch die gefa^hrlich* 
flen Paeffe huidtirch. Herzog Rudolph, Sohn 
des Koenigs , verfucbte bieraut einen pltetzK« 
dien y eherf all der Sude , aber Brugger, ein 
Venner von Bern, vertheidigte fie, bis die 
anderen Bänger fich gewafhet hatten. Diefe 
fielen dann, wieder heraas, der tapfere Walo . 
von Grey eri^ erksmpfce das blotige veriobrene 
Pannier wieder (67) , .die Kceniglichcn wur» 
dea gefchiagen, ond gaben die Belagerung 
aut^ £in. Vergleich endigte die: Fehde (ös)* ' 

*Der Kcenig fing nun an, mit Nach» 
drack fremde Herrrchaften an fich tu ziehet;- 
lind federte grüfse Beyftenetn^ voti den Stird^ 
ten , um leine Ausgaben befireiten xu koen«* 
Jien (69). Den Abc \^ St. Gallen, Wilhelm^ 
traf hierauf die Ungnade des Koenigs. Er ging 
von feinem Hdfe ohne Entfbhuldigung weg, 
und .erbitterte dadurch den Monarolien; er 
kraenkte feine Unterthanen, man klagte ihn 
an und die QefirUwerden' banden ein geneigtes ' 
Gehcer. Ma|t ihai ihn in den Bann» aber 

die 
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Groisen des Reiches mlMsto ihn dit:tlia 
' tidch nicht« Hieirdurch ti6ch isrger aufge« 
bracht > fiel der4<ii&nig in W&iWibeit ^ 2öU 
li|rti Und NeUenbiifg » * und Bot did 
S^wairiMbicher gegen die Wylei^ aut, Det 
bifchof von St. Gaileii verbranme hieraüt 
Schwsrienbiudi^ Und betaitiiitete f&nS W(»» 
i^hen laDg Wyi) abet V4>li alli^ VerbiffeiH w«t 
et geocechigt frieden tix fachen^ Cr ging aH 
den Hof, man begegnete ihm klein und dt*, 
mnthigeikd) and fodette Iberg kt.lToggeil» 
bürg xum £rfait. Der Abt Weigerte iich def« 
kn^ und fiel . hierauf in die Heichsacht# Det 
Kcsnig kain Sb^R: Mth Gallen )• um feinen 
Nachfolgei^ Weihen i ulk iFceUnde dei • 
Abts wai^kb. gufchligen (|rc^:i>der gjrfitigeni 
er felbft irrte . h|ilßQ$ umher» vqn Land %iX 
L«tid| imltieif ^MeMitlifft» V5!| iiietnatiden mebt 
Unterüüut (7t>i Und tiur J^miff^ tod 
^ , ttiacbte (ffinim fileftd |jp £;nde^ . 

ftüdoit>h i^b im ibhtsehnteA tabte f«< 
tiar R^ierutig^ Uüd im rieir und fiebttigfttil 
feines Lebens %\i Germttsheim* Et batlil 
dilrefa Kyburg, ßadeiij L«nzburg> Gdfingeni 
^irejrbufg^. ttHU^ti. imd &iilUttigeft feiiie 

, gutef 
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Bewilligung der Churfüi:0en dos Land O^«^ 
uith I Steuer - und l^^ndifehmfirk , Krain 
Bwgfttt> Piee.nifBr die Grundlege eine« 
Jii34ifdgeQ.Herr(chafi:r weidbe^über alle ^i^di(« 
jtheUe ihre Arme €rßr€cl^t,e. Durch eine klu-» 
ge Ma^lTigungp hmre er abe* auch noch in dtf 
Fieeuiidfcbaft der-Fprften ficb eine SaneMon 
jiiifyK JSe£kCZ(ungen erworben i welche eiuea 
üngedcsrtfn Genufs der(jB|bfn erhielten. Die 
ftoUtiku war ein 9»4 neueovrpr^eaer'GUedeC 

^ ßei? Geift feiocr helrttifcben t*hd<* 
4^er : fcbeiHfi Wiefel ntir wenig geändert «u ha- 
i>«o.< OiBiMilfle der Heintfebafc war noch iiaf 
einen M <^g«n Z§lUfmn^. begrenzt gewefeo^ 
um dufdi die Baroue aueh de|i niedrigere^i 
^^c^Uiwftanden wohlrb<iHiSr^^Vwe«leii. Rim 
tiea feulute noch immer unter feiner eigenen 
Barbarey^y unter den GerechtTaiOien fireiciilch- 
tiger Frey^errn (7^)1. unter den Anmai^ungen 
liab)lacbtiger Kirchen, und Stifter» . Die -^a^ 
bariehaf t. der ^nablaifligen.ita^eaiiibhen Ziviftf 
Jieunrühig^te da|; Land dufch j^ine g^wungenp 
j^heilnahme ibrjer FÜf:f(eri , und; VfB^ dieie 
,^.qe/ck^d. Schuck * 6 tiichl 



j*t4 ' ^f. '^ 't 6 e t ' 
)ifldic'Y«rliMlrte, fiitt'tnKir aM 

• £« köAni^e nicht fefaleti^ dfl6^ liiarii* 

Fr«e/beiten mtiuiteil. Dfts 6et)itSri§ aiet Wahl- 
riibMiiik feieyfpieie davon dftfs ßclt 

bricht^ftigtiii die i^htrr^ -fie der Vei>- 

■ 

theidigung ihres Heerdci ^e^M andere FiSf* 
• iteti. Befondert vclrf)arg der lam eine Menge 

ivuiden ^«»egjgegetifiu i um d^ andere HfA^ 
ynh% belitzen ztf kixfflinert (73); kein R«ehc 
mh* «ak 49Miiai|$fcei»inigedrttckfV Mn Vilfi 
•rag tirarde g^tfltm^ Und die GefetM, AMt 
^ Zwifte «a toAtOf i^tn die eifietf Anfaüäb 

f 

Nur dt« ReiMbllkeif oranetid iich bc^ 
ier. Hier ward die^ Gerichts veifaffung, und 
^er Fürgemrein üm fo feiner und enger g*- 

iuiü|>ft, je mehr MlfiUrbalb der Mntfeh ditt 
etfetae fidr «üflceftthr, 'eint zllgellofe fi«/- 

*» teil 
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fchwendUng feine Guter lerllreUete. Mahch^ 
Stade Wanl l^^U^b d#rtl) df^s Anfebeti einM 
Getfilichea gercbirmiu Luxem erfreUete iidi 
Vdi:zaglich diefes Gfiuck^ , und die ganze Ge« 
, ^iad| l)efaih^te l^au]ptangele|etoHef 
Utk^ Welehi dem iSehüte vorgettageti Weirdelk' 
foUteit £in ^ctiaitheil$ hatte über alles did . 
Aufiicbc (74). Zürich ehrte feine Gewerkt 
JEcrmhi^^ Jiniiüngeii, »welch» 
iirfl i^f ^ti j^jj^meiRipti k^hfthlag tin^. 

Abgäben > dk indeft ijiin lifiiic^. 
5M|t ßlÜigk«it ^ingf)|p^>«l5^ 

^msö^ k fl(9thY^M^ ml^ 'die 
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Albrecht voA O e r e i c^har 
vom L I292-I397» 

. habsbargifahe Haas hatte noit 

dnter Rudolph fchon einen fo rafcben 
äcbltrung erhalten, dflft euie gleichmarflig: 
klage Verwaltung allein fchon hinreichend 
gewcfen w^re, es feinen angefangenen Ga/tg; 
bis xum hoechften Gipfel verfolgen zu laflfen« 
rafÜore Tteetigkeit; Aibrecfats Ton O^« 
reich ) Rudolphs Sohnesf» feine unermüdliche 
Standhafdgkeit, fein Scharfiinn und Mutb^ fei« 
Ike Ordnungsliebe und Seibftbeherrfchttng (i) 
iuf de^ einen 3ette, und auf der anclereii^ 
feine fcbrankenlofe Habfucht, die Vertcbtung 
der gerechtefien Grenien» machten ihn zu den 
gefshrlichflen Menfchen, welche eine fblche 
Periode nur anür^lFen kofintfTf am mit ihm 
alle benachbarten Lander in einer eintigea 
Gefducht« zu verfchÜDgeo. Ab« indem «r 
' ' - dm 



Digitized by Coog 



Gefchichte iet Sofewrfiz. Kap. ii. 277 

und feine Eroberuqgea erpr^ista , ging . er <Ue 
Heiden vorbey , deren Sympathie ihm allein 
heilige Saactioa ; d^rfelben hstte feyn 

Das GeFubl feiner; inneren übejwieg^nf*, 
4efi Kmfi^ ein geocdnetea Heer ganz neun; 
wof d«m;i»pch^ unbek^nmer Truppefi gnp 
]b€xt feiiaem Gtlä» ^ «ad i^iaer Handim^sa^i: . 
xieW eigenen und geradeii Gang, der nicht 
jm i^^^tAnp Uncecbanen^ mA NadibAreiH 
^Mij^rn ..jSslbft.. ffim Vefwanditen ^erbittert» 
Pk vorn^m^en I^ehpe ^g^b eriübierdffmliifmi- 
ten, wei^M ö^m aljgepiein-haf$ie (j).^ Seinf 
Sttvi^ waren biQ^ and beleidigend ^f^tfl» 
SSff^ ä^mgtt £s»ne R^ch« ge«LifAm:{43^ 
Ei: fiel mit einer zügcUqftn.. Wmb^JÄ^t £fify 
Sien Feind her^ und fchlog ihn mehrentheils 
litciii fieiq p lbn4emt>vei4«F)i>t)a .ihn g^pzUcfa» 
7L)ec; Haft gegen ihn. ] w^r fo aUgea)e|n x^i^a^ 
vieAe feiner Bemühungen, zur werbjqng^an^ 
Smt ILaeoder -^fetalfcblugen (f), . und Deutfcl^t 
jbind ^(efia^niittaniine, bia> aui vk^ Gfefciiiecbt^ 
die Kipnigskrone verfagte«! Mit diefe^ ^i^^ 

4er^allgem4ß^n;Miff.^^^ bela^.^ km 
5^. S'l . " er 
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tig<m ^iKfuzi ieUi«« icbiiviBlcv, > > * 

' ©ft^iSchweiiö^^ erneuerte 
•Iten Band (6). Radolpb, fiUcbof v^-16Mi4 
>fianz. vereinigt« fich zu Ketzers bey l,aupeix 
.init=4^tÄ %af«i ArtlaiiteBßi' von SayÄyen zuc 
SIWfedfe?*itt4UöWg im^i^m ftvöjFifoben 'ÜAafa» 

illBbtirgv Moüwforft «n4 Si^w^r» mit Wil- 
Iftilftt ^«ift Alyt v«h: ^ >6kft«ti tftid^riVIk 

Hof^g ^(VbUndqn ^ und , (iTibh dk B(^^^ 
«wäoii 'ihm übhöld. PieiTer ^ilg«in«liNf^M 

41« KoaigcNM^^bicitv 

8{id(!jü>id!*<*< • / .' b: t •:. •" .. ./i.i-'t . 

' Äicbtte' mimv där<{h ebie; Rttegeag^- 
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^ Gefchichte icx $ckw§ifp Kap* ii* 499 

das Hochftifc von Koaft^nt , ..diftxNiellaßburj^ 
mued . fxdhtsiy JUradiiiffllr * . I^^ggenomimi^ 

facannt, und der KQin.!M»«aiifieiug,f ^IWg«^ 
mfene oUgemeim L Vi4fric4# £e(xte diefeii S^flt 

4mchi^iiie%<)aibarir4be:i^ der ^ufifUJirupf 
]^lmlfi£b*'bfl«kllllc(t. - -»«^r. . n^l 

> Kx^aig Adol|fthi iuMiggogetir fcfaiep äoM 
iMämi^^ei mk diesfimi Zeirpun^t Yecfmbi^R 
m wUm\^ * Oer- S<aidie*iEr^inilteffltintoi 

ei^ieUeoT/ das Recht miA Blucg^cbtt. beyslMr 
Udigooß Thront; laittpciildtt Beflicttggpg 

'^fUioli trit himni midi wmt Ümm. 
«ktn feinde, 4^ Fity^bimi Ltttold 
gw^rgi in eia« t.w*yi«lirige Verbindung; 
Solotkum in das große Biindnifs durck Beri^ 
«din^ W likler^sdt mic AmidtjM*^ 

S. 4 fchlo^ 



^hloii^hey Utid auf i^llQlabre Ludwig fein Brä 
4eir^' IUI' cQmioifcfaeii'Liiide. Bmrnicbnete 
^b^rbaupt fich ^choH doiah «dt^ Menge , ^äl 
^«idithum ^od Mat/i feiner fiüt?gii: h^tvotm 
ftechend aus, dürch die Ordnung femer Ver^ 
vritatigV und «dürch/imnia; wfcdiämdt V»* 
tiefi^rangen (kktn lUwmvk (y> « * iieichs» 
' ^ fiktfiti' Bürger biog^ immer ^ gegen Albrecht 
gettetiUtb an ihm, und WiUrtlm von St GaJU 
len verliefs den Kmtg«bis»«af'deii kttüA 
Augeiiblicl^ jener entfcbeideuden Scblftcht 
I298«iiiehc^ in der ^^ei; das Leben ve^iobr/ Selbft 
eis oinn g^n Bern nun anruckte, und didi 
«ltm^4Peinde nur einen kleinen Haufim entge«» 
» l^entuftellea vermochte« baten die Büsges 
jUQhf um Frieden; Unter Ulrich voa<£rlach 
l^ogen^ile dem Feinde bey OberMrangen am 
DcttmeEbtthei entgegen , and üiiaäüen, mit ei# 
nem^eotfetziicben Feidgefcbrey aiit dieiScbjM^ 
ren; die Pferde derfelbet^ wurden fgheiVi und 
^ifTen mit ihren Reurern aus; was nicht flob| 
irasd. ohne Wtderftaiid'.erfdil9gea» und dae 
Fttfsvolk auch ga»%tick befiegr« Sie e«legt»«L 
ihaeo über vi«f huad^rt > nobi^en dkey^ 
}iaodect gelingen , und erbenteteii ußm Fthr 

«fP <i9). Vmi &mk Nefiiste dm Modi 
- { c Ten 

. . * • ?s 
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defchidite S<^wqIz. ^p. ix. a^i x 

^ von Bern:, und .fic kpum«, nun darauf den-» 
,ken, -ttiro &9clit« mi^g^rade xtt ^rw^i* 

^. ' Der neue König Albrecbt fuchte nun ' 
dfe'Witd*h««fteltapg des FiitcteD^ im Lan^^ 

.^tra^e kmfen wiSürnn Bern «ii4 S^voy^ii 
Stande npwitcbtn Bei« juidc j^p^» . Mel)* 

;xcre Freyhcjrren. fuchtea di^ Freundtcjbftft .dir " ' 

':t8pfefe0*8triicr« Kcenig iAlb.r;ecbc * waril a^U^ 
irtQia .Zilrichii dia «c demHihigao waUtef bf-^iajiB^ 
güügt (ta> £r varJCio^hnte $cb.niit Qifcl^i 

^^^^^^^ 

von St, Gallun, (wd fcb«nkte ih^i 

; / AttMCht> 1^ ki»«uf . den Abt 
Hans von Schwanden (i)) in EinGedlen; ihqn 
4ia K^mtogtey iabt r «£is£ediefi %u geben« 
tSif iiihiiL>dan Aebtan .^u.Muriiac^h, Imerl%« 
katn^ XMenua uHd dem Siifce m Luzar«, 
ihre Gerechdamen inGlarus» Lutern, Schweiz, 
Uatmaalden und! d«, Land Oberhofen bis 
#aa den Bröniberg* kaufte, überdem allem« 
halben in dea vocdeif n L^Ddern Guter und ^ 
Leute. Hierauf mcig er den Schweixern an, i3of#. 
ßcb ftiner SqUmifPgteyL^i^. trgebjfn; diefe 

, 5 j wünfcb« 
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wttnfc^ten 'ihre #U^f «eyliik4i^# 

(igt (14). Aber er wttfd;^«i»fgdb»chc.(iPf^ 
und befahl feinen Vc^gten -^u RQchefi]ba(g umd 
tu^erq, , de fällten in feinem Namen , und 
iiIdK «1# ckr des 
«ijer^gs fon Qeftenreicb i 4a de» «Weitfixuca 
den Qlatbiqii beiiAup(en« Die S^bweizxr 
'ttiHdifeti dthir einco «'xeteijshrigen Bnnd mit 
^dem Greife»- Mbi^bei^i «n^itmif^efiliMBa 
'ihn in des K^igf i iitade« Mmiiiidce 4u«viif 
^xu ihm um ^ioßn Wogt , un4 ^rbieic den Uec« 
^iiiann Gcfeler von^runegk (16), urvd IBedn« 
^ «on 4i«lndeirt»erg , mAit^ Und 

kühne Lande$bedi?Uckerf Oiiü^hMkhBttku^ 
in d^n Waitfletten xu wohnen ^ Ltndenbeig 
i«d lancer^MNMt tctid^iMll«r<«'teifM einen 

• - \ Indexen öeidbnecen ini^dBr^^&diivm 
mehrere Maentier durch befonder« Gaben fidi 
^M»; derHeiv von Atiingr^aufen^iMkhqr .^Si» 
rAndter der Sehw^iiur bey AtbiMic jTWtflm 
«war^ die Herven -von Bibereii-r. fieuotdili«* 
gen (lg), Wtnketrkdy Stau^kcften. An4ie£ia 
^v;' mk girier *^^e ditt 'V«ik« ' Mut um^ 
.««ikesticjie QrundfiaeitM Mngeii 4fcfe Hamb 
Einern. %ndtiftö;en Simde 4^ 
"^'^ i ' Ruhe 
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aNBie'99dg<^ kff dem «c^iUg wen maV 

WbtfenCcd^rs^, einer m>jhMi}r'taAfte äsil 

Weib fchUa^ dem Siiliifera^iidcMäfift^ Dodl 
ihn «w i¥(n). <f t ' .a . 

i ' der .^^n (GManlmi Mr Biey|i 

^en SMi^i^ ' ii) ^<:tiwei?-' Da reich 
iMril 'v6»kB#^ fWiS ' hMti^ernthieir Tbetl iei^ 

VmfiMRgMi ^«tim A«f|t*9e '<«io^ H«u£ac 
Y^rwandr^ wcicbea dem Lan^vogt Getsleir .&ht 
in die Augen 'fiel. V>i^ 0KhVe ilun daher 
Vor#&rfe ^ «iMc liMi Sofatt-r ^^siiAohe Sawril 
Ji^oht an, nhfi^ fr«0ii«r«-9ewUtigiing dergUi^' 
^jcben tu bauen; ^ Dt^ fcjitncrz» 

'Sia&ifacit^ mk f« Wilbr^ai^^ aus jei^ 
^ mm 

Digitized by Google 



»84 ■ ' * '; ö r 0 f f/o r . 

AffTl der edetfteti . GdfeUe^tei^ ^ h^ftinmiM, 

uikI fein. Vaters Lftndammajm i^^wefw. wv«./ 
v^f» 'Um' den. Folgen jenes. Vorfalles daher 
thstlich ittvotxvtkomiMn , girjg Wcroc» WO 
Suuffaciien Ulm d^nSeeoMblUfi zu^Wakher^ 
Ivürit von .Attingsbauff n^ wo er cien juagieii 
Arnold von Melcbthali einenvvomrl#aodenberg 

.£ie beGeUoflen hier» Jhie V^rwaodie xa er« 
forfcben;; Auf.dem RiiiU am Mi^v^dü^ Wald? 
(t£tterreest(;4), bberatfafdüag^ten ; fie 6ch aca 
^i^efi^ November^ brafihMli iii$h9im'Frettiii|» 
mit,» und Xehlofioa den » Bua4'^ * pDey* iui4 
dreißig herzhaüte^li^ate verjeiMgten (icb;(a{^ 
Der nfichfliolgetideNeujabrstaK'^^iir^xttm Aib 
grifft beftimmt« ieyerlfcbet!« ifliwsmm- 
lifisbecSobttux;^ im MWm ^^b^iacder Nacbt 
knüpfte ihre Herzen zu eiqer eyrtgen Et^^ 
itabbtattfininfn,^ jeder hcsne m£ ,£m eigen 
feyny ilfid tigjMJ» fiob^^dti» ^ptoSh^^Vfli^ 
iikben an. • . .-^ . . / 

_ - Der Vogt^i Herrmann Qejkier, ^ftell^ 
hteraüf düiteb einen auf dem Markte %n Ai» 
«orf anfgeftejckten Hut» den itAn yoi^teyge* 
faende griifiwk Ibilie , die.£bi^rUtliKinc ieiaea 
Volk« auf ii« Jiabe,, WÄlm. TcU, eijj 
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Gefchiobteod^ Schweiz^ K«p..»i* ftgS 

£Jniec aus Biirglea verlkgte ihfa^idieie £bren* 
betetgung, und ging voll Verachmng xwji 
iiedeektotn Jfoiipte vor .dem Pf«ble^ vombeist^ 
1^ Vogt . vei lutheiUe ihn dinier, vom Hiofif 
le feines eitmgen , Sohnes einen Apfel zu 
{chiefsen. Dts Wagft'uck glückte, da aber 
der Liiidvogt. noch eiii«n fieil k»f ihm b#r 
mttkttf fo fragte ihn. nach der Bsfiiannung 
iieflelbenr Hieraaf antwortete ihm. XeJil; 

■ 

^jNiemand anderem als dir warjer 2«gedacbt| 
^jweAnJefa ilngräcklich\&fao&^^' Der Vogt 
getrauete fidi aber doch nicht, ihn in. {einem 
eigenen Land gefangen zu feuen, fondem 
(übrte ihn über den Waltihstterfee , um ihn 
jii Kttfiltiacht vu verfidiliefaen. *Stn Stantf«- 
^indl erhob ^fich anf^ dierer Retft^ und mai^ 
gerieth in Lebensgefahr. TeU war als ein guter 
Rudrer bekannt , man feflTelte ihn lofs , er ru- 
4hm bis m' dait Axenberg, hier fpung er 
4lber ans Ufer, entfloh in einer Höhlung, und 
ftls der Land vogt ihm nachkam, erfchofs er 
Ihn mit einem Pfeile zwifchen Küfsoacht und 
^Brunnen (25)/ Ohne TheUiMhme an der 
grcefiseren Varbindung vermehrte er doch ihren 
' Muth, und arug daher zur £ntile(;iung der 
Fre> heil nicht wenig bey« 
. . • Hier 



iiitr ilteiiä ttnU tfiien^ Atiptibfok ftiUl 
Im fi^A @mmth mxt iäit Ci^hattemng.dmU 
läne Reihe (eekne^behdetr Aaftiritü^ voinnt 
b^feitetl. £in geheiihelr l&iTdilttr» j tth Bufa« 
i«ir tirbitkentog gebab»ii ^ i^oht iichr< hl dem 
£l«nd und ddl? I^oÜ2we(idi{gU<m' tättfiinde ¥0l| 
Auhdkigetn« J^ieiB iä em iuitürltch€& ENgf 
bifir ks ätt tleiheldtt iQiHgfik kktMi ^ 
g^tielrtites UiiMta^ fetit HdüiAVem|^ 
ISS befii^ti iaiiggtii^hstea idseo xu i4<Mb 
%$gt(i eiiieh S^iibc^n Feind äü{ eia g^fifitirll^ 
«im Spiet Die. Weitgv&biebte k%tm ddVM 
miibirete ßeyi|iude( «nfMiMli^ Ai»cir di» bat 
Avunderimg^iviudigft SdUttlUgk^il^ ¥rp|tolt 
die Empo^rung üvi (ich gceift^ ^jr HCctie 

1^ eim» fcKitfiitbch ilätii«oKK.tiff4 die Aiii* 
itufohe Bei«tegüfig detlbliittii ; WiM <HtifA «iaiN 
tig;ea Kiickhak aUt kehfteH^ ükidfA AUfftai^i^ 
lt«n Hais gegin . ihren l^dhd^ ohlH fich emc^ 

«ftixigm iAikinis .6tih4sg«Mä^^^ «ii di^ 
iHrelch« die Gäte. dar ^acbe «s^tfbCi eicfireiMd 
4u kdeiuttn , itk mn «diui £r^^P(i^ > Womit 
titir kdhb Sicklöß jener faühett WüAemy^ 

*» 

Aamer« 
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£rßes Kapitel« 



(t) "Geogr. Lib« tu: lAm fchrieb ^berdidk 
flie ahen im obeiea Italien mit g^jnz fremden Ka- ' 
irttteren bbzeichnec geftiitdttiitfEi St^ckQ <i?tf cisal{ii^ 
fiifchcn Galliern ztl« (Safif>rms Vrfutus in Monum^ 
»itJrr. P«^ t3i; alt). - 

/ (a) Cd?yär de bello Gftllica«, Lib« I. cap« 39. 
T«Cf#tff «rwehm (de «nor. Gnm. cap. 3 } einiger 
4[uC den Grenzen von Rhstien ,uiid Geimanien * 
fundencn D6nl\m«ler, welche griechirche Bpclifta- 
hetk ^thieheh. Diele |;Vi6chifch€ Spi'«c1ik«immi& 
war uber wol nuv in den H®ndcn •weniger, denn 
iKe Mmner ^eb^lttchte^i fiit ikm Gefieimniilli voc 
ikren Feinden zu verbergen* 'Csfar fchrieb deshalb 
%}i den Cicero 'griecbilcfi y '«dahiit die Feinde; wenn 
lein ßxicf in ihre Hknde geriethe* üb^r feinen In« 
liak ungewifs blieben (de B. G. lib. V. caf). 44.}. 
Sr^ bedurfte immer DoUnetifh^ feinen ^nter- 
liatKllun|;en (üb, I» csip.i3i,). Und vielleicht lag 
diefe veigebUche Keimtoifs aUeih nur in einer oht^ 
gefahren Aehnlichkeit der BHchfiabiu mit einander» 
welche m^reren Voelkern^ ^hne Sinfltiü a«f 
Sprachulf ic))i^t xemeia fey n kj^nnte^ ^, 



290 — A n m e r k u n g e n^- • 

(3) ^Carmin^ antiqua unum ipud illos tittma« 
riae et annaliuni genus« de vtof. Ccrm, cap. 2, — 
Wa$ wir daher etwa aus dem Zeitpunkte, vor dem 
^imbrifchen Krieg;e , der die Scheidewand zwüchui 
Rom und dem Norden. niederwarf, aus dem Plut* 
arch (de vircuubu^ mulierum cap. 6 ) wifien, \ii 
hoech (t unvollitftndi]^. - ,,Die transatpimicben Gelten/^ 
er^aihlc er , „wareu einmal fo fefar im Streite , di^ 
^»ihrc^meen (ich fchon zum Schlagen fertig ge« 
,»ttiac(ii;' hatten« Aber ei^ Seilten fich zwifcheo den 
„beydcn Treffen weife Weiber, und biachteu Tie 
,tdui;ch Voriie^ungen und fiittea wieder zum Frie* 
^^den.*' — Von einem Feldzuge der Helvetier 
aber den Rein hat Tacitos eine dunkele Nachritt 
(de M. G. cap. 2g.)^ ' , 

(4) Ueber den gallifchen Urfprung der Hehce 
der iehe man: Cafir de Beü. g^U. üb« I. cap« L 
7. 13. — I.tiif«rx,£pitome. Ub« LXV. /— FUnint 
H, üb. Xlll. capi i. — ' TacUus im, üb. T.' 
cap. 67. und de Mon Germ, cap, ag. — florut 
üb. UI* cap. 10« und endlich Oroßus Hiü. lib. VI» 

(5) Von Abend her ruckten vetmuthlich Gtf» 
Her in die iudweßlicheh Gegendjen des Landes eio^ 
von Mitternacht^ germanifcbe Stimme in die nord«- 
ceftltchen Theile. Schon Livmr Tagt von Hannibals 
Zeiten: die peftninifchen Alpe npiefle feyen von halb» 
deutfehen Vörikern befezt jewefen, (Hift» Uh. XXU 
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zur Giefchichte.d. Schweiz. Kap» v. tc)x 

39«' Dies glaube auch £i« Bertrand in C Re» 
cherche» für Ut itngue» ancioiliies et modernes fle 
USuiife. Cii, 3. p, a. ' ^ • 

(6X Vergl /fli/K»«!. Hift. Lib. XX» cip? 

(7) Georg. lib. IV. Die anderen in Ita- 
liea 'fiehtbat gewordenen' Kolonien von Galliern 
fcheinen nicht durch Helvetien gckomtnea zu leyn. 
Denn^ie anderen Wege, uuf den fie ankamen« wa* 
len dem Hctruscifchen Meere nach durch Ligurien» 
durch das Tauriner Gebiet, und durch RhMen^ 
(wodurch üe^ auch aus Vindelicien geliomincn kyn 
kcennen}« ^ 

m 

Qz} Folybius Lib. IIL c. 4*r. — . Alpibus cocrci- 
tus et tum iiwi^nftfahiü mummento gallias« PHniuf 
Pitt, nat» lib« XII« cap. i. — Fiolomaus Geogr*. 
lib. IL c II. fpricht vom eremo Helvetiornm. 

(P) Polyb. IL cap. 17. — Livius lib. V^^ 

( la) Pofytifti und JUWiv a» t. O« 

' (ti) Idviuf und PülyUttt a» a» O. auch 
Sirako Geogr. lib. V. ptg. 325* 3Jo. Dicfer* macht 
es wahrfchetnlich » da6 die Sennonen G«Aten ge» 
wefei^ Cmd, unte^^ welchem Namen man i^a Bewohn 
ner Helvetiens und der Alpen begrilT, da diefe hin«i 
gegen Polybiut transalpinifche Gallier nennt (lib« U. 

T » ' (12) 
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* • 

(12) litröfT Hift. Üb- V. cap, 35—^8^ Ptljr— 
- In» (Uift. JLib. II. Cj^fu u{id,2^4 b(:4n(i«;€>difi(^ • 
Begebenheit hingej'^ca mit einem öreywiUigea Abz^ 
ge der . Gallier , b«y ^ut%m «rfolic^adea Kinbruche 
der Ycneter in ihr eigenem Land, Dies Unglück 
4f»; f(.fe»|<r i(t durck «ine («(itM Mfol^rang; 
4^r MaiTilier lafiikwurdig. gewpidec^> « w^isix« 
dp: Nachricht d^vo» iBf|eiii|icl|0 Trau«! ^U^gi^ 
«ufh d^^ L«f6g,eld vQc^holTfMiU. iJ«Anii üii». 

• (13} Florus IL lib. L cap. 13^, ' 

(14} Sie hattea über die Roiiner vorher b0r 
traechdiche Vortheüe erhalten^ da fie den Konfut 
Cttcilius Meceltus , flehen Tribunen » den Kern der 
roemifchen Reutcrey , und 1300Q gern eine Soldaten, 
etfchlügen (Livius Epitome. lib. XIL}» — ^ lieber 
ihre Niederlage und Flucht». C Fi^lybiut üb; OL 

(15) Ihre Füriten,. ^45*^ und Gatater, worden, 
auch Opfer di^fes ^gennuschtigea Rufes 1, den üe,. « 

um von dea Rcsmern Ariminum wieder w er^^^l^en,, 
^(tthan hatten (Polybius lib. IL cap«. 11 

(16^ Dies gefchah yorzüglich durch £e Thei^ 
hing , dea ijut Sennonea abgiei^ttiinenea picenl«^ 

ichen Gebietes» 

0?) Die Gsfaten wurden -von den Bogera.. 
und Uiftthricm gemeinfchafdkh durch grofie Vor«* 
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zur, Gefi:M«|i$^ S§Iiw«iz* JUp. i. 293 

feifgeHVig«» » und d^rch , dje ErinijÄtung. aVi die 
Lib. U.^cap. aaj. 

1(^1.4 4pbaMawk,zi^ Pferde. . ^ 

i (19) Bolyifü^; lib. IL cap; 32 — 32, Vdh deh 

joooo wurden gefanjen genommen« ^ 

' (20} Frieinwr fckeiiu Yceikcr aDgefiihirt $u ha* 
%tfi, welche nicht tenge vorher exft toqi Rhein aui 
ga$ cede Helveüea bti^zz . hatten. tS« LMtU 
' XXI, c^; 38, un4 Tropersiux hh. IV^ ^kg. X\ 

(21) Uvius Efitomt Lib. IXX 

' ' . ' 

(23) Bfily^ erwähnt der 'AMoln-ogeft ut^d Acti 
duer ihr,^r Q^cfeft^ N^chb^v^jß, ,.S. hi^-üt^^rr 
fftftli und Le««i EinL.za Simmlers Regiment der 
SydgeaoiTecUchafc» 

(aj> PolyUtu lib, IL cap* IJ* 

(24) Virgil rnnskt di^ie W^fent d^h^ alpinf 
Ij^a. Acaeas ^b^ ^ 

(«5) üb. IL cap. 4. Dieftr erzsMt'noch 

wn einem Gelübde der infubrier^ ihre Degeuge^ 
liaange nicht eher %k ii^cfe d^r: 54ol:>erung 4es, Ka* . 



(26} Ctf^ide Bell. galL Ub. L cap. i(« und 
lab*, yn. /cap. fpridit er Voll dem Gnindgefeis 
det Hegieniog* 

(97) irgeM eia Fremdling tnocHte fich bieher 
vMrrt haben und die£sr ward zu ihrep Merkuriug 
im^ Herkules. JDas Bild dei'galUrchen Herkules 
ftellc eioM J^auiiaiaii& vor« (Mmii^ rcligion des 
Gaules» 

(^^i) HeHckon ein Zimmermann , zog von Cal* 
Gen 'Sur Vervollkommnung, frioer RunftkeimtniHe 
durch viele hetruskifcbe und ligultiicbe Vceiker bis 
nach Rom, Von feinen Ideen der blofsen Noth« 
dürft beherrfcbt, kfimmerte iha die damals moeh^' 
inende Vollkommenheit der rcemifchcn Gefetzge- 
bung» der KOnite und Wiflenfchaften, des Gottes- 
. dienitcs weit weniger, als Trauben» Feigen und 
Oel* Diefe brachte er in (eine Hcimatb zttrfidc 

(29) Lirnnr lib. V. cap. 33. — Florus L. U 
Cip* 13* h^ßinus L. XXIV. cap« 4« 

(30) Cyruf bekriegte» nach der Befiegung des 

Monarchen von Babylon und alier feiner Verbün- 
deten, auf der ionifchen KUfte die grtechifcheit 
Stsdce. Die in Marfeiile nachher fich niederlaflea- 
' den waren vorzüglich von Pkoceta. S« HtroAgt. L. U 

(31) lußiftHf lib. XLIU. cap* 4. — „Ab his 
nCMaffiUenfibus) Galit et ufiim vttae cukioris» de- 
tipofica ec maniu<fa£U barbarie» ec agronim cultus» 

r 

4 
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nt^ urbes «genibiis cingere didi^ttuatj wac et le« 
MSibtt9» .iMMfltirinis«. Mucret ^nc. €t vitem putar^/ 
,,tunc <jhvam lerere cpnfueveium; iMl«oque »agnm 
,^«C hominibus'et rebus inipoficus cft nitor, ut noa 
^ ^Graecia iir Gallig emi .&d.CWIift io.Gwt- 

(3^), I<i gattt Gallien wühlen lehr viele Siaedte' 
|;ebauet, wdlche ^ in der Gefin^ebuni (Sirah§. 

pag. 2^0. — F4/eri«/ ilfaxiteiif tib. 11,^ 
Cap. 60 und in dtv Gefchaftsvtrwalihng durch dik' 
toraehmften Börger (Siraht!) nach Maflilta* bildeten» 
Sie erhielten von feinen Einwohnern auch die £,ehre 
vom ewigen Leben (CiVcre Qtia^ft Tüfcul. I. 2.) 
und die griechifchen Bucbltaben^ ' (C^ Xib* |^ 

(33) Diie lÜiQne fcbeinc fi^ nifrft auf einiger 
Begriffe von dtefem Lande geleitet eu haben. Der 
Iura« aus^ dem fie hervoräali^, fcheint 4er euiserto 
Grenzpunkt diefer Entdecker g^wefefi zu feyn. Maa* 
nennte die Eisgebirge iiniet denen man die Quelle 
d«r Rhc^ie vermuthcte, ihrer langea Erleuchtung» 
wegen , SummiifieukH (S. P^ui). Ueberhaup» 
aber find die Begriffe davon sufsarit verwirrt^. 
(StraH U IL)* Selbft Pofyhktr kannte nur wenig 
Seen an 4ier ita^tni£;J}en Seic^ J^c^veuf 9s» 

^. (34) Tacitus German, cap, aa^ 

♦ 

/ ' (35} ^^/^? de G. cap. 2j^» ' " 



€itnbricuin. Tig. 1772» und Gefch^ Schweis fiidg^ 

(37) ^eber wemj; Voelkör iit niaii ih Hinjicfef 
«uf den Urfpning fo iingelÄtt Jgfeyrefeh, als über _ 

aber, welchs die Rcemer bey ihretti Vord^iiigcn hi% 
zwr Sibt auf dcv Halbinibl b^ym Ausilufs dedelben . 
mitra&n^ (JTachus de tnoiibus Germ. ca^,37,)lchti* 
nerv ilwen. Yaterl£n4ifcbeii Aufenthalt nach Schieft» 
vr^g und, i^U4n4 z\x verlegen« Ihre Sitten Uiebei» 
i|ber desiiai^ jnid^cweniger unoelcannr. Krieg war 
das «inqge jipndw^xU, welches triebjen, und 
ihre ::;uauver£iflijng war allein Bcfevderuri^^uiittßl 
diefer Kund. Der Mutterftamm Tchjckte den Ueber* 
Hürs ihrer Kimiti-, Hvehh et ilVr ferffeyWird, iii die 
Fremdes untt' Bi»^ pfDinkteh- VfMtt- in mdere 
Länder fort, ifGr/ar de B. G. l?b, !V, cap; 14.}^ 
Waffen ifndKaiiii^iitt ihre litblihgsbefdAftiguns, 
tö wxe der einzige Weg zm UntterbUchkeit» In die- 
r* natürtiAfen Unnihiviuf «Jnem beengten Wohn- 
flktte^ und in ihrem Nationalhang 2u Abenddieue» 
rin Hegt auch ^cherlich der Hauptbewcggnmd des 
j^aeh ^«llginireifitn Abl:uges der .'gilnzei^ l<^atkiiia 
welcher auf'4i*iäi6i -zwrfchen dem Süden utid Nor-^ 
den alje Grenzen tnnflieft; und beyderSigenhäteii 
mit einander inni^ vermifchte» Jgi^ rai^hes, mit 
lUnem Boden «liemds zofinedcn^s Volk wird leidit 
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durch eine heitere Ferne fortgczog^n , oder durch 
ciire kleiiijs Unbequeinlichkeic nach ibc. 2ogepreßit% 
wenn .ein friedliches VolU, von lemem durch ir* 

• 

gcnd eine^Revokition* i^nbüauehbar oder ^IcefHg j^ie« 
%vordenen Bu^en Geh nur wenig entferne. Reil* 
gtonshegrifFc^ beredctea aufserdem j^ne Voelker noch 
ieichc zur..Ueb^rwindimg des germgea tiangas zuf ' 
St«rigkeit, die ihnen die natürliche Trägheit an- 
fangender Bildung listce noch einflcefeen kcei^nen» 

* ' ^58) All<i Bewohnet Helvetiens waren in drey 
Gaue gerheilt, wovon etnef unter dem .Namen delf 
Tigurimr in der Gegend des Rheins und Bodenfees 
wohnte , ein- anderer (die Tngtner} die fudoeftlicheft 

«Alpen und ein dritter die ludweitlichen Gegenden 
von der Emmat bis an die Rhone und den Iura (un^ 
ter der Benennung der Amronery hevn^lkerte« Diis 
BefchafFcnheit des Landes ichied diele S^:eiiuue da- 
otals fchon von einander, und iq der Sttcetnun(( 
der Flüfi'e» der Erhebung von Gebirgen, dcm^ Strci*- 
dien groi$«r Wälder hat^n fie natürliche Grenzen..^ 

r 

► . - (39) L, Papirius Garbo war zur Beobachtung 

ller<^mbelr^r mit einer Armee na^h den na^rdiichefi 

tJrcnzen Illiriens ^efchickt; uih zugleich die Italic- 
nHcben 'i*8B<ft'zu idec^cen. Er Tuchte fie bey t^ovejt 
in eine Falle durch ^eilechung ihrer Wegwciier zu 

« 

loeken-, «bet ward vofit ihAea ^itttich s;efchlageih 
(JJvius £picpine _ lib. LXm. mi Strab« Geogr.' 
Üb, V ). 

<G4ßlU d. Sthv^ " V ' (40) Oit 



agS Auto <r k it n g e il 

\ (^o) Uie Tigurin^r brachen unter den Gauen 
zwar zuertt «uf (CifiiT de B. G. Ub. VB. icap. 71.) 
aber ße Jchfimea fich nur erlt nach üniv^er Zeit aa 
den ciniberfchen Zug eigentlich gnge&Uoffeö aa 
haben. 

(41) Livitßs Eplt. lib* LXV. Die Cimbrer hat- 
ten eift die Ab ficht, fich' bey den Rö&mem freirnd- 
^aftlkh nieaerzulaiTen^ und iüur ein abgetretenes 
Stutk Landes ihnen Ki iegesdicnfte zu thun. , 

. (42) Cafar de B. G. lib. 1. cap. 12^ — 4pfxa- 

(43) Cafar a« a. O» und Livius Epit^me 
Jib. LXV. Dei Legat ward, fobald er nach Rom 
/cam, vom Volkstribun Cceli US aur Rechenfchafc gezo-- 
jjen; begab fich aber, ohne itines Prüzelics Ausgang 
übEiuvarcen, von felbft ins Exilium. — Man bezwei» 
feit übrigens unt Recht den Un^ttand in der Nach- 
rieht des lul, Cxfar , dafs die Roemer unter das lodi 
^ingen^ Auch kommt m des f oppilius Vcramwor« 
jung (Rhet. ad Herennium L U und H.) kein Wort' 
davon vor. 

' (44) Livius Epitome lib. LXVIU und £u$n§m 
lib. V. cap. I. Nach dem Pluiarch waren die lud- 
weitlichen Uelvetier die ttreitbariten* Im Lebea des 

(45) Orofms lib. V. cap. f^. 

(46} Pte/ATclMtf im Leben IttcuUs« 

• * 
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. (47) Livius Epitome Hb. LXVÜ. — Die Cim- 
brer führten nemlich gcfftdje 2a der Zeit auch ded 

befchwerlichen pyren^ilbhenJCiieg. . 

(48^ Das blutige Tieften fei bey Aix vjqi% in- 
dem Marius (ich in feinem Liigcr verfcbanzea MCoUte, 
Die Amroner^ dreiflig taufend Mann itark, lücktcil 
unter einem Gefange » wozu fie auf ihren Schilden 
dsn Takt fchlugeo» heian, iliefscn die fich ihnen 
tnrj^egenftellenden Ltgurier über den Haufen, wur- 
den aber bald , von den rocmifchen Legionen wel« 
che von den Auhahca hciubliurzreo , über den 
Fluf$ bis in ihre Wagenburg zurückgetrieben. Hier 
wurden fie von ihren würenden Weihern empfan- 
gen , welche fie wiie Feinde behandelten , dann auf 
die Rccmer lofsftiinnteii » Uiid als ihnen diefe nicht 
Schonung ihrer keufcbheit verfprechen wollten, fith 
und ihre i^inder crmordeun. (Flmatsh im Leben 
4 Marius). D e Tugcner fcheinen mit ihnen dies- 
Sehick&l getheilt zu haben» Nur die Tiguriner ret«' 
teten fich aus diefcr Gefahr (Caiiau de b. gall. bb, 1. 
cap. %). Und auch die Teutonen, welche fich 
vom . Schaupla(j( diefes Treffens etwas entfernt ge« 
halten betfen , wurden am vierten Tage daraüf 
gcnzlich gefchlagen und verlohren hunderttaufend. 
Mann nebfl ihrem Roenig Tenra • Bachus (Müller 
Bellum Cimbricum cap. VI, pag, 32.}* 

(49) Florus Üb. Ul. cap« 3. 

(so) FlHiarch im Leben des Marius* 

(«0 Dac^ 



Ol) Dio^Tiganner ;ftandcn 4it(er Abächt we-. 
^ gen 4«A ncrtlQbeti Alpisq; 

(ja) Flofus t. 

(55 ) Sie hatten auf den Sturmhauben Koepfe 
von wilden Thieren, auf denen hohe Tcderbüfche 
befeftigt ivaran. 

(54) Die Gefangenen fagten nach der Schlacht 
- aus» der Himmel habe gefchienen ini^euec zu Ite* 
hen. Florus a. a. » 

" (SS) Phttarch im Leben des Marius und Flo- 
rus a. a. C\ / ' • 

Dies war bey mehreren wilden V^celketa 
der Zeit im Gebrauch* Pliniuf BUK nat, bb. VUl. • 
cap. 40. 

(57) Die Bevoelkemng des Landes nach die« 

fem KvKge war, gegen die vor ihm, aufsevordent- 
Uch gerinn . (Ltvius L. XXXIX cap sf ). Wenig izt 
(ehr bevoeikerce Striche, (ynd nur etwa Elrichsfried 
bey Schwarzenburg) S. HHiüers Gefcb. Th« f« 
'S« 30«) zeigen von jener alten Bevcelkeruug» 

« 

' ^ (58) Der Oberpriefter fchfittete junge, mjt 
Karakterch bezeichnete Sprcefilinge übeii ein weifses 
KTeid aus, nahm dann |cdes einzelne auf„ und^ 
verkündet« feine Eedeutung, (^Tacitus de mor« ' 
Germ, cap, ij.). Wdirfcheinlich hatte ciicfc Kuntt 
Einige Regeln } üe konntea fo beitmimt aber nicht 

SBSe. 

4 ' 

m 
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engegeben feyn ; um nicht den Prieliern ein offenes 
Spiel 7.U erlauben» 

Dies waren ofc Gefangene und Verbre« 
eher, nicht felren aber auch Unfchuldige und Fi eye« 
(^Diodorus Sic» Ub« VI. cap. 9.}» Voriiehme felbft. 
opfci cen fich, oder ihre Kinder bcy fokhen Gele- 
genheiten. ; 

(60) Sirabo Geogr« üb. VII. pag. 45 t» 

' ' (61) Die Cunbrer ^führten einen heiligen eher- 
nen $tiQr ^ mit fich {Pluiarckut in dem L» des 
Marius}. 

(62) Caefar lagt: Apud Helvecios longe nobi- 
lifTüiius atque ditiffimus fuit Orgetovix. Eben, 
durch feine autserordentlichen ]^eichthümer hatte er 
fich eineii fo Üaikcn und lebhaften Anhang erwor- 
ben. Er hatte allein zehntaufend Mann aus dem 
cimbrifchen, Streifzug geerbt» und zog die Annen 
ftberdem durch feinen Geldvorfchnfs an fich -(Cafar, 
de ß, G. L» VI. cap, 13 — cap. 32,} d^r üe nacU«. 
mals^u feinen Dienßen verbindlich machte. 

(63) Cceßir de G, Lib. I. cap. Regni cu- 
piditate induäus conturationem nobilitatis faciv. 

(^4) Cäfßr lib. 1. cap. 3. 

C6s) Cafar erzas^hlt von den Verrichtungen doi 
Oxgc:orix Lib« L cap. 3» - / . 

((j6} Nach dem cimbnrchen Kriege, Sie hiel- 
tw diiafe Vcelk^r oiciit . allein von ihren Gfeoeen abv 

V 3 ^ fou^ 



fondern verfolgten £e weh Ihs ixk ^b1^ oigeikes Liod.? 
(^Cafar de Ii. G> L. I, cap. i. und 40.}» 

(57) Er hatte *(lurch die Verheyrathung feiner 
Tcechter mic den benachbarten Fürften feine Par« 
they zu verftxrkcn gcluclic. Der nachmals (ich be- 
rühmt machende :^urft der« Heduer, Dumnorix» hatte 
die eine.. 

(ßS) Ea res, ut eft Helvetiis per indicium 
enunciata». morihus fiiis Orgetricem ex - vtncuUs- 
caufain dicere coegerunt, Cafir hh. h cap. 4« 

f 

(69) Bcfondcrs über V^erbrechen richteten die^ 
Druiden 9 {Tacitm de mör. Germ. cap. und 
opferten gewcehnlich den überw efcncn Verbrecher 
f&r die Wohlfarth des Staate^ den Coettern« und' 
verbrannten ihn. Orgetorix.war aber klug genug, 
gegen dieft Strafe dufch die Groefse feines Anhan- 
ges « der am Tage der Entfchcidung an looooAlann 
ftarU, vor Gericht erfchien, zu entgehen. Aber 
die Druiden rechten diefen ihnen' angethanen 
Zwang dadurch, dafs fieihn alseinen Gottesvcra:cbter 
foermltcb ih Bann thaten, alle feine Vaiallen von ih«: 
rcn Pflichten lo&fsten» isiiti^n Umgang dem ganzen 
Volke unterfagten , und ihn dadurch atlcr menfch- 
Heben Hülle beraubten. (Cafar lib. VI« csip. 13.}^ 

p 

* (70) lul. Celfus im Leben Ca:la;s hb. ,1. lagt: 

Qrget¥if:em affeäatae ty rannidift • üafpeäuni in car-< 

. , ' ccrfin 

I 

\ 
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cerem dicm obiiflb. — ' Auch Oroßus Lib. VI» 

(7O Diod, lib. XXXVllI. cap. I. und Fkrus. lib. III. 
t^p^ lo. Die Summe ftUer war 3<^8ooo, oiiter wel* 
chen (ich 263 Helvctier , 320QO Bojer, 2300© Rau- 
fachen, '14006' Katobriger, und 36000 Tuling^ 
befanden. Dies war aber jeden. Kopf in der^fa* 
fiiilie mit^erediiiet^ denn ftrehbar waren in allem 
Our, nach dem Mtilterverzeichniife, welches, C«(ao 
in ijirem Lage^r vorfand, 92000 MsEimcr, Die Rau»» 
fachen .waren im {Canton fif li^^^^ benacbbat'- 
tcu Schwaben (Plinius Lib, IV. cap. 12, — ^ 
ifi^Hs. Lib, U» oap» 9.}. und die £oj[en a^ Bodeii(ei^ 
%yx Haufe» . , * • ^ 

(72) Cafar lib, I, cap, 6. Omnibus rebus ad 
|irofe£tioncm comparacis diem dicunt« qua die a4 
^pflm 'BhodaAi onmes «oi^enitnt: h ^es erat 
d. y. Kai. Apiil. ' 

(?3) ^*f*' COP' ^n<^ ^'f^' )it>' 3^XXVUI. 

cap, 31* ' * 

- (74) Es waren der Doerler beyhahe 400* Die 
Srn^dte entltauden, nachdem die l'cdürfniirg der 
Nationälverfammlung , welche die vereinzelten 
Trups eineb jeden Gaues iiiclcen, es todertcn. Man 
tegre fle danh an Oerterh an^ wo fchan ein« gün« 
ftige Lage lie fchüzce, b^teitigte fie durch Mauer 
xxA Graben gaUifther tiü^ic^jk'^ VI» co^p. 53.) 
i ^ «lud 



9 

tspA föltte fie mit hpehiem^a GetHmideo aus , 

clie rait (Jen Kccptca und Waffen ^bcfiegtec ireincle 

tn der AutTcnreite gefchmCickt wurden» 

Sie >var 16 Fufs hoch , und jfozo Sehr Ut 
(15p Stadien. /1^p'/z;jKj), 

s (j7^ Die Seqttsner wohnten an den QueUea 
« der Seilte (Sequana) bis an den Rhein» iin Iura und 
M'derSaone. v 

* (78) In der Vocontier und Alloblroger Gebiete 
filchcen ihm mehrere Alpvoelker zu fchajien, er übet» - 
^and fife' aber alle m verfbhtedenen Treffen. (C^ßa^ 
lib. L cap« lo.j» Dies waren ^ie Cenrronen, Grt« 
yjpcelen«. und Laturigier, 

: - 'C79) t^*^ HrAipr wohnten von der Doüx bis 
«m dje Saone und im fudlichen Burgund» QTacimi 
Annal. L. XI.} 

(So) Aedoi Ambarri., nec.eflfarii er confangui« 
Aei Acduorum« Ca/hr lib. L cap« lU * 

^ (81) Cet/ar Lib. I» cap^ 13* fchreibt fich didm 

Sieg felblt zu« Plutareh hingegen leinuiu Legatea 
Lahienitf. Dies war eben derfelbe Gau, w^lchec 
im cimberfchen Kriege den Kaiiiu$ gefchlagen hamw 

I (82} Diviko, izc, ein Greis, veiikherce deA 
Ca&far< „Wenn die Reemer mit den H Iveciem izt 
)6pHede machten t £p woUua diete gaia ibrem Wilk 
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^,lcn geui'«6 fich nicdüvlaffeti, WüUs et fie abe? 
,,fet»itr bekri€^n> fo ibUe ef än t«^ vo^mftligeii 
^^Niederlagen der Pvo^mcr^ und an det HeWelier alte 
i^Tapferiwit denH^} dafs et unvetfehehs feinen ih* 
^^rer Gau^n überfallen^ dem die übrigen nicht h»t* 
^,teil koentien m Hülfe kommen ^ fey kein Beweis 
^jfeines Muthes oder der Schw«che der Hcivetier» 
„Diefe Wtett von ihren Vctfthren melit mit Ta» 
H^pferkcit zu £(;ciiten> aU nut Liit zU überwindeA 
,igeletttt. t)e$w/egen folte er nicht di^fen Ort tum 
^»Denkttiahl einer n&milchen Niederlage machen.*^ 

(^3) Divikö imtWDnete duf diefe todefun^s ' 
Vjdie Helvetier lernten von ihrea Ahnen nicht Grif* 
^fel geben V fondefn GtiflTel empfang£ii|. Dies müft« 
),ten felbft die Rdemer beseugcn» 

« n 

(fi) Ca^rai^ >yar£ es ihaen um fo bittcirervo'ri 
s,da er doch dießtn wichtigen Krieg hauplfaichlich 
auf iht Anhalten übemammen habe^ und in di«fef 

läringendan fCoth nun von ihnen verlalfen werde»** 
Die) machte* auf die Ueduel* In Ciefard La^et* um fO 
ftä&rketen Eindruck ^ dä lie in feiner Gewalt fich be* - 
fandeft^ iisküs .geftand daher ndch auseinander 
Jfe^engenef Veriammlung dem .Coifär allein": ^i^dafi 
Öüfftntori* fich duirth 5'Teygebigkett tey dem Volke, 
in ^ine vorzUglkhe Günft gefezt» alle 2(£lle deS 
Landes um eine Kleinigkeit verpachtet, und lieh da^ 

t^tiirch in denTstand gefe£t kabe^ immei: «ine £ahi« 

w ti&filh Scliwt ' 9C reiche 



3o6 A ö ift ü i' u n g e n 

a 

f eiche Rcurerciy zu feinem Dknite cu haken; dafs 
iein Einfluis fich auch über andere Staaten «räre« 
.cke, dafs ci durch die VcriDashlung mit emer hei* 
vf^tifcheu FritizcOln die&m Volke günßig feyn muffe, 
lind durch daÜell^e die Obeihcrrfchaft zu eviangen 
gedenke; dafs er es endHch {^eweftn lÄy, der im 
lezcen Treitca mit den, Helveiiei n, zueilt mit feiner 
Keoterey die FluchV genommen habe*^^~ Kurz 
€r brachte alles hervor» was Neid und Partheyfucht 
nur eingeben koenneh; und diefe.Eiffffucht leiftete 
dem C^far f^ welemliche Dienite, als noch eine itar- 
Ice Armee , da de die muthigften Fürften , die ver- 
bunden Jcaum zu belicrrichen gewefen feyn würden« 
durch Aufdeckung ihrer Gcheimniffe, einzeln .ihm 
in die Ha^nde liefe^rte« Er opferte nach einigeii 
Jahren auch den Diminorisi feiner Fohuk auf. ^Ge^ 
fit Lib. V, cap. 6. 7.). 

(sO Dnmnorix war ein entfchiedener Feind 
des roemiCLhen Reiches. Kr vereitelte alle Anftalten» 
die matt in feinem Volke zum beiten Cflsfars vor* 
V hatte. Sem ICeichthum vetfchafta ihm 4as Uebcr« 
gewicht der Stimmen» 

' (86) Cafir Lib. I. cap. 22. 

(37) DitfS war die volkreichfte Stadt der He- ^ 
duer« Cnsfat (jcap* 2%S) netint üe Oppidum Aeduo* 

rum lüRge niaximum ac copiofiinmum» 

(88) S. Di(L Lib. XXXVIII. cap. 33. G«&r 
üichte bald nachdem üa feinen Nachtrab angegiif- 

^ t fea. 
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fen hatten^ diefe Anhoehen zu gewinnen; fchickte 
liUraaf feine Reuterey 4b» um die Schltchtord* 
nung von faimen zu decken ; feine vier aken Legio* 
nen ftdhe er mteeen mf den Hügel , oben die b^y- 
den neuen in luiien ^kOtslich enichieten » und ftUe 
tlütfstruppcn; das Gepa^^cke lieft er endlich auch 
^untnenzieheo » und befeit^gen« ' 

(89) Helvetii conferdflimi «cie ~ fub ptimaoi 
noßram aciem fucceiTeiunc. Cafar cap« 26* 

u 

* \ 

Cjfoi) Die Fettigkeit der roemifchen Glieder hat« 
te dadurch aufserordentlich gewonnen, dafs, feit 
des Marius Zeiten , die Centurien in Cohorten ver- 
wandelt waren, da jene 3 Manipulos, diefe nur 2 
hatten , wodurch der Lücken in der Linie folglich 
viel weniger wurden. 

(9O ^ebe): diefen Krieg f« Cafar felbit de Bei- 
lo gall. L, I. cap. i — 29. — Von der Schlacht bey 
der Wagenburg! Fluiarch^ CafiK ' 

(92) Die Lingonea wobnftea um Langres in 

■ • 

Champagne, 

C93) ^^^^ macht die fpsterea Nachrkbten von 
der geograpbifchen Laige dev behretiichen Oerter im 
roemiichea Zeitpunkte, auch für die der slteven im 
celtifchen brauchbar. . • 

(5)4> Aber nicht ^u B^orgträ; Cfrera pro Bäk? 

l>a« hierii!)er : Wtdurs Verbuch über die slteiit 

GeftUchte H«lvctieas« 



' .(9t) Piefcf C^liiiigligkeu war mehr nocih Staats* 
Iilugh^i( und der Entichlufs einoa ungcm^lTeaefli 
Ehrgeizes« Er furchtat^/ di« Gcrmaoiar iiuschten 
(iber dea Khein kommen», und ficb des U^reo Lan- 
ces bamechttgeq« ^lehrera Landfirhaften Galliehs 
w,aren noch frey « und bafsten die rcenüfi^lie Ueur* 
fchaft. Er wfinfchre Krieg mit den H^ducrn^wid S«* 
quanern,, und es. war ih^ii dabei^nichts nocthig^r^ al$ ^ 
ZuCiMucu und 4evPcyftandder galliichcn VceUvcr« 

' (9^) Pi«^ durch Genf und: im>1ura bercz- 

lÄ er mit einer neu^a Jioiüaic (C, lvilia,.eqwftitri$} 
|tm lemannirchen Saa% (Luc^x %i L v. 35^^. 

* 

^ (97) FolybiHs L,- m.' cap, 47, 

I98) Caffar befqhreibc e$: vicus Vcragioiuin^ 
..po0tu$ in valle, non magna adjeiia'planitie» altiffi* 

mis moncibus undique cin£tu$« Man hslt (i^r 

• llas heutige MartinacU, ' • • 

(99) Oktodurua ward durch, die Dranfe ga* 

theiU;. wefhva^rcs diefetn Flutfe beseitigte Galba (eii^ 
Lager, und auf der anderen Seite wohnte das Volk. 
9^ über diefe ganze Bej^ebenbeit: Cafar de bell« 
Call U HI. — Strabo L. lY, — Orcßus l. WU 

(fgo) Caefar nennt biet nicht a^e Stmune« 
velchti den Angntf thaten, fliniut (H^ N. Lib. Iii, 
<ap« aa} gedenkt ihrer viere in WalUa; der An-» 
tuaten^^ Yeragi:er^ $edunet und Vibeycr, wovon 

obeA 
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' zur Gefcliichte d^ -^chweiz* Kap* 309 

oben fcfaon tinig^Hingeföfarc find« lene Angreifet 

waicn durch fremden Zuzug auf 30000 Mann an« 
{[ewachfen* 

(101) S^tah^ L« IV/ die Viberer waren ebeii« 

falls Lepontinen ' • 

(103) Rhaiier mag ihr Rauptname gewefca 
feyn, wie dies Dyonyf. HtUi^amaffl glaubli^ti naacht^ 

(104) ^ Si«, nannten ihn venecilchefi WaiTet^ 
^Lacu$ Venecus|^ 

^ (to5) SiesSvareti die Stedte. der Gallier » d« 

^ di^ Lombardey GalUa Qisalpina war« 

(106) Sie Qr würgten alle fchwang;ercn Weiber» 
velcfte die Wi^rfager af^ Knabeogeb^hrend anga« 
ben. Dio. Lib.UV. 

. , (107) Sie waren am Lech wohnhaft Piola^ 
( 108 ) Straha X. lY, — ^ Flatus t. IV. eap. ta« 



Zweyte^ 
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^10 Anmerkungen 



■ 

Z w e ytes KapttcL' 



(r^ Vcllejus P«/m. Ub. IL cap. 83. 

j^s) Augfi^ Cotönta Atigufta Rauraconim. Ffi« 
Hins Lib. IV, cap» 17« Sie lag in der Gegend^ wo ^ 
ntin Sufil lieht. 'S. auch F/omrf Lib. IV. cap. 13» 
' /kufserdem kenii^t man noch mehrere Stsdte und - 
]Rertunjjea als von den Rcemern erbauet. Z. B. Ar- 
bor Felix; (die Rheinau); Tribunal Cae&ria; 
(Kaiferftuhl); Confluentiu, (Cobl enz)', Pinna guar- 
dia > (Bremgarcen) { Forum tiberii (Zura&ach^» 

(3} .^AciiKX German, cap. I« 

(4) Man ftirchtete bejßmders eine RebeUion der 
Gallier, Cicerciu Epiftolae ad Atcicum« Lib. XIV. 
cap. I et 4. 

(5^ Sie hatte aufscr betraBchtlichen Ausnahmen 
von den gewoehnlichen Abgaben der teemifchen Un« 
terthanen, um Bürger (ich zu erhalten^ mehrere 
Anftalten zu osffendichen Luftbairkeiten , der- 
}>;leichen dahin zu locken« einen Cireus, der 

mehr ab zwcelftaufend Zufchauer zu fiiflen im Stan* 
de war. j^ervon ftehen noch auf dem Hügel neun , 
hnlbe Thürmc (S. Amerbach und Parins Nachrich- 
isn), und von der Waiftdaicung ilt noch eianoterirrdi- 

fcho: 
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zur Gefchichtc d. Schweiz. Kap, 2.. 31c 

fcher Gang vorhanden. Da Bafet grafsti^mheStfi aus 
d«a Triimmem yon Auguita Rauiacorum entllan» 
den feyn foll , fo fiel es dem Rathe zvt Bafel im 
h 1538 «io« dcni Muracitts riancus aioeStactie zu 

ieuen, welche noch izt wohlerhalten und rdiocn ao» 
gemalt in Bafel z\x fehen itt 

(6) ^'frtf^o Geogt« Üb. IV. vom Anfange» 

(7) DaC pag. %6i. 'O Zefixarros Koci«- 
tf'iicg TfTgöt;^? Jifx^*'» ^^^^ KfXras- t?^. 

Na^/^a}vtTi^o^ tnoiqxJxs aTTidfity^y* ^hicwctvis 

W ^£ ixoiqQ^^ Xfici cixoc ä^vr^ twv^ ^stx^u Fa« 

f^;^i TMv «VW |L(c^a»v rS Pnvtf, rifv 3f 7o> BfA« 
' 7dcv. Hiemu koemmt noch eine andere Stelle 
überein pag. 292. Merx t»jv ^Ayat'trxy/i^ 

vov awo av Tnjyns- Kfl^Tav5;^5c4f 0 FoSavoV rotJ« 
av x^S^ ^'^^ f^^^^ TT^OF Tcut 



jia , An m e r k u ag en. ^ 
X (8) Cktn pt© BaJbo. XIV.: 

. ' (9) Izt ZürxVft, Zni^ ObeHtnmetilmr ^ 
iifchy Zoßngm^ Soloihm-fi ^ JLauJännc {oder vi^Uri^ht 
das nahegelegene Doif Vtät) WifilitHrg (Arerdie)^ 
tßknen (Yyerdun) OeAe, Vivis (Vevay) Midtn 
(Mondon), Ruchat^ 4J, Lib* III. pag. 9. 

♦ 

(lo) Bochai. Tom. III. pag; 534» 

' . ^ ■ ' / 

(n) Zum Bewcifc eines fchon ziemlich ausge* 

breiteten Verkehrs dient die Anlegung eines ZiAU 

Itocks (lUtio, quadragefuna Galliofum) m Turikum 

(Z^icb)> wo von allen durchgehenden Waareti- 

dem Kaifer driccehalb Prozent bezahle weiden mufs- 

te, S. ^Hagenbnchf Epift»- epigraph» Sehellhotni 

Amoenitac^ Licterar. I^om« Vll ^ Dies icheinc in* 

Mefs nur Tranfitohandel gewefen zü feyn^ det 

innlsndifche noch zu lehr beichrsnkt war; Ein 

vorzüshches Vcikeht ward indeis mit den Tai. neu 

ded Iura geführt» welche von Fi/erdun ubd Si&n 

den Rhein und die Rhone hinab ^^ingen, S. PHniut 

Lih, XVlv cap. 39^ und Sfoü Hittoire de denev^ 
Tom. iV. 

ff 

« (12) Sie hatten auf d^ Seit^ nach Deutrchland^ 
7ü ein Kailel mit eignen Leuten bcfett (^Tacitut 
Hift. L. h). t>M^f Freyheit wegeto lerhobeto iie deA 
OktaVius zum kange der Geetter^ und ftifceten ihm 
in OMihrettfn Stofdten ein^ eigen« iPrießerfchaftv 
X^S^fi^ recherches pag^ 24a>^ Die V«rl)iadung mit 
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zur GeßMcht^d; Schwefe. Kap. Ä; 3X3 

» ■ • ■ ■ _ • • 

' Rom fcheint hier fchon fo tnge zu werden , dafii 
fnfltt mehrere Vornehme des Landes mniilche Nt* 

. eneh aapehmen üehec t (iS^m* Hätöirc ^ Geneve 
Tom, IV. pag. 71. der kleine Ausz.). ; In XuiUi 

. Jisivd<fibetdtm deir Bw9km verehre (B$ch^* tum^ 

(13) Sonft wflrddas.{iA04* v^hesr.eipt cqeai* 

^ &he Prpviaz ^urde feiner GeteUe U(id»0^a%|^a^ 
. beraubr« und erhidr fugleich ntiit fmikii(i^e.9fm« 
tt und^,9efcttc. Di^s kif&^djc Änif .4« JJ»W* 
S. Sigonwf de antiquo wt provinciarum. Lib« lU 
' c^* fA 'iUid 4lUirii/-0rigiii/ lib. XIX, ca{ir ](J Pro« 
' vintia^e ex caufa vocabulum acceperunt (Qtlvetü}« 
rrinetpaciis aAmqtte f^entitutt; qus ' td.^^ai'^ifege« 
* perrinebant, qiiuin . in ius fuum romani vincendo 
- vedisficne > procul- fi&ut^ls^fpKm» pfo vfaniias 
^cUatiinr. - jv ' , u , 

(14) Die neue Sechtj^pflege hieig fimft iron deit. 
Verordnungen ab* welche jeder . neu^ ^(adcbjilur 
gleicd bey feinem Eintritte ins Land bekannt mach«« 
te, (ediaa). & Dio Cafl; Ub. XXm C8p..a2^ 

yTrajan führte nachher fe(täehende ein, Vergl, Ek'^ 

^üriiHL&.tam. Lib« VlU» cap. 9. / 

1'*» 'i'« * 

'C<$) Eine» fiilchen FplL trift man in der Kola« 
«nie .^ovioduiuim an>, Mhf BrMefmf AidUdMir 
der Zimmerjkute^ Vorft^er^ des vBauwefena^, .«inec 
4er zwey oberfien Richter, Soldatemribuni . Augur» 



. fontifex und Prieftct,, war» : (ßtm. Xom» iV» 

ft«J,j464. 497. f*^* DiefciSchnieichacy wÄtd 

lie zu widmen begann« Viele der SklaV.^M^^.'^weldie 
Km rceoUfcheo Hofe durch Schoenh^ic oder I«a(ter 
'ftcfffflJten:, und die Abgaben bey den Helvetiern 

tiKik^t erhielt^ von di^ Sccdcen dergld^hen äi« 

xenfeulen. S. Spon. Tdiii:\V: p^g. J3. Auch iTtfti- 
-'tniVik Äiriölches Bey^icf. m l; cap- ^9. ' * * - 

^^Ikinxr*^/^ frUu.pyr#Aa^a i^Ipibusquc. et monjte 

^e^lsiAMWF^tfsiff^ «tiJLhoiteM €An* 

netur, pacet^ue circuitu ad bis nicies CQnuini'mi^ 
li^ piifttttm> praeter focias et bene meritaa civit^ 

^tesT in proviriciac formam redegic eique quadrin« 

l^ntS^lii ithgulos fnnös'ftipendB nomine iiD|^otuir» 

V,«»- ...,4 

, dentale i;hat fcfar viel gutes über . den Strafsenbiti 
4cr Alten. B^chf^i t^J, hat pchrcrg^^wy^^ 
gefainmelt» Zur Sicherheit derfelben waren form* 

«U^he Au&ber.beftelit«. (CLucca arcendi^ latftonih» 
pmGsiftua«.. Mnraton» TheC Jnteri« pag, i6j.). 8. 

Jmta#Cftfeh.Th«lrS»4A ' ^ 

» * 
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zur Gefchichte ddr Schweiz: Kap« 2« 31^^^ 

Taciiuf Hiftor. LiK l cap. ii, la; 51, 
Saivius Ocho. .hatte im. Anfange ein^a . 
grofsen Thcil feiner Untertnanen (ur ficn , Weil^un- 
ter Mtti LafternV die ihn^ aus' Neros Umgang unl ^ 
Beyfpiel noch anhingen» ^doch. oft Grccfse des Ktr 
raKcen und Geift s hervortli^kfe. . Virellius^inge* 
gen war dem fchsndltcheren und raubluchtigen^^ 
Xhäle der^Roemer veir angenehmer ^ wei^ fein Gi&^'^ 
di^ Piundei'ung der Provinzen weit meh|: *Vegüi>fti*^ ' 
gtti ZU wollen fchien. Dies 'war ein Hauptgrüna, \ 
Wtfüln die em ünd zwanzigfte Legion, in Hdve'tleil 
ihxi fb nachdrücklich unteritüzte , da aus ihr die. 
Steottthiii^mer gewählt wurden » ünd fie im ire.''\ 
Wttistieyn ihrer Würde üch felbll den Namen der 
Rf^egion (Rapax.) gegeben hatte» ' Taeitui 
Lib. iL 'Cap* 43 und 6t, Sie ftand iia.tagei:. W ' 
Vindoiilfla beynf Zufiimtnenilufs der Aar ^n^ 
Liiiimat ' 

r 0 » 

(aq) Tacim Lib. l ^p« f}, 

. (2 t) Dieftr ttatid in Badeii, tinem fciiöti ^ 
tnata- leiner Wafler beirühmten und häufig befuch* 
ten Orte. Mufeufn Itelv^ticum. Tom. Vif. pag* , 

^ Über den fempel ücr Ifis. Bothat^ 
Tom. 11 pag, i^ö. . ; 

(3a) Sic lag bey emem fchcenca See in einet 
fdit fruchtbaren Gegend, lulius Alpiiiua l^lbft walf 
einer der teichften Uelverier^ Und mit 4en Vor^ 
tidimftail de^ Landes ir^rwdiidn 

V k Man 
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(2^) Man fand qtdi anderthalbcaurcnd Ubr^ ah 
ükkm Örtc einen Grabftcin mit fojgender Infchiift ; 
lu^^ AlpiiM^ hiciaceo, infelicis patris infelix pro- 

Deae Äventiae Sacerdos ; exorare ,ps^trif neceiu. , 
non potui« male mori in fiitis tili erat; Tixi anna$ 
XXlU. X^*i« liege kht Mi» Alj^imla^ begrajwp, 
die iinjdöcklichc Tochter eines unglücklichen 
^era»^^der ^cettin Ay^ntina Priefterin, vergebens 
fiichte ick meinem Vater durch Bitten das Leben zu ^ 
feti;en^ ^"eiu klegbcher Tod war feine ßeftaminung; 
drey und zwanzig lahrc habe ich gelebt), Cthter^ 
Infcr/319. Mnlter (a. a. O. S. 54O beKauptcr, maa 
wifl^ nichts wo dicfe Infchrift geblieben fcy^ 

(25) Sein Vater hatte fich in Helvetien durch , 
Tüifchhandel bereicfiert« (Svet$Hius in f« lieben). 

(26) Sie füll felbft den Namen G^ü/tf-a erKaltea 
kaben , und bevölkerte die Gegend von Wirlisburgp 
welche fcbon damals unter den meiften helvetifchea 
Diftrikten- fich ' durch Frachtbarkeit tusaeidmete« 

noch Mr. dt Bpchai. Tom. 1« pag« 405« 449. 
Wild Apologie pour la Ville d^Ayenche» 

(a7> Zwey Curacores und zehn Deciitiones tCß 
gierten fie. 

(2 g) Der Genius vdfi AveAtikum (S. Sacto« 
Totn« U. pag. 438«) und der des Ugurinifchefl 

... . ' (2^'S(kmidf 

j I 
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xS^i> ä4»«» Aaö* d*A««fh».fi!|^.^»t 

■ 

(30) S^m;^ tqm; pag, 37. IbfaUi^ 
Tom. Ui* pag. 543» * * ; , * , • ' 

(30*) Wie des Augufluf Ci^ M^lm^^ 

(31) r\xmks jm..wu^.i^^^^ 

(32) C4lmak. ^i\h VI eup. er«. Der Srtng 

de];fAlp<loUühe wuchs auieh^ods; .fie waren zwar 
niAgtr» gabm ^alier tiae vciirtrtfl|Qhct<^^ Oxt^ 
Verbei£^|;ung^ Aiilcb maclif e auch (lea^AlpcAk«f$t< « 1/ 
im AudiMiide biräimitv tuidb^üpftigce 4tdurc^ > 
nen neuen Zweig einer, anfehqiUciiea Ausfuhr« S« cl 
Vär^ß de re ruftica« Lib. IL cap. 4. 

C33} Mehrere Vcrfiiche hat PUnins^ Lib. XyiU» • i 
cap. 7. iji^gh ^ wa^^ der Pflug^ bettaedidiak; vtr- 
belTert. ^ I . . /} ^ 



(34.) Die Verehtvng des Baehua in. Helvetiett 
fcheincein. Hauptzeichen die&r KuUur 4e& Vk(eaie^ , * 
gewefen za feyn. Auch haben mehref« ^Itt Scfaidft* . r 
fteller Belege da£in. So £rr«fo Lib. pa|. Si^f« 
und P/iiiiKr Lib« XIV. in einigen Kapiteln. Indels 
war das Bier, noch immer das Hauprgetnenk.', und 
der VVeia fo feiten, dafs eia Ktug davon einen ^Ida» 
vts'galK ' (EMv. Lib. V. ~ flttma Lfb. Xlt '. ' 

9ap« 2, f/isrl<mA« im Lcb. des CamiUus I. V. 33*)* ' ^ 



V 3 (35) Mto. 
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* 

zu yv«(tiiigeajie&t man folf^iUlilfchsifi« 
Deac ifidi Templum a Solo . . * . 

T« Anufis Magianu^ 
De ftio pofiiu Vir aquenri^^ 
Ad cuiiu tem^li ornatiientt ^ 

Et percgrina'Fil. dcd€- 

; • * J^Mfc ,U D, O. iVficaMöW*-^ 

(3«) Zu Solacbufn hat miaii «äine fokk« tft« 
fchrifc der Epinä entdeckt, welche mch Sitftmler 

Scfautzgoettin der burgundifchetl Stadt £poitft iftt 
|b wie Dea AVenciA tcc. ' • " 

( 37 ) M^ii» Religion des Gaulee« l^ooi» If» 

(38) Sttlfis bis,« qui curam noftram genioti 
JUtrit». a. a« , 

1(99)' Vlxl ut > niorkcns" ut ftm tnortutiiii 
(ic wa tradii»r^ ibi i viatof » - in rem tuam« Spm^ 
Tom. IV. pagw 1784 * ' */ 

'([40) HotiingtYS tielvetifche Kirclienhiftotie, 
Tb. 1. — , ttuthat: MC Lib. Vi/ pag, «3. 

(4.1^ Helvetieii ward flu iGsiUien gerecbnett 
l^autadien ^u Hochdeucfchlapd« UAd Khctien ttt 
kalten« 51fr«k Lib. IV.. pag. !2^7« 

(4a) rec^aiftoitK.Ub;L c«p, tf« 

4 • 
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- (43) ^T«^*,.<Jerinjipi4.Sjjlj^ gj, , ^ 

• war,, und weltw^rts die Wovin» der ScfljMww.ia 

Unruhe, . ,^ , 

' €S'<yßÄr2 lil>. VII, cap. a«^ ^J^tv di^ft gtn. 

(47) Spuren ehemaligir Gra&e (vhd'in 
^JlcUreden fehl: ji^wfig.; ßÜ^i^r, un4;^Jr«ber ' 

rer Stu^dte, z. m Bcrny^t A^yc^ yi ^j^iit^ 
Wifli^bürg» ' ^ 




(0 Nach l>/mf«f (Hift. natural, I^j>. IV. 
«p* t40 waren fie Wandalen, und diefQ wicdec 

'^germanifchen UrfprUnges. * " "^^- ^ 

, (2) Man lch«zrc fie d— 7 Schuh hoch j eine 

^rmfire ^ wache damab die Germanen gewoehnh'ch 
Erreichten. *» ^ • 

(3) Sie bedienten fich vergifteter Keile 
rtW^ llifloitie ^enertle-de la Su!(fe) eine^ Sitte, die 

Tuich aus ihnm -aßiufehen Ve«eriande- abauftam« 
men fcheinc» • . " 

. •• . • . ' (4> Oi« 
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^S^v AiimerkiifigeQ 

V C4) Pricftcr vermahnt Tief fieben Tag« 

« 

/$) Sie hauen Hch vorher am Rheine niedei> 
fdaflen, aber^fidten 4iier den fiäiöii'^eii Binwoli- 

treter. Regni Burgundiotum* «-^ Dumi* Hiil. des 

nAl&GimtliQha mit (etnea aoMMaim^iridUeicltt audi 

(7) Auch in Helvetica war am Iura nur hin 
and imte-^BMifthtif, übrige 
Wa{$ äeSäbtu bi* an Romainmoder verwuä«c 
Cäregor. TiUii. WH Patr. c L- • ^ i ^ . 

■ 

(S) Sie tfaeiltea'daherHas eroberte Gallien feht 
fiiedlich unter ihre fieben StiBmm<cv * S^lkt 
1» a» 9ie * 

(9) Thefaurus lerum Suevic» Toa* L pe|> 

\ 

(10) Sie zerflOTten die Stiedte (Kodn« Hainit 
Worms t u. m. a«) raubten (&e|;omx) und tratea 
um Sold in die Dienfte benachbarter Veelker. 

(10 ^) 2>tfa«ie de Torigine des Francois» 

.: (II) neiuiteu Ii4if«»^i»pl^ fua HüliUiK» 
ügkeit; Fredegar, t 

(ta)Die 
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zur Gcfchichte 4« Schweiz. Kap. 3« 321 

* 

(12) Die <jOtheii behcrrfchten den Süd des 
curQpsiicheti Rufslands. Die am kaipifchen Meere 
wehneoden Huonen hatten fie theib zum Gehor«> 
fant, thcilSv.zur Auswaaderuog gencethigt. ^ Ais At- 
tilas Sohn, * Ellak, ^erfchla^ren war« trennten fie 
üch , nebft anderen Vceikern, wieder vom Hunni« 

vfchen Sramme. ' ' 

(13) Seine Gemalm ijtrar aus Franken, an den 
Kosnig der Wandalen zu Lanthago verheyratfaete et 
feine Schweller, feine Nichte an den Kcenig der 

' Thüringer eine feiner Tcechter nach Spanien , und 

1 

die andere nach Burgundien. 

(14) Caffiodorus Lib. VII. cap. 4. 



Viertes Kapitel. 



(1) leges allemannicae bey Goldaft; und Can« 
Yingius de Ducibus et Comitibus Imp« 

(2) Dunod. Hill. Crit. de retabliffcment de la 
Monardiie Francoile dans les Gaules. 

(3) S. Gautief Noten zvl Sgen. Hitt, de Qenevf 
Tora, I. 173^ 

(4) Dedus, Sohn des Kaifeks Maecillus Avitus 
aehite 4000 Arme; (o auch Sidonius Apollinaris» 
Bifchof von Klcrmonc (,S, 1^ Briefe und Qr^gny\ 

Ceßlu 4^ Scbw. Turon,) 
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322 , A n m e r k u n g e a 

Turoh«) Paulinus bot Geh lelblt teil, uin einet Wit- 
we den Sülm aus cicr Wandalifchen Gefan- 

(5) Gregor, Turon. L. IK 

• Ol) Si« Qi&et« bey Gea£ die Kirche St. Vik* 
tors. Fredegar, 

(7) kl mtinchea Chronikep und Gefchicbcsbü- 
cfa^rn wird fit die Wun^e/khcene gieaannt» 

- (8} S, £«J!M« Hißorie des , deutfchen Reiches» 

(9) Oer Kcenig d«r Fronken war gerade da* 
mals in der Peciode einer lehr hohen Gewalt« £r 
beherrfchte Allemannen, Avernien, und Arniorika» 

(Auvergae uxid Bretagne}« 

(10) Zülpich, unweit Bonn^ zwifchte der 

Maas und der Mofel. La Gnille glaubt in der liilL 
d'Alfacc > dafs diefer Ort in der Gegend von Strafs- 
burg liege. Hier gelobce der Koenig auch ^n der 
seufserften Verlegenheit der Schlacht, die chriftHche 
, Religion anzunehmen « wenn er den Sieg eihielte» 
t)ic5 erfiillte er nachher auch getreulich« 

(11) Cripnut Turencnfw. Vita' Patram» 

(12} CaJßodarHS Var, L. cap. 40. Dietericli 
p,ab ihm dazu fuf öeh Täg feine Sonnen-, für die 
Kacht eine Wafferuta* 

» 

4 
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zur Golchichte d. Schweiz. Kap, 4. 323 

(i^} LmdeubtQg m.Codice Ugum antiquaruau 

(14) Bcy der Ankunft der Burgnndionen Karte 
jeder Rommel' einem Zwey DHttheite feines Feldes, 
EiA Oriftheil ferner Sklaven und die Ilielfre Garten 

)tfid,Wild ab^crecen müilen* Lex burgund. üc 54* > 

» 

(15) tedes Gut in Rur^ind war ein Allodium, 
das nicht verkaufe werden konnte, und allein auf 
die iUiid«r forterbte« 

■ 

* 

(16) Lex Burgund. Tit. 3S. . 
(17} .Lex Burgunds Tif. f|. 

(18) Zu dem Adel gebeerten die Freunde des 
Koenigs , die Rsthe, die Hausveegte, Kanzler, Gra; 
fen, Richter; zum Mittelßande die anderen Frey en; 
zum unteren die Freygelaflenen und Knechte, (die 
kccni glichen allein ausgenommen}, welche mit dea 
Freyen gleicher Rechte geooflen. 

(19) Das mehrmals zerfteerte Genf ward" von 
Gondebald wiederhergeitellt* Fragment* Gotbofr* 
bey S^on! Tom. I. pag. 34. 

* (26) Fmtins bauete in einem hohen Thale 
mitten auf ^ dem Iura eine Einfiedeley am Lac de 
loux. (RncHat. IL nc la Suiüe T. IILJ Romanu^ 
fiedelte (Vch in Romaitmtotier m. 

(2O CtUK Tom. V/ ' . 

» (fta} Der vierte Kosnig dßt Franken, Dietli^ 
bert v^n AuIUafißn Gemal ter Swaregptha> hatte 

Z X eine 



ja4 Anmerkungen 

eine andere Mutter tind ward von feiner Gtmah- 

lia zurückg^ehflUen. * 

m 

Gr€g0r, Turon. / / . 

(24) Piocopius hat es befchrieben. Indeflen, 
dais Tbtcila die Ueberbleibfel der Macht tii Tosktnt' 
zufammenzdg) eroberte jener Diechbert Khstien, 
Pmopius de Bello gochico. 



Fünftes KapiteL"* 



Man hat aus einem Schreiben des Kcrnigs 
Diecerich Von Italien an Chlodowt^r, wo er ihn bit? 
tet Ileivetien zu fchonen » fchliefsen wollen , es fey 
von diefem gsnzlich unterdrückt, aber dies liegt 
nur in ein^r Verdrehung der Worte* 

(3) Doch follte man \^re Schaare^ im Felde 
nicht von einander trennen» 

(3) Proc^piut de belio gothico L i^* ^ 

Schurzfleifch Hittoria veter. regn« Burgund^ cap. 5. 

(4) <pi^e Herzflege hiefsen ebenfalls unter den 

framkifchen Monarchen Patrizier, und ob die Dauer 
ihres Amts gleich nur von der Gnade des Fürßen 
abhing» fo überlieisen ihnen dieie doch oefters eine 
f&r die Zukunft asufserft nachfheili^ Gewalt^ /S« 
UainaHi — . Ahr, de i*Hittoire de France. 

(f) 0^/0 

I 
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( s ) Om FHfitqi. L. Vll. cap'.' i. ^/ 

(6} DU Berncr oder j^/imc« Waren unter allen 

Vcelkern diejenigen» welche ihr loch am bcfchwer* 
lich(ten fanden, (Nouveaux Membires de Tacade- 
niie rqy. desScienc. et des belies lettres T ann, 1779^ 
Ä. VI. VIL Vlll.); 'Sie fcheinen «genc l^ifeferze, undf 
vieileichc auch (wiewohl noch un^ewifs .einen eige^ 
nen Beherrfcher geliabt zu haben, welche fie (nach 
F^edegar) erlt nach einem, Aufiiande gegen Ckilde^ 
hert verlühien haben. In diefe Zeit faHc die Zcr- 
ftcsrung von Windifcb* 

(7) Hiervon flachrichten bey MUk^' 

j 

' Cß) AgathJas» Marias» 
(9) ilftriw gag. 570. , . , . ' / 

, (10) Hochburgund ethteh Leudegifcl ; die bur* 
gundi&hen Alpen Aegila; die {^nze.^trecke his an 
das UFer Aare, ein Theil von Sdiins, Jais-de-Saun 
nier , Orgelet, Claude, ein, Theil von Poligny, 
(Dunos HiÜoire des Sequanois. Tom. 1,) welphe ia 
Hochburgund liegen, bekam Diatfiied«* 

(ir) Vorher wird nur eih dreiflis^hriger 
fitz als rechtmsflig verordnet, welches nacUheir int* 
Privatrechte blieb. Dcor. ChiUfebeÄ. S9S* ' 

(12} Die lezteren frsnkifchen Keeni^e iiber« 
haupt mui$ten fich mit dem Namen begnügen; die 
Herzceit^ dfatn^nm fich voellig inihre Stelle ein, 
ftrictca oeitenciich um ilie Vdnsi'alcung der koenig* 

Z 3 . / Uchen 



^ '.An,mer kun.g oÄ. 

liehen Mtcht^ uod gewann^ii das Volk,4urch die 

dem Unvermoeg^eti der Kneni^e auffallend entgegen- 
gefezten Dienft^ , . diefe Willkühr in der Beliert- 
lebung thcüce fich auch dem niederen Adel unvec« 
merke mir« . " 

(13) Dl« Zeugen mufsten voi^^inem gleichet^ 
Stande feyn» In einenx KcimiMlpr^o^ei]^ hing; die 
pntfcheidung fehr oft von einem Zweykampf ab» v 
Auch war K ein geringer^ Lcpfegeld auf die 
mordung ein^s AUemannen als aur ein^ Franken 
gefezt» 

(li) leder.Gau hatte hund^'t Grafen. TaciU ' 

Germ, cap. i2- ^ 

(i^^ Sie gab Scodingcn, die Waat und Uccht- 
land ihrer Enkelin Theudelane« der Scliwefter des 
Kcenigs. * •'^ : . - • • .n ^ 

( x6) Er v/ar feit achtzig lahren dev aclue K(£- 
Hig. Nach' dem Unterg;flnge des alten Haufes re^ 
gierte in I. 543. Diethbert von Auftrafien, 548, 
Diiethbald» des vorigen EnkeL Die Mitregcntelk 
Diethbeits waren Childebert von Paris und Cjiilo- 
tar vpn Soiflpiis. :Dtefer ftarb im 1. 5f 5«<, und Jener 
l< S5$* Ihm toigce ieiii Sohn .Ci^n(r%al, und 
'diefem« welcher im 1. 593 kinderlofifftarb, Childe- 
ber(. Nach* deifen und Brunhildens Tode im 
1/613, Chlotar, * / ' * ' 

j (16 *) DieBirchcefe feilten vpn der Gcißlichkeit 

lUMi dorn V<>ike gjwifMij vom^oig^ be(tsiitigc und 
u - vom 



uiyiiized by Googl 



zurGel^hicIite derSchiV^z. Kap. 5. 327 

a 

vom Erzbißrhofe gevireihet werden. Älle 'Geiftlichen 
Itehea unter den Biichoefen/uad bey gerichtlichen 
Uhterfuchüngen , mit Zuziehung der übrigen, un* 
tcr däm bütg«rliohen« GerichtsihthL Nonnengelüb* i « 
de find dem Körnige felb(t unaufloefs^ar , und ihcä 
Verletzung wird mit dem Tpde beftraft. Alle neuen 
Abgaben find un(latchaft, und nur die alten, wie 
unter den erlien ^o^nigen ^ jSnd zu entrichten. Die 
Aintblcute dürfen keine Ausländer icyn, und alles 
ficht unter den Gcfetzen. S. MnlUrs Gefch. der 
Schweizer • Eidgenoirenfchäft« Th« 1« 143 — 144^, 

(16 **) Giimannus aus Tiier ftiftete im Sals- 
g^tt ein Kloiter (flQchat. Tonn U. ^ag. 507.). Im 
Thal Sufmgep (Arguel hin^e^ Piel und Welfch- 
neuenburg) bauete fleh Imer an, machte nachher 
von da aus eine Reiie ins Ausland , und benuztc die 
f^Gwonnenen Erfahrungen zum Vprtheil der Hei- 
math» So. enichcete auch ^in andrer burgundifcher 
Edelmann einen Hof und eine Kirche auf feinem 
Gote, und legte dadurch zur Stade Peterlii|gen den 
Crund. (Chioa. Chaitul. spj,}. Nachher wari 
Marius Bifchof von Aventikum^ 

t 

(f7j Sie hatten Freygelaflene ♦ Miethlingc un4 
Sklaven, welche -ihrem -Herrn drey Tage arbeiteten^ 
luid die anderen ihm mit Katuralitu abkauften« 

(i8) W(^fles Sonntage die Rifche nicht be^ 
fuche« foUe dießreyMi« ver^etueo {Tic si^*^ 
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$28 Aniperkungen ^" 

4ie Kirchs ichon damals eioe ^uveiiezUche 
FreyUadr. 

(19) Dor Vte«r Galls wird Kemmth , ^KcnitB 
der Scoten genannt, . Hmnugtr helvet« Gefch« 

Th. 1. S. 241» * ' / 

(26) Sie warfen die Opfer der l^iggener in 
den 5ee^ 

(21) Sie fanden hier zwar fchon ein kriftliche^ 
Bethaus, aWr in demfelben drey vergüidece Bilder 
von Erz ^.welche die Einwohner ab ake Schuzgd« 

fter veiehi ten^ ' ■ ^ 

(121 Der erfle Abt, Othmar, . 

(ää) S. äßidngers Kirchenhiftorie» 

(23) Die Unfitthchkeit der Bifchoefe zeigt 
fchon die Beaiuwortung der I/rsigen, welche ein je- 
der vor feine; Einweihung ablegen mufste (^Ahuini} 
de divinift officiis *cap« 37.)» Ob er ein Kna- 
benfchinder gewefen fey, a) ob er mit einer Nonne 
•der 3) mit einem vier&fligen Xhiere Unzudic ge* 
trieben habe etc. Von den Auskhweiiungen der 
iZiUrcher Aebtifltnnen hat Hottinger xnelireres« Spec» 
tigur. rehg. pag, 256- ^6^. 

' (24) Wovon Jeoer Herzog, dicfer Triattcr war. 

(2j) Als der Emir, Abderadvmann , von den 
pyreni3siicfaen Gebirgen aus, Frankreich verwfittete» 
iu iii^lt allein Karl MarccU r?ine f ortichritte au& 

(17) Di«. 
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zur Öetehichte d: Sck#eÖv »Öip. 6. 

(27) Dieifer ganze Zeitpunkt in üer heWeti* 
fchen Gcfiltithrt «i dunWl twÜ Ver^rtth , un« 
der J^fldcia "der fchweiterifcfaen Kultur veili^hit ficb 



hier untet im tiaAwfk iiiilfo^h^ll* Ai'^Mk 




. CO Ja mairciia (MaiJO ;comins brdin^tt^ 
mm vnchjtäs fiaciant Capitpil LuSoV. iBi7v r 

(3) thiipeHcheh'ttätteiäies dasEeb^^^ 

(3 Lex 6bnfehfu p&puli fic, et cohfiitulioae 

' Wdlrfcheinlich Tb^ ^ofralf Vikt*k 
fcyn follte. * ' ' ^ 

(ö) Grafen zu Ghur, Üfkwnd^ i)oy Äcrr'gi 
^f^^ililUa«* BrieC Kaife Ludwigt g2^ . , ^ 

• (i) So kälrfrt das Woft«f von St. GaHeh M 
eigne, unb«iß|t^t«'CrM!HNtti| 1^ 



t 

Bifckofc von ,Koii(tanz für die jährliche Steuer cU 
nes Pferde» und eincf Ufize Golde». Ludwig, Kte<> 
ni|i;,dec Oitira^i^n, befj^fiigte dieien Vercragji über 
"welchen nachher Streicig^eitea entflenden waren» 
' durch feine Vermiuelung, nach welche^; das Ktotter 
dafür noch einige Güter hingab , und er felblt ge- 
geil zwey" Pferde jaehrlrdien Tributes äff uSniiltcl« 
baier Schiimlierr wurde» ^ « ^ 

(9) Auf einer htgd^ wdehe fcarl der Grbfie 

dem törliifcben Ge&ndten beyAchen gab» kam der 
Kkilet durch einen Wilileh Stier in- die i^&erfte Le» 
bensgefaiir» ünd Ward nur durch den Graf ifembett 
vom Thurgtms der A4n S€ier*«tif der StfUe teedfete» 
gerettet«' (N0ifi#r Balbui» C« M. L« IL) 4ie Thuf* 
gauer zeichneten fich befonders durch eine ^unr 
gewoehnUche Grofs« und Sterke aus. Im Kriege 
wider die Tfchechen und Wittgen war Lishar vom 
Thuvgau hierin hetenitn hervorragend (2>feM(r). 

(10} Dies war auf den Hügeln der Waat^ und 
felbftin Zürich^ Aber di^WiKKieie diB^^mliegem 
lien Gegend verhinderte am iezteren Orte in den el:- 
fien lahrhundcrten das gute Fortkommem 

- (11) Müttert Gefcb. Tb, L S. 19$. „Auf den 

groisen Hcefen fland meiftens ein fteinemes Herreit^ 
haus oder ein Thurm { in dem Haufe war xu der 
Bewirthung der Wafteqbrüder ein großer Saal, mit 
itiatf oder zwo Smbcii« walAe gehakt werden . 
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kMiKeH, elfte Küche, em Hotebehelter, ein Ket 
1er, worin mehr Speifen verwahrt wurden, als 
Wein» eia«5iK^« ein Htmdtewitoger. Die Hütcefli 
ynd ([urj^en der Baurfaipe umgabea den HLo^^^ 

(12) Üntej diefeawai: Uri (fas^i^llum.Uranit^, 

.(13,) FcUvUn Hüt de It Deayr» . ' > 

• (14.)' Cofttftuäo generalis. 

(if) Worin Aubonne Ug. Hiermic war tucli 

§Aodingeji jKe^bunden^. . . 

< (16) ' Hughbeit wolljce die Ehre feiner Schwe» 
ft^ ^ KoentSB Kebflveib' behaupten, umlr 

wurde deshalb» vom Lothar^ des^mit ihr begaagenea 
Verbrechens der filutichande befchuldige, Ann^ 
9ftr9nb Mo* ' - ^ 

ti7> Om FnfiHg. Lih, VL cap. 3. — ^Mül^ 

ler fezt die Endiguog diefes Krieges in das lahr 369* 
l^ehrere Urkunden und Schriftfteller bürgen ^beii 
fS^t die von mir angegebene lahre^zabL 

(i s) ^iisgan,^ Elii^gcge Partes. Ann. Beriiik 84> 




Siebeotes Ka^iteL 



(t) Dies Recht, Bofien: mit dem Seich von Are<^ 
b|te, zü belehnen, hatte dierKaifer entweder «Is Vor« 
füWd über djca.Koenig Karto den ßn&IU^en voa 

A.a A ' Frank- 



liraipkreich ^ oder y{?il die bui gvin(}if(%,l|^r(ch?ft 

^25. Der Bifchof yoA taufiMine wäiF fenfi vcint 
Vo^e, m Vetrfainduog mit . der G.eiftlichkeic 
gewachlt; der P^pft verbot aber durch (einen ^adi 
^Peusdedit dem, l^ifer lyid^ >;o%,4iffe trojenj^ung 




(3). Qptandtti vrax^ yon^ dea. Genfenic und; 
yesk Icinor ja^poftolirchea. Heiligkeit ' foefmlicK g^^* 
ifwMt. ' wdUtfejttiiBr, voi^i Gontram, Bczbtifchof 
im V^Qfii.e gleitet»., ^iefe \\[eihung verhindevett 
ijcid eiius^ attdeeen. ßilchof -dahin Idingen. Opr^n* 
dus wfl;r4 vo.m £rzb,ifchof 4.dher gefangen ^^Out,^ 
aVer auf dije Drohungen des P^^qs, ijiitL dem Banii-^ 
%^e; i^^i; lg^i^«a^ 

** (4) Der fchw^cher M(cr/iende Kaifer Karl dcic- 
picke, mrd ifi diefctm Zi^ttpiinkte yoa vielep^ fei- 
n^ Grofaea verlaflen,^ Vielehe den yoaechjten SohUi 
(eines. ßi;üdgc% ?;.ai:lQa)a«ns >^ Ari^jiiljjh , zur ?efitz-. 
nehmuQg feii^er^ Kronau ei^iuden^ und. ItarX da. die^ 
Verwirrung Cj^nes. VerÜ^ndes die zu- ftines Vaters. 
2kij^en fqhp9. Qfc eingetreten war, fDasHbcher- 
zunahm^ bald nachher von allem verlafTen und 

XU feinen Ivar.crlaflenen, ßeiltzjjiigen,^ Q^nj^ Frai^H"^ 
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Herzog VVi^.o aus. 4ciA b^l^^c^cq^ CjlaUi^n erhUU 

(6) SiiAolpK verfamipelte^ um üch.m ftioeoi 
l^egterungsantritte bevoUniaechtigen zu laflen, in 
; Mori» f^ioigct Qrofsc des Rtciciiiir und Urtrf Ach 
zuc]:ft zum Koenige auf«. DurcK ganz Locha- 
i[tngien wdtben fisin^ Ge Andte ilim Anlifii^nger , undf 
ttaM ^ivaaate inai\ ihn. itK der oberixGebirgsgegiend,^ 
und in den Strecken des Iura KU in den. Rh^ui{ 
W4 dia.yfcf '4erSäon9 an.' » 

• (7> Möllers Gefchichte Th. S. jao. Dit-: 
ftr iührt hierüber Handfchiiften auf der Uoenigfir 
^.en. BibliotheKta Paris a< 

(s) In Laufanne wölke l^ch ohne feine CrUuW 
i^ilk ein neuei: Bifchof erh.tben, aber er befezte die 
Stade, zwang alle Einwohner feine Oberherrfchaft 
j^tkiichUcbeQ^Sa^h^n Kjazw^enneut, und Utls^.deni 

(9]^ lenei; Bifchof Bofo, wollte den Genufs der 
i|fa| Laufäiinie tiegenden Vffaldung tind Weide, wek 
^heSk Rächt; ihoi die AufTefaer darüber abftritten». 
^n. wufs^ fioh d.ahie^^ durch nichts weiter 2U) hei- 
^nt, uljn ^ft. nuin, efa^ciit ^qd der Kii^di^ aMam^gtril» 
Mann, cia gluhfin^ps Eifen. anfdflleji li<^«, die. Jijinil: 

ht^mi ö^«y i^^s ^n«i«fe«6 
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$44' A)ft » e i^ktiB g e»' ' 

l/«w«hn!e. dcir'EMiälK auf äer 9Ait Aqs Bi^ 
fcho&. AUein man . hat lachrerc Spuren , dais man 

machen verftandr 

({o) Ei; .btfaft i^u^leicK St^ Gi^V^tk^ IfCeffers; 
und lo andere Kloelter als Abc. ' , 

(11) , Er befafs einen goldne^ mie Edelgeftaineii^ 
be/^tfn JB^^». % di^ dsun^ligs^ w Diog; 
Von. einem unjermelsÜchca Werthje, dann Tafeln 
Ton Elfenbein,, Yin4..eiA< tkixm SfM<hk^^'m mti 

(12) S. Cfiiß Annale« Svcvicae. Pars Hw 
t}b. ül ' cap, 8. Äiwwßfip. ChwniK IV. 

(13) Dies Haus hatte fonß Bai.etn £^ne Hei;^. 

, (14) VieUVicbt fernen Verwanätftheft oMt den, 

Agitolfingern wegen» 

(15) Berengar , hatte die Hungarn in einen 
fcermlichen Sold genommen > da fie iich', wie äst 

Uelyqtier, in f];eni4eJDienae v«rm^i.checei». Sie . 
waren ein kriegerifchcs und rauhes VoJk, mxA 
furchceten k^ine Gattung des Feipdes* . 

' (f€) Dirganse Gefdiiclife Bereiigaro4lf*fiielitt 
^ ein Gewtbe folcher Treuloügkeiten fetner Unter«. 
Aenen. Gilbett wurde vorher in der Schlaeht ge« 
^gm« tta4 von den, Solct^tea in Berengars Lager 
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^ftlteup^t. Öirfsr cdele Menfth aber nahm ihi^ 

ohne Eid. » . . . ' ' 

(17} Man hinterbrachte ^«(^m^fra.Fiamberts 
VorhabfA» 4«r Mitgenöflcn zu einer glücklichen 
Ausführung anwarb.- Aber der Koenij;; war za edet 
nÄthig^ 'diefe)r NacKricht zm trauen. Er vcrficKerte 
deinem iFeihdc: ^«niemals koennt eine folche Veif^ 
leumdung in fernem Herzen fiin drucke zurücklaflen, 
dehn er keilne Flamberc za ^ut, um ihn einer fol- 
chen Veigeltung einer vieljshiigen Ifreundfchaft für 
^ig zu halten. «' Aber Fiamb^tl dberrafchre thh 
in der Nacht tnit einem verfteUten UebeffalK und 
Befetngär« >Mrft^«n»iörAe1r , iiKdeim**^ fieh in dttk Ar- 
men feines Günltüngcsa am ficherftctt glaubte^ 

(18) Herzog Burkard "blieb fclbft'vbr May- 
land , als ein Opfer der Erbitterung der Belagerten, 
gegen die er (ich laut vermeffen hatte, fie bald nuv 
mit Einem. &>onit auf .Schindtmhreo' rticen zu 
laflen* 

» • « V • ^ 

(19) Man nannte fie Fremde (iFTogem}. Sie 
^aren aus Kfordtöen von äen Byzantinern ver«* 
Itiebeli (S. Fifclicr de gente Ungrorum)« 

{20) Der Kcenig deir Deutfefaen ichien fich da- 
4jarch einen Bunds^^poilen gegen Scfawabea üche- 
ren zu wollen, und Rudolph f ab ihm dagegen* zum 
Zaichen feiner Creundfchaic aiae tanze, wn« 

mit 



Ii m e r k u n g e ft • ' 

mit ChriftUs mi Vitkuzt foÜtd dttrc)tft()cti)eh feyit;' 
S. Sieiebetf GettTblatfehfis^— '''*«i7iyfl«k Lib. 

(as) Wshread die HuDgarU durch Rhictien zo\ 
gen , zo^r^en die Sarazenen den lutra* hinauf, Voa 
diefer allgemeiaea ^oüi des Landes icbreibeu ficli 
mehAre befeftigte Burgen derfelbeft W. Zu Wiflis* 
bürg iit noch. die Sarazenen -^M^uer. Alle üur et« 
\vas hdtbaren jPJsüe wurden .itsiHer befeftigL 
fS. Rjuket.), ... 

(ft4).0iesim^egAft d«!tr;AlliNB^^^ des Mii» 

fendften l^hres ^a^ ChriUi GjptM^rt.. > ^ 

(2$) Dies gefchah ihres Scelenheiles wegen» 
land auch Um das ihres etßen Geinahl^s u\id ihreir 
anderen Veiwandteij, den Koenig Hugo ihren zwcy- 
ten Genial' ausgenommen, der iiocti zu fehr adi 
fleifchlicheii lüfte hing^ als dafs man feiner mit Ehr 
ttn tiiid Akidacht Hett^ gedenkeki koeniieii. 

(26) deA Süftahgsbriifef hat JB^ajun. To&u IX» 
tag, • 

(27) midkirch 6, ü, St. f. S. to4, ' ^ * 

(28) Müller fühlt höch ein Sprichwort an: Ce 
fi^eft ptui k total >üWtlie£loit» das hierauf B^^ 
Ifcug hat«^ . 

(39) Rnchaf, Üiftoire de la SvUTe» Toni. IV. 
• ' (8o)Vi 



r 



4^ r 
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{30) Vicus Lerbfl. JMim w«r der ake Namt« 

(31} Pag<i$£v€rdunenfis« 

{^32) Wüttiens und Champreat lollea von <i«r^ 
Königin fieatha erbaut icyn« 

(33) 5^^^"^^ bey den Srchne theilten ücli fo in 
4fls vcterfiehe Erbe , ^afs fiubo )eiie Burg, behieli^ 
Ulrich aber im jetzigen Tiialc des Bieler- und Wdfcb« 

■ 

»euenbiRS« äees eineii Site zu Ffiit/x j(Vitigelz} 
und die Hafenburf; iln ßistbuin Bafel b^diaiiu Dies 
%s!b iden Qtsfm von Neucliat«! ihren Vrfpmng^ 
* Virichs 5ahn^ tiutiurd, bi^uate nachher Eriadi, und 
!KutK> feiu Bruder die Abtey St. lohann. Dies alles 
i)eft£tigte ihr«äeciit;e au|^die Schir4Bimg vonBafd 
iixi& Laularmeu 

(34) Guntram büfste alle feine fiedtzimgen im 
Ztfafs vegen ^iier Srreitit|keic mit fciaem Oberhcr- 
Ten Orto» Kcenige der Deutfchcn, ein. Eudoiph der 
Zweyte liatte ihm Münfter in Granfelden^ und faS: 
)g;aji2 Arguelen g«gjeij€n« {ß. Mülkr Th. !• S» 2SU}. 
2>ies malles vtdobr «r bis auf fern Stammguc im 
Aarj^au« 

CsO Grcrise jemig |;er«mt liatte;» 

um iich unter den dürftigen Bauern «ixies Hofe» 
AsieiieA cu ^ben^ fo wurdin viele «uer(t freywillig 
feine Schützlinge« und CT cwang ^men nachher die 
Dienffietttongea «b^ ^gcn^eren Erttaming üe ihoi 
ibi'« <jüta aaverarauetesu 
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C36) LaazcUn nahm . den Fr^en von Muri, 

Welche fich ihm untuiwuricu hattv-n, bald Güter 
und noethigtö fie zu einer wirklichen Knechtfchaft» 

■4 

(37) Sie war eine Prinzefficm von Locheta- 
gen» Tochccr Hci/.ogs Friedrich, 

(38) Diefe befand in Geld, in einem Drit« 
theile der StrafgefxUe, in einem Maiter Korn> ei- 
nem Maafsc Wein, und einem FcrkeL (S. MnMfr 
a. a. S. S56. 

(39) Kloiler zu Muri ward von St. Gallen^ 
mit Büchern ausgeltattct. 

(40) Man gab denen 9 die fich bey ihnen an« 
bauen wollten, ein Haus^ einen Vorrath voxi Holz» 
einen Wahren mit vier Ochfen, eine Sau, z^i'ey Fer- 
kel , einen Hahn, zwo Hennen, einen Pflug, Sichel, 

Axt, Ucil, und ciii:;^cn Vo!l"ciiuib von Saamen, Gc- 
traide und Gemülen. S. MulUr a. a. O* 

(41) Die ja^hrlichen Abgaben an Leinewand, 
I^ruchten und Vieh waren unvenenderlicb beitimmt» 

ihre Dicr.iUciltungen tliigelkllt» und ihre Verh3l^ 
nifTe zum Herrn«. 

(42) Line Anzahl von Einwohnern vertrauete 
einem' Hirten ihre^Heei'den, der fie dann auf dit 
Bev/\vcidcn trieb. Mitren im Sommer verAmmeltca 
4ioh dann die Eigenthufmer hier, um den Ertrag der 
Milch fwr jeden Iheiiliaber zu bewaluen. 
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(4 3) Goldaß T. II. Es wird aus dem Stamm- 
liaufe der Weifen a!>geleitet, und foB von jenfeits 
d&m i^odeale^ nach Helvetien gekommen feyn» 

(44) MüUir Tb. 1. S. 26$. „ledcr bekan^ 
,^Recht vor dem Stuhl des Grafen von Züricli nach 
„dem gefcbriebenen Buche der. Alemannen, und 
9, nach den Zu&tzen der Weifen, gcmsfs dem be«* 

,,rchworenen Urtheile des Volks, nach £b?:cha;rter 
^Kundfchafc oder vereomnieneti Eid und Urcheil 
Gottes, unter frcyem Himmel, auf dem Hot oder 
,<,an^em Hoätecte der Münfter* 

(45) Eu>e Zeitlang machten zwcy F«fler den 
g&nzen Weinvorrath im KloUer Sr« Gullen aus, und 
da man ihn von Airgsbor^ aus u.u cinsm anderen 
noch vermehren wollte , fo hatte man das Unglück« 
dalFelbe in einem Loche unweit davon fallen zu laf- 
fen» Dies fezte den Wit^ des. ganzen Konvents in 
Bewegung, .man ftellte eine feyerliche Prozcüipn 
mit Abfin^nj^ eines Kyrie Eleifon um dair^lbe, 
an^ und Ichlofs, nachdem es glücklich herausge« 
bracht war-, mit- einem Te Deunu S; HoiHngtrs 
belvetiiche lUrchengefchichte« Tjt. 1«. 

^ (46) Dies, war befooders v.or der Erfindung/ 
der Buchdyuck^rey wichtig., und man machte zu 
d^ Zeiten foviel aus diefer Kunft, dafs man es an 
feiaem berübmtepi Bifchof S^^omö-befondecs rfthmte:« 
^ habjs &ha;nQ Iniü.4UuctiiiaI^n ge^^chnec^t, 

' * • 

Bb a (47) 
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(^7) Die Herzogin von Schwabe» erkaufte ihft 
^ * gtetchlkm vom Kloiier tür tixk Gar« Sie berrtcbce 
damalft im umliegeaden Lande fall unurafchi a&nkt. 

■ 

(48) Er brach unter Hinz v<nk Stein tu«, lief 
aber,, duich den Verluft der Schlacht bey Schwar- 
zach für die Verbündeten ungildcklicb ab» 'Das 
Schlachtfeld ward nachher mir einer Kapelle einge* 
weihec, an deren Stelle nachiier das lüofter mm 
Paradiek bey SchaÜtaufen geitifcet wurde» S. ihi^ 
mgirs C Th. U S. sag, . 

(49) ^^^^ einen Bruder oder ei«^ 
neu Sohn Oihelftans. Wenigftens war er gewifr' 

. tan hoher Geburt, vielleicht einer von denen oben» 
erwähnten Gefandten, und fog zu St» Gallen den 
Hans 2ur Ueeitei liehen Abgeichiedenheic ein« 

(50) Das Hochftift Chur hatte grofae Güter 
tim den Flecken Chur von den Kaifern erhalten^ 
nebit mehrern Eefitzungen in der ganzen Gegend 
lierum* 

(51) Gtfelc^ dte eicefte Tochter Kofirads * war 

m den Herzog > Heinrich von Bayern, vermählt, 
und heyrathete nach ddFen Tode Stephan^ den er* 
ften chrittlichen Koeaig der Hungarn. Die zweyte 
PrinsefTiR Beatha « hatte zuerft Odo , Grafen von 
Champagne, und dann Robert» Koenig von Frank- 
rdchv zum Gemahl Die dritte» Gerberg«, hey 
ratheu raevft den Henog Herimann von Schwaben, 

dana 
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t 

dftnn P»ttö» Gnfstt Vienoe» und «ndfich dto H«r«^ 
sog Heinrich voa Burgund » |ienfcic& der Saone« 

* {52) Er war nemhch nur der zweyre Gemäht ei» 
ner Tochter der dritten Schwefter,. dt Odo Graf 
von Champagne, der Sohn der zwcycen Schweßer 
trar, und Odo der deutfchen Kosnigin Sohn von 
ihrem eilten Gemahle» 

r 

C53) Werner war nemUch der Bruder des Gri:» 
fttt von Habsburg. 

(54) Ernft hatte vorher gefangen gefeflen > war 
aber 1030 wieder lofsgelaiTen» 

(55) Baa-d Hiltoire d'AUemagne. Tom. IL — 
Stumpf. B. ly« S. 40^ 



Achtes KapiteL 



(ty VofzOgltch ward dieftr Verfiich auf dag 

Schlofs durch ieinen gs&ii;ilichen Mangel an Gelcho& 
und Belagerungsgerxth&haften fruditlos gemacht» 
Auch lag es auf einer beträchtlichen Hoehe» und 
der Zuj^ang ward durch di^ umliegenden Moradte 
cu&ertt beichwei^ltch gemacht. Daiiclbe Scfaickfat 
harte er ebenlulls vor Murren* 

(a^ Unter diefen war gleich, anfs&ngjich die 

verwitwete IrmengM«. 

»»»» . (3)1» 
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(s) In diefem ward feftgefett: -** dars Mitt- 
wochs von Sonnenuntergang an bis zum Sonnenau^ . 
gdngft am Montage,, und auiserdeoi noch, von 
Adreas bis %\m\ achten Tage nach £pi^hania&, imd 
vpn Septuagefima bis «um achtenTa^^e nach Oft?rn> 
kein Chriß gegen den anderen die Wallen eihebea 
foUe.'' MülUu 

(4) Rudolph war eines Grafen von Rheinfelden 

Sohn» und mit den Grafen von Habsburg verwandt» 
Seine Macht waV fo ausgebreitet, da(s er der Ge* 
genftand von dem Neide aller feiner Nachbaren 
wurde. Vorzüglich war dies aber Berchtold von 
Zubringen im Schwarzwalde , welcher an den Gren- 
zen von Baden fJion anfchnliche Güter befafs. Der 
Kaifer Heinrich der Dritte hatte Berchcolden das 
Herzügthura Schwaben verf^jrochen; die Kailciia 
Agnes dies aber dem Rudolph gegeben. Berchtold 
erhielt nachher dafür Ksernthen , und beyde Feinde 
verfoehnten fich. 

VennuthKch- trat er aus Furcht vor den 

Grofsen auf des Kaifers Seite. 

(ti) Adelheid befafs Piemont und das ganze 
Yhal von Aofta« ^ . 

(7). Dies war. um fa groi^müthiger, da der 

Kaifer ihre Tochter, welche feine Cieoiahlin gcwe5 
ten war, verftofsen hatte. 

(g> Berchtold und Weif entxogeo ihm alle$ 

(iuliQiuwa fo febr^ d^ls er den Kucheofchmuck 
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«iverpfend^n genoethigt wurde, um nur Brod zu 
erhaUea« Er .vttbranQte nachher viel feindliche 
SchloeflTer; befeftigte und bcietzte die feinigen , abec 
die grofse Anzahl von Psifen liefsen, trotz feinet 
Sorgfalt, immer an einigen Orr^n den Zugang offen 
genüg; der Feind drang herein, feine eigenen Trup- 
pen erhielten keinen Sold mehr, und gaben ihn da- 
her noch um fo hülAofer au£ 

, (9) S, Stmffi Chr. B, IV* pap. 41, — Itedkn« 

tih. XU pag. 5Ä» 

(10) Auf dem Reichstag zu Mainz» 

(11) Sie liegt von Aarwangen bis nach Thür 
am o^itiichcn Ufer der Aare« Sie erbten immer al* 

lüdicnir;a;ffig auf die Weiber. 

Audi die Landcage, unter Eichen auf der 
i^andltrafse» 

^13) So die Münze, den Hochwald und das 
Hochgewild. 

(f^) Im hefhen Rhastten waten noch viele Stn- 
ehe menlchenleer , und wurden • blois von «igencB 
beuten der Grafen bebauet. 

(15) Dies ward von lutold, Baron von Re»- 
gensburg gi.ftifcet im I« &i3o. 

(1^} S.WuUkmhs Gefchichte der Sr^dt Schalt 

» 

bau&n. 

(17) Dies ftifrcte «Orfrad , Freyherr von 
dehbüren , m einem engca und wüäeo Xäalgrunde^ 

«Rd 
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und m€& ihnen Aie Etnfcünföe vgn feinen ONm 

im Thuir j^au au« wo^u fioch.jnehure fianine ihy-* 
irUli|[f«M9siiti»aIejgten. ^ 

So 2;m£ Konrad von Sddenburen auuer 
die Mcßoche von Engejberg, 

{19) fiey Scfaaibaufen ward von dem Crtfäi 
Eberhard zu Neuenbürg das Kloltcr St. Salvator 
«fnd Aller Heiligen angelegt , woasu er ans dem 
^er Hirfchau zvvcelf Mcenche neblt einem Abte be- 
rief« Diefe AnzaM Hieg durch liie fchcene Lage des 
Stifcejs, und durch feinen zunehmenden Reiclithuoi 
bald bis auf dreyhundert Per&nen. Der neu« Ahe 
Siegfried gab den Moenchen ausnehmend ilret^e 
Regeln, und fonderte durch Einfalt der Lübens* 
weife, Genauigkeit 4er <!fefetze, und ein unübec' 
tretbar^s Halten darauf, fein Konvent von allea • 
Kacbbaren ab. Vpn Eberhards Sohn^ Burkard, 

« 

erhielt es nachmals noch eine gainzlithere Unab- 
bengiglieit. Oadurdi vntA es noch rei<3ier, blieb 
ielbit bey den nachherigen Zwiii^a ieines irormali* 
•gen Schirmheirn vor «Uem Schaden vericbant, und 
iiifuch& an Bcviis^kerung^ ie mtüir der JDru^k auf dk 
I>Iachbarrchaft «uoahm« 

4[so^ In der i^urgundir<^im Gr^fTdbaft Höre im 
ÄliPgau. Es Avard nachher von Schathaufen und 
Htrichaii Tcibrnrirt,, und von der ^Sohumung des 

üaufes iiabi>lim:g bcfreyet» 

00 Vom 
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{21} Vom Bifchof zu Bafel Buriurd g^ftifteti 
uixd von iho; augh ichr icichlich ausgeUa|cet* 

» (22) Am Vüil^ cko xVloi^on. 

(23) Dies ward vom Grafen Udelhard in dec 
Mark Se^duif erbaute«« uad war eia CUUrxien- 

r 

(24) Selinjar von Oflcrhofen gnindcte hier 
für Avi^ulUncr Chorherren das Uoferliebeno 

^ (25) Rougemoot eotltand in der r;. -gend von 
Vancl > einer Burg der damals fchon fehr inftcbtigen 

Ciafea von Gicyciz, 

(26) Auch Hüutcreft ward \*on den Grafen 
von Greyerz gellifr^r« in der Ni^he von den Quel« 
len der üiuye, und von den Grafen von Savuyett 
nachher mir Gütern des Schloßes ChüUm aus- 

jeaacrct, 

■(27) Wilhelm von Glan, einer der nvEchtigfUa 
Siochburgundiichen Furikfi, fii&ecei und befchcnkte 

«dies kU fter« 

' ("8) Hierru gehceit noch Berenmünftcr ^voa 
Virich y Gr^en «u Leazburj;, «geilifcet), Su lohann 
(von Kuno« dem Bruder des Bifcliofs von Laufanne), 
BuchCsn, "Rugisberg, (voiit.u«oUl von Rürnügen); 

♦ 

Seedorf^ ein B^nediküik^r NonachlUoficc {voa Ar« 
fio1d, t3ra{en -zu Brienz); Bontnot (voü iVyiM 
<>rafen &U Genf) und noch andere« 

Csfib. A. Schm. Gc X^s) Vor- 
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(29} Vorher haccc von dea ChorheiTD jeder 
fiir (ich *ge1ebt; und niemand bekttmmerce (ich um 
die Päichcen iciius Sundes» fondern alle iiebtea 

Ugd und Wohlleben, 

■ (30) Er wurde fein ^Lehnsmann nnd Btutrich* 
ter» durfte aber niemanden richten» der ihm nicht 
fiberliefert wurde. 



Neuntes^ Kapitel. 



(1) Diefer Herzo)^ von Z«ehringen, Konrad, war 
' der Oheim des ermordeten Grafen. Reineid hinge» 
' |(en war Neffe feines Grofsvaters. 

(2) Diefer war ein Eidam, Kaifer Lothars* 

(3) Otto Frißng. t. AI, cap, 79. — GmUB* 
fuann^ Habsb^rg Lib, V. cap. 

(4) Der Graf zu Savoyt n, Humberr, hatte ihm 
bey feinem Zuf^e in die Morgenländer, die Vor* 
niundichaft ieines eritgebohren -n Sohnes j^ertrauet^ 
und Amadeus fchlug« um die ßefirzungen feines 
Mündels zujrettcn, den Dauphin Guigo VIL feinen 

■ 

. eigenen Vetter bey Montmelian« 

» 

Is) Er mufste verfprechen, die ßifchofswahl 
niemals zu itoercn, fich an den kirchlichen Leben 
nie za vergreifen, und keinem. Theile und^Unter* 

tha- 

m 

t 
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'thanen des Stiftes durch irgend etwas befchwerltch 
zu fnUcn. Die Bürgcriphafc holte ih<i hierguf in 
Proz.llion herein, und bcwiithetc ihn zwtymal. 

Q6) In der BuUc hicis es: ,,Gcnf möfle keinen 
andern Schirmvogc als Sc« Eeter haben» und itebe 
uamurclbav unter dem R'.Mche* dafür folle der 
fchof aber» fo oft der Kaifer nach Genfk;s^e, mic 
feiner ganzen Klerifey hindurcii für das Wohl des 
heiiig'^n roemtfchen Reiches eine feyerliche Litaney 
anitimmen* 

(7) Die Schirmvogtey über diefes reiche Hoch- 
ftift hatte fonit (jcaf Rudolph von Pfällendorf im 
JLin^gau guthabt; da er aber zum heiligen Grabje 
waltfahrtece, übergab er }enem kairtrlichen FrinMl 
Triedrich » feine tii^iudichen Mannslehne« 

(8) > Sic hoben einen Zins von den Hoefejj^ 
und einen Zoll von 4en Waaren« 

■ 

(9) Die Bürger wurden nach eigenen Ge^- 
tzen von 12 — 24 Rst^en ilues Gleichen unce^ %\f 
nem eigenen » von ihnen gewählten Schultheiß ge; 
richtet« Weder ein Fremder noch eiper in des Hec« 

zogs Dien(ten konnte gegen einen ßüigen zeugejU; 

(10) Die Leibeigenen würden frey, wenn ihr 
Herr tle nicht in lahresfiiit auCfuchte, und an ih* 

nsii iwUie Re-ciue mit fieben Veiwaadten bewieis. 

(11) Man fing an mehrere neue Gattungen 
zubauen: Weizen» iiafer, .E^bfen, Birnen» Wein 

und CafUni^n« 

Cc a ijii) Tuch- 
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(la) Tuchwcjjereycn, B, 

(13) So eniftanden WalkmüIIer» Zimmeileute» 

♦ 

Maurer , Schmiede und Glafer» 

( r 4) Diefe Beklemuiufig durch die Th«Ier ver« 

hinderte aber alle ordemlichen Bewegungen ihrer 
Troppen» 

(15) Bey der Ausrottung des Gehcelzes zur 
Keumung des Platzes fand man einen Bahren > der 
zur Benennung der Stadt Gelegenheit gab» 

(id) Tfihudi B. II» und ÜK — Netücr B. U 

C17) Im Anfange b:ieb der Rauhheit der Luft 
und der Wildheit des umliegenden Landes wegea 
das Glück ' der Stadt noch lange uncntichiedcn» 

(18) Das Muiter der Gefetze waren die su 

Äcella und Freyburg. ^ " 

(19) Man fiefit auch in Kteinigkehen fchoii 
jene Zeiten den unfrigen ähnlich. Leichtfinnige 

Gebehrden und kur^e Kkider raubten dem Bifchof 
Peter von Soifons die ganse Achtung des Volkes. 
Äufserdem (tand er oft »"ur Fii/hinetten nicht auf, 
vcrfeumte Ransel und Beichcftuhl, und gegen die 
Ahnd'jn^g ibkher Verbrechen waren die wirklichen 
Wültlthaten, die er feinem Vollie »uftiefsen Uefi^ 
niclit hinreichend». 

(20) In dem Pafs nach Hochburgund an der 
Oebe lag eine Rieuberburg» les Klefs genannt. 

, » CaOÜßd 

■ 

Digitized by Google 



. znr Gefchichte d. Schweiz. Kap. 9. 359 

. (21)* Und doch crkieU diefcr FMJ nachher 
den Beyiiamen des Heiligen» 

(2>) Graf Rudolph von Rapperfchwyl kehrte 
von einer feiner Reifen in feine Hcimath «urikk« 
Auf halben Wege begegnete ihm lein Schloisvogtv 
mit einer bedeutenden Miene, welche ein fcfawerge- 
dii^cktes Htxz verrieth» £r woUte die Gen^ahlia 
feines Herren bey diefem der Untreue wegen ver« 
klagen« Der Graf rief ibin ^ber entgegen: »»Sage 
„mir, was du willft, nur nichts wiedei die Gehebte 
,,meinefi Hersens» Sein Vogt rieth ihm daher» 
eine Stade am Ziiiicherfee 2.ur Befeftigung feinea 
X^ndes «u baufn» Und dies war Rapperich wyL ^ 

(24.) Vier Ritter und »weymal ibvid Bjürger 
machten den Rath aus* 

(25) Stimffs Chronik« — Laufen Beytrage^ 
(25) „Wer hie Vogt ift," fagt cm altes Zur- 
eher Ratserkenjltnifs, »»der foU an d«n ^at^ nit 
^,kommen» noch by im fitzen als die andern des 
9,Racs, wenn fo ^ &a bedürfen, und nach in ien« 
„den vor alle Gewerke. und Alle die Bürger Hand 
,,gefchworen » fwene ein Kcenig von Krieg erftoren 
,,wird, da5 wir mir allen Trüwen umc gemeinea 
„Rate vnd one aRe Gewerkt an den Werbende fin» 
„das er vns da keinen Vo^^t gebe vürbas, danne 
i)«wey labrt I vn4 fa «wey ahte hinkommen, das 
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»»derfelbe innwendig der aecb&eii $ la^ren darnach 
„nie Vogt w^rde.** 

» 

(27) Arnold von Bre&a war ein Sduiler Peter 
•Abelards» und hatte von- dielem fchon die holie 
«myitilche Schwssrmeiey fr»he eingelögeny welche 
nachher unter Kaftcyen und Falten noch ho^hcv ge- 
4>iidet^ endlich im Drucke der pspftlichrn Allmacht 
jene b^\y itderungsw«idig hohe Stufe erreichte^ 
^Diefe M>'itik» welche fich im Anfange nur un^ 
•fchuldjvollin Worten ergoljs, Iteckte bald durch die 
«Idee einer moeglichen VervoUkommung der Natur 
'Am ganzen Lebenswandel an, und da ein jeder 
Schiller fie mit eigcnth^rmlichen Ideeh "von menfch- 
licher Erhabenheit auttalste, lo konnte es nicht feh- 
len, daß fie bald an einer Mannichfaltigkeir von 
wiltkührlicben Verderbniifen in ihrem Inneren litt» 
Man wandte endlich diele Lehren felbil auf bürget* 

liehe Einrichtungen an » was der Fariheygeitt noch 

nicjir gfitrennt hatte , nahmen nun die Gefetze m 
Anfpruch , und der Hafs der Meinungen fchlich.üd^ 
, bald in die hasusUche Eiptcacht unbekümmerter Fa« 
milien ein. Arnold find firberdem noch manche Ge- 
gend Ichon vorbereitet^ .in Burgund fchon aeltere 
Schjwler feiner Lehrer, und in Zürich eine warme» 
einladende Aufnahme« Da er indefs fich in man- 
chen Punliten uniTi(je^;,lich mir dem heiikhendea Re- 
li^ionsbegrifie vollkommen vertragen konnte, fo 
jj^KiS ei: ihn durch Freyhcit io^ Abvyeichen an den 
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fchwschiten Stützen der&lben, dem trsutnenden^ 
biinden Volkswahne an. Er zoy^ felblt einen Hau- 
fen von.Alpenbewohnern mit ßch nach Rom» und 
fein Vertrauter Wet«el, der an ihrer Spitse itand, 
fchrieb dem Kayfer Friedrich: „er (oQe nur erft 
y,die Geiitlichea von feinem Hofe entfernen, di« 
Weltlichen ivilrden die Gerechtfame des Reiches 
y^bcüer behaupten.,» Arnold ward nachher zm, 
Rom im I. 114), aller diefer angeftihetcn Uebel . 
wegen I aus Rache verbrannt* 

(28) Von dem Freyherrn von Regensburg ge- 
ilifcet» 

(29) So das Nonnenkicftcr su Buchs, 

(;o) Tfibndit Chionil«. Th. I. Band III, 

(3 t) S, Kmräd Puestint Gefchichte der Wal- 
denier. Th. 1. S. 314^ - . 

(32) du. Gange ^ Q\q^, med. Lat. im Artikeln 
Arienoqaita, 

(33) S« Hottingers SpecuK Tigutinum, 

(34) Diefe Meinung wird vorsjffglich Vöh einem 
fchweifterifchen Licde im Oberhafslithale angege- 
ben: ,,Dcr''aehnte Mann mufste in einer H'ji.gers- 
noth nach einem allgemeinen VolksfchlulTe^ das itk 
Scandinavien gelev^ene VaterlaPAl verlaiTen. Sie iö^ 
geii in drey Haufen herab, und fth^oreh fich ichotk 
damals einen «wigen Bund;, Aui ihreiti i^uge reich 

IgctJnj^^ 
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geworden« liefsen fie cjidlidi Ach ia ihrem iuigca 
Wohnorte wied^si , baucten Schwya, und dehnten 
'fich vott hiet aus in <iie beaachbanen Thaeler»" — 
Die Zeit ihrer Aniwunfc ifl: indefs unbekannt. 

' ^35) wurde auch von den Gcfündten 

Ouftav Adolphs nicht vcrgeflcn, *a!8 «r die Sthwyzer 
auf feine Seite zu ziehen fuchte. ; 

(36) Doch die Schweiber allein und ausCchlirfs- 
hell. Nur wohnten bey ihnen viele Leute, lyekhe 
anderen leibeigen gehoertcn» 

*(yf) Der Landannnann mufste reich feyn, und 
feine Heelden durch Knechte verwalten hücn koen- 
Sien, vtzA der Gerichtshof einen feiten Stand habsn 
mufste ^ey dec herrnnziehendea Lebeuiäit der 
SQrger. 

* (38) Man fiebt «ber aadi hier fdion bey der 
Wahl der Richter . auf Keichthum Rücklicht ge- 
nommen» 

(39) So fchloffen hn 1. n$t Zürich, Sdhmem 
s Wkä Unterw4ildea eiiicn Bjat^ mk einander« 

(40) Diefe Adpler waren nenvUch von dem 
Railer Heinrich dcm*«weytäi vosUrg verbehk, A 
«r dem Klofler Einfiedlen die ganze bcnachbaric 
Wülte verlieh. S. Tfchndl B, 11. S. 51. 52. $6- 68. — 
Houivgm ICirchenhitt. B. IV« & €13* 

<4e) Graf Rudolph von l^ensbu«^ und Ulrich 
vcä Rapf eifcliwjl l^rachen £k die Scliweizw , aber 
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vergebens, ilireil fie nichts ab das Recht ihrer Ah* 
nen gegen den Schenkuagsbrief des Abcd von Su 
GiaOen aii&uzeigen hatten« 



ZehntesKapiteL 



(1) S. meinen Verfuch über dieStaatsverfaflung 
*von Bern, ia der diuifchiu M9Misßknfi. Oktober 

(%) Die AebtifTin des Fraueamünfters und die 
Herren Iteflen ihre Meyerhcefe von eigenen ^oegten 
.verwalten. Die Einwohner derfelben konnten felbft. 
durch den Zweyfcampf ihre Ge&tze verfeehten* 

{3) Sie mufste zum Baue der Stadtmaur^n 

fteuern, trotz ihrer anfänglichen Weigerung» 

CO Strafsburg» Mainz^ Koeki, Speyer etc. * 

(5} ^* Hdfmcrs Solothurner Schauplatz. 

(6) Die Gemeinde ward im St« Urfus Minder 
^ufammenberufen, 

' (7) Stadt war fchon befeitigt» 

(8) Ihr Umfang war fehr klein, und ihre Bt^' 

< 

Atzungen bedeuteten wenig. ' 

* 

(9) Im vierzehnten lahre ihres Alters vrutdea 

ße Bürger» 

Gefth, Scbtff^ D d (10) Im 



^64 Afiiäerkün g e a ' . . 

(10) Im falle» lu B« jtmuA in feinem Haufe 

angegriSien wurde* • * ' , 

(11) Zü diefem Rath wurdea blols Adliche uüd 
angefehene Bürger gelaffen. 

(12) Wir fehen in der Zeit alle hoheil obrig' 

keitlichen ScellcQ mit den vornehmften Gefchkch* 
Arn befeczn Die Fteyhertn voii tegiftol*!^ die Gra- 
fen voii Ducheck^ die Herren vonEfchchbach, Wae« 
tewyl, Erlacn« Sefcigen ete: ilnd die Urafandi meh« 
' rerer ic^c in Bern blühender f amilien find fchon 4a 
im Befirz einer flus^^e^chnend^h Gewalt« . 

^13) Si^ thaten eine& Z»^ in dai tdälimirche 
Land* 

,^14^ Man^ wollte dadurch Kyburg mit Savoyen 
Verbinden; man .fitste zu Monden iehr fnrficbtig 
feit, dals der Graf die PrinzelBn vor ihrer VoUbür« 
tigkeit nicht berüKreni nnd fie iii dem Falle er (iüf- 
be, linbefleckt nach Savoyen zuruckgefchicUt werde. 

(15) Befonders über tehnsfachen und. Eigen- ^ 
thufö. 

{li^Nür iöritaäfinannswaareh Ward erlegf; 

(17) In 'die VerlaHenfchaft eiiles Unbeerbten, 
theilten üch der Graf^ die Kirche und die Armen. 

(ra) So ward ein Fremder, wenn er einen Bür- 
ger g^fchlagen hatten aii einete P&lii gebündeil lind 
fcriAlich £ kalpirt;- '^^ ^ 

(19) Nach- 
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l)enea H^r^ogs feyerlich verdammt hatte , Abergab 
er der heiligen lungfrau die Schirmvogtey. 

(30) Somfiicius hatte am Paris and Koein feine 

Theologie gründlich ßudirt, war edeldenkcnd undi 
gtumüthig, und hatte nur zum einzigen Zweck den 
Friedea ieii^e^ Ypl)ie$. 

(21) Wü$$iviik Hidoir^ de la Conßderation 
hclvetiquc. St. I. pag 30. — Tfchudi. B, IV. S.22Z^ 

(12) Wü$ttvük L, 1. pag/ 31. 

C23} Wie den gro&en Zoll yon Neußadt am 

See, 

I 

1^24) So in Vevay vom Bifchof zu Laufannc, 
Aymo von Blonnay« und WiUiehn yon Oeon^ Nach- 
her hatten auch die Graten vonGreyerz undWelfch- 
neuenburg in der Gegend Beßtzungen. 

{25]) Mehrere Celchichten und £rzaehlungea 

büreen für feinen aui&rordentliclien Muth und eine 
' iingewcehnliche äe^en^ce^e» 

(26) Grfif Pefer yerordi^ete hierauf^ diefer Ring 
feile in allen Zeiten immer vom titelten Erben des 
Kaufes Savoyen aufbewahrt werden. 

(17) £r war Graf von Richmond und Efieir, 
auch Herr von Dover^ und iafs im koenigUchen 
Ibathe. 

(3g) Der Komthur von der C^auicv der Abt 

yon Uautcreß» dem See de^ Iura und Maifcns, der^ 

D d » Vi* 



- A n m 0 t k u b g e & 

Victrittf von Romont, die Pi «bfie voa KDilHiifinio«' 
tieti Feterlingea« St« Secohard) Oyaiv u, a« 

(39) Grafen von Greycrz und Romont etc. 

(30} Die vier Scxdte Moudon» Iverdun » Mor« 
{<9 und Nioo. 

(31) £1- befcbenkte elnft jeden, der ihn anfpracli« 

von Sr» Gallen bis an die Konßanzerbrücke. 

(32) Diefev führte denlelben Namen. 

(33) Diefcn befehdete Rudolph zuerft, unter 
dem Vorwande einiger Uebervorcfaeilung. 

(34) Welche Przemysl Ottokar ^ IvGeoig von 
Boehnien, gegen die Ungixubigen anftellte» welche 
gegen den deutfchen Orden ihr Vaterland vertfaei- 

djgten» 

(3 j) Der Giaf hatte alle feine Güter dem Stifte 
von Scra(sburg verfchrieben« . 

(3$) So übernahm er die Anführung der Bar« 

gcr von Strafsbuig in ihrer teh de mit ihrem eige- 
nen Bifcbof« und nahm Kolmav und M«hUiaufen äo» 

(77) Er hat fclbft im Felde feinen Hunger mit 
Uo&enRnben geftiUt» und foU felbtt zuweilen fei« 
nen Rock geflickt haben. 

(f B) So QXiiaMt. oi^n von ihm , dai^ als er zwt« 
fchen Fahr und Baden einen Priefter angetroffen ha^ 
be> d^r mit dem beUigen Sakramente, wekhes er 
Hwat Sterbenden bringen foUtCj nicht durch einen 
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tngelbhwolhniM Bich luecte bomnnm k«iin«ii, «r 

ihm fein Pferd zuiii Ueberfetzen und nachher auch 
zum Gtfdheok aufgedrungeo 'hptte« mit dam Zttfttze: 
9»es gezifime fich üv etnea Layea mchc daa V&ti zu 
y.btfteigen > wetdiea feitiai Herrn und Schospfer gc- 
,,trageo hfttta. «> Dar Pridter £uid nacbhar Gala* 
gcnheir, diafe Grofsmudb am Hofe des Churftrftea 
von Maioz m rihmea» und der Churfiirft fcblug 
ahn nachmals den unentfchlofleneav^Wahlfäriten zum 
iUifer von GiliUmmm Habsbu%, tib« V|U ^ 

(40} £r befafs eine Menge von Vogteyen« 

(41) Rapperfchwyl (land itzt unter vormund* 
fchaftUcher Herrfckafc» der letzte Zweig de$ Stm^ 
snes, Rudolph» war noch ein Kind, 

(42) Konrad von Bufsnang hatte die Toggen- 
burg lind die Stadt Wyl ^ala Abt an Se. Gallen ge<* 
bracht. Dies gräfliche Haus ward bald durch Fa« 
miltenzwifta zerrilttet Diethelm Sohn des Diethelm^' 
regierenden Grafen zu Toggenburg, hatte^ eine Toch- 
ter Ulrichs von Walfchneuanburg zur öamaUin, 
welche feinem Bruder Friedrich anlag» ihre Schwe^ 
fter zu heyrathan» und ab diefer fich mi^ einem 
Frsuleio vonMontfort varmiablt^, ihMi Gemahl 
zum Brudermord verfilhrta« Diethelm ward hier? 
auf von feinem Vater aus ftinan Baiitzangea gawic«* 
fen; alle feine Unter thun^ verlieiTea ihn» Sclohaan 
nahm ihm leine Schtnnnpg und nachdani ar daa ^ 
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Sried«n nodi f^mal gtbrochen hätte» ward er in 
^« A^bt fririftt» >in4 «lUf li^i^erScMfl^ti» tjiersiubtt 

4iQ er nur mic Mühe nachm^ wieder erhielt. Auch 
fdii^ Solio^ ' d^r Gim| ynrd yoii eiitaa Edel- 

knechte erfcblagen* Son^ ^aren di^ Herrn von 
Togjenburg lehr begütert, und gewannen viel «a 
icaliefiilchen, durch ih^ Land gehenden, Waaren» 

(43) Auch Regensberg ward durch den Weg» 

welchen die it^i^nifcheo Waarea nähmest W9i4* 

(44.]| pie B^agening , tim .di^ Bytg fin^ubun- 
gern ha^te fchon fo lange gedauert» dais Tie Rudo^« 
plien ermödete, und er eben >abziehen wolite» Aber 
^in Knecl\f warf a\|$ Uohn kjt^endig^. Fiich^ aus der 
9urg« und diea machte Rudoipbeti einen verborge- 
pen Weg »as der Burg nach dei|i dab^y flieisenden 
WaiTer bekannt, wodurch er in die Burg eipdrang» 

(45) So . «sroberte er G||ep^euib)irg dur^h einen 
y'crftellten Schiffbruch auf der yorbeydiefsendeo 
fptnimat , ffelcher die raubgierigen^ Truppen b^au^i 
lockte , \ind ^ie '^hor^ S'^^C^^» 

' (,40 ^^P^ Faltna9htsli^ibarkeit ^ Reiche 
|ludolph mit feinem Adel zu*Bafil hielt, ward der 
liftis t^Mrifc^en ^e(em und, der Bürgetfdtaft laut; 

Der Adel griff die Weiber und. Tcechcer an, es ent* 

(Hud ein Auflauf def Yo^^t wd lentr oioftt« 
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. (47) Der Abt von- St« Griten feflf eben mit ei«' 

ner feht gro&en Menge von Rittern an der Taf<;^ 
ab »Rudolph , nur iiiit ' zweyeit Gefie&mn . begleitet« 
»um Eritaunen 4tt S^ni&en GefelUcba& «Hemaufit 
• Er bat den um VeFgebän); , feite fich mit an 
die TafelV und Wufsce fich bey der Froehligkeit des 
Gaftmahks der Herfen aller Anwefehden fo zu be- 
4neiftMii 4aft äe ihm treue Vcrbitidün^ ^c^^ti die 
Burger von Bifel fchWurett.- ber Abt hatte nocÄ 
überdem gisgen den Bifehoi von Bafel einen frtvat- 
groll« weil et ilnn Weih weg^engmmto haicei ^ 

(48) Er war wirUlich gan» Vater feinej tandea^ 
lind freUete fich übet das Glück des niedrigften 
Bürgers« So befuchte er einmal als Freund einen 
ftröhMM^tiäetl Gerbef^il einem Üorfe b'ey BaTeli ^ 
£r ftraite ein gemeines Weib su M4ihz» tirelche iHA* 
ausgefchplten harte, da de ihn für eineti g;etn^inen 
Soldaten hielt, da^teh« .4$& ßf/ nachher j «la 
auf einem Throne Tafs, vor feinem gah^s^n ver? 
fammelteii Hoft^ di^ Scbfkworte noch «ioinal wie« 
derbol^n muisce« 

' (4.9) Als ihn lakob MuUer aus Zürich « de# - 
ihm in einer Sdiladit mit eigener Gefahr daa Lebeit 
. gerettet haue, befuchte, .ik iUiui er vom Xfaffoit 
auf»- beivillkoifimriete ihn frttUidUchi. und ffhlu^ 
iha nachher %uni Ritter» « . 

• • - . 

*(jo) Die Bürgetfchafc erfiiUte nachher s^ÜAß 
Gefuche um Geld. 

* * * 

^ 60 S«i- 
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j|7d ^ Äü»erkungoii 

(51) Seine Worte find: ,>er wolle fie als wer- 
,,die Sttbne i^u. des Keichs befonderßen Dienften m 
„unvcnwifeetUcher Ünmittdbarkcit bewahren/* — 
S$nmpfs Chronik» VL S. Vf. 

($2) Der Abt von Einfitdlen und der Bifcbol 
von Ltufanne. 

(53> Rudolph vftndtie B« hietbey nmnhunr 
dert Mark Silber auf (eine Kleidung. 

(54) Er fuchte deshalb mehteie Herrfchaften» 
tuch liaufsweife «ufammenzabrinseo« . 

(JS) Tfchuii B. IV. S. 175— 180. 
(56) DaC S. i82* 

{yi) Auch Peter von Grcyerz vcrbOtgl« fich 
W t^sm Unterftucftungr 

. (58} Denn der Vertrag ging nur bis dahtn^ 
,,bis ein Kaifer oder Koenig niatchtig werde, diflöis 
„des Ri^ins. 

($9) Der Kcenig Eduard, welcher dem jungen 
Hartmann feine Tochter %m vermadilen gedachte, 
vermictelte es dann dahin, ^ da& die Freyburgec 
Entfchaedigung erhielten, und Rudolph Philifps 
Xehnseid wieder annahm. 

(fo) Da Marten von der Waflerieite am leich- 
reiten zu erobern war, fftengt^ Rudolph felbß in 
diQEi See» 

■ 

(ßO Di« \ 



% 
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: (((t> Dit Biu« «üf 4er Ififi^ ilci Rhodt», ütid 

ilie Gewalt« welche er ehedem als Viauddiu ionAig^« 
. h^kht Mtt«», Die Krkgskofteii ifihkis «muf iMr* 
fti^^aufend Mark Silber an. , * 

Dbs Ltehtin der Vifithmhe)^.: Die Vtwlofiit 

fafscn mit vier Bürgern. TO Gericht, um alle ü«^- 
^el (<lie JUttCfacbeii ausgenoaunen) in deriUiT«it,«a 
ichlichten. Sie verhafteten Verbrecher, uod ibrgtea 
für die VoUs&idian^ äes Todesurtheiks^/ 

(63) So dehnte er befundcrs Tcine Ma:cht ici 

&ackfichc 4er Itorkte uivd des Handels aus. ^ ^ 

• *- 

{64) Durdi die Foker hatte man die armen 
laden» auf die man imitier den elften Verdabht tl- 
icr AblchQulicMceiten warf, zu dem EingefhendnifTe 
:Ke»wungen, fo tmfchuldig fie vieUeicbi amdi ieyn 

inochteti, * - < . 

Nach 77^/1«^» B. IV.' S. lotf. N««- 
Irr (fi, 1, 21.) das Heer mt 30000 Mann fdi«$rl 

, (fi6} £r lieft g;4:ai^e iiauiea von Holp voU 
)>reDnend€a -Peches und Schwefels die Aaare hcrat- 
flce&en, um 4ie £rücke .i^nd $cadt ^nzufieckeii; 
*ber das m der Aare auf^efchlagene Ffülwerk hieU 
idie briitrnendea Balketi 2urÜclc» ) 

Er 4ind feine j;aare . ^UchliO!U^nfi^tf(j^ 
«rhielcen von Bern deshalb den Beynamen der Bit- 
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Ideron^ uiul- das Wagen des Bstta. D4i: B»t« wttd 
'«lini^^iäutiale, 4t&^ mit Urne wuedtrerotot 
•iejr»« kl .tili» jmhes. £eid mit eiaem weiAn Stxii^ 
fea gefegt. / » * * * 

t ^6S) Di^ ludenfchafr erhielt den Flieden« und 
ijgib der B&rgerfolwfr imd dem SchukhAften tma 
j Sdkmdeiierfatft fq^nfsiehnhundert Mark Silben« 

(70) Nur einige wenif;e* blieben ihm trea. 
Der Herr von Grielienbeig vertheidigce die ihm an* 
vercrauece Bui^ Iberg mit Leib und Leben« 

verbarg .er fich eine Zeijdang in der Aife 
bi^y.Grieflenberg, tpuf^ce aber auch digfe veilalleB, 
, iiQid nach Sigmaringen fliehen , von da wieder nach 
Tennang, d^nn aut die Buig A$()egnonc in Uhs^* 
tien « dann kam er endlich nach firegenz, wo er 
die j^cehliche Kachrichc von des Kcenigs To^ 
erhielt. 

(7a) Deshalb endtanden mehrere Burg^ So 
"banete der Bifchof von Chor, Volkard, Fridau bay 
Zizera und Gardovall im Engadin etc. 

(73) So gab der Abt von St. Claude dem Hen]ei 
von Villars zu Aubonne die Hälfte feiner Uenfchaü^ 
um^die andere Hrifm imgcfloen f u genltflte. 

' 74ji um. 



uiyiiized by Googl 
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(74> Den Amtmiiiii f matisce der Ajbc tm dnn 
Volke, £infti«i9iung dtt&lbeiu 



Bilftes Kapit^V 



(i) Weder WoUuft noch Jutiden&heften 
snpchcen äber ihn etwas» 

(a) £r lieft aus Hungern lei({hte Reuter mi 
, langen Zoepfen und^^rten kommen , welche Pfeile 
gebrauchten ; dann hatte er sur Itelfte gepansernt 
Küralüer mit ganz bedeckten Pferden» neue Gat« 
fangen von Belagerungawerkzeugen ete* 

> > 

(3) So dem Abc Heinrich von Admont die' 
^teuermark. 

< « 

(4) In dem Kriege mit Wien« dem Add tue 

Itehmen, Ungarn , Salzburg, und Bayern bedrsng* 
u er die ertte Stade lehri» dab ihm die Kethshff- 
reo barfuls und mit entbloefttem Haupte die 
SehUlflel der Stadttkore auf den Kaleid>erg bringen 
inuifiten, hier vertilgte er vor ihr^in Augen viele ib« 
rer Freyheiten, Mehrere Aufrührer lieft er von 
Pforden zerreißen. , 

*e ;» CS) So 




A n m e r k u 'n g e n 



' (5) So fuchte er vergebens die Kronen von 
Hungarh und B<£hmen> die Landgraflchaft Thü- 
ringen, etc« 



(6) Die Worte diefes Bundes befagen: ^daft 
'fie fich wohlvertraulich verbunden und gefchwo« 
ren hatten» imt aller Macht und Anftrengung ein- 
ander wider alle die beysufteben « wdehe einem von 
ilinen Gewalt anthun wollten» in ihre Thsler l<ei« 
fien Richter fltt£eundimen , - der rntht Latidmann 
oder Einwohner w^e, oder fein Amt geliauft hsv 
tc; unter den Eidgenoflen alle Streite durch die 
Klügften ausmachen zu laflfen, jeden Todcfchlkger 
umzubringen, jeden Schaden und Raub aus den 
ICjütern des Schuldigen zu erfe^en, den Richtern, 
in den Thoclern Gehuiiam z\i geloben, und ihnen 
im Fall ein^s Uogehorfames bcyzultehen*'*' 



(7) Ein Bote^ der Züricher an den Bifcliof &4 
in die Hcnde des Grafen! Diefen beantwortete er 



*]tn Namen von jenen > und drückte dds Siegel von 
ein^m ehedto votti Bifchofc erhaltenen Briefe darun- 
ter, kl der Macht liefe er hierauf eiiv bifchcelbches 

Pannier verfertigen; die Zürcher nahmen ihn fröh- 



lich auf, und er fiel fie an» und erfiihlug viele ^ 

Bürger, denen die Flucht unmoeglich wat» Dies 
^efchah misten'AprilL 



(8) Tßlmdi B. IV, 5* 207, 20$^ 



V 



J 
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(9) «Oer Sentt erhielCt mit desKoentgs Erlaub* 
Alfs, noch aus der Gemeinde ein^ Vermehrung ir^n 
n)ehr als %wey hundert ausgew^chlcen BUvgcm^ u|kd 
fechszehn an^efehenen Masnnern , uin in fchweren 
RechcsiklUn ihm beyzultehen» 

' Cid) mtkr. B; h S. 

(11) Der Herr von Montenach und Graf Ru- 
dolph vph" Welfchnetfenburjr fchloffen fiurgrecbte 
mit ihm^ 



(11) Bey idiefer Gekgenhek bewafi»ccfin fich 
die Züricher Frauen und Mädchen, nXs eine aniiie* 

«<;keii|k Se^^br die^^ürg^m^oSA geichwa^cht hatte« 

pie, ^ü[ric.her ^fc^^loITen nicht eininal ihre Tho!;e, 
fondem fchreckten« Albrecht, 4^ fie ihre VVeiby^r 
und Kinder in Harnifchea muüern liefscn, durch 
' den Sihtiti ihrer Veberm^cbr; Sfkmgß Chronik« 



(tS> Seilt Bfu4er Biurkarcl, yon $ci^^ai|0en, der 
unter Adolph wider Albrcchr, gcwefen var, fchgn 
S^suid^üt; ^ole uod S<4»w«»odi . feine Burgen« 
verlohren, und zum Ritterorden St« lohanu feine 
'Zuflucht nehmen ntüffen', in deflfen Dienfleik er 01)3 
obeiiter Mcifter ftarb» " • • , 

Ch) Smmlar de repabüc« Hdvet« 'Vom. I. 

■ und (Suilmojm^ B. II, S. itf. . • •' 



Ec 2 



flj) Et 
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"37^/ ' Ä n m er k u n g^c II 

(15^ Er Heid iMi«tl fiigeia «f hoffe» ihoeii ja 
kurzer Zeit eine vortheiUiafce Vcrcndereng «a- 

(id) Vom habsburgifchenStamttigute imEigeiu 
(17) Niemals war ehedem in Schweis ein Her« 

•» w ' 

renhof gewefen« 

CiS} Diefe wohnten auf ihceiBb alten Stamm* 

Atze nicht weit vom Rlctli über den Waldftetterfee» j 

- ! 

O9) ^ wurden B« theucj^e d lange Vei- i 
Jttfie sBur Sitte« 

^ • ■ « « I 

C20) Der Koenig war damab gerade mit dem 
Kriege geg^n feinen Schwager W<mzlMaiis ttm dai 

Kuttenberget: Silber bcfchsftigt, ■ l 

(34) Die alten Gefchlecbter wurden von den 
Voegcen Bauernadcl genannt, und aU Landenb^g 
<incn Mann tu Mekhthal in Unterwaiden um etn 
paar fcboene Ocbfen ftrafte» fagte der Diener: die 
'Bauern tennen .den Pflug woM fdbct tithen» | 
' QuiUmmmus de reb« Helveücis, Ub, II. pag. i6* 1 

(22) S4 .illai(/?€rjr Hauptlzenen der helvetilche^ , 
Gefchichte. Xh. S« 3g* 

. ' Landenbarg hatte ihn um eines gecing^a 

Ii Verbrechens willen um ein Spann fchoener-Ochfett 
beftraft^ er habe hierauf .den Spott feines Knechces 
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Vogt feinem Vater 4ie hy%M ftus^diei^ ^ vQn 

(s«) Hieher kam F«rft und Mcichihil iB^f 

Nacht, der Stauffachcr in fcinvm Kahn tind d«^ 
Sohn teiner Schwcfttfi", Rudeiiz W^/nie^aläc»^« " ' 

(2$) Sie thachten hier den Bund: keiner von' 
ihnea foUe etwas nach Gutd/inken wa^cn, noch den 
andern verlaflen :' feaer foile das gedrl^ckte Volk 
in feinem Thal nach leinen Frey halten erhalten; 
weder der Kaifer foUren «ngetafiet werden 4 tber 
die ihnen angebohreHe Fceybeic wollten fie in ih* 
rem Umfange auf ihie Kinder vererben. 

(36) Schon l^^miyrki; jpn fchwelzerifqhen , 

Heldenhuche die Aehnlrchkeit diefer Gefchichte mit 
" Toccoa» von Saxo befcbrieben. Dafs aber ^TiU zu 
(der Zeit gelebt habe^ ilt aus dem Zengnifle der 114 
M«nner erweislich« welche fich leiner in der Lan« 
desgemeinde zu Uri 1388 noch erinnetten, und aus 
taehreren anderen ZeugniiTen« Es itt wenigftens 
das gewifS) dafs im L 1307 Teil gelebt > und an 
^en mit feinen Namen bezeichneten Orten irgend 
eine grofse That zum Frommen feines Vaterlandes 
fpethan habe. Die Schweizer nehmen übrigens an deati 
Verfuche, die Gelchichce ihres erften Helden für eine 
l^abal SU erktortttf fo viel Ancheil, da& der Herr von 

£e 4. HaUiTf 



BÄftrr, der erft^Ürheber diefes Zweifels^ fisrniti^^ 
Sith^dtfibef bttian^t, titid d«ft 'BudI -^SBbiMteh 
Orr mbnindc wurde. Die BinwoUner Y^i^ Schweis 
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